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Die Briefe im erſten Buche unſrer Samm⸗ 
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tulus wiünfthte. "Cicero fehreibt in dieſer Anges 
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bereinfegung des aͤgyptiſchen Koͤniges, Ptole⸗ 
maͤus, in ſein Reich, welches Geſchaͤfte ſich Len⸗ 
tulus wünfthte, Cicerd ſchreibt in dieſer Ange⸗ 
legenheit ah Lentulus, da dieſer Proconful in 


Eilicien und Eypern war, und fpricht in ſei⸗ 


nen Briefen von den vielen Wohlthaten, die 
er ibm verbanfe, und von dem raſtloſen Eifer, 
mit dem er ſich aus Dankbarkeit für Lentulug 
. -Bache. verwendet habe, Wir müffen alfo, um 
biefe Briefe genau zu verfiehen, vorzäglich auch 
um Cicero nicht der Heuchelei und ber Verſtel⸗ 
‚Jung zu beſchuldigen, wenn er fo oft von offi. 
cium und pietas, von Wohlthaten und Vers 
dienſten fpricht , in der Einleitung ung folgen» 

be Sragen Beantworten: 

A 2 I) 


* 


ar 


ri . - f ı 
— 
1) in welchem Verhaͤltniß ſtand denn Licero 

mit Lentulus, in wieferne hat ſich Lentu⸗ 


Aus fo ſehr um ihn verdient gemacht ? 


‚ 2) Warum und wenn fam König Ptolemaͤus 
ttach Kom; in welchen Verhaͤltniße Ran 
er mit.den Roͤmern? 


3) Wie weit war feine Sache in Rom ge⸗ 


kommen „da Lentulus in die Provinz gieng 


und ‚feine Wuͤnſche, den Koͤnig einzufegen . 


in fein Reich, dem Fleiß und ber Vers 


wendung feiner Freunde, vorzüglich des 


Ctcero übergab; 


u 


Lentulus wurde ini Jahr 695 nad Er 
bauung der Stadt bei Conſulswahl conful de- 


ſignatus, und mit ihm D. Metellus Repos; 
der erfte Ciceros Bufenfreund, der zweite der 


boshafte Mann, der ihn bei der Niederlegung 


feines Confulats dem Volk verhaßt machen woll⸗ 


te. Cicero war zu, Ende des Märzes auf eine 


ſehr ſchimpfliche Weiſe genoͤthiget, freiwillig 
das Exilium zu waͤhlen. Es war alſo der erſte 
Entſchluß des deſignirten Conſuls Lentulus, in 


ſeinem Conſulate den Exul wieder in das Va⸗ 
terland zu rufen. Die Plane alſo, die er als 
deſignatus ſchon entworfen hatte, ſo bald als 
moͤglich auszufuͤhren — dieß war ſein Wunſch 


Keim Conſulatsantritt. Der erſte Vortrag im 


Senai 


‘ * 
Ann . - 


.o. 
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Senat am erften Janııar. 696 war alſo ber 
Cicero fol pom Eril zurückberufen werben. Die 
Senatoren ſtimmen ein; nur ein nichtemwürdi« 


‚ger Tribun, Serranus, verhindert dag Conſul⸗ 
tum des Senats für die Zuruͤckberufung. Am 


aeften dieß Monats ſollte dag Volk. um diefe 


Sache befragt werden; doch Clodius befezt dag 


Forum mit einem Heer von Fechtern und von 
- Sklaven, verwundet, morbet Bürger , verbrennt 


ber Nymphen⸗Tempel, ſtuͤrmt Milos Haus — 
die Volfsverfammlung war vereitelt. Der Se⸗ 
nat, on feiner Spize Lentulus, fühlt die Bes 
fhimpfung tief: es mwird ein zweiter Schluß 
gefaßt, nihts anderes vorzunehmen, big 


Ciceros Sache. vollendet ſey. Es werden alle 


Patrioten aufgefordert in Stalien, ſich des 
Mannes anzunehmen, der Rom vom Untergang 
gerettet habe. Des Volkes Stimme zu gewin⸗ 


nen und den Plebs in Ruhe zu erhalten, giebt _ 


Lentulus Spiele, und die beften Acteurs ſpiel⸗ 


ten nicht felten in ihren Rollen, wenn fie fonn- 


ten, auf die AUngerechtigfeit an, die Kom an 


feinem Netter begieng. Einft war eine Ge 


natsverfanmfung im Tempel der Ehre und ber 


. Zugend; da wards befchlofien, den Erul heim 


zu rufen. Neben dem Teinpel war bag Thea« 


ter des Pompeius und das Volk ergoͤzte ſich 


am Spielen, als es die Nachricht von dem 
Senatsfhluß Hirte. Da ertönte ein lautes 


Vivat Lentulus ‘yon allem Volk, dag er fo 


A3 | uner⸗ 


des beſchloſſen: J 


Pd 
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unermuͤdet für Roms Befreier forre De 


Bube Clodius wird ausgeziſcht und fluͤchtet ſich, 


da die aura popularis, nun nicht wie vorher 


für ihn: wehte. Dod einige Tage nachher 
geht: er auf das Forum mit einer Rotte 
ſchlechter Leute und erklärt dad Senatsdekret 
fuͤr null und nichtig. 


Lentulus laͤßt daher am 27. Mei ſeine 
‚Senatoren’ auf dag Capitolium kommen, und 


da wird mit 417 Stimmen die Ruͤckkehr Cice⸗ 


ros beſchloſſen. Am andern Tag wird dieſer 
Schluß dem Volke vorgelegt und weiter Folgen⸗ 


* 


1) Wer Auſpieien haͤtt, wenn dber Cieers 
berathſchlagt wird, der iſt ein Feind des 
Vaterlands. 


9) Wenn dag Dekret feiner Zuruͤckberufung | 


in sy Tagen nicht kann vollgogerf® werben, 
fo ſtehts ihm. frei zurückzufehren, wenn 
er will, \ 


3). Die fih aus ganz Stalien für ihn ver 
wendeten, folen durch Sffentlichen Dank 
belohnt werben. - | 


4) Wer ihn in einer Stadt, in einem Ort 
\ bewirthet und gepflegt hat, foll auch den 
Danf Hafit erhalten; alle Borficher in 
Pro⸗ 
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 grovingen für feine Sicherheit und fuͤr 
ſein Leden wachen *). 


! 


Wie - groß iſt dieß N wie eensol, fü I 


kicero 


Das —** confultum ſollte nun auch 


m einer Senturiafverfammlung durch die Stims 


me bes. Volks befiätige werben, Man will 
durch ein. Defret diefe Verſammlung anfegen; 
aber mehrere Dekrete diefer Art wurden burch 


Codius pernichtet. Am Ende geht es durch), ‚ 
bag Bolf verfammelt ſich nad Centurien am 


sten des Auguſts in’ campo martio. Go 
vol war eine Centurialverſammlung nie. Aus 


‚ganz Itofien fam man herbei, es mar Ver 


brechen, ihr nicht beisumoßnen, . gentulusedir 
rigiret die Verſammlung und dig Genatoren 
machten ron für Ordnung in: ber Stimmen« 

YU4 famme 


ir ’ 1 
- . . a 


®) Orat. pro Sexta Coelio C. so. de me uno patres 

conſcripti decreverunt, ut, qui Pfovincias cum im» 

perio obtinorent, qui quaeftgres legatique eſſent, 

falutem et vitam meam cuftodirent, In una mea 

‚ caufa poft Romam- conditam fadum eft, ut litteris 

. _ confülaribus ex Senafus confulto, cuncta ex. Italia, 

omnes, qui rempublicam falvam vellent, convo- 
eArentur, J 


Um dieſe Zeit toumt Btolymaͤns nach Rom. 


8 
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® 
8 j 
4 i . . 


ſammlung. Einfimmig heißt es nun vu alle 
Benturien: kicero kommt zuruͤck. 


Großes Komt das war’ die Feste Hand · 
‚lung, die dir Ehre macht. Mit Cicero ſank 
auch bie einzige nech ſchwache Stouͤte deiner 


Freiheit hin, 


Der Tag, an welchem Cicero nah Rom 
| guildtebete, ; war feierlich. . Bon Brunduſium 

is Rom war ˖ die Straſſe gedraͤngt mit Zu⸗ 
ſchauern befezt. Alle Staͤdte Italiens errich⸗ 
teten ihm Ehrenſaͤulen und ſchickten Deputirte, 
ihm. Gluͤck zu wuͤnſchen. Italien, ſagt er 
ſelbſt, hat mich beinahe auf ſeinen Schultern 
zuruͤckgetragen. Dieſer Tag war der Unſterb⸗ 


üchteit werth. Rom verließ feine Stätte und 


eilte entgegen, ber umarmung ſeines Retters. 


Er zog gleichſam im Triumphe mit ſeiner 
Familie und mit ſeinen Freunden auf das Capi⸗ 
tolium, um dort fein Dankopfer zu bringen, 
und von hier begleitete ihn die ganze Volts- 
menge unter laufeni Jubelgeſchrei zu dem Hauſe 
| feines Bruders. 


So viel that hentulus für Cicero. Daher 
ber warme Daͤnk, mit welchem et in unſern 
Briefen von Lentulus Verdienſten ſpricht. Nach 
ſeiner Ruͤcktehr mußte er freilich über dieſen 

Freund 


—— , . \ % 


Freund bisweilen flagen, vorzuͤglich wegen 
des geringen Anſchlags feiner Haͤuſer: doch‘ 


u Erfcheinungen dicfer Art Fonnten bie dank⸗ 


baren Gefinnungen gegen feinen ehemaligen: 
groffen Wohlthaͤter nicht ſchwaͤchen. or 


Alſo gegen das Ende des Mais in die⸗ 
fem Jahre war Ptolomaͤus, der König von 
Aegypten nach Kom gekommen. Er: bie 
Auletes, der Slötenbläfer , und iſt beruͤhmt 
durch feine ſchoͤne liebreiche Tochter Clebo 
patra. Eigentlich fol er aus koͤniglichem 
Blute nicht geweſen ſeyn, doch iſt es ihm⸗ 
gelungen, ſich auf den Thron zu ſchwingen. 
Nun fagte man ſich in Rom, Ptolomaͤus 
ber IX. mit dem Zunamen Alexander, habe: 

in feinen Seftamente die Römer, deren Sox. 
cius und Freund er war, zu Erben feines‘ 
Reiches eingeſezt. Da wurde unſerem Koͤ⸗ 
nig bang auf ſeinem Throne; er ſuchte alfo: 
694 fhon den Titel focius et amicus po-., 
puli romani, und zahlte dafuͤr den Großen 
in Rem, Pompeius und Caͤſor 6 Millionen 
Thaler." Dieß Geſchenk war deflo nöthiger, 
weil er an dem Beifpiel feines Vettern, des 
Königs Ptolomaͤus in Cypern, hatte lernen 
fönnen , wie ſchnell die Römer Könige ver 
brängen. An biefen cypriſchen König wen⸗ 
dete ſich einſt Codius, da er von Seeraͤu⸗ 
bern war gefangen worden, daß er ihn los⸗ 

Y5 fau« 
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kaufen möchte. Weil er ihn nur zwei Tas 
lente ſchickte, fo zürnte ihm Clodius heftig, 
- amd. brachte es ald Tribun in Rom dahin, 
dep er entfesf, und fein Reich eine rim 
ſche Provinz wurde. 


N 

Es finb einige Auslegen der Meinung. 
| geisefen, daß Ptolomaͤus durch das Praͤſent 
an Caͤſar zu harten Auflagen und zum Druck 
feiner Ungerthonen gensthige' worden ſey; 
allein 6 Millionen. war für ihn eine Kleir 
nigfeit in Ruͤckſicht auf die ungeheuren Res 

senuen (15560 Talente Strab. |. 17.), die 
er. iährlich, ohne zu druͤcken, aus feinem 
Meiche 309. Der Mann. hatte viele Feinde 
und war. ein Jeichter Micht nach Herz und. 
Kopf. Man benüzte alſo dag Gerüchte, daß 
Nom. des Meich ererben fol, zu feinem _ 
Sturz von neuem und fo wurd: er im Auf 
ruhr von feinen Unterthanen fortgeiagt. Alg . 
Freund und Bundesgenng ber Nömer, alg 
zeicher Silbermann für angefehene Roͤmer, 
bie das Ruder führten, warb er fehr freund⸗ 
lich aufgenommen, und man: bemühte fich, 
bald ‚über feine Muiefät im Rathe zu deli» 
heriren. Es wird noch untern Conſul Len⸗ 
tulus der Schluß gefaßt, der kuͤnftige Pro⸗ 
conſul in Cilicien und Cypern, fol, weil 
er in der Naͤhe waͤre, den ausgetriebenen 
Bong. mit einer Armee wieder einfegen. Das 
Long 


r 


. 
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Loos für dieſe Provinz iſt nachher auf un⸗ 
ſern Lentulus gefallen. 


Bald wurden von Aegypten hundert Ab⸗ 
geſandte nach Rom geſchickt, die die loſen 
Streiche deg Koͤniges erzählen und die Ere 
laubniß bewirken follten, daß die Aegyptier 
den fanften Händen einer Königin, ber Ber 
renife den Scepter geben dürften, Der Koͤ⸗ 
nig hatte durch Spione von ber Geſande 

ſchaft, bie fommen follte, kaum gehoͤrt, fo 
ſchickte er gekaufte Banbiten entgegen , die 
viele der Legaten mordeten. Wenige kamen 
nad) Rom, und auch von dieſen mußten diele 
"ihre ‚treuen. Ausfagen ‚mit dem Tode büffen, 
Der König wird. gehaßt ob diefer Greueltha« 
ten; das Bild des. Jupiters auf dem albanie 
ſchen Berg wird von bem Bliz des Jupifers 
getroffen und.die Sibylle darum um Rath 
gefragt, Da fand fih denn beim Durchbläte . 
tern der Sibyllenbuͤcher auch ein Drafel auf 
einen König von Aegypten: Verweichert, 
wenn euch ein König von Negnpten um Huͤlfe 

- bittet, ihm euren Beiſtand nicht, dach huͤtet 
‚euch, ihm dieſe Huͤlfe durch eine Armee zu 
geben. Das Drafel hätte ſchon gebrehet, 
"- auch, ganz vetfchwiegen werden können ; aber 
. e8 war willfommen ,. die Koͤnigsfreunde, die 

befiochen waren ‚. zu ſchikaniven. Der- Tri 

bun Cato machte es alfo ohne Willen * 
e⸗ 


N . 
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Senats, miher alle Obſervanz, dem 


Molfe befannt, und fa war eg entfchieden,- 


daß fein Roͤmer zur Einfegung des‘ Könige 
eine Armee erhielt. Und ohne. Armee — 
mer würbe. eg leicht wagen? Der König 
geht alfo ab von Rom und flieht nach Ephe⸗ 
ſus, wo ihn Diana fchägen ſollte. In Nom“ 

folfen feine ‚Agenten und feine geborgten 
Bingen wirken, | 


M Lentulus beſchlieht ſein Conſulat und 

geht in:feine Provinz ‚nach Eilicin. Weil 
die Koͤnigsſache noch nicht ing Neine war; 
ſo übergiebt er feine Wünfche der Sorgfalt 


Kicerog und bittet ihn bei dem Abfchieb um 
Keiflige Correfponbenz in diefer Sache, . 


durd) wen er eingefeget werden fpll? Pont 


peius uud Lentulug ‚machten fi) am meiften. 


Hoffnung. Pompeius hatte damals bei einer 


großen Theurung in Nom die Getraibfache. 


in gang Italien zu beforgen, hatte dag Dis 
zeftorium "über alle Küften und Häfen am 
mittellaͤndiſchen Meer und über alles Land 12 


Meilen von dem Ufer weg; er war dem Koͤ-⸗ 


nige fuͤr ehemalige Huͤlfe durch Gold. und 


Truppen fehr verbindlich und war fein befter 
gbeuer erfaufter Freund. Raech Koͤnigs Be⸗ 


fe 


Nun war alfo im Senat die große Frage. 
gu entfcheiden : ob. der Koͤnig, wie unb 


N 
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fehl mußten alſo die Agenten für Pompeius 
arbeiten und man brachte. auch. im Senat 
‚einen neuen Vorfchlag zu Stand, daß Pom⸗ 
peius den Koͤnig von neuem inſtalliren ſoll. 
Der erſte Senatsſchluß war aber für Lentu⸗ 
lus, weil er der Proconſul in- Cillcien war; 
Wir haben: alfo mehrere Parthieen in dieſer 
Sache, die ſehr verſchiedener Meinung, waren. 


1; Der beffere Theil des Senats ließ 
68 beim erfien Schluß, daß Leutulus bie . 
Ehre. und ben Vortheil der Ketucirung ha⸗ 
ben fol, es ſey num mit, oder ohne Armee: 
0: u 
8; Ein.großer Theil verwarf: bie Sache 
ganz, vorzüglich hat dag Volk gewuͤnſcht, daß 
man den Wuͤterich, der die Geſandten mor⸗ 
dete, verlaſſen ſoll. 


3. Der König, fagten mehrere / if Socins 
" son ung und unfer Freund: es’ fordert alſo 
unſre Ehre, ihm zu helfen. Doch fu fein 
Großer unter ung, damit er hicht gefährlich 
werde die Sache dirigiren. 


4. Beſtechung erhielt viele Stimmen fuͤr 
Pompeius, und er fuͤhrte auch, wiewohl 
nur mittelbar durch Gabinius 698 die Sache 
aus. Gabinius war Proconſul in Syrien, 

gieng aufgefordert von Pompeius mit einer 
u Are 


RT 


vuͤnſtigen, (ihre Zahl ift aber ſehrg ge⸗ 


ring), fo wollen fie das Gefchäfte dem 
Pompeius übertragen - wiſſen. 


Der ‚Senat billige die Schikane in 


Hinß cht auf das Orakel nicht aus Reli⸗ 


9pF gioſitaͤt, ſondern aus Mißvergnuͤgen und 


Unzufriedenheit uͤber die Beſtechung Da 
Koͤniges. 


Was den Pompeius anbelangt, fo höre | 


‚ich nicht auf ihm zuzureden, ihn zu. bitten, 
sa ihm freimuͤthig Borwürfe zu machen 
und zu warnen, daß er dem fo nach—⸗ 
theiligen Urtheil des Publikums entgeben 
moͤge: aber.er giebt meinen Bitten und 
Qureden gar nicht Paz. Denn in Ge 


ſellſchaften ſowohl, als öffentlich im Ses 


nat, bat er für ihre Sache fo gefpros 


chen, daß Niemand mit mehr Bered⸗ 
famfeit, mit mehr Nachdruck, mit mehr 


- warmen Eifer für fie fprechen kann, und 
dieß alles mit inniger Betheurung Ihrer 
Verdienſte um ihn und ſeiner reinen 
Achtung gegen Sie; 

Dag ver Eonful Maecellin Ahnen 
entgegen iſt, willen Sie fon. Nur 
dieſe Angelegenheit des Könige ausges 

nom⸗ 


l 
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nommen; wird er, wie er verſichert, in 
allen andern Faͤllen ihr eifrigſter Ver⸗ 
theidiger ſeyn. Wir begnuͤgen uns mit 
dieſem Verſprechen, ed iſt wenigſtens 
etwas: aber von feinem Vorſaze, das 
Drafef bei feinem Vortrag im Senat 
. mit in Anregung zu bringen, was er 
ſchon öfters that, kann er nicht, abge⸗ 
bracht werden. 
=. &o fland es vor dem ıflen dieſes, 
denn an dem zweiten fruͤhe ſchreib ich 
dieß. Die Sentenz des Hortenſius, 
die meinige und die des Lucullus giebt 
zwar dem Orakel in Anſehung der Ara 
. mee nad), denn. anders kann die Sache 
nicht durchgeführt „werden; aber nah 
dem Senatsfchluß, der nad). Ihrem 
- Vortrag verabfaßt wurde, wird Ihnen 


die Einfegung des Königs zuerkannt, 


weil Sie das Gefchäfte am bequemſten 


vollziehen koͤnnen. Gefegt alfo, Daß das 


Drafel die Armee nicht zulaͤßt, fo fol 
doch Sie Der. Senat: als Hauptperfon 
beibehalten. 

Craſſus ſtimmt fir 3 Legaten, 
ſchließt alſo ben Pompeius nicht aus, 
J B denn 


\ 


alten Fuß; noch eben fü ſchlimm vwie vor 


Ihrer Abreiſe in die Provinz; dieſe allge⸗ 


weine. Nachricht waͤre auch fihoh hinlaͤnglich 
geivefen ‚ die Wißbegierbe des Lentulus Zu 


befriedigen; ivenn er die MWiedereinfegung 


bes Koͤnigs' in Beziehung auf ſich mit mehr 
Kaltblütigreit und mit meniger Intereſſe bes 
trachtet hätte. " Aber einen. König wieder im 
fein ‚Reich einzuſetzen, in ganz Aegypten als 
ein fo wichtiger Mann von Dilionen Men 
fihen bewundert zu werden, das ivar ‘ für 
den Roͤmer eine, Ehre, gegen die er nicht 
gleichgültig feon konnte. Ehre wat ia’ bie 
Triebfeder aller ihrer Handlungen und blei⸗ 
bender Nachruhm dag einzige Ziel, nach wel⸗ 
chen ihre Arbeiten und ihre Verdienfte ſtreb⸗ 
gen: Auſſer diefem Glanz des Nuhms wirkte 
auch das Intereſſe noch auf unferen Lentu⸗ 
lus; denn mehrere Millionen hätte der dank⸗ 


bare König ihm aͤls Geſchenk für ſeine Mühe 
bdargebracht. Dieß alles mußte die: Neu 


dierde des Lentulus big zur bangen Ungebuld 
bringen , und es fonnte ihm in diefer Lage 
nicht genug ſeyn, bon feiner Cache nur all⸗ 
gemeine Nechrichten zu erhalten, er mußte - 
fie nach ihren ‚einzelnen Theilen Fennen ler⸗ 
nen, um zu prüfen, wie eg mit feiner Hoff 
nung ſtehe. Ein hartes Gefchäft für Ci⸗ 
cero! Als treuer Freund muß er getreue 
Nachricht geben; .. als. dankbarer zaͤtlicher 
in | Freund 
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Freund wuͤnſcht er die dunkle Seite von der 
Sache weg, damit ſie ſeinen Lentulus nicht 
betruͤben möge. Alſo ) mollftändig fol feine 
Nachricht: feyn; 2) feinen "Freund. nicht zu 
ſehr niederbeugen; 3):ihm. nicht zu große 


Hoffnung machen ; 4) auch nicht vergeflen, 


was Cicero für die Sache that und-thun 
fonnte., Wie -madıt ers nun, um biefer 
vierfachen Forderung feines Schreibens zu 


entfprechen?! Er erzählt gang ohne Schmud, 


wie ein Hiftorifer, wie ist die Sache ſteht. 


Der ‚Gefandte bed Könige, der Senat, 


Dompeiug, die Konfulm, die EConfularen, die 


Sreunde des Pompeius, Cicero ſelbſt — 


das find die Haupfperfonen, von hen j 


im Briefe geſprochen werden muß. 


fpricht daher yon allen vollftändig und — 
kurz, und wo bie reine hiſtoriſche Wahrheit 


zu viel Sorgen vermutzen läßt, da fügt er 


mildernde Anmerfungen bei, welche beruhie : 


gen, und einen Schimmer wenigſtens von 
guter Hoffnung geben. Dahin gehört der 
Bug, daß der Senat das Hrafel aus Miß⸗ 


vergnügen über bie Beftechung bes Könige 


nur bilfige, alfo nicht aus Neid gegen Len⸗ 
tulus; daß Pompeius als danfbarer Mann 
fiir Lentulus Sffentlich fpreche; daß Marcel 


linus der Eonful nicht gerabehin Lentulug‘ 


- Gegner fey,, nur hier in dieſer Sache. 


4 
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ODer Umriß bes Gangen duͤrfte nun fo 
angelegt feyn: ich habe mich fir Ihre Sache 
verwendet; fie .fiebet fo und fo. Mehr 
konnte ich nicht thun, werde aber alle Kräfte 
aufbieten, um Ihnen meine Treue und Liebe 

zu beweiſen. 


95 babe mid faͤr Ihre Sache 
verwendet: das waͤre zu matt, „waͤre 
nicht die Sprache bes theilnehmenden Her⸗« 

zens. Alſo beſſer: ich habe als dankb ea⸗ 
rer Mann alles gethan, was ich fuͤr Sie, 
meinen Wohlthaͤter thun konnte. Aber wie 
viel ſtaͤrker iſt dieſer Gedanke in den zwei 
erſten Perioden dargeſtellt? Meine Ver— 
wendung fuͤr Sie aus Dankbarkeit entſpricht 
ben Forderungen aller unſerer Freude, 
nur meinem Herz iſt ſie noch nicht genug, 
ia eg iſt ein ſchmerzliches Gefühl, daß ich 
nicht dag in Ihrer Sache vollenden fan, 
- was Sie in der meinigen durch ununtek« . 
brochene Sorgen vollendeten, And. biefe- 
Sprache kommt marm aus bem Here bei 
danfbaren Mannes, wie wir aus ber Ge⸗ 
ſchichte wiffen: mie gewinnt. alfo der Freund 

das Zutrauen feineg Freundes durch Danke 
gefühl, durch Achtung und durch Ehrerbies 
ung. Lentulus mar fig bewußt, wag er 
für Kicero gethan hatte, er Fannte auch feir 
nen Mann und ſieht alſo dieſe Aeuſſerun⸗ 
gen Ä 
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gen nicht als Sprache des feintaͤuſchenden 


Hofmannes an. Haͤtte dieß ein Pompeius 
oder Caͤſar u fo war ben Worten 
nicht zu trauen. | 


Ego muß bier alg Subiect dehen / pP 
machet feine Bierlichkeit, feinen kuͤnſtlichen 
Nachdruck, ‚wie man eg etwa erklären moͤch⸗ 
te. Eigentlich heißt es; was mich anbes 
langt, mag das Berhältnif anbelangt, in 


welcheni ich mit dir ſtehe. Officium heißt 


nicht immer Pflicht im philpfophifchen Sinn, 
ſondern ein Gegendienſt, wie bier. Pie 
tas druͤckt das Uebermaas der Verdienſte 
deg Lentulus ang, welche bie Gegendienfte 
Ciceros uͤherwiegen: es iſt dankbare Ehrer⸗ 
bietung gegen den Wohlthaͤter, welchem wir 
bie Wohlthaten nicht vergelten koͤnnen.lpſe 
darf nicht geleſen werden, ſondern ipfi, eg 
iſt Gegenfa; pon omnibus. Das Praͤſens 


in mihi nunquam /atisfacio iſt ſtaͤrker als 


das Futurum, Mir werde id nie ge 
nug thun, ift doch nicht. ſo beſtimmt und 
überzeugend geſprochen, als; mir thue ich 
nie genug, Zu bemerken if noch die Ein⸗ 
beit der Eonftruction, nach welcher unſer 
Gcriftfieler in einer Periode feinen Aus⸗ 
druck fo runder, daß durch dag Ganze gleich« 
fam ein Hauptfaden läuft, an welchem die 
Nebengedanken angereihet werden. Hier iſt 
| 54 dieſe 


| diefe Einheit leichter zu bemerken, weil bie 
u Periode kurz iſt. Ego — Subiect — fe: 
tisfacio ceteris — mihi — offteio, pie- 
tate. Auch im Deutfchen ift es uns ange⸗ 
nehmer, wenn die Gedanken gleichſam unter 
eine Form gebracht werden koͤnnen. Hier 
it Borheks Ueberſezung, der dieſe Einheit 
aufgeloͤſet hat Wenn auch alle ohne 
Ausnahme urtheilen, daß ich alle 
Pflichten der Sreundfhaft ober 
vielmehr der verpflichteten Liebe 
gegen Sie erfälle; fo fan ib in 
dieſem Stüd doch niemalg von mie 
felbeſt das Urtheil faͤllen. . 


Denn Sie baben fo viele. Ver. 
dienfie um mid, daß es mid 
ſchmerzt, nicht in gleihem Grade 
fie Ihnen erwiedern zu Finnen, 
Wie anfchauend ift der Gedanke — fie 
Ihnen in gleihem Grade erwies 
dern zu koͤnnen — bargeftellt durch eis 
ne Charafteriftif der Verdienſte, durch die 
Art und Weife, wie fie Lentulus um Cicẽro 
hat = quoniam ta, nifi perfecta re, de 
me non conguielti — und der Art und 
Meife, wie fie Cicero um Lentulus wieder 
Baben will — quia non idem in tua caufa 
'efhicio. Hier ift finnltche Anſchauung, Leben . 
im Ausdruck. Ich ſehe den Lentulus han⸗ 

deln, 


dein, flets machfam feyn und forgen, bie 
Ciceros Sache vollendet war, quoniam tu, 
niſi perfefta re, de me non conguielliz 
ich fehe den Cicero in der ‚Angelegenheit bes 
Lentulus thätig ſeyn, quia non idem in tua 
cauſſa efficio. Wie weit ftärfer iſt ur vi- 
tam mihi efle acerbam putem, alg wenn es 
hieſe: valde oder maxime, vehementiflime. 
doleam; Er fieht den Umſtand, daß er nicht 
dankbar fenn Fan, wie er will, als ein 
herbes bittereg Leiden an, dag in den Kelch 
des Lebens bittre Tropfen träufelt. Diefe 
furge Periode iſt meifterhaft gebildet 5 der 
Hauptgedanfe — Bie haben fih fo fehr 
um mich verdient gemacht — geht voran, 
den Hauptſaz in der zweiten Hälfte ut ego 
putem iff durchſchnitten durch die Saͤze, wel⸗ 
che Urſache von, ber vita ecerba find, Urſache 
- geht der Wirkung voran — quoniam tu — 
efficio. Auch der eingeſchaltete Saz, quo- 
niam fu de me non conquieſti, iſt durch⸗ 
ſchnitten durch hifi perfecta re, weil die res 
perfecta der Zeit nach eher ift, als bag 
conquieſcere. Wäre ego gleich nach ur ges 
fegt., fo würden die Worte quia non idem 
in tua caufa eflicio gleichfam verlaffen ohne 
Subiect da fliehen, man wuͤrde nicht fogleich 
wiſſen, wem ſie angehoͤren. Nun ſtehen die 
zwei propomina tu und ego huͤbſch bei ih⸗ 
ren Nebenfägen, quoniam tu — ego, quia, 
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Dog «go commanbirt izt Bleichfam zwei 
Säge, man zieht es zu eflicio (wenigſtens 
ſieht man fogleich ı daß efficio unter ihm 
ſteht) und zu putem. Die Wortfiellung. in 
ber erften Hälfte der Periode ift fo gut ger 


waͤhlt, daß fie nicht allem die Worte in 
Ä ‚Harmonie , fondern auch die Gedanken ſchoͤn 
in ein Ganzes bindet, daß nicht einzelne 


Theile des Ganzen gleichſam losgeriſſen ſcheie 
nen. Dieß wuͤrde ſeyn, wenn wir ſo leſen; 


nam tanta eſt mangnitudo tuqrum meritor . 


sun erga me; da. liegen die einzelnen Gliee 
der ohne Bindung gerftreut, und haben feine 
Haltung aneinander. Aber unfer Verfafler . 
(liegt erga me in tuorum meritorum einy 
und bebt dadurch dag Einförmige im Lauf 
der Worte. Nun haben mir gleichſam im 
Leſen kurze Ruhepunkte nach enim, nad 


‘et, nad) taorum, nach me, nach merito. 


rum; und fo geht es abmerhfelnd mit groͤſe u 
feren Ruhepunften durch bie ganze Perigde 
durch, Wenn wir diefe Einfehnitte, welche - 


durch Wortſtellung und die periodifche Ein« 


(haltung ber. Nebenfäze entfiehen , ganz megs 
laffen, fo fchleppen fich die Gedanken fole 
genden trägen Weg hinab: nam tanta ef 
magnitudo tuorum meritarum erga me, ut 
ego vitam acerbam efle mihi putem, quos 
niam tu de me non conquiefti, nifi per- 
fecta re, et quia ego non idem in tua 

| era 


dem blühenden Mädchen im fünftlichen Tan⸗ 
ge; und die nachgemächte iſt dem alten Weibe 
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exufla efficio. Die Driginalperiode gleichet “ 


— 


aͤhnlich, das kraftlos uud ohne. Leben durch 


die Straſſe ſchleppt. 


In cauffa haec funt: nicht, bie Urſachen 
find diefe Dinge, ba mußte es ia beiffen, 
erufa eſt in bis, Sondern caufa ift hier 
die Einfegung des Königs, in fo ferne Len⸗ 
tulus dabei intereffirt iſt. Res heiſt eine 
Sache, Angelegenheit an ſich, und cauſa in 


Heriehung auf eine heſtimmte Perfon. Die 


reduftia segis ift res, in Beziehung auf 
den Lentulug ift fie caufa. Alfo: die Sar 
he ſteht fo, Bu unfter Angelegenheit hak’ 
ich folgendes zu referiren. Erfllich wird ep 
zählt, was der König ſelbſt und feine Leute 
gethban haben, aperte ift frei, unbefangen, 
ohne Scheu, baß Jedermann es fehen fann, 
In oppognat liegt ein ſchoͤnes Bild — er 
belagert ung, die wir gleichfam in einer 
Feſtung — fiher — find, Er fönnte fie 
nicht einnehmen, aber er arbeitet dnrch Be 
ſtechung. Per quos, cum ta ad ers — 
bier ift der Zeitbegriff cam ta uderss in 
die Mitte genommen , und ift gerabe mie un⸗ 
ſer ‚Deutfhes: durch die fie in Ihrer 
Anweſenheit betrieben wurde, nur ift 
in dem lateiniſchen Ausdruck mehr Sand 
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lung. In praeſeptia konnte es nicht heiſ⸗ 
fen, dieß wuͤrde die Gegenwart bei einem be 
ſtimmten Fall bezeichnen. Wenige beguͤnſtie 
gen die Sache des Koͤniges und diefe wollen 
. fie dem Pompeiug übertragen. Der Begriff 
ber Wenigfeit, bie geringe Anzahl 
foll aber recht deutlich dargeftellt werden — 


daher die Wendung — wenn ia tinige, ber 


ren aber ‚wenige find , die Sache des Könige 


‚begünftigen. Der König iſt die Hauptper⸗ 


fon, von der die Rede ift, daher flieht regis 
voran, mie in allen folgenden Perioden die 


agirenden Berfonen bie Perioden anfangen. , 


velint ift Graecismus, av, die etwa tollen, 
begünfligen und dag qui bei pauci iſt durch 
volentes zu erflären — qui volentes paucl 
fant. Nach dem. Deutfchen würde die Pe—⸗ 
_riode fo lauten: ſi etiam nonnulli ſunt, qui 
regis caufae favent, quorum numerus ag- ’ 
tem parvus eft, omnes ram ad Pompeium 
' deferunt. Das volant iſt aber beſtimmter: 


ibr Votum geht dahin, daß. 


Der Senat belt fih an ven | 
-Yusfprüd- des Drafels Dieß ift 
zu unbeflimmt, das Drafel wird nad) feis 


nem Werth und das Urtheil bes Senats 


nach feinen Gründen angegeben. : Das Drar 


kel if Schifane — religionis calumia und 


der Senat billige es nicht als Goͤtteraus⸗ 
ſpruch 


/ 
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der an ſich, fondern weil er mit bes 
- ganzen Sache nicht zufrieden iſt, male vo- 
lentia +» und aug Mißbilligung der koͤnig⸗ 
lichen Beſtechung — dag illius bezieht ſich 
auf dag obige — Ammonius aperte peccu- 
zia nos oppugnat. Invidia ift nicht Haß 
(odium, dag der DBeleidigte Hat), und Neid. 
(invidentis, Mißgunft über fremde Vorthei⸗ 
'Je,) fondern die Mißbilligung einer Perſon, 
oder Sache. „infamia ex adverfa fama et 
püblica pravitatis alicuius ‘opinione — (fie 
iſt dee gratia entgegen geſezt. — Invigia 
dicta, quia non libenter videmas, neque qui 
fortuna - ‚meliore, quam vellemus utuntur, 
neque qui /equuntur ea, quae ipfi non pro- 
bamus., So Manut. ud St Ä 


Cicero fpricht auch Hier recht fchonend 
und norfichtig zu feinem Freunde, indem, er 
ihm fagt, daß der Senat des Koͤnigs Einz 
ſezung durch eine Armee nicht an fich felbft 
verwerfe. Lentulus hätte fonft glauben koͤn⸗ 
wen, bag nur feine Ehre bei diefem Ges 
fchäfte eine Aergerniß bei dem Senat ge⸗ 
weſen wäre: 


Auch Pompeius ſcheint für did 


zu feyn, dieß if. der Hauptgedanfe inden 


drei. folgenden Perioden, aber er muß Fünft- 
10 ausgeführt und uͤberzeugend hingeſtellt 
wer⸗ 


30 | 
werden, weil Pompeius eine ſo wichtige | 
Derfon im ganzen Spiele war. Cicero fagt 
alfe ı) was er ſelbſt beim Pomp: verſucht 
babe und 2) wie dieſer id) benommen hat. 


Ich habe ihn zugewinnen ge—⸗ 
füche — ſtaͤrker wirds gefagt, ‚wenn bie 
Art ihn zu gewinnen, und die Mittel ans - 
gegeben, werden. Da find fie - hortari — 
ermahnen burch Vorhalten der Vortheile, 
und monere, durch Warnung vor Nachtheil — 
orare Bitten des Freundes — liberius ac. 
eufare — durch freimuͤthigere Vorwuͤrfe, 
vielleicht, daß Pompeius undankbar ſey ge⸗ 
gen den Lentulus. Die infamia iſt das nach⸗ 
theilige Urtheil des Publikums — bier, we⸗ 
gen Undankbarkeit, Ehrſucht etwa und Geiz 
des Pompeius. Weil der Gebanfe eines ie. 
> den Verbums fo wichtig iſt, werden n ſie alle 
durch et gebunden. 


Aber er kommt dieſem allen jider — 


beſtimmter find precibus und admonitionibus' 


widerholt; er läge fich nicht bitten — ee 
flieht von ſelbſt, wovon ich ihm abrathen 
will. 


| . Denn er fpricht ganz als Lant 
barer Freund für deine Sache. 


Beſtimmter wird ber Drt angegeben wo, 
Bu und 


und die Art und Weiſe, wie er es thut. 
Die Säge, -die den Ort bezeichnen, find 
durch cum und tum gebunden, damit ieder - 
‚Abgefonbert in’ feinem ihm angewieſenen 
Raume ſteht, das agit wird durch palam — 
ganz frei und offen, vor aller Welt — 
noch flärfer., Der Gedanfe, mit allem 
Eifer hat er dafiir geſprochen, 
wird eingreifender durch die Vergleihung — 
daß Niemand ic und durch bie genauere 
Charakteriſtiß der Anwendung dieſes Eis 
fers — er fprach mweitläuftig — eloquentia, 
mit Nachdruck und Gründen, gravitas, mit 
Waͤrme fudıam , init Anſtrengung, als man 
fi) entgegen fegte == contentio — nun 
noch dag Hoͤchſte, was er thun konnte — 
er erwaͤhnte deiner Gefaͤlligkeiten gegen ihn 
auf bie innigſte Weiſe — cum fumma te. 
‚ fliicatione — und feiner Achtung gegen 
dich. Weil der Teste Saz fo wichtig ift, fo 
durfte er oben nicht in die Enge eingepreßt 
toerden ‚ hier fteht er am Schluße ſtark, ſpre⸗ 
thend , übergeugend. Aber. wie fchlecht er⸗ 
fiheint bier der Charakter. des Pompeiug ? 
Gleich unten heißt e8, daß er doch die als 
leg nicht ermftlich gemeittt habe, Er war 
ein’ feiner lugenhafter Hofmann, der im- 
mer anders fprach, ale er dachte Wenn 
er bier nicht mit feinem dankbaren Her ins 
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Der Umriß des Ganzen duͤrfte nun fo 
angelegt feyn: ich habe mich filr Ihre Sache 
verwendet; fie ſtehet fo und fü. Mehr 
konnte ich nicht thun, werde aber alle Kräfte 
aufbieten, um Ihnen meine Treue und Liebe 

‚gu beweifen. 


95 babe mid für Ihre Sache 
verwendet: das waͤre zu matt, „waͤre 
nicht die Sprache bes theilnehmenden Her⸗ 

zens. Alſo beſſer: ich habe als dankba⸗ 
rer Mann alles gethan, was ich fuͤr Sie, 
meinen Wohlthaͤter thun konnte. Aber wie 
viel ſtaͤrker iſt dieſer Gedanke in den zwei 
erſten Perioden dargeſtellt? Meine Vers 
wendung für Sie aus Dankharkeit entfpricht 
ben Forderungen aller unferer Freude, 
‚nur meinem Herz ift fie noch nicht genug, 
ia es ift ein fehmerzliches Gefühl e daß ich 
nicht dag in Ihrer Sache vollenden fan, 
was Sie in ber meinigen durch ununter⸗ 
brochene Sorgen vollendeten. Und dieſe 
Sprache Fommt warm aus dem Herze bei 
banfbaren Mannes, wie wir .aug ber Ge⸗ 
„ſchichte wiffen: wie gewinnt alfo der Freund 

das Zutrauen feineg Freundes burc Danke 
gefühl, durch Achtung und durch Ehrerbies 
tung. Lentulus war fichs bewußt, wag er 
für Kicero gethan hatte, er kannte auch ſei⸗ 
nen Mann , und A ieht alfo diefe Aeuſſerun⸗ 
gen 


— 
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gen nicht als Sprache des feintaͤuſchenden 


Hofmannes an. Haͤtte dieß ein Pompeius 
oder Caͤſar geſchrieben) fo war ben Worten j 
nicht zu trauen, | | 


Ego muß bier als Subiect dehen / pP 
machet feine Bierlichkeit, feinen kuͤnſtlichen 
Nachdruck, ‚wie man es etma erklären möch« 
te. Eigentlich heißt es; was mid anbes 
langt, wag bag Berhältnif anbelangt, in 


welchem ich mit dir fiche, Officium heißt 


nicht immer Pflicht im philefophifchen Sinn, 
fondern ein Gegenbienft, wie bier. Pie 
tas brüct bag Uebermaas der Berdienfte 
des Pentulug aug ! welche die Gegendienfte 
Eicerog Äberwiegen: es iſt dankbare Ehrer⸗ 
bietung gegen den Wohlthaͤter, welchem wir 
bie Wohlthaten nicht vergelten Finnen, - Ipfe 
darf nicht gelefen werben, fonbern ipfi, eg 
if Gegenfaz pon omnibus. Das Praͤſens 
in mihi nunquam /atisfacio iſt ftärker als 
das Futurum, Mir werde id nie ge 
nug thun, iſt boch nicht. ſo beſtimmt und 
überzeugend gefprochen, als: mir thue ich 
nie genug, Bu bemerken ift noch die Ein⸗ 
beit der Conſtruction, nach welcher unfer 
Schriftſteller in einer Periode feinen Aus⸗ 
druck ſo rundet, daß durch das Ganze gleich⸗ 
ſam ein Hauptfaden laͤuft, an welchem die 


Nebengedanken angereihet werben. Hier iſt 
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diefe Einheit leichter zu bemerken, weil bie 
Periode kurz ifl. Ego — Subiect — fa 
- tisfacio m» ’ceteris — mihi — officia, pie- 
tate. Auch im Deutfchen ift c8 ung ange 
nehmer , wenn die Gedanfen gleihfam unter _ 
eine Form gebracht werden finnen. Hier 
iſt Borheks Weberfegung, ber dieſe Einheit 
aufgelsfer hat: Wenn auch alle ohne 
Ausnahme urtheilen, daß ih alle 
Pflichten der Sreundfhaft ober 
vielmehr der verpflichteften Fiebe 
gegen Sie erfälle; fo fan ich in 
diefem Stück doc niemals yon mir 
felbft dag Urtheil fällen . 


Denn Sie haben fo viele Ber 
dBienffe um mich, daß es mi 
ſchmerzt, nicht in gleihem Grade 
fie Ihnen erwiedern zu fönnen, 
Wie anfchauend ift der Gedanke — fie 
Ahnen in gleihem Grade erwies 
dern gu koͤnnen — dargeftellt durch ei« 
ne Charakteriflif der Verdienſte, durch bie 
Art und Weife, wie fie Lentulus um Cicero 
hat — quoniam to, nifi perfecta re, de 
me non conquieſti — und der Art und 
Meife, wie fie Cicero um Lentulus wieder 
Baben will — quia non idem in tua caufa 
efficio. Hier ift finnliche Anfchauung, Leben 
im Ausdruck. Ich fehe den Lentulus han⸗ 

| | bein, 


dein, ſtets machfam feyn und forgen, big 
Eiceros Sache vollendet war, quoniam tu, 
nifi ‚perfeeta re,.de me non conquieſti 
ich ſehe den Cicero in der Angelegenheit des 
Lentulus thaͤtig ſeyn, quia non idem in tua 
caufſa efficio. Wie weit ſtaͤrker iſt ur vi- 
tam mihi eſſe acerbam putem, als wenn es 
hieſe: valde oder maxime, vehementiflime. 
doleam. Er fieht den Umſtand, daß er nicht 
dankbar ſeyn kann, wie er will, als ein 
herbes bittereg Leiden an, dag in den Kelch 
des Lebens biftre Tropfen träufelt. Diefe 
furge Periode ift meifterhaft gebildet; der 
Hauptgedanfe — Sie haben fih fo fehr 
um mich verdient gemacht — geht voran, 
den Hauptſaz in der zweiten Hälfte ut ego 
putem ift durchſchnitten durch die Saͤze, wels 
che Urfache von der vita ecerba find, Urfache 
- geht der Wirfung voran — quoniam tu — 
efficio. Auch der eingefchaltete Saz, quo- 
niam tu de me non conqguiefti, ift durch 
ſchnitten durch hifi perfelta re, weil die res 
perfecta der Zeit nach eher ift, als bag 
- eonquiefcere. Wäre ego gleich nach ur ges 
ſezt, fo würden bie Worte quia non idem 
in tua caufa efficio gleichfam verlaffen ohne 
Subiect da fliehen, man wuͤrde nicht fogleich 
wiflen, wem fie angehören. - Nun fichen bie 
zwei propomina tu und ego hübfch bei ih⸗ 
ren Nebenſaͤten, quoniam tu — ego, quia. 
B 5 Das 
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Das ego commandirt izt pleichfam zwei 
Säge, man zieht e8 zu eflicio (wenigfteng 
fieht man fogleich, daß efficio unter ihm 
ſteht) und zu Puterp. Die Wortfielung in 
ber erften Hälfte der Periode ift fo gut gee 
waͤhlt, daß fie nicht afem die Worte in 
Harmonie , fondern auch die Bedanfen ſchoͤn 
in ein Ganzes bindet, daß nicht einzelne 
Theile des Ganzen gleichſam losgeriſſen ſcheie 
“pen. Dieß wuͤrde ſeyn, wenn wir ſo leſen; 
‚nam tanta eft mangnitgde tuarum merito, . 
rum erga me; ba, liegen die einzelnen Glie⸗ 
ber ohne Bindung gerftreut, und haben feine 
Haltung aneinander. Aber unſer Verfafler . 
ſchließt erga me in tuorum meritorum ein, 
und hebt dadurch das Einförmige im Lauf 
der Worte. Nun haben wir gleichſam im 
Leſen kurge Ruhepunkte nach enim, nach 
‘et, nach taorum, nach me, nach merito. 
rum; und ſo geht es abwechſelnd mit groͤſe 
ſeren Ruhepunkten durch bie ganze Periode 
durch. Wenn wir dieſe Einſchnitte, welche 
Spucch Wortſtellung und die periodiſche Ein⸗ 
ſchaltung der Nebenſaͤze entſtehen, ganz mege 
laſſen, fo ſchleppen ſich die Gedanken fole 
genden traͤgen Weg hinab: nam tanta ef 
magnitudo tuorüm meritorum erga me; ut 
ego vitam acerbam efle mihi putem, quo- 
niam tu de me non conguieftii, nifi per- 
fecta re, et quia ego non idem in tus 
| elle | 
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eꝛuſſa efficio. Die Originalperiode gleichet 
dem blühenden Maͤdchen im kuͤnſtlichen Tan⸗ 
ze, und die nachgemachte iſt dem alten Weibe 


J a7 


— - 


ähnlich, das Fraftlos uud ohne Leben durch 


die Straſſe ſchleppt. 


In caufla haec funt: nicht, die Urſachen 
find diefe Dinge, ba mußte eg ta beiffen, 
esufa cf in ‚bis, Sondern caufa ift hier 
die Einfesung des Königs, in fo ferne Lene 
tulus dabei. intereffirt iſt. Res heift eine 
Sache, Angelegenheit an ſich, und caufa in 


Beziehung auf eine beffimmte Perfon. Die _ 


reductiq regis iſt res, in Beziehung auf 
den Lentulug ift fie eaufa. Alfo: die Sa 
he ſteht fo, Bu unſrer Angelegenheit hab’ 
ich folgendeg zu referiren, Erſtlich wird er 
zählt, was ber König ſelbſt und feine Leute 
gethan haben, aperte iſt frei, unbefangen, 
ohne Scheu, daß Jedermann es fehen kann. 
In oppugnat liegt ein ſchoͤnes Bild — er 


belagert ung, bie wir gleihfam in einer 


Feſtung — fiher — find, Er koͤnnte fie 
nicht einnehmen, aber er arbeitet durch Bes 
ſtechung. Per: quos, cam ta ad ers — 
bier iſt ber Zeitbegriff cam tu aderas in 
die Mitte genommen, und ift gerade wie um 
fer Deutſches: duch bie fie in Ihrer 

Anmwefenheit betrieben wurde, nur ift 

in dem lateinifchen Ausdruck mehr Sand 
lung. 


\ 


eo’ 


- Jung. In praefeptia. tonnte es nicht heiſ⸗ 


fen, dieß wiirde die Gegenwart bei einem bes 
ſtimmten Fall bezeichnen. Wenige begünftie 
gen die Sache bes Koͤniges und diefe wollen 


‘ fie dem Pompeiug übertragen. - Der Begriff 


ber Wenigfeit, die geringe Anzahl 
foll aber recht deutlich dargeftellt werden — 


daher die Wendung — wenn ia tinige, ber 


ren aber wenige find , die Sache des Königs 


beguͤnſtigen. Der’ König iſt die Hauptper« - | 


for, von der die Rede ift, daher ſteht rogis J 
voran, wie in allen folgenden Perioden die 
agirenden Perſonen die Perioden anfangen., 
velint iſt Graecismus, av, die etwa wollen, 
beguͤnſtigen und dag qui bei pauci iſt durch 


volentes zu erflären — qui volentes pauci 


ſunt. Nach dem Deutſchen würde die Pe—⸗ 
riode ſo lauten: ſi etiam nonnulli .funt, qui 
regis caufae favent, quorum numerus ag- ’ 
tem parvus eft, omnes rem ad Pompeium 


' deferust. Das volant ift aber beſtimmter: 


ihr Votum geht dahin, daß. 
Der Senat haͤlt fihb an ven | 


"Yusfprud- des Drafels Dieß ift 


zu unbeſtimmt, das Drafel wird nach ſei⸗ 
nem Werth und das Urtheil bes Senats 


nach feinen Gründen angegeben. : Das Drar 


fel it Schifane — religionis calumia und. 
der Senat billige es nicht als Goͤtteraus⸗ 
| ſpruch 
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Pe an ſich, fonbern weil er mit der 
ganzen Sache nicht zufrieden iſt, male vo- 


lentia —» und: aus Mißbilligung der fünig 


lichen : Beftechung. — dag illiüs bezieht ſich 
auf dag obige — Ammonius aperte peccu- 
nia nos oppugnat. Invidia ift nicht Haß 
(odium , dag der DBeleidigte hat), und Neid. 
(invidentis, Mißgunft über fremde Vorthei⸗ 
le,) fondern die Mißbilligung einer Perfon, 
oder Sache. „infamia ex adverfa fama et 
publica pravitatis alicuius opinione — (fie 
iſt der ‚gratia entgegen geſezt. — luvigdia 
dicta, quia non libenter videmus, neque qui 
fortuna - ‚meliore, quam vellemus utuntur, 
neque qui /equuntur ea, quae ipfi non pro- 
hamas.,, So Manıt. zu d. St 


Cicero fpricht auch hier recht ſchonend 
und vorfichtig zu feinem Freunde, indem, er 
ihm fagt, daß der Senat des Koͤnigs Eine 
ſezung durch eine Armee nicht an fich felbft 
verwerfe. Lentulus hätte fonft glauben fin 
nen, daß nur feine Ehre bei diefem Ges 
ſchaͤfte eine Aergerniß bei dem Senat ger 
weſen wäre: 


Auch Pompeius ſcheint fuͤr dich 
zu ſeyn, dieß iſt der Hauptgedanke in den 
drei: folgenden Perioden, aber er muß Fünfte 
Io ‚ausgeführt und uͤberzeugend hingeſtellt 

| wer⸗ 
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‚werben, weil Pompeius eine fo wichtige 


Derfon im ganzen Spiele war. Cicero fagt 
alfo 1) mag er ſelbſt beim Pomp: verſucht 
babe und 2) wie diefer fid) benommen hat, 


Ich habe ihn zu gewinnen ge⸗ 


füche — ftärfer wirds geſagt, ‚wenn bie 


gegeben, werden. Da find fie — hortari — 
ermahnen durch Vorhalten der Vortheile, 


und monere, durch Warnung vor Nachtheil — 
orare Bitten des Freundes — liberius ac- 


enſare — durch freimuͤthigere Vorwuͤrfe, 


vielleicht, daß Pompeius undankbar ſey ge⸗ 


gen ben Lentulus. Die infamia iſt das nach⸗ 
theilige Urtheil des Publikums — hier, we⸗ 
gen Undankbarkeit, Ehrſucht etwa und Geiz 


des Pompeius. Weil der Gedanke eines ie⸗ 
den Verbums ſo wichtig iſt, werden n ſie alle 


durch et gebunden. 


Aber er kommt dieſem allen zuvor Fun 


beſtimmter find precibus und admonitionibus' 
widerholt; er läßt fih nicht bitten — er 
flieht von ſelbſt, wovon ich ihm abrathen 


win. 


Art ihn zu gewinnen, und die Mittel ans - 


— 


Denn er fpricht ganz als bau. 


barer Freund für beine Sade 


Beſtimmter wird ber Ort angegeben wo, 


und 


und die Art und Weiſe, wie er es thut. 
Die Säge, -die den Ort bezeichnen, ſind 
durch cum und tum gebunden, damit ieder 
‚abgefonbert‘ in’ feinem ihm angewiefenen 
Raume ftebt y daB agit wird durch palam — 
ganz frei und offen, vor aller Welt — 
noch ſtaͤrker. Der Gedanke, mit allem 
Eifer hat er dafuͤr geſprochen, 
wird eingreifender durch die Vergleichung — 
daß Niemand ic und durch die genauere 
Chyharakteriſtib dee Anwendung biefeg Ei 
fers — er fprach weitläuftig — eloquentia, 
mit Nachdruck und Gründen, gravitss, mit 
Waͤrme ftudıam , init: Anftrengung, als man 
fich entgegen fezte — contentio — nun 
noch dag Hoͤchſte, was er thun fonnte — 
er erwähnte deiner Gefälligfeiten gegen ihn 
auf die innigſte Weife — cum fumma te. 
‚ fiieatione — und feiner Achtung gegen 
dich, Weil der lezte Saz fo wichtig ift, fo 
durfte er oben nicht in die Enge eingepreßt 
toerden ‚, hier ſteht er am Schluße flarf, ſpre⸗ 
chend , überzeugend. Aber. wie fchlecht ers . 
fiheint bier der Charafter des Pompeius? 
‚ Gleich unten heißt es, daf er doch dieß al 
les nicht ernſtlich gemeint habe Er war 
ein” feiner Iugenhafter Hofmann, der im⸗ 
mer anders ſprach, als er dachte. Wenn 
er bier nicht mit feinem dankbaren Herz ing 

Publi⸗ 


. 
« . “ 
. e ww. — 
” ” 


Publikum traͤte; ſo koͤnnte man ihm noch 
leichter verzeihen. | 


Uebrigens iſt bie- Bindung ber Worte 
durch nec und der Wohllaut zu bemerfen;z 


- in negue quigque anſtatt nemo, Auch iſt 


bag quisquam dag maiore mit den. folgen, 
den Subftantiven zu verbinden. Bisweilen 
bindet Ticero auch fo} ut. nemo maiore ne- 
que eloquentia; neque gravitate.. Die Bes 
siehungsbegriffe in fe und erga te find frau» 
lich‘ zrifchen ihre Subſt. und 'Pronomina 
eingefchloffen. Nun ſehen wir noch einmal 

nach, wie. der Hauptſaz — nam fic. egit - 
caufam tuam, ut nec quisquam agere po- 


tuerit, fo einfach und doch fo reich an Ne 


‚ benbegriffen fi) durch die ganze Periode 
zieht: am Ende nimmt er einen andern, 


aber eben fs fchönen Weg, cam ſamma 


| teftificatione et& 


Der Marcellin iſt noch der ab 


te; aber doch dein Freund. iratus — 


iſt die nicht gewogen — in biefer Sache. 


Hier ift alfo irafci mit non velle gleichbe⸗ 


deutend. is ſteht gar nicht uͤberfluͤſſig — 
was ihn anbelangt, heiſt es, mit diefen ſei⸗ | 
nen Gefinnungen, fo giebt er doch ıc: Der 
allgemeine: Begriff — er will dir Se 
fälligkeit erzeigen, if hier ſehr gut 

in 
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in einen ſpeciellern — den Vertheidi—⸗ | 
“germahen — verwandelt, weil Mars 
cellin izt adverfarius iſt. 


Quod dat accipimus — dieß ift we 
nigſtens etwas — wir haben ihn doch 
nicht gang: ald Gegner. : Quod inftituit — 
quod attinet ad id, quod inftituit. Dem. 
Senat zur Deliberation vorlegen — referre; 
dem Volk, daß es feine Stimmen darnach 
einrichte — ferre ad etc. Nun werben- 
Die Eonfularen mit ihren Stimmen aufge» 
führt; zuerſt aus ihnen bie Sreunde des Leite 
tulus : 


Die Abwechslung des Ausdrucks nos 
cedimus — in fententia cedit — iſt ber 
Deutlichkeit wegen vorgenommen, denn ego 
et Hortenſas et Lucullus — heben bie 
Sache doch nicht fo ang Licht als — fen- 
tentia ceditz die Parenthefeentfehuldigt ſchoͤn 
diefes Nathgeben durch die Unmoͤglichkeit. 
Der Umftand, daß fich die Sentenz auf ein 
ſchon altes Confultum des Senates ftüjt, 
giebt ihr Gewicht und ift troͤſtlich für Len⸗ 
tulus. Autor iſt ieder, der eine moral i⸗ 
ſche Veranlaffung zu etwas giebt — baher 
die mancherlei Bedeutung von an&or und 
auctoritas. Hier fan Lentulug anftor bee 
wegen beiffen, weil er ahrhin bie Sache F 

& er 
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erſt beim Senat vorbrachte Mahrſchein- 
licher, aber doch, daß unter-feiner"-Leitung,. 
Direktion, Auftoritäat der König: eingeſezt. 


‚werde: Manut. ete. auforem dixit, ut 


auttoritaie Lentuli: potiue, "quasi Mmieftäte 
et armis,. exercitum religione ‚tollente, 
Alexandrini Prolemaeo recondiliepkur. Ve. 
iſt bier, Daß went. wu « tr 2008 


Qui cum. imperio funt ‚= ‚&ssift ned 


. nicht gewiß ausgemacht) mag‘ cum imperio _ 
eſſe eigentlich bezeichnet habe: "Die wahre: 


fcheinlichfie Vermuthung ift wohl die/ daB 
das imperium in der Hollziehenden. 
Macht befand; wenn ein Conſul, oder 
Prätor ; oder Conſular irgehd. ein oͤffentli⸗ 


ches Gefchäft erhielt; mit dem Beiſaz, in 
demſelben auch nach den Geſezen alles. voll⸗ 


ziehen zu fönhen, ohne daß die Ordre zur- 
Bolziehung erft vom Senat erwartet wer 
den müßte Das imperium mar urbanım.. 
und provinciale. - Das erfte:erbielten a)pom 
Volk die Conſuln und Praͤtoren, b).vom Se⸗ 
wat, ein Dictator. und Interrex. Die ma- 
giftratus minores, aediles, tribuni, quaefto- - 
res; hatten nicht imperiam, fondern potefla- 
tem. „Imperium provinciale ‚dupiex fuity 
unum a febatu'«datum, fine armis, alterum 


a populo’Yim Brmis.. Portpeius hatte ;das 


‚ mals in donj?Jeadicn, die rem frumentariam 


zu I 


m. Beforgen , und in. „diem, Befsäfe im; 
perium.' er 

Omnino — durchgaͤngig / ohne Ruͤckſicht 
auf Perſon oder Art der Einjegüng - — ſchlech 
terdings. 

 Volüntas — hier cupiditag; guod cu: 
pere videtor. Mit ſchuͤchterner, aber doch 
gewviffendafter Offenherzigkeit wird bier der 
MWandelbarfeit des Pompeius ‚Erwähnung 
getban, damit Cicero gar Feinen Verdacht 
ber Verftellung auf fich habe, aber zuglerd) 
gezeigt, daß Pompeiug, wiewohl durch Len⸗ 
tulus Wohithaten ſelbſt, nicht viele Greunde 
habe — 'eul, qui volunt. Es liegt wenig⸗ 
ftens hierin die Beruhigung,“ daß Pompeius 
eben ſo viele Gegner, als Lentulus habe: 


" Läborstor vehementer ; inclinata res 
eſt —. dag Bild von Känpfern, entlehnt, die 
man fich in breierlei Lagen denft —— ſtare, 
“ inelinati, iagere, Der Sim ‚vielleicht, v& 
Streit iſt heftig, die Sache ſchwantt, mun 
weiß nicht, welche Parchei ſiegen wirb. 
rerum ſtatus tri lex eff: —X enim ita fe 
‚habent J ut” "Yolumus,' et Aare tunc di. 
| cuntdr;” aut, aliter ac. volumüs, et incling- 
tae eſſe; ‚wat ptorſus contra Aouam volumui, 
et et. igiere, . v MT 
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Coneuffatio et contentio — ihr elfrle 
ges Hin» und Herlaufen in die Haͤuſer 
nehmlich und an. öffentliche Plaͤze, um ſich 
mit allerlei Perſonen für den Pompeius über 
dieſe Angelegenheit zu beſprechen. Lybo 
und Hypſaͤus warben alſo die Stimmen) 
oͤffentlich, ohne Zuruͤckhalten, und die uͤbri⸗ 
gen Freunde wgren dafür Rudium, aber 
ohne dab fie dieſen thätigen. Eifer bei 
‚piefen == dieß wäre opera. rem in opi« 
Binnem adducere — facere üt de’ re fit 
apinio 'hominum . haben ber Meinung 
—* Publikums uͤher die Sache dieſe Rich⸗ 
Aung gegeben, daB Pompeins fie zu wuͤn⸗ 
ſchen ſcheint. Eben ſo iſt die Redensart 
ainten adduçere in invidiam und vocare in 
WFT — 
4. Beine Gegner find, auch, die deinigen — 
umfchrieben qui volunt, und Abwechslung 
des Ausdrucks non Tunt amici, zugleich mit 
‚Der Urſache, quod eum ornaſti. Jemand 
gu.einer Sache verhelfen, die ihin Ehre und 
‚Kılrd e giebt, Heißt,„ornar& aliquem. Hier 
‚Hi das Geſchaͤfte des Pompelus gemeint, ih 
‚welchem er die Directioh uͤber ale Maga⸗ 
zine, über nlieg Getraidweſen in ganz Ita⸗ 
dien. haͤtte. Wie muͤſſen alſo uͤbetſezen, 
weil du ibn fo gehoben y" ober! weil 
Au ihn zu feinem Poſten haft befoͤrdern hel⸗ 
— fen. 
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„fen. Der Sei der die Utrfache- enthält 
‚quod. enm ornalti, geht dem der Wirkung 


— non Tunt amici voran. 


Ich ſelbſt fan duch. mich, für 
meine eigene Perfon, wenig thun. 
Der Einfluß des Cicero muß von gedoppel⸗ 
ter Seite betrachtet werden, ben er hatte, 
als Conſular im Senat, wenn er feine Sen- 
ten; angiebt — auctoritas. Lentulus muß 
ſich gewiffermaffen über dieſes Geftändnif 


freuen ; feine Verdienſte ehehin ‘um einen 


verdienten Mann entziehen ihm iezt deffen 
Huͤlfe, und ſchwaͤchen den Eifer der Danke 
barkeit. Gratia iſt der Einfluß durch an⸗ 
dere, deren Liebe und Achtung Cicero 
haben‘ fönnte, u 


Quod Pompelo fe gratificart putant m 
dieß muß wohl fo gefege werden: Lentulus 
‚hatte vom Pompeius Gegendienfte zu erwar⸗ 
ten — wenn daher Eicero feine Freunde für 
- ben Lentulug gewinnen will, fo glauben fie; 
ſie ergeigen dadurch dem Pompeius, ber 
dankbar feyn mil, eine Gefälligfeit. Oder 
auch for man muthmaſſet (Tufpicio —) 
Pompeius wünfcht die Sache, daher glaubt 
man ihm durch die Stimme fir ihm eine 
Gefäligfeit zu ermweifen. Vieleicht wi auch 
Eirero fagen, meine gratia ift zu gering, zu 
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sinbedeutend, weil pompelus die feinige el 
tend macht, welche die meinige bei weitem 
uͤbertrift. Die gewoͤhnliche Beſtimmt⸗ 
heit im Ausdruck vermiſſe ich hier. Aug’ 
putant und ſaſpicio ſchließe ich wenigſtens, 
daß fie dem Cicero die gratia verſagen, Weil 
fie vermuthen, es geſchehe durch ſie etwa 
dem Pompeius eine Gefaͤlligkeit „ gratifi- 
ari — in eo, quod sd te cauflam regiam 
‚ad Pompeism transferant,, Manut.. Iſt dieg 
‚aber wirflich der Sinn, fo ift der Saz we⸗ 
nigſtens ſehr unbeſtimmt ausgedruͤdt. 


Die Sade ſteht noch, mie vor⸗ 
bin: bag vorhin naͤher beſtimmt', wie 


ſie ſchon lange vor deiner Abreiſe ſtand — 


und die res werden nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit genau charakteriſirt — clam exulcera- 
tae, palam eragitatac, adductae in invi- 
diam. Die Conſtruction ut in rebus — - 
‚ita verfamur ift unvollſtaͤndig und wohl fo 
zu ergänzen — ut verfati fumus multo 
ante — ita .nunc verfamur: oder fü — 
‚ut in rebus — verfari licet — ita verla- 
mur. Man Eönnte auch fagen — ut res — 

. exukeratae — fueruat, ita etiam nude 


— ſunt; aber dann wuͤrde die Thaͤtigkeit 


des Cicero und das Intereſſe des Lentulus 
nicht fo deutlich da ſtehen, wie es in ver · 
Sari liegt. . Ich habe baher uͤberſezt — fo 
ba. 


— ” 
haben-mir:fie -iegt noch. „.Ita verfamur 
in .caufs, yt- ante quam tu profeftus es, 
Da Eiceeo in. exulceratis.den bildlichen Aus- _ 
druck: von Gefchwären gebraucht hat, fo folfe 
fe man: erwarten, daß die Metapher in den 
folgenden exag, und. in invid. adductis fort⸗ 
geführt. fey.. Obgleich beim erſten Anblick 
dieſe Fortſezung vermißt wird, fo ſcheint ſie 
mir. doch in den Worten zu liegen, wenn 
pie fie in ihrer eigentlichen Bedeutung neh 

men... Die Freunde des Pompeius bringen 
unvermerft (clam) bie Sache zum Ges 
ſchwuͤr “exulcerant; die Confularen reiffen 

das Geſchwuͤr auf. und vergröffern die Wun⸗ 
be exagitant m exagitare nicht in Ruhe 

laſſen, daß die Wunde heilen fan, fie im— 

mer wieder aufreiffen — omnis agitatio 
exvlcerst —e Celſus — ; nun pird fie fo 
abſcheulich daß ſie niemand anſehen 
kann — invidia. Im Deutſchen aͤllt dieß 

Bildliche im Ausdruck weg; weil wir keine 
Worte haben, die wir tropiſch ſo gebrauchen 
koͤnneß, Das exulceratge wiirde im Deutſchen 
unebel lauten, in exagitare und invidia 
fehlt uns eine erfte Bedeufnng eines deut⸗ 
fhen Wortes, y die nach der Etymologie an 
die, Hauptidee noch eine Nebenidee durch Bild 
anhänge.. Die Periode fcheint dunkel zu 
ſeyn, weil zu dem erfien Saze ur — em 
Berbum fehlt 5. aber. N iſt durch die gen 
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abgeſchnittenen Gegenfäge — rex ‚et intiel 
ac domeſtici mit’ confularibus, -clam mit 
palm, exulceratis mit exagitatis et in in- 
vidiam addultis. Das rebus wird f6 fe 
‚gehalten, daß man es nicht aus dem Auge 
verliert, weil fein Diener, bie participia 
immer an feine Gegenwart erinnere, als 
wenn fuͤrs Auge die Saie ſo gefiel. wären 


Kr in rebus J 
multo ante quam proße&kns es, 


ab ipfo rege et ab intimis ac da. 
mefticis Pompeii | 


elam exulceratis 
‚deinde palam, 
a confularibus 
exagitatis, et in fammam —R 


adductis, ita verſamur. 
Fides iſt nicht immer beſtimumt Treue 
im Worthalten, im Verſprechen, das 
man gethan hat, ſondern auch die Gefinnung 
der Bereitwilligkeit zu Gegendienſten, wenn 
fie noͤthig ſind, gegen unfre Wohlthaͤter — 
ſie rechnen ſtillſchweigend ſchon auf unſre 
Verwendung. Wer uns einen Dienſt er⸗ 
weiſet, rechnet moraliſch darauf, daß vr in 
— hu⸗ 
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ähnlichen. Fällen ihn ‚erwiebern — dieß Vera: 
haͤltniß druͤckt des aus — obiectin iſt eg 
die Verpflichtung zu Gegendienſten, Ver⸗ 
theidigung, zum Worthalten — und ſub⸗ 
iectiv die. bereitwillige Geſinnung, dieſe 
Pflicht zu erfuͤllen. Bei dieſer Pflichterfuͤl⸗ 
lung koͤnnte aber auch noch Kaͤlte ſtatt fin⸗ 
den, man koͤnnte fie hlos des Puhlikums 
wegen. erfüllen — daher fest Cicero auch 
hinzu, ‚daß die Freunde des Lentulus auch 
Beweiſe von feiner innigen Achtung fehen 
würden, dieß ift amor. Es ift wohl amo- 
rem tui -abfentis, praefentes tui cogne-. 
fcent zu leſen. Nach der: angegebenen: Ey- 
klaͤrung von fides und amor widerlegt fich, 
was Manytius zu d. St. fagt: funt qui le. 
gent — praeſentes tuiz recte - fortafle.: 
: mibi tamen fententia non arridet. Quae 
enim baec amoris et fidei minime necefla- 
ria dikintio? cur non et amor fimul cum 
fide ab omnibus et fides idem fimul cum 
amore a praelentibus cognofcatur ,? fides 
beweiſet Eicero, wenn er nicht gegen, ſon⸗ 
bern für Lentulus ſtimmt, aber die Amor 
nnt man aus der Art und Weife, wie 
diefe Verwendung gefchieht — dieß wiffen 
oft nur, weil man politifch zu Werfe gehen 
muß, die Freunde — daher praefentes tui. 


C 5 | Sum. 


" Summa effe' debebat — daß debere 


eigt Pflicht, Schuldigfeit an — die am. 


meiſten dazu verpflichtet find. Das debebat 
ſteht sanfte‘ * bes praefens, zeigt ‚aber ⸗hier 
eine fortglyende Handlung an — die Ver 
"pflichtung dauert fort. laborare Kraft, Mühe 
"anwenden muͤſſen — ſo koͤnnten wir vieler 
Muͤhe uͤberhoben ſeyn; doch liegt auch der 
Begriff die Gefahr zu verlieren- barih = 
in Verlegenheit ſeyn 


Der ganze Brief verruth € einen edlen, 
Banfsaren Freund, ber die Wahtheit ger” 
wiſſenhaft, aber doch mit ſchonender Klug 
heit fchreißt, fo daß er weder durch taͤu⸗ 
ſchende Verſprechungen Hoffnung naͤhrt, noch 
durch gerades Abſprechen und Nigtrauen 
in die Umſtaͤnde ſie gani niederſchtagt J 


— 2 
Zweiter Brief. 


Hr den den Des Mus murbe im 
Senate nichts zur Entſcheidung ges 
bracht, denn der Tag vergieng großen⸗ 
theils mit dem Streite zwiſchen Lentu⸗ 
lus, dem Conſul und Caniniuse dem 
J Volfsreibun, | 


An diefem Tag Habe auch ich viel. 
geſprochen, und 'es ſchien, als haͤtte ich 
den Senat, durch die Erwaͤhnung Ih⸗ 
rer innigen Verehrung gegen dieſen 
Stand, auf Ihre Seite gebracht. Deß⸗ 
wegen wollte ih am folgenden Tag 
meine Meinung nur mit wenig Worten 
angeben, Denn der Senat ſchien für 
und gewonnen zu ſeyn, was ich bei ies 
dem einzelnen aus feinem Öutachten 
und“ aus feinem Votum ſehr leicht ber 
merken fonnte, | 


Ale Daher zuerft die Sentenz des 
Bibulus vorkam, nach welcher drei- 
Legaten den Koͤnig einfuͤhren ſollten, ünd 
zweitens die Stimme des Hortenſi us, 

wel⸗ 


weiche für die. Einführung duch Sie 
- ohne Armee entfcheider, und drittens, 
Das. Botum des Volcatius, Bag ihn 
"Dompeius einfegen foll; fo wurde darauf 
- angefragen, daß man den Vorſchlag des 

Bibulus nach feinen einzelnen Puncten 
durchgehen moͤge. | 


In Anfehung des Orakets, veſen 
Ausſpruch man einmal nicht widerſtehen 
Tonnte, erhielt Bibulus Beifall: in Ans 
fehung der drei tegaten aber waren bie 
‚Stimmen fehr getheift, Darauf folgte - 
die Stimme des Hortenfius, als Lupus 
ber Bolfstribun anfieng, auf das Stim⸗ 
menfammeln vor den Eonfuln zu drim 
‚gen, weil er den Pompeius in Vorſchlag 
gebracht habe, Man widerfprach, feiner 
Forderung von allen Seiten, weil‘ fie 
neu und ungerecht war, Die, Confuln 
traten ihm weder bei, noch haben fie 
fich ibm heftig widerſezt. Sie wollten, 
daß ‚die Sizung fo befchloflen wuͤrde, 
was auch geſchehen iſt. Denn fie fahen, 
. daß. viele von. mehrern Varthien dem 

Seren us beitreten wuͤrden, ob ſie st Ä 
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auſſerlich dem Volcatlus beiſtimmten. 
Viele wurden um ihre Stimme noch ge⸗ 
fragt, und auch dieß war den Conſuln 


| unangenehm. Denn ſie waren für die 
Senten des Bibulus. u ! 


Diefir- Streelt laneree rg on die 
Nacht: Der Senat gieng auseinander, 
Ich war; an Diefen: Abende. durch. "Zus 
fall bei. dem Pompeins zu Gaſt. Weil 
ich nu“ ſeit Ihrer Abreiſe dißmal eine 
weit ·ſchicklichere Gelegenheit, als iemals 
erhalten hatte, indem dieſer Tag. ſehr 
ehrenvoll fuͤr uns in dem Senate wary 
ſo habe ich mie ihm ſo geiprochen, DaB 
ich ſein Herz von iedem andern Wunſch 
entfernt und zur Förderung Ihrer Ehre 
hingefuͤhrt Yu haben glaubte: Wenn ich 
ihn daher ſelbſt reden hoͤre, ſo muß ich 
ihn von iedem Verdachte irgend eines 
Wunſches frei ſyrechen:ſehe ich aber feine 
Freunde ‘aus allen Elaffen, fo bemerke 
ich freilich, was. auch.bas ganze Publi— 
kum weiß, daß die ganze Sache ſchon 
laͤngſt von ‚gewiflen Leuten, ſelbſt mit 
Bewilligung des Königs und feines Rath⸗ 

geben, 


\ 


un . . 
.. 4 j 


geher:y it. verbpaßen worden. Dieß 
ſchrieb ihr am FE Januar vor. Tag. 
Heuce fol. Senats verſammlung ſeyn. 
Ich «hoffe imn Sengte unſre. Ebrn. zu. 
behaupten, fo weit.x$ hei der gegeumärs 
tigen allgemeinen Treulofigfeit und Uns 
billigkeit den Isis; geſchehen Fern | 


a Big, 367 20 “ 


3790 Sinfahtsauf das Aal. haben. 


ae: werigftänds: dieſen · Worrbedlz .ı af 
nichts kam vaberiinnen werden wenn 
mam·nicht mit Vorlezung der. Auſicien / 
ber! Geſeze lad mit. Gewaltthaͤtigkeit/ da⸗ 
bei: zu Worke geht. Ueber Diefe: Punete 
iſt geſtern ein ſehr: ſcharfes Senats dut⸗ | 
achten: erfaflen. mmwdenr weſches auch 


durchgieng! abngeadjter. fichr: Kam. und 


Caninius .roiderfegt! haben. En, bi 


wen wohl äugefchiefe;mwerden:: . Was nach 


rer vorgehet; worde :ich Ihnen ſchreiben. 
und daß :alles: recht ‚gar gehera dafie 
werde. ich mit melner Sorgfalt aneiner 
Bemühung,:. meiner: Puͤnetlichkeit. und 
mit meine "ganzen: Einßuß? arbeitem 


‚vb Sie web: Ba Bar Bu au zu oe | 


J sel eg: * .. .., v BEL PEELT Dez " . 
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J "Ynmetfungen. 

J ch Neſer Brief enthaͤlt nicht, . äld 
eine burze aber doc). vollftändige Relation 
ven bein, mas in Sachen. bes kentulus um: 
Senate iſt verhandelt worden. Es mußte, 
dem-; entfernten. Freunde am meiſten "Daran: 
gelegen feyun zu wiſſen, was die Conſuln 
und Pompeius, der in der Angelegenheit 
eine Hauptrolle ſpielt / der Sache für eine 
Wenbuhg..geben - Daher zift von. ihnen; 
hauptſachlich in dieſein Wiief. die Dede: 


one einfache, ‚aber bad: angenehme hie 
—* Seil in dieſenr Brief iſt ein Bea 
weis, wie Cicero auch..in..diefer Art des 
Vortrags als Muſter der Rechahmung von 
dient / ſtudir: zu werden. re 


Die Relation "dein Afen Tage wird. in 
den. zwei erſten Perioden vollendet, . u Es 
Mon Ihrer Sache⸗ die · Rede geweſen, 
und der Senat ſcheint ſich fuͤr Sie zu be⸗ 
ſtimmen. „Nun beſtimmter fo: es wur⸗ 
de nichts ausgemacht — nebſt der 
Urſache — aber doch ſcheine ich den 
Senat gewonnen zu haben — nebſt 
dem Mittel des Gewinnens. Dieſer Streit 
war wichtig fuͤr den Lentulus, weil Cani⸗ 
| nius fuͤr Pompeius ſtimmte und der Ent 
die 
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die Armee, ſo wie die Legaten -cum Imperlo 
verwarf, und mit ihnen den Pompeius. 
Diefen Hat wenigſtens bei dem "Etreite eben 
fo wenig, als Lentulus gewonnen, eo die 
fängt: "bie Perivde an, weil es fich: als 
Zeitbegriff.: uf den· Anfang idibus 
ienusrlis bezieht und das nes in. dem; Vor⸗ 
hergehenden feinen, Begenſaz ür:; gleichem: 
eäfu hat, waximegse muß fo gefaßt wer 
den: das Wichtige davon iſt dieß, daß 
ichaci oder: und hoͤchſt wahrſcheinlich babe 
ich rc. vder: und hauptſaͤchlich, vorzuͤglich 
an dieſem Tag ſchien ih ꝛc. Das Mit—⸗ 
tel. ſteht der Wirkung, die es hervorbringen 
fol, voran, daher das commorre erſt nad); 
commemoratione -.etÜ. tommovere heißt: 
.. Aberhbaupt Eindruck machen für,. oder 
gegen die Sache, von ber: die. Rede iſt. 
Wollte man nach der Analogie dag tune vo- 
Kontatis trennen und voluntatis Nach vrdi- 
nem ſezen, daß der Begichuhrgsbegriff:erge — 
in die Mitte kaͤme, ſo würde zum Nachtheil 
der Deutlichfeit das voluntatis von comme: 
moratione zu weit entfernt ſeyn. 


es it uns auffallend; daß die volonten 
eines einzelnen gegen ein ganzes corpus ge» 
ruͤhmt wird, aber in Rom geſchah es gar: 
öft,. daß der Eonful fein Amt entweder für 


die Ritter ober den Plebs und dadurch fie 
feine 


keine Asfchten gegen das Anfehn des Ge 
nats benuͤzte. Daher fonnte es den Se 
natoren nieht ‚auffallen, wenn Cicero der 
wohlmwollenden Achtung gedenft, mit 
‚welcher. Lentulus in feinem Confulate die 
Kechte des -Senats zu ſchuͤzen fich bemühte. 
Voluntas zeigt nur an; daß Lentulus auf 
ber Seite der ‚Senatoren war; eg mit ihr 
nen gehalten hat. Das illum ‚ordinem iſt 
den Deutlichfeit wegen. nöthig; biefe es 
ipfam,, fo läge der Begriff im Helldunkely 
auch koͤnnte es leicht gefchehen, daß man 
Das commovere mit erga ipfum verbände, 
Uebrigens ſteht ilum ordinem, als Gegen 
ſaz der andern n orainam, daher if ordo un» 
entbehrlich . | 


piaccit — ich habe es für gut; füe 
hinlaͤnglich gehalten, für fchicklich. 
hreviter fteht dem multa verba, facere entge> 
gegen, und der Pluralig fententias bezieht 
"fh auf die mehrern Aeuſſerungen bes 
Cicero für Lentulus gegen die Gentenzen 
der einzeln votirenden. Das videbatuf 
enim — fenatus efle — ift feine Wieder“ 
helung des commovere, es bezieht fich auf. 
die wiederholte Bemerkung an dem zwei⸗ 
ten Tage, ift alfo Beftätigung des commo-. 
vere am erſten Tage. Mach dem erfien 
rief war der Senat mit ber ganzen Sache 
3. D nicht 
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nicht zufrieden — invidia, malevolentia 
ige iſt er umgeſtimmt — reconciliata volun- 
tas, er will bie Sache wieder. dicendo 
bezieht ſich nicht auf Cicero; ſondern auf die 
einzelnen Senatoren / wenn einer weitlaͤufti⸗ 
ger über bie Sache ſprach, dicere; beim 
Namen Aufrufen und um die Stimme fear _ 
get; was gewöhnlich die in dem borliegens - 
den Fall refetirende Magiſtratsperſon, bis⸗ 
weilen aber auch ein Privatud that j if ap 
pellare et toire. | 


Doch konnte der Sinn ber Etene ai 
diefer ſeyn, wie Manutius glaubt: ich bes 
merkte eg ‚indem ich felbft darüber ſprach, 
dicere; und ändere um ihre Stimme fragte, 
-Dag. perfpexerami noͤthigt ung aber nicht / 
dag dicetido etc, als verba bee‘ Gubiects 
anzuſehen. Der Verfaſſer ſagt /baß er am 
andern ‘Tag fi) vorgenommen habe; nur 
kurz zu fe) und zwar aus dem Grundy 
weil er aus mancherlei Neufferuhgen — di« 
cendo et "— rogandis fingulis wieder bes 
merft babe, daß ber ‚Senat umgeſtimmt fey: 
Iſt dieß der Sinn nicht; fo hat Cicero ei⸗ 
nen Fehler begangen, daß er oben bei.tom-' 
memoratione tuae voluntätis nicht gleich an« 
gegeben. hat, woraus er bag commovere 
deutlich bemerkt habe, Noch eher liefe es. 
fich annehmen y / daß dicere und appellars 
und 


\ 


und rogare von der Freundfchaftlichen Un⸗ 
terredung des Cicero mit einzelnen Raths⸗ 
gliedern zu verſtehen iſt⸗ die er ‚gehalten hat, 
noch ehe bie Sizung ihren Anfang nahm, 
Dieß ift mie aus dem Folgenden nicht un⸗ 


wahrfcheinlich, weil da die Stimmen der . 
“einzelnen Eonfularen erſt aufgezählt werden, 


wie und mit welcher Eritif fie find vorge⸗ 
tragen und verhandelt worden. Daß di- 
cendo etc. bon ben Bemerfungen am zwei⸗ 
ten Tag zu verfiehen fen; fchließe ich dar⸗ 
aus, weil fid) placuit auf commovere vif 
Tomas. beieht und. das perfpexeram auf 
placuib,- 


Prime, fecunda und tertia — die Ab⸗ 
iective machen einen Latinismus, den mie 
im Deutfchen durch Adverbia ausdrücken. 
Aus Höflichkeit: wiederholt Cicero den In⸗ 
halt ieder Senten;s, ob er ihn gleich im 
erſten Brief ſchon angegeben hatte. Wenn 
ein Votum mehrere Puncte enthielt, die 
der Sache, wenn ſie ſie auch nicht aufho⸗ 
ben,- doch eine andere Wendung geben 
fonnten ; fo würde es nach ihnen durchges 
gangen und geprüft: dieß hieß fententiam 
dividere. Das Recht zu diefem: divide fen- 
tentiam, haften nicht nur die Eonfuln , fon 
dern auch die Senatoren. Dieſes dividere, 
oder das DBefragen ber einzelnen Mitglieder 
Da um 


So 


\ 


um ihre: Mienang,·vder die: gorderung die 
verſammelten Senatoren zu zahlen ;. ob die: 
beſtimmte Anzahle:voll ſey, waren gewoͤhn⸗ 
‚lihe--Mittel, bag: fenatus cohfultum ju bins 
tertreiben. | 


„-Qusteins 0; —— as das En. 
balo affenfum tk wird eingeſchraͤukt und 
miodificirt, daher geht: der geboppelte Saz 
diefer Einſchraͤnkung beſtimmend vorher: 
euique tei iſt. Latinismug) et quafenus 
Kuic rei =. noh? poterat.. Das: iam \ 
dicht —* — fie man vermuthet: es 


heiſt gegenwaͤrtig, unter den gegen 


wärtigen Umfländen, da nehmlich die 
Conſulni und Me Volkstribunen ſich an dag 
Drakel halten. Der Saz koͤnnte freilich 
noch periodiſcher ſo gewendet werden in ber 
Bortftellung : Bibulo, quatenus de — aber 
dann wuͤrde der Nachſaz zu kurz ſeyn und 
dus Ebenmaas der Glieder waͤte verloren. | 


Ire in alis Omnia - iſt aus dem alten 
noch ſinnlichen Ritus zu erklaͤren, da die 
ſtimmenden ſich zu dem, auf deſſen Seite fie 
traten, hinſtellten, wo nicht, auf einen an⸗ 
dern Plaz giengen — daher auch in alicuins 
partes abire, ite; ab alicuius partibus efle, 
ftare „Feltus: qui has cenfetis, illue trans 
fite; qui alia omnia in hanc partem, his 
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orkis | prasit ominis caufa, "ne dicat;. qui 
| won canfetis, „ Manut. Das Auffordern zu 
biefem ire,. tranfire —r heiſt Aifeeflionem 
facere, alfo das Stirmmengeben veranlaffen, , 
hazu. ‚auffordern, fie fammeln.: Dan bes. 
merfe noch die Gegenfäze, quatenus und. de, 
allenfam eſt und in alia omnia ierunt, 


leben bie Sentens, * fie dem Lentu⸗ 
lus wichtiger, als iede andre war, muß er 
ſich weiter, verbreiten, daher iſt er in der 
Angabe der einzelnen Umftände genau. „Wer 
hat fich widerfest, wie wird der Gegner bes 
‚bandelt, was ift Gutes für diefe Stimme 
zu fagen?,, Dieß find bie Fragen, welche 
wien beantwortet erben: 


Gerabezu hat niemand wiberſprochen h 
aus xinem nichtigen, Grunde will nur der 
Bolfstribun. die Stimmen: fir Pompeius 
ſeibſt vor-den Konfuln fammeln. Das difcef- 
fionem' facere ante canfules. ift wohl «fo. gu 
erflären.s ieder Senator. und Tribun- hatte 
das Nacht, ‚gleich nach feiner Relation bie 
Mitglieder um ihre Meinung über ſeine Sen⸗ 
ten; zu fragen, wollte er dieß nicht thun, ° 

) fo thaten e8 die Eonfuln: - Lupus: verlangt 
:alfo , -noch:ehe die Eonfuln über die Stimme 
des Hortenſius die difceflion machten, feine 
eigerie Sentenz; zur: Delikeration vorlegen 
** D3 - je 
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zu dürfen: Dieſe Forderung war an fi 
und nad) ihrem Grunde — quod de Pom- 
peio retuliffet; neu und ungerecht; daher 
wird ihr auch mit Eifer, vehementer von 
allen Genatsren widerfprochen. oratio. iſt 
hier die Fot derung. 


x > 


Die abfichtliche Kälte der Eonfuln iſt 


\ 


wach ihrer Aeufferung und nad "ihrer 


Urſache kurz und treffend dargeſtellt; neque 
concedebant, neque valde repugnabant = 


diem confumi volebant. Dag valde zeigt, | 


“an, daß fie ihn fogleich. mit wichtigen Gruͤn⸗ 
ben hätten zuruͤckweiſen fönnen, id quod—- 
et hoc etiam. Das multis partibus ift-mal- 
to, multo plures. Aperte oͤffentlich, nach 
ihren Worten und Handlungen — nach dem 
Schein. Diefer Umſtand mußte dem Lentus 


lus ſehr willkommen feyn, Cicero ift hier _ 


ſehr fcharffinnig ‚: indem er mit fo viel Wahr⸗ 
. fehyeinlichkeit die Grunde des Verfahrens der 
. Confuln angiebt , aber auch Flug, daß er fei- 

nen Freund alles, nicht zu viel und nicht 


zu wenig ſagt — perſpiciebant enim — 


quamquam aperte. — 
Invitis confulibus — fi e konnten | e8 
wicht verbieten, ‚aber doc) gaben fie zu er⸗ 
kennen, daß fie nicht damit zufrieden wäs 
Ä weh, invitis. ne id ipfum — ſeil. fa- 

"&um 


&um ek — und auch dieß war ihnen 
nicht angenehm. Zu bemerken iſt bier, 
daß in dem hiſtoriſchen Stil alles einfach, 
ohne verwickelte Perioden erzaͤhlt wird. Die 
Urſacheſaͤze ſind nicht, wie gewoͤhnlich in 
dem Hauptſaz hineingewebt — ſonſt hieſe 
es oben: eius oratione, quoniam iniqua érat 
et nova, vehementer:etc. und hier atque 
id ıpfam ‚confulibus, quonism Bibuli — 
<upieront, invitis; doch in diefer lesten Pe⸗ 
side wuͤrde invitis auch als Schluß zu kurz 
ee 


Dieſer Streit dauerte fort bis an bie 


Nacht, dee Senat wurde entlaffen und ich 2c. - 


der Römer ftellt night gern. Begriffe. einzeln, 
ifolirt, ohne. Bindung hin, tugan fie mit 
ginander in einem Merhältniße Wer Zeit 


oder. Urfache fliehen: daher wird ber erſte 


Saz in die Ablat, conſ. verwandelt — con- 
troverfia dufta und dag Einerlei in der Reihe 
der Säge wird durch bie Conſtruction ver- 
mindert... Izt find nur zwei Nominative 
der ſenatus und ego. 


„Ich habe den Pompeius im Ge⸗ 
ſpraͤch, wie ich glaube, fuͤr dich 
gewonnen., So waͤre der Saz zu um 
: beftimmt, und die Neugierde des Lentulus 
u waͤre nicht befriedigt. Daher wird der 
D 4 ſchick⸗ 
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| ſchicklichen Gelegenheit erwaͤhnt · und die Ur⸗ 
fache derſelben, der guten Verhaͤltniße im 
Senat. Zugleich wird auch angegeben, daß 
Pompeius von allerlei Wuͤnſchen erſt abzu⸗ | 
bringen war ab omni alia cögitatione, -Die 
Periode hat Fuͤlle der Gedanken, aber doch 
find fie alle im Ausbruch und in "Stelung . 
ſehr deutlich. -Die- Hauptfäge find coenavi 
et ita cum :illo locutus fum. Das Gewin 
nen wird genauer beſtimmt durch die ſchick⸗ 
Tiche Gelegenheit, daher gehet nactus mit ſei⸗ 
nem Gefolge voraus, Auch dag magis idor- 
neum muß erklärt werden. — quod is dies 
honekifimus — in-fenatu, " Durch die Bin« 
departikel que entfiehet eine grofe Deutliche 
feit, weil eg die Nebenfäze, die eine nähere 
Beziehung haben, Binder, und et die entferh« 
teren, wie bier fenatus : dimiffus und ege 
durch et gebunden wird ; coenavi und löcu- 
ios fum durch que bei wactos. Ita heift, 
mit ſolch em Erfolg. 


Traducere ad dignitatem — anſtatt 
fuͤr dich, auf dich: aber es iſt deutlicher 
und beſtimmter geſprochen, weil das Chren- 
volle, digvitas, dag mar bei der Sache, 
was Lentulus beabfichtigte und mag ihm Pom⸗ 
peius nicht rauben ſollte. tueri aufrecht . 
halten, nicht finfen laffen. Indie 
fem Toto liegt Handlung, es ſteht nicht 

muͤſ⸗ 
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mfg da, es ſagt, daß Pompeius die 
Wuͤrde will vertheidigen helfen. Das digni- 
tas fan man entweder von ber Ehre ber 
Einfesung des Königs verfichen oder davon, 
daß Lentulus mit feinem Geſuch nicht durch⸗ 
faͤllt und dadurch bei diefer Repuls von fei« 
nem Anſehn verliert: In ber lezten Des 
Deutung nimmt eg unten Cicero: nos digni- 
tatem retinebimus. Der Roͤmer Hebt, weil 
Ehre und Ruhm fein Moralprincip war, bei 
iedem Gefchäfte den Begriff der Ehre, der 
Würde, des Anfehens, des Ruhms heraus 
"und bezeichnes es damit, daher fommt eg, 
daß wir, es oft im Deutfchen nicht deutlich 
| und beſtimmt uͤberſezen koͤnnen. 


Quom — wenn ich ihn nun mit die 
fen Gefinnungen, wie ich fie eben be 
fchrieben habe — dieß if der Sinn des 
qui, wenn eg als pronomen die Stelle des 
vorhergehenden Subiects mit feinen Pr& 
Dicaten . vertritt. ipfum ſteht bier ale 
Gegenſaz von familiares, Hbero /ufpicione — 
ift dem erſten Anfcheine nach fonderbar auge 
gebrücdt; es heift aber, ich muß geſtehen, 
daß. er mir nicht den geringften Verdacht er⸗ 
weckt, ift alfo 'activ zu nehmen, das Ers 
weden des Verdachtes. Oder man 
faßt e8 fo: fo muß ich ihn von iedem Ver⸗ 
- dacht ‚ in welhem er bisher ſtand, frei 
Ds foren 


5 ſprechen. Das omnium ordinum giebt dem 
familiares mehr Vollſtaͤndigkeit. Id.. quad 

eft apertum macht dag perſpicio gewiſſer. 
certis — die du ſchon kennſt — die 
Fteunde des Pompelus. or N 


N Eo die fenatgs erat fatoras, Wir on 
gen. heute. fol Senatsfisung feyn; : De 
Nimer dachte *fih aber die Zeit, -mwo.ber . 


- Morrefpondent lieft, daher wird unfer Praͤ⸗ 


ſens in ein Praͤterito « Zuturum verwandelt. 


Nos — was uns anbelangt, fuͤr unfee 
Perſon, Parthie. Der Hauptſaz nos teti- 
nebimus iſt eingeſchraͤnkt durch ‚quemadmo- 
dum fpero und ut poteft in tanta = ini- 
Quitate. Die beiden Saͤze der Modification 
folgen aber nicht auf einander, ſondern their 
Jen den Hanptfag durch zwei Einfchnitte in 
drei gleich abgemeßne Theile und ſtehen ſelbſt 
mit ihnen in ſchoͤner Proportion ba, ber 
laͤngſte flieht rundend an dem Schluß mit 
feiner Fülle. Perfidia — fie halten nicht 
Wort, man darf ihnen. nicht glauben, fich 
nicht auf fie verlaffen; iniquitas, fie han⸗ 
bein aus Eigennuz unbillig und ungerecht. 


Ratio popelati⸗ — das Verhaͤlwuiß, in 
welchem die Sache und alſo die Intereſſen⸗ 
ken mit beim wolf, mit dem Plebs fiebt, 

an 


w 
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on deſſen GSpize die Tribunen ſtanden. 

„Agere cum populo eft rogare populum, 

‚guod fuffragiis fuis aut iubeat, aut vetet — 

‘öber wie Feftus: populam concilia aut 
eomitia vocarq. | 


Die ausſpicia durch Beobachtung an 
dem Himmel — hieſen ſpectio, de coelo 
ſervare. 28 hatten die magiftratus malo- 
798 und minores dag Recht, nicht die Aus 
- gu; An einem folden Ausſpicien⸗Tag 
konnte -fein Geſez in Vorfchlag gebracht, 
uch. mit dem Volke nichts verhandelt were 
den — falvis aufpicis, Wenn auch eine 
Jjex in Borfchlag kam und es intercebit- 
:te ein Tribun, fo war fie nicht gültig nad) 
den Geſezen — falvis legibus.. Wenn fich 
die Trihunen meber durch Auſpicien nod) 
buch Die Interceſſion eines ihrer Collegen 
“abhalten ließen, ihre Sachen burchsufezen, 

fo. Handelten fie cum vi — aut denique fine 

vi poſũt. 


Es muß nun erklaͤrt wetden / worauf 
ſich dieß alles gruͤnde: auf eine fenatus au. 
ctoritas. War der Senat am gehoͤrigen Ort, 
am gehoͤrigen Tag, nach gehoͤriger Anzahl 
der Mitglieder und von der gehoͤrigen obrig⸗ 
$eitlihen Perfon verfammelt und. ed interces* 
dirte kein Tribun, ſo hieß das verabfaßte 

con⸗ 


‚vonelüfan er. fenatüs confultum m: fehlte 
‚aber in den angegebenen Puncten etwas, 
-sder intercedirte ein. Volkstribun, fo heiſt, 
dag: Concluſum ſenatus auctoritas — ein 
Vorſchlag des Senats, der. aber-' nicht 
Rechtskraft hatte. Doch wurde. öfters dieſe 
"guktoritas in die Acten eingetragen, und alg 


gguͤltiges Document aufgeftellt -+- ‚perlcripte. 


Gravifima beift fie wohl, weil. fie fehe viel 
‚Gewicht, viel. Entfcheidendeg in ber Sache 
bat - in ratione papulari, 
De eeteris rebus — bag ceterik bejeich⸗ 

net wohl keine andern Angelegenheiten, 
ſondern den kuͤnftigen Lauf der Sache. 
Der Inhalt iſt eher da, als die Nachricht 
von ihm gegeben wird, daher geht quidquid 

erit. atum dem feribam ad te voran, 


„Ich will auch nad alen Kräften ba 
für forgen, daß alles eine gute. Wendung 
nimmf.,, Nach allen Kräften — «8 
werden die Mittel aufgezählt, durch welche 


‘er wirken fann. Die Sache liegt ihm am 


Herzen, eura;: er giebt fi Mühe,” beforgt 
alles ſelbſt, perfönlich, opera; er nimmt 
les genau und pünctlich, was nüzen fan, 


adiligentia, Accurateffe; er benuͤzt feinen Eins 


fluß bei andern. gratia: Wenn dieß alles 


ongewendet und kein Fehler begangen wird, 
rectiſ. 


—— | ör, 
re£tiffime aguntar. omnis. , Refte fo wie 
die Regeln 8° darbieten, die aus der, 
Natur der Sache und aus den Umftänden, 
| fölyen. ' 

Dieter Brief bat war nicht die Wärme. 
ber Dankbarkeit, wie der Eingang des ers. 
ſten, und dieß iſt zum zweitenmale auch nicht 


noͤthig; ‚aber er zeigt doch von der Accura⸗ 


teffe bes forgfämen Freundes, bie feinen 
Umſtanb weglaͤßt, der bem entfernten Freund 
einigetihaffen‘ in Ungewißheit, oder in Uns 
ruhe laͤſſen koͤnnte. Auch hier ſtellt der 
Verfaſſer feine Bemuͤhung und ihren Erfolg, 
und iede Hoffnung im ſchoͤnern Lichte dar; 
aber um diefer Hoffnung nicht- mehr Rah⸗ 
rung zu geben, als es die Umſtaͤnde erlau⸗ 
ben, vergißt er. auch bie dunkle Seite nicht 
dem Auge vorzuhalten 


a 
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Dritter Brief. 
Aen⸗ Trebonius, der in ghrer Pros 
vinz ſehr groſſe Gefchäfte hat, die 
zwar vielumfaſſend, aber doch Teiche Zu 
beendigerr find; ift feit mehren Jahren 
einer meiner innigſten Freunde durch 
Umgang geworden. Theils durch ſeinen 
Stand, theils durch meine Empfehlung 
und feiner andern Freunde, war er ims, 
mer in ber Provinz geliebt. Auch gu - 
genwaͤrtig verſpricht er fich mit voller 
Ueberzeugung Ihre Gewogenheit durch 
dieſen Brief, weil ihm Ihre Liebe gegen 
mich und unſer freundſchaftliches Der 
haͤltniß bekannt iſt. Meine innigſte Bitte 
an Sie iſt daher.die, daß dieſe Hoffnung 
nicht täufchend für ihn fen; fo wie ich 
Ihnen alle feine Gefchäfte, Freigelaſſene, 
Berwalter und Sklaven beflens empfehr 
fe, vorzüglich aber diefes, daß alles, was 
Titus Ampius in feiner Sache entfchies 
ben bat, duch, Ste beſtaͤtigt werde, 
daß Sie ihn überhaupt in allen Stüden ° 
fo behandeln möchten, damit er fich über, 
| leuge, daß meine Empfehlung nicht un⸗ 
ter 


tee’ Die gerodpntichen gehöre: | Leben Sie 
wohf. | . | | 
Anmer f unge. 


Ein kurzes, aber tod) ſehr vollſtaͤndiges. 
und kraͤftiges Empfehlungsſchreiben. Zuerſt 
wird die empfohlne Perſon an ſich ſelbſt 
und nach ihren Verhaͤltnißen zum Empfeh- 
lenden beſchrieben, dann folgen die einzel⸗ 
nen Puncte der Empfehlung ſelbſt. 


nn TCTrebonius iſt mein Freund / iſt durch 
mich in den Provinzen geliebt; möchte er 
durch mich auch Ihre, Achtung erlangen! 
Di iſt der Inhalt der erſtern Hälfte: 


Trebonius iſt mein Freund er wird 
logleich nach ſeinen Verhaͤltniſſen in der 
Provinz beſchrieben — der Trebonius, ber 
in. Ihrer Provinz Geſchaͤfte hat. Dieſe Ges 
ſchaͤfte werden nach ihrer Wichtigkeit, aber 
auch nach ihrer leichten Vollendbarkeit bes 
ſchrieben, damit ſie einmal das Intereſſe 
des Lentulus erwecken, ihn aber auch auf. 
der andern Seite durch Schivierigfeiten nicht 
abfchreden, Sehr deutlich werden‘ die 
magna negotia characteriſirt durch ampla — 
ausgebreitet; / vielumfaſſend — und expedi- 
sa — leicht zu vollenden, nicht ſehr vers 
wickelt. — durch die wiederholte Bindper 
| tifeh 
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tikel ei; Dagr :zchpie faht mohly⸗ def die: 
Gefchäfte in mehreren Drten und Orden, 
der Provinz zerſtreut waren. 


Dr ingen d in der Empfehlung ſind 
die In nigf eit der dreundſchaft a⸗ 


tös annos. Wollte man bie She, fo Reis 
len: Aulus Trebontus haͤt in ihrer 
Provinz - — und iff feit vielen Jah⸗ 
ren mein vertrauter Freund a 
oder: Mein feit vielen Jahren ver 
traͤuter Freund hat in Ihrer Pros 
Bing. fo wuͤrde die Deutlichkeit nicht foz 
wie im Originale feyn; denn eben der 
Trebonius, welcher fin der Provin Ges 
ſchaͤfte hatte, nicht ein andrer, (es gab 
vielleicht mehrere dieſes Namens) fol em⸗ 
pfohlen werden. Die negotia koͤnnen Han⸗ 
dels⸗Wechſel⸗ Sachen, oder Forderungen 
aller Art geweſen ſeyn. Die Senatoren 
durften keine Negocen treiben, daher iſts 
wahrfcheinlich ; daß Trebonius Ritter war, 
was auch Aus dem Nitterrang » Titel‘ Iplen- 
dor erhellt. Die Nitter pachteten’ auch die 
Zoͤlle und Abgaben in Prodingen und 
hiefen danıi publicani ; vielleicht waren es 
ſolche Geſchaͤfte. 

Is — diefer Mann ale mein Freund 


und dee Gefhäfte in der Propinz. 
dat: 


hätt dieſe Praͤdicate wieberhult dad Pros 
women. Er war ehehin fihon in der Bro» 
vinz Geliebte und wi es iezt auch bei bie 
werben =i= die Bindung durch cum und tum 
mm cum Kalt, tum confidit — giebt Licht 
und Deutlichkeit in der langen Periste Er 


war beltebt — die Mittel wodurch 


aufgezaͤhlt und deutlich geſondert durch er, 
die näheren. Beziehungen noßra und certero« 
tom durch que, Splendor ift die dignitas, 
das Aufehen, die Wuͤrde, die er alg Rit⸗ 
ter in der bärgerlichen Gefellfihaft Hat. com- - 
mendatlo' ceterörum amicorum iſt befiheis 
ben und empfeblend zugleich „Er 
muß ein Beaver Mann ſeyn, weil ihn mehr 
rere empfehlen — und ich verwende mich 
nicht allein file ihn, feine Achtung in der 
Provinz iſt nicht mein Verdienſt - alleine. 
Gratiofus dem man wohl will, der die Liebe 
und Achtung ‚und das Zutrauen derer hat, 
die ihn. kennen, auf deren Seftigten er da⸗ 
ber. rechnen kan. 


Dem unten oben ſteht hier hoc tempora 
entgegen und bie Mittel zue Achtung ſtehen 
auch mit dem obigen in Gleichheit, es find 
jwei, tuos in me amor und noftra neceflis 
tado. Der Roͤmer beobachtet diefe Corre⸗ 
fpondgn; her Sdje gern in feinen Perioden, 
er liebet die Opmmerzie in Vorten 

e⸗ 
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Gedanken. Es iſt ſehr h8f1ich, daß Ci⸗ 
cero tuus in.:me sinor, nicht imeus inte 
amor: fagf:: nerefitudo. zeigt iede!, nähere 
. "Berbindung . entweder durch -Umtz ı: burch 

Freundſchaft, durch Gefchäfte ite on. *es 

wfrennd ſchaſtuiches Verhalenih. Tr 

' "% y:drn 

Vehemenken.. ann e bat üble). unge 

theiltes Zitrauen. Hier fieht, inan deutlich, - 
was die Wortfiehung vermag, Man Iefe: 
: his ineis litterik apud te fe: gratioſan fore, 
über. fe. gratiofum forte shaik-te} ! forift der 
Wohllaut dahin. -- Aber bie Wortſtellung if 
auch ganz nakturlich: erſt das Mittel des 
tratioſum for: == his möisılitteris,. batım 
Die. Perfdin fe; dunn bei wektziws das 
Bratiofum heſucht wird == apud te. Durch 
dieſe Weortflellimg find; die einzelten Be 
griffe beifammen und“ vbei iedem iſt am Ende 
ein Ruhepunct , po man verweilen muß; 
naeh litterta nady. fe, Nach: te und dann 
dag Reſultat, das Ziel nach Vollenbung bier 
ſes Weges: ‚gratiofam fore, | 
\ a ı (a Teer Yes 

PHP Oase; her — diefe Hoffnung nit übten 
Gruͤnden == taus in me.ätör,, 'nofkta :ne- 
cefitädor: Die Trennung durch ‘ge gruͤndet 
ſich auf nichts, "als auf den Wohllaut — 
vie eum- waͤre hart. Das te am Ende ifl 
ſtaͤrker au Ende, als wenn cd. am aufn 
a W n⸗ 


ſtuͤnde, man eubt im Leſen Jänger darauf. 
Die Bindung bei commendo: und in primis 
ift que, nicht et, weil die Handlungen e i⸗ 
nes und deflelben Subiectes, in een 
Eonfirsction ‚verbunden werden. Diefe Eis 
genheit in der :lateinifchen Periode, ‚auf ‚die 
ich ſchon⸗einigemal aufmerkſam machte, wird 
bei Stiläbungen gewoͤhnlich ganz uͤbergan⸗ 
gen: aber-fie iſt wichtig, weil fie fo viel auf 
die‘ Deutlichkeit Einfluß Bat. Libertus ift 
der Sreigelaffene, wenn man fich ihn in Hin» 
ſicht auf dem beſtimmten Herren: benft, deſſen 
Freigelaſſener er iſt: libertinus in SHinficht 
auf: feinen Stand. Procurator erklären «ie 
nige durch yicsrius iuris: es kan aber ieder 
Siellverirefer in iedem Geſchaͤfte darunter 
herſtanden werden. Ich ſehe auch nicht ein, 
warum die Sach walter hier zwiſchen den 
lĩbertis und ſervis ſtuͤnden. quue — es — 
daß deerevit if eher als Bug comprobire; 
daher fieht es mit feinem Gage voran. = 
Die Krone ber Empfehlung flieht am 
Schluſſe. Indem Cicero wuͤnſcht, daß dies 
feine gewShnliche Empfehlung ſeyn foll, wie 
- man_fie aud), bei minder, wichtigen Sachen 
‚imbebeutenderen "Freuden ‚gebe‘ , 16 greift er 
-in das’ Herz des Lentulus durch feine Ehre 
und: Würde, Die durch Vernachlaͤſſigung come 
promittiret würde. Dieß muß bei Lentulus 
Eindruck machen. - 
| € 2 Vier⸗ 
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yo asus 


ber, etwas "unternehmen wollen’, fo fe 
hinlaͤnglich dafür geſorgt, daß fie “bel 
Beobachtung ber: Aufpicien und der Ge⸗ 


fee und vhne Gewaltthaͤtigkeit was 


Ä unternehmen koͤnnen. 


Was mich anbelangt, ſo halte 16 
weder für noͤhhig, von meinem Eifer in 
ber Sache etwas zu fehreiben, noch von 
Ser Ungerechtigkeit" gewiſſer Leute. Denn 
was follte- ich” mich meines Eifers ruͤh⸗ 
men?” Molite ich für Ihre Ehre auch 
mein Leben aufopfern, ſo wuͤrde ich doch 
nicht den seringften Theil“ von Ihren 
Derbienften: noch. erreichen. Oder ſoll 
ich uͤber fremdes Unrecht klagen? Es 
iſt zu ſehr mit inntem Schmerz ver⸗ 
bunden. | 


„Gegen Gewaltthaͤtigkeit kan ich Ih⸗ 
am, vorzuͤglich bei der iezigen Schrods - 
che. der, Magiftraten,. gar: nicht -bürgen. 
Diefe.. Gewalschätigfeit aupgenommeny : 
fon..i Sie aber verſichern, daß fie 
durch .bie eifrigfte Bemuͤhung fowohl bes 
Senates ald des Volkes Ihre Würde _ 
behauyten werden. Leben Sie wohl.nd:. 


8 | „Wu 
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Anmerkungen 


Der Nachrichten waren wenige, und 
auch diefe gar fehr mit bittere Hoffnungs⸗ 
lofigkeit vermiſcht. ‚Gleichwohl weiß unfer 
Lorreſpondent ſie alle ſo einzukleiden, daß 
fie einen groſſen Theil des unangenehmen 
Eindrucks verlieren und hie und da noch 
einige Strahlen von Hoffnung durchſchim⸗ 
mern muͤſſen. Alle Schuld, daß nichts vol⸗ 
[endet wurde, wird auf die erflärten Gegs - 
ner gewälzt, und auch. diefe werben nur von 
ihrer. ſchwaͤchſten Heite aufgefuͤbtt. | 


In per. erſten Periode iſt die Metapher 
son einem Fechter ſehr treffend... durchge⸗ 
fuͤhrt — wir hatten eine gute Poſitur, ftare; 
- ein. Gegner war gefchwächt, frangere; nur 
noch ein Zweilampf mar nach dem erſten 
Gange ha, tertamen: das Schwerd wurde 
uns aber" durch Kunſtgriffe aus der Hand 
„gedreht , res extrafta ef, Doc: fan bag 
‚extrahere, fo viel -feyn, als ducere, bie . 
Sache mwurde- durch allerlei erdichteten Vor⸗ 
wand verfchoben, damit. fie nicht an biefem 
Tag vollendet ‚wurde: daß Cicero alſo dag 
reliftum certamen niche beginnen konnte. 
Der. Zufammenhang fcheintdiefe Erklärung 
gu beguͤnſtigen: ich babe fi ſ e daher in die 
Ueberſetzung aufgenommen. 
E4 Ans 


_Yfangs tzut es auf s. daß hregerama 
im  Indicativ und eflet relitum im Con« 
uunnttiv ſteht aber diefeg Irregulaͤre iſt nur 
ſcheinbar, denn. der Conſtruction nach. muß 

efſet relikum mit dem ohigen cum flare. 
mus verbunden werden, und quad iam il- 
km -r.  fregeramus bi als Pareuthefe anzu⸗ 
ſehen. — 


Die —E beſtanden wohl Darin, 4 
wenn ein Senator weitlaͤuftig, aber ohne 
Noth, über die Sache ſprach, oder vorher 
yon etwas andern zu reden anfleng, wozu 
er allerdings das Recht hatte: nur um die 
Sizung zu vollenden, ohne daß die San 
zur Entſcheiduns kam. | 


„ Kun erklärt Eicere dag pulcherrime fia- 
se vieler Schwierigkeiten ohuerachtet ha⸗ 
ben wie hoch durchgedrungen, dag Feld ber 
bauptet, Die Schwierigkeiten werben ein« 
geln aufgezählt varietas und invidis und dem 
für. Lentulus ginfige Umſtand wird nicht 
weggelaffen — frequenti fenatu, denn bet 
einer geriugern Anzahl mar dieß leichter, 
aber auch ‚weniger - entfcheibend , weil fein 
Sengatusconſultum "hätte koͤnnen verabfaße 

‚ werden, ober. weil eine gröffere Parthie im 
einer andern Sizung die Sache wieder ganz 
anderg- hätte wenden koͤnnen. Frequens fe: 
natns. 


aatus iſt alfo wichtig fuͤr den Lentulus. In- 
vidia iſt Bier wohl. Neid, Mißgunft uͤber Die 
‚Ehre; die fie dem Lentulus ‚nicht gönnen, 
Transferebant ift Latinismus für - transferre 
eupiebant. Wie find doch die Nebenfäge fo 
ſchoͤn zu einem Ganzen angereihet. Wie zer⸗ 
ziffen ſtuͤnden die einzelnen Slieder fa: ‚eg 
war zoͤhlreiche Verſammlung, die Stimmen 
waren ſehr verſchieden. Ihre Gegner, die 
fuͤr einen andern waren, gaben ſich viele 
Wuͤhe: gleichwohl hab id ‚aber durchgedrune 
ger. 7, Wie lernen bier Kuͤrze im Ausdruck 
und fünftliche Verbindung der Sdie, 


Bibolum multo infiorem — es war 
viel Vortheil file Lentulus, daß Bibulus, da 
feine Senteng nit burchgieng, ich auf ſei⸗ 
ne Seite neigte, er if ein neuer Sreund 
und hält einigermaffen dem Eurio dag Gleich⸗ 
gewicht, durch dem lezten ift alſo die Sache 
wicht viel fchlimmer geworden. Diefer Um⸗ 
fand ift ein Beweiß, daß Cicero auch bie 
Heinfe Sache zur Ruhe feines Freundes zu 
benuzen mußte. Much dag ift von Bedeu⸗ 
tung, baf die Tribunen Caninius und Cato 
feine lex proponiren wollen, wodurch viel⸗ 
leicht des Könige Sache ganz waͤre unter 
drückt, ober fo gewendet worden, daß Ken 
tulug nicht viel dabei getwonnen hätte. Diefe 
Eomitta waren im Julius, am 27, wo die 

€s ma. 
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migiftratüs -mäiorei und minores find ge 
Wähler worden „ bie erſten im centoriatis, 
die andern in -tributis comitiis, '-Cato bat 
freilich nicht Wort gehalten, er trug eg bar - 
Ruf an, dem Lentulus imperiam zu nehmen; 
wie in“ dem folgende Brief berichtet wird! - 
bdoch ift hier der Tribunen Ausſage von- vie | 
| lem Ttoſt daher ef fe ge ſchrieben werden 


Nach der kurgen Kelation deg had | 


leeren Tages wird num geſagt, daß iejt Ne 


Sache eine Zeit - lang ruhen werde, 
jektis — legationibus — nachdem am r. J 
auar die Conſuln ihr, Amt angetretey hat⸗ 
fen, kamen aus den Provinzen und von 
Vafellenſtaaten bie. Depuͤtirten an ı die ihre 
Bluͤckwuͤnſche den. neuen Conſuln brachten; 
ſich ihrem Schuz empfohlen und allerlei Sa« 
chen, bie wichtig waren, dem Genate vor⸗ 
zulegen pflegten. -Diefen mußte man. im Se⸗ 
pate Audienz geben, ihre Antraͤge zu Pro⸗ 
tochll nehmen und darauf —5 extheie 
Ien, Die lex Gabinia hat eg ausdrücklich 
geboten, bie Abgeſandten aus Höflichkeit 
nicht lange warten zu laffen. Daher muß« 
fen durch den ganzen- Februar, wenn, der 
Gefchäfte der Legaten zu. viele waren, die 
andern Angelegenheiten bei Seite gelegt 
Werden. Doch war: es nach dieſem Geſez 
.* EN” er⸗ 
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erlaubt, an den’ diebus camitfäfbus Genat 


du halten. Im Januar aber nach ber lex 
Papia nicht, | 


get mar der Big iu Enden A.. werd 

nicht Cicero nad} einige, troſtreiche Beme 
kungen aug der Stimmung des Bublitund 
für eine ‚gute Zukunft Härte beifügen wol⸗ 
‚Im. „Das Orakel — dieß weiß man alla 
gemein — iſt gar nicht gegen Ihre Perſon 
und Ihre Wuͤnſche erdichtet und der Senat 
iſt Ihnen uͤnſtig. Ich' habe viel fuͤr Sie 
gethan und’ nur Gewaltipätigkeit fan 
unfre gute Ausſicht trüben, ,„; Mit welcheit 
feinen‘ Wendungen weiß er doch dieſe Sie 
recht angenehm gu machen, 
V Das Dratel iſt nicht gegen. Sie, nicht 
gegen Ihre Perfon ,, — dieſe Berficherung 
iſt gut, aber fie wird befjex, noch, went, 
auch das Publifum es weiß, daß man bee 
Ehre des Mannes. durch Schifane nicht, zu 
nahe treten wil, — haec tamen opinio 
populi Romani,, Das nomen inductum filtae 
religionis — iſt noch nicht beſtimmt genug, 
es muͤſſen die Leute angegeben werden, die 
es gebrauchten, a tnis invidis et obtrecta- 
toribus, Auch "diefe gebrauchen den Scheik 
einer geheuchelten Ehrfurcht gegen 
den 


y6 | 
den Ausſpruch des Orakels — nomen Alkze 
seligionis — gegen die Sache, nicht gegen 
Sie. Wenn alfo Lentulug keine Armee bet 
ber Einführung verlangt, ‚fo fpielen' ihm 
ſelbſt feine Gegner hie Sache in die Hand, 
eil niemand Leicht oßne Armee dem Sr 
eine ſich unterziehen wuͤrde. 


% 


er Der. Senai iſt Ihnen guͤnſtig, ‚genauer 
und umſtaͤndlicher — der Senat ſorgte fuͤr 
Ihre Ehre und auch dieß iſt allgemein be⸗ 
kannt. Dieß wird num erklaͤrt. Nur Ihre 
Gegner brachten es dahin, def: in der lezten 
Sizung die Stimmen fuͤr Sie nicht geſam⸗ 
melt wurden — per adverſarios factum, 
quo minus discefljo fieret. Qui — wenn 


ſie nun — mit ihrer Geſinnung, Ihnen ent⸗ 
gegen zu ſeyn —. Populi namine — als 


 Voltsrepräfentanten , als Vertheibiger der 
echte des Volle, Dieß find fie aber nicht, 


fondern Räuber; die andern ıhre Vortheile, 


Ihre Ehre auf eine nieberträchtige Art ent« 


geiffen — fceleratifiimo lutracinio, „Quod 


infidiss, ut latrones, fifto populi ro- 


man nomine, rem publicam laedebant * 


Manut. Das laedere r. publ. moͤchte ich 
doch in dem Wilde nicht finden, bag latroci- 
niam bezieht fih blos auf Lentulus. Die 


Wortſtellung vermeidet hier einen wißlan 


Fe 2 


indem dad‘ A nicht ſogleich auf qul folge 
“onari Anſtalten treffen, unternehmen , in 
Ber Sache etwas zu thun. Satis, provifonk 
eh — es find Vorkehrungen getroffen: 


Ego == quod ad me adtinet, in fo fern 
ich als Ihr Freund in der Sache thätig bin, 
fo glaube ih c. Der Sa; — von mir duͤr⸗ 
fen Cie, wie bisher alles erwarten, was 
in meinen Kräften ſteht, ift Herrlich 'gewen- 
det und muß, ohne Daß er es zu beabfiche 
tigen fiheint, volle Weberzeugung von der 
Bereitwilligkeit bewirken. Dusch eben biefe 
Wendung wird aber auch zugleich geſagt, 
daß dieſer gute Wille durch die Gegner und 
ihre Ungerechtigkeit in ſeinem Lauf gehindert 
wird — de nonnullorum iniuria. gi 
liegt wohl im ganzen Brief: die feinſte Wen⸗ 
dung der Klugheit und Beſcheidenheit. 


| Oi enim — oftentem ? in dem oſten. 
tem wird ſchon geſagt, daß er ſich feinen 
vielen Bemuͤhungen rühmen könne, aber dig 
Frage, ob er es wohl könne, läßt des Ei⸗ 
fers noch mehr erwarten. Qui — videat 
ift freilich -ein wenig zu flark, aber die 
Wärme des danfbaren Herzens und bie leb⸗ 
hafte Erinnerung an die Trauertage, aus 
denen. ihn Lentulus ins Sreubenland sure 

at⸗ 


6 


be EN 


N  Sünfier: Briek. 


Sm hatte: ih feinen. innigeren Wonſ)h, 
als hauptſaͤchlich von Ihnen, dann 
aber auch von dem Publifum als dank⸗ 
barer Mann gegen Sie erkannt zu wer⸗ 
ben; gleichwohl aber ſchmerzt es mid 
tief im Herzen, daß nach Ihrer Abreife 
folche unangenehme Auftritte ſich ereignet 
haben, bei denen Sie fich in Ihrer Abe 
ſenheit von mir und Ihren übrigen Freun⸗ 
ben Beweiſe ber Treue und des Wohlwol⸗ 
Iens durch Erfahrung müflen geben laſ⸗ 

ſen. Sie find nun, wie ich aus Ihrem 
Brief erſehe⸗ vollkommen uͤberzeugt, daß 
gegenwaͤrtig bei der Foͤrderung Ihrer Eh⸗ 
te die Ehrlichkeit der Welt eben fo iſt, 





wie ich fie bei Meiner Rettung aus dem 


Erik aus Proben babe Eennen gelernt. 


- Anden ich mir aller Klughelt, mit 
allem Eifer, mit aller Anſtrengung, mit 
meinem ganzen Einfluß bei andern in des 


Königs Angelegenheit arbeitete, To ev 
ſchien auf einmal der nichtswuͤrdige Ans 


tag Promulgation) des Cato, der mei⸗ 
nen 


* 
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nen Eifer hemmte und mein Herz aus 
einer geringen Beſorgniß in groſſe Furcht 
verſezte. Ob man aber gleich bei dies 
fer allgemeiner Unordnung und Verwir⸗ 
rung alles zu fürchten bat, fo fuͤrchte 
ich doch nichts mehr als Treufofigkeit. 
Dem Eato aber, mag audy die Sache 
fi ‚wenden, wie fie will, werden wit 
gewiß Das Gegengewicht haften. 


In der Alexandrinſchen Angelegens 
heit alſo und in des Königs Sache fan 
ich, Ahnen fo viel verfprechen, daß ich 
bier den Ihrigen und Ihnen in ber 
Gerne vollfommen Genüge leiſten werde. 
Allein ich befürchte, Die Sache möchte 
entweder uns entriffen werben, oder gang 
Tiegen bfeiben. Ich weiß nicht, was ich 
von beiden meniger wünfchen_ fol. 


Doch; wenn die Umftände es nörhig 
machen, fo giebt es noch ein drittes, wel⸗ 
ches den Beifall des. Seleucius hat und 
den meinigen; daß wir nehmlich dem 
König weder ganz huͤlflos laſſen, noch 
zugeben, daß der das Geſchaͤfte erhaͤlt, 

F dem 
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dem man es beinahe Room übertragen 
glaubt, | 


Ich wenigftens werde in allen meh 
hen Handlungen mit der ſtrengſten Don 
ſicht zu Werke gehen; Daß ih eihmal 
. mit aller .Anftrengung arbeite, wenn fich 
etwas behaupten läßt). daß wir aber 
auch quf der andern Seite nicht. den 
Schein haben, abgewiefen worden zu 
ſeyn, wenn unſet Vorſaz nicht kan burch⸗ 
gefuͤhret werden. Bon Ahnen aber fors 
dert es Ihre Weisheit und die Gröffe 
Ihres Geiſtes; daß Sie Ihr Anſehen i in 
"der Welt und Ahre Würde nur in ‚Ihre 
Tugend fezen, im Ihre Thaten und in 
bie, Achtung; die fie bei andern haben: 
Sollte Ahnen - von den Vortheilen, die 
Ihnen das Glück gegeben hat, die Treus - 
‚ Iofigfeie gewiſſer -Menfchen auch einige 
entziehen, fo gereicht es: Dieferi zu eis 
nem gröffern Nachtheil, als Ahnen ſelbſt: 


Ich für meine Perfon werde Feine 
Gelegenheit vorüber laſſen, für Ihre 
Sache zu arbeiten, und über fie nachzu⸗ 

| den. 


denken. Dei alten diefen Unternehmuns 
gen communicire ich mit Sefeucius, denn 
unter den Ihrigen kenne ich feinen Mann 
won. mehr Klugheit, von mehr Treue 
und Liebe gegen Sie. 


Bm dem was Hier vorgehet und 
vorgefalten ift, haben Ste wohl fchon 
viele, theils ſchriftliche, theils muͤndliche 
Nachrichten erhalten. Doch glaube ich 
Ihnen don dem, was ſich fuͤr die Zu⸗ 
kunft vermuthen laͤßt, einiges ſchreiben 
zu muͤſſen. 


Nachdem Pompeius am 6. Febr., 
feiner Vertheidigung fir Milo vor 
dem Volk, mic Taurem Gefchrei befchims 
pfer worden ift, und im Senat vom Caro 
ſehr harte und bittere Vorwuͤrfe und zwar 
bei einem tiefen Stillſchweigen, erhalten 
hatte; fo fchien er fehr beſtuͤrzt darüber, 
Die Alexandrinſche Sache, die fuͤr uns 
noch. ganz unbefaͤhrdet iſt, denn der Ser 
nat hat Ihnen nichts entzogen, aufler 
Dad, was nad) demfelben DOrafel auch 
feinem ändern, fan gegeben werben, 
(act er daher ganz aufzugeben. 

F 2 Nun 


Run iſt unfre Hoffunng und unſer 
ganzes Beſtreben dieß, Daß der König, 


wenn er einſieht, er koͤnne feine beab⸗ 


ſichtigte Einſezung durch Pompeius nicht 
durchfuͤhren, und wuͤrde, wenn Sie ihn 
nicht einſezen, ganz ohne Huͤlfe bleiben, 
nothwendig ſich zu Ihnen begeben. Dieß 
wird er auch hun; wenn nur Pompeius 
fm geringſten feinen Beifall’ dazu giebt. 
Uber Sie fennen ia das Zuruͤkhalten 
und die verſteckte Verſchloſſenheit des 
Mannes. 


Ich werde aber nichts, was nur im 
gerimz hem darauf Bezug hat, ungenuͤzt 


.voruͤber laſſen. Den fernern Anfaͤllen / 


die uns vom Cato zu erwarten ſtehen / 
werde ich; ſo wie ic hoffe / leicht wider⸗ 
ſtehen koͤnnen. | 


Unter ber Eonfaten | fehe ic ie | 
Sie keinen Freund, auſſer Hortenſius 
und Lucullus: die übrigen treiben ihre Uns 
gerechtigfeit heils im Derbotgerien, theils J 
zeigen ſie ſich als erklaͤrte Gegner. ohne 
Verſtellung. u 

‚Safe 


Saffen Sie daher Ihren Muth niche 
finfen, in der Hoffnung, daß, wenn bie 


‚ Angriffe eines murbmilligen Gegners ges | 


ſchwaͤcht find, Ste ganz Ihre vormalige 
: Würde und Anfehn. wieder erlangen 
werden, | | 


Unmerfungen, 


"Eicerp hatte feinem Freunde ſeit einigen 
Wochen nicht geſchrieben, und hoffte viele 
keicht im naͤchſten Briefe‘ weit befiere Nach 
richten geben zu können, aber feine Hoffnung 
ſchlug fehl, die Sache findet einen neuen 
heftigen Gegner, ber ſchon vorher das Ora⸗ 
kel gegen fie auf die Bahn gebracht hatte, 
ben Zribun Cato. Diefer geht aber iejt 
gerade auf Lentulus los, weil er vermuthen 
fonnte, daß er wegen ber Nähe feiner 
Provinz. an Aegypten, bucch bie Vermitt⸗ 
Jung feiner Freunde die Einfegung mit einer 
Armee noch bewirken würde. Er trägt das 
ber darauf an, dag man dem Lentulug fein 
Imperium nehmen foßte, d. he ihn von ber 
Provinz vor. der Hand abrufen, Ob es aug 
Feindſchaft gegen Lentulus sefhah, oder nur 
bewegen, damit dem König iede Gelegen- 
heit, feine Wünfche Durchgufegen, genommen . 
wuͤrde, bieß läßt fih aus dem Briefe felbft 

d 3 nicht 
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nicht errathen. Wäpe aber: bag erſte nicht 
geweſen, fo hätte: dach vielleicht Eicero zu 
‚Lentulug - Beruhigung. etwas davon gefihries 
ben. Doc, fagt er auch von, perfönlichens 
Haffe nichts 4. damit das Herz des Freunkeg 
nicht zu ſehr betruͤbet wuͤrbe. Die Promul⸗ 
gation des Cato iſt der einzige Punet, um 
welchen ſich ber ganze Brief drehet. Wie. 
fein und kuͤnſtlich iſt doch ales angeordnet, 
damit die Gefahr um einen Theil mit ihrer 
Furcht vermindert wird, | 


Der Brief! beginnt mit einem perjlichen 
Eingang, mit Dankbarkeit und mit innigen - 
Theilnahme an des Lentuius mißlicher Ange⸗ 
legenheit. Dieſer Eingang gewinnt Zutrauen 
und erfüllt das Herz mit Hoffnung aus der 
Treue und Redlichfeit guter Freunde, deren 
Achtung ung‘ gewiffermaffen ſchadlos hält, 
wenn durch Feinde fo manche Bortheile fir 
ung. verloren gehn. 


y Ich moͤchte mich gerne gegen Sie dank⸗ 
bar beweiſen, aber es ſchmerzt mich, daß 
es in einer für Sie fo unangenehmen Sache 
geſchehen muß., Der Gedanke — ich- bin 
gern dankbar — iſt gehoben durch Verglei— 
Hung — nichts iſt mir erwuͤnſchter. 
Das gratus ee iſt nicht genug, kentulus 
und das übrige Rom ſollen es wiſſen — 

gra- 
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gratiſſimus cognoſcerer. Primum und de- 
inde ſtehen des Nachdrucks wegen ba; er 
will ſagen, daß ihm an dem Urtheil des Len- 
tulus am meiften gelegen fey — primum 
abs te ipſo Tempora hat hier, wie öfters, 
den Mebenbegriff triſtia. Experiri ift aug 
Erfahrung, aus Proben f Verſuchen fennen 
lernen. 


Videre und ſentire — das erſte heiſt 
einſehen überhaupt, dag zweite aus der eig⸗ 
nen Erfahrung bemerken — recht deutlich 
einſehen. Daß die Menſchen in Hinſicht 
auf Redlichkeit ſich ie zt gegen dich eben fo 
denehmen, wie ehehin gegen mich. Die. 
Beitbegriffe find beſtimmter verwandelt in 
daR, was in ber Zeit vorgieng in den An« 
gelegenheiten biefer Freunde r digoitas, 
falus agebatur. Es ift wohl bei ben Wor⸗ 
ten tuenda feil. 'dign. et ſal. auggelaflen. 
Borbef faßt den Sinn ber Stelle andere, 
er überfegt „daB Sie. einfehen und urthei⸗ 
len, daß wir uns bei der Behauptung Ihrer 
Ehre eben fo. treu und rechtſchaffen beweiſen, 
als Sie bei der Migberherfichung meiner 
Wohlfarth ſich bewiefen haben; dies hab 
ich aus Ihrem Brief. erfehen. „, 


No⸗ ſteht als Gegenſaz von te in der 
vorhergehenden Periode. „Da ich mich am 
on 4 meis 
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meiſten fuͤr die Sache des Koͤnigs verwen⸗ 
Ddete — „das verwenden iſt zu matt, 
niti ſich anſtemmen, mit allen Kräften arbei⸗ 
‚sen; auch wird die Art der Bemuͤhung nach 
ihren verſchiedenen Seiten angegeben; es 
rgeſchah mit Klugheit (confiliem) , die immer 
die beften. Mittel wähle, mit Eifer und mars, 
men Intereſſe, ſtadium, mit’ Auftvand von 
Zeit und Kraft, labor, wo man keine Muͤhe 
ſcheut, gratia durch den Beiſtand auderer, 
die uns aus Achtung und Liebe ihre Dienſte 
micht verſagen. Die Roͤmiſche Sprache hat 
un der Beſchreibung freundſchaftlichet 
Dienſte mehr Reichthum, als die deutſche. 
Subito =. ploͤzlich, unvermuthet, weil bie 
‚ Zribunen- geſagt hatten, daß ſie vor dem, 
Comitien keine lex uͤber die Koͤnigsſache pro⸗ 
ꝓponiren wuͤrden. Promulgatio — dies war 
ber Name, wenn die lex oͤffentlich zur Pre 
fung : per: trinas nundinas iſt aufgeſtellt wor⸗ 
den; wurde bie promulgatio. nad). geendige 
fer ‚Zeit einſtimmig angenommen, fo hieß fie 
.lex.. Das quae mit dem folgenden Coniunctiv 
muß wohl fo. erläutert werden, quae Ttg - 
comparata erat., ut impediret. _ Impedire 
und traducere entfprechen fi gut in ber 
Metapber: das ſtudium mird in feinem Lauf 
zum giele aufgehalten, impedire und auf 
einem andern Ort hingeführt, :animus: tra» 
ducitur. ad..timorem. Vorher. war nut bie: 

| Ä geringe 


‚geringe Beſorgniß da, Lentulus möchte. die 
Ehre nicht erlangen, den König einzuführen, 
eura minor, iezt if er in Gefahr mit Schmach 
aus dep Provinz abgerufen gu werben, (am- 
mus timor, . 


ADoch koͤnnte alles wieder gut werden; 
wenn man fi) nur auf die Leute verlaffen 
duͤrfte, .Sp geivendet — „ob man gleich 
iezt alles zu fürchten: hat, fo ift doch am 


meiften Treulofigkeit zu fürchten, dag andere 


mußte’ fi ſchon geben. „Das iezt wird 
durch die gegenwärtige tage der Sa— 
hen ausgedrückt, Perturbatio geht nur auf 
bie Koͤnigsſache, nicht auf alle Angelegenhei⸗ 
ten in Rom; in dieſer geht alles durch Un⸗ 
ordnung und Gewaltthätigfeit, durch Vers 
ffelung und Scifgne, perturbatio omnium 
zerum,: man weiß felbft wicht recht, mie 
man. in der Sache. daran if. Doc, fan 
man rerum perturbatio von den Unruhen 


verſtehen, welche damals die Tribunen Catg 


und Elaubiug machten, Davon weiter unten, 


- Die Bindung des timemus und rei. 
mus durch et ift auffallend, vorzüglich wegen 
des darauf folgenden quidem ; aber dag Aufs 
fallende liegt nur im deutfchen Periodenbau 
nicht in der Sache ſelbſt. Wir fürchten, 
dieß if die emanteneie, ‚ nur Treulofigfeit 

uns 
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und koͤnnen allen andern Gegnern wider⸗ 

fliehen: die Hauptbegriffe timemus und ref- 
Nimus werden nur eigentlich durch et ge⸗ 
bunden. Qeidem heiſt hier — zum Bei⸗ 

ſpiel, oder was anbelangt, oder we⸗ 
nigſtens. Res iſt die Sache des Koͤ—⸗ 
nigs und das reſiſtere geht auf die Pro⸗ 
mulgation, nach welcher Lentulus von dor 
Probinz- fol nah Nom gerufen -merben. 
- Und was ben Cato (ın feiner Promulgation) 
bereift, fo Finnen. wir ihm, wie auch bie 


koͤnigliche Sache ſtehen mag, gewiß. Wider⸗ 


ſtaud leiſten. Doch weil die res alexandrina 
ſogleich genannt wird, fo kann man vielleicht 
beſſer, dag quomodo fe res habeat auf bie 
Promulgation beziehen. Nun folgt ſeoleich 
als Gegenſaz:“ 


. De Alexandrina ra caufaque ne In 
dieſen beiden Worten if keine Tautologie 
res iſt die Angelegenheit des Streites mit 
dem König an ſich ſelbſt, und caufa iſt die 
genauere Modification dieſes &treites in Be 
ziehung auf die ntereffenten. cumulate fa- 
tisfafturum , bag fatisfacere ift nur von’ den 
zu verſtehen, was ber andere nach Mecht 
und Billigkeit und nach unfern Kräften, nad 
ben Umſtaͤnden fordern fan, vonder Er 
fällung ber Pflicht, der Schuldigfeit; 
nicht von der gänlichen Vollendung bei 

Sache 


) Sache zur Zufriedenheit des andern. Es 
liegt ganz in dem Charakter bes Cicero ‚die 
* Pflichten feiner Dienfifertigfeit zu erfüllen, 
fo lange noch) Hoffnung dba war: daher ver» 
ſpricht er auch hier vollkommene Pflichterfuͤl⸗ 
hung, sumulate fatisfacere, | 

uber ich fürchte meine Bemühungen 
mochen umſon ſt ſeyn. Däs umſonſt 
wird ſogleich nach ſeinen Urſachen erklaͤrt — 
wenn die Sache dem Lentulus aus der Hand 
gefpielt, nobis eripiatar, oder gänzlich un⸗ 
kerdruͤcket wird, deferatur. Die Freundſchaft 
denkt fogleich auf Mittel N unter "unvermeibe 
lichen Uebeln dag Fleinfie zu waͤhlen; auch 
bier wird eines vorgefchlageni. ,, Der König 
fo zwar nicht verlaſſen, aher auch nicht 
durch’ Pompeius eingeführt werben. ,, Bein. 
Des gut für Lentulus, denn in ‚beiden iſt es 
im. feine Ehre zu thun. Er hat als Con⸗ 
ſul noch veranſtaltet, daß in einem Senatug« 
confultum die redudtio regis ift befchloffen 

. worden; aber auf der andern Seite fchmei« 
chelt es feiner Eitelkeit ſehr, wenn auch Pom⸗ 
peius abgewieſen wird, er traͤgt doch die 
Schande nicht alleine. 


Die Ablat. confeq. nobis repugnantibus 
in ber Conſtruction nec pateremur muͤſſen 
genau mit deferri verbunden werben, denn 

wenn 
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wenn man ſie mit pateremur verbindet, ſo 
ift die Conſtruction fehlerhaft, es müßte da 
zepugnantes beiffen, aber diefes würde fehr - 
punkel ſeyn / wenn nicht pateremur dazu wie⸗ 
derholt wuͤrde. Bei deferri muß negotium 

ſupplirt werden. „In beiden Faͤllen werde 
sch mit genaueſter Sorgfalt fuͤr unſern Vor⸗ 

theil und unſre .Ehre-arbeiten. ,, Die Verba 

gontendamys und. "repulfi videamur milffen 

gebunden. werden durch geboppelte Partikeln, 

der erfie" Saz iſt poſitiv, ber andere nega⸗ 

tio; daher iſt in dem eriten dag et in nec 

.pon verwandelt, weil in dem zweiten et non 

hätte fiehen muͤſſen, was bei den Römern 
nicht gewoͤhnlich if. Wir hätten vieleicht 
ſo gefchrieben: ut et, fi quid obtineri paterit; 

gontendamus et, fi quid non obtinyerimus, 
non repulfi ęſſe videamur. Doch gefchehen: 

die Wendungen sfters auf diefe Art, daß 
dem et ein nec folgt. Da nec non im erften 
Saʒe verfärft, | 


An Ihren innern Werth und an 
der Achtung, die daraus entſpringt, 
perlieren’ Sie nichts bei. diefer 
Sache. Dieß ſo geſtellt: Sie find bee 
Mann, ber ‚die wahre Wirde in hoͤherm 
VPorzug ſucht; daher ſchaden Ihre Gegner 
durch Schikanen in dieſer Sache nicht ſowohl 

JIhnen, als fi ſelbſt. 7, Sie.fuchen Fr 
.. | re 
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Ehre in groͤſſeren Dingen, — warum? 


Sie haben fo viel philoſophiſche Kenntniß, 


dag Sie alle Dinge aus dem rechten Ge⸗ 
fichtspunft und nach ihrem wahren Werth 
anfehen ) fäpientia; über unbedeutende Dinge; 
die oft in den Augen der Welt fo groß fi ind,’ 


ſezen Sie ſi ch iveg; magnitudo animi. Ans 


ſtatt Sie, fliehen alfo diefe Tiigenden. Ich 
moͤchte fapientia durch philoͤſfophiſcher 
Beift überfegeh: Ef baec Tapietitiae übers . 
fest man nach der Analogie: es ift bie 
Pflicht Ihrer ic oder Sie muͤſſen 
vermdge Ihrer ie aber dieß waͤre ans 
belicat} ich üÜberfege daher: 08 ift b 

Sache Ihrer Weisheit ic bi. —* 
Weisheit feit; pflegt su ſezen ac: ' 
Kravitas iſt ſchwer zu überfeen und zu ers 
klaͤren. Manutius glaubt; es ſey dent Litlewi 
Sinn; der die Ehre in Kleinigkeiten fucht j' 


entgegen geſezt: aber nach dem Zuſammen⸗ 


bang) weil virtus und res geftae voran 
gehen; muß wohl die Achtimä darunter ber 
ftandeit werden, die aus beiden, aus dem 
Charhfter bes edlen und braven Mannes‘. 
virtus iind aus feinen Thaten enifteht: Seine 
Perfon bekommt dadurch Beivicht,; Wuͤrde 
und Anfehn, gravitas: Der Sinn ift alfo 
wehl der: Sie find ein ‚edler; ein durch 
Thaten berühmter und daher ein den Publis. 
kum verehrungewuͤrdiger Mann und Ihre 

Seelen⸗ 
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Seelengroͤße ſucht nur in dieſen Vorzuͤgen 
den wahren Ruhm. | 


Perfidis hominum für homines gerfidiz - 
über wenn in dem Abiectiv die Hauptidee 
liegt, ſo wird es zum Subſtantiv gemacht 
und zwar zum handelnden Subiect, damit. 
der Hauptbegriff deſtomehr hervorſticht. In 
dem largiri liegt etwas verächtliheg, 
die Auffern Güter find ein freies Gefchenf 
des Gluͤcks, Fein. ertworbenes . Gut. Weil 
dag 'maiori mit illis_ und: mit tibi muß. vera. 
.. "bunden werben; „fo ſteht es der Deutlichkeit 
wegen voran. Bon dem exiftimare hängen 
bie zwei acc. cum inf. ab, pofitam und 
faturum efie, bie Verbind nospartikel iſt 

bei fi nur weggelaffen: Das exiflimare 
durfte nicht vor omnem ſtehen, damit es 
nicht zu weit von dem futurum eſſe getrennt 
wird. So ſchließt es die erſte Hälfte der. 
Periode und fängt fubinteligirt die anbere an.. 


Gleichwohl werde ich alles thun, 
was in meinen Kraͤften ſteht. Das 
Pronomen a me faͤngt als Gegenſaz von 
tuae ſapientiae an. Das Praͤſens praeter- _ 
mittitur ift beſtimmter, zeigt fchon die gegen» 
twärtige, immer fortdauernde Beſchaͤftigung 
an, fo tie bie Verba agendi et cogitandi 
ie geboppelte Art der Beſchaͤftigung in der 

ESache 
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Sache durch Handlungen. und. durch. 
Nachdenken. Ich thue dieß nicht allein, fon 
dern mit Zusiehung deiner Verwandten, und 
aus biefen wählte. ich ‚den beften. Warum 

ift er der beſte? Die Vollſtaͤndigkeit fordert 
zur Beruhigung des Freundes, daß auch die⸗ 
ſer Punkt beruͤhrt werde. Er iſt unter allen 
der kluͤgſte, man kan ſich am meiſten auf 
ihn verlaſſen, weil er ein Mann von Wort 
iſt, umd er hat gegen Sie bie meifte Ach» 
tung. Wie mager wäre es fo: Sch ar be i⸗ 
te mit Zuziehung ber Ihrigen mit 
allem Eifer für die Sache 


j ah Reuigkeiten heute nit 
Mur einige Vermuthbungen für bie. 
Zukunft.;,, Hier ift wahre Höflichkeit; die 
ätigleich ben Grund ansieht) warum der Ari 
tifel der intereſſanten Neuigkeiten wegbleibt: 
Sie Haben fie fhon: Aber etwas muß ich 
doch fchreiben ; weil andere dieß nicht koͤn⸗ 
wen, meine Vermuthungen für die Zufunft: 
Quae pofita funt in coniektura und quae mihl 
videntur fore ift feine leere Wiederholung; 
in beit erſten liegt dieß: fo muthmaßt man; 
und in dem zweiten: mag auch ich vermuthe: 
Das erfte alfo allgemeiner, bag zweite ſpe⸗ 
cieller. 


| Poftes- 


boſteaquam Pompeias — Milo warb 
damals‘ vom Puͤblius Clodius wegen Gewalt 
thätiefeiten in feinem Tribunate angeklagt. 
Pompeins hatte iyegen der Getraidfathe viele 
Feinde. Clodius machte alfo feiner Parthei 
den Pompeius Thon . vorher ſehr verhaßt, 
und als er auftrat; ſo wurde er mit lautem 
Schimpfen ſo empfangen, daß er ſeine Rede 
mit vielen Unterbrechungen kaum vollenden 
konnte. ;, Cum Clodius de loco (aperiöre 
‚interroßäret Taos in toncion® ftantes : quis 
effet, qui plebem fame necaret ? fefponde- : 
baut -dperae, Pompeius: quis Alexandrism 
irs duperet ? Pompeius. Manut. aus dem 
Plutarch. Aus der Rede Cic. pro Milone 
c. 15. erhellt daß es dem Pompeius damals 
leicht. geweſen waͤre, durch feine Parthei den 
Clodius toͤdten zu laſſen. „Quid ? privato 
Nilone et feo ad populum, accufante Publio 
Clodio, cum in Cn, Pompeium pro Milöhe: 
dieentem impetus factus eft: quae tum non 
modo occafio, fed etiam caufls illius op». 
primendi fuit ?„ \ 

Afpere ohne Schonung ; acerbe bie bite 
terftien Wahrheiten hat er ihm gefagt. magao 
Alentio darf nicht uͤbergangen werden/ es iſt 
ein Beweis, daß der ganze Senat dem Pom⸗ 
peius nicht guͤnſtig ſey. 


| Ente 


Cato hat Bei dieſer Gelegenheit mit vie⸗ 
kem Lob von Cicero gefprochen, wahrſchein⸗ 
Ach, um ihn gegen Pompeius zu gewinnen, 
und ihn gegen den Lentulus etwas gleichguͤl⸗ 
figex zu wachen, Ad Q. Fratr. 1.2. ep. 3. 
fchreibt er fo: eo die Cato eft vehementer 
Im Pompelum inveltus et eum oratione per- 
petua, tamquam reum accafavit. De me 
multa, me invito, cum mea fumma laude 
disit, Cum illius in me perfidism increpa- 
ret, auditus eft magno filentio malevolorum. 
Daß Gcero dag me invito mit Wahrheit ger 
fchrieben habe, erhellt daraus, weil er den 
Cats unten in biefem Brief hominem 1evifli- 
mom nannte. Manutius fucht in dem Um⸗ 
Hand, daß in Biefem Brief diefes Lob nicht 
vxrwaͤhnt ſey, eine Klugheit: alleine bie Er⸗ 
waͤhnung war unnöthig. Dem Lentulus if. 
nur das Benehmen gegen Pompeius wichtig 
und darum wird auch. nur dieß allein Des 
ſchrieben. 


| _ Perturbatiie — dieſe Beſturzung gruͤndet 
ich nicht alleine auf gefränfte Ehre, ſondern 
auf. Furcht vor Gefahr, beinahe des Tode 
Denn in dem oben angeführten Brief am 
. feinen Bruder erzählt Eiceroz daß Pompeius 
wirklich von Cato und Clodius Meuchelmord 
befürchtete. Der reiche Craſſus benäzte mit. 
Cario und Tibulus dieſe beiden Tribunen. 
G Die 


Die Sache kam % weit, daß man aus Ober⸗ 
italien eine Armee kommen ließ, um Cate’g 
Angriffen gegen. Milo und Lentulus Wider« 
ſtand leiften zu koͤnnen. Da Pompeius beim 
Volk und Senat fo wenig Eingang, fand ,. 
fo ift es fein Wunder, daß er gegenwärtig 
an die verhaßte Einfezung des Königs weni“ | 
ger denft.. Aber ausdruͤklich hat er ſich doch 

daruͤber nicht erflärt. — videtar plane de- 
poßta und. unten: nofti hominis tarditatem 
et, taciturnitatem. Das integra heiſt ſoviel: 

es iſt weder was gewonnen noch Verlonen, . 
die Sache iſt noch ſo, als wenn noch nichts 
darin wäre. unternommen worden,, ausge⸗ 
nommen bit Einferänfung durch bag. Oralel. 


Br u 


Nun bemaͤhen wir ung, ) w 3 König 
feine Einfegung durch Sie zu bewerkſtelligen 
ſucht. Wir bemuͤhen uns — vollſtändi⸗ 
ger — wir hoffen es und darum bemuͤhen 
wir ung. moliri, heimlich unternehmen/ 
Plane anlegen. Nun hoffen wir und legen 
es darauf an. Daß ber König ſich an Sie 
| gende — der König — nach feiner gegen? 
wärtigen Lage geſchildert, nach ſeinen verei⸗ 
telten Hoffnungen mit Pompeius. Dem uIfe. 
dui poſſe, geht dag, was er erlangen will, J 
voraus, ut a Pompeio reducatur. cogitari 
ift ſoviel als moliri ti bier, daher kan ur fols 
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son, ſonſt —* der acc. eum int. für * 
ſtehenm. | 


Profieifeatur = — der König war damals; 
Wie wir in der —** bemerkten, in 
Epheſus; von da aus ſollte er alſo in die 
Provinz des kLentulus gehen und ſich mit 
dieſem uͤber ſeine Einſezungen beſprechen. 
Lentulus konnte dann deßhalb nach Nom um 
. Verhaltungsbefehle ſchreiben, oder ihn durch . 
irgend einen Vorwand fo einfühten, was 
in der. Bolge auch Babinius that, da fich- 

ber. König :zu ihm in die Provinz Syrien be⸗ 
gab, Tarditas — er geht Aufferft langſam 
und behntfam zu. Werke, läßt lange warten; 
. tsciturnitas — er verräth nichts von feinem 
Abſichten ſpricht nicht von feinen Planen, 
wie es der verſchlagene, ſchlaue Hofmann 
zu machen pflegt. Das amicum fängt an, 
weil es den obigen iniuriis entgegen fteht. 
Die Wahl der Worte iniqui und irati iſt 
trefflich: die verfteckt zu Werke gehen, ſchaͤ⸗ 
men .fih ihrer Ungerechtigkeit, die andern 
find nur nicht auf der Seite des Lentulug, 
weil fie die Sache nicht billigen, dieß fagen 
fie unbefangen, non diflimulanter irati. 


Doch hoffe ich fol alles gut gehen — 
diefe Hoffnung gleich angewendet zur DBe- 
feſtigung des Muthes — fac animo magno 
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fs. Das Räshe, warum Lentulus in nr - 
gen iſt, iſt -feine Ehre die gefränft wird, 
wenn man ihn aus der Provinz ruft. Das 
ı ber: ‚wird: die Hoffnung zunaͤchſt auf diefen. 
Umftand hingerichtet — Sie erlangen Ihre 
vorige Ehre wieder, wenu Cato entfräftet 
tt — Cato fo charafterifirt, dag man nicht 
zu viel von ihm zu befürchten hat — impe- 
tus levifimi baminis, das levis muß:wohl: 
hier im moralifchen und phpfifchen Sinn zur 
- gleich genommen werben, ein muthmwillis 
ger und unbedeutender Gegner, feiner 
von Gewicht und Würde, - priftinam, a. wie, ' 
fle vor der Promulgation des Cato War. 
durch die fie wenigſtens unter einem Cheil 
des Volks wegen der Beſchuldigungen, die, 
er gegen ihn gebraucht hat, einigermaſſen 
war verlleinert worden. 


Sechs 
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Sechster Brief 


1% die gegenwärtigen Angelegenheis 
ten bier werden Sie von Pollio 
mündfiche Nachrichten erhalten, ber an 
allen Gefchäften niche nur Theil‘ genom⸗ 
men, fondern fie auch als. Hauptperſon 
‚geleitet bat. Mic) tröftet bei der ſchmerz⸗ 
lichen Theilnahme an Ihrer Sache haupt 
ſaͤchlich die Hoffnung, weil id) mit vies 
See Wahrfcheinlichfeit vermuthe, Daß bie 
Ungerechtigkeit der $eute bald Durfte ent, 
fräftee werden, theils durch die Klugheit 
ihrer Freunde, theils durd die Zeit, 
weldhe die Plane unfrer Gegner und 
Berrächer zu ſchwaͤchen pflegt. 


Zweitens beruhiget mid) auch das 
Andenken an meine Schickſale, deren 
Did ich ganz in Ihrer Angelegenheit 
erblicke. Denn wenn gleich Ihre Würde 
in einer etwas unbedeutendern Sache ges 
kraͤnkt wird, als man damals mein gans 
zes Gluͤck zu untergraben ſuchte: fo if 
doch die Aehnlichkeit zwiſchen beiden ſo 
groß, daß ich Verzeihung hoffe, wenn 
63 ich 
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ich gegenwärtig das nicht beflicchte) was 


Sie felbft niemals befürchtet haben. 


Jedech, beweiſen Sie ſich nur als 

den Mann, als den ich Sie ſchon aus 
unſrer fruͤhen Jugend Fenne Sie duͤr⸗ 
fen mir glauben, daß die Ungerechtigkeit 
Ihrer Gegner Ihre Ehre noch erhoͤhen 
wird. Von mir koͤnnen Sie den waͤrm⸗ 
ſten Eifer, die hereitwilligſte Dienſtfer⸗ 
tigkeit erwarten. Ich taͤuſche Ihre Hoffe 
nung nicht. teben Sie wohl. | 


Anmerkungen 


Polio geht ab in bie Provinz des Len-⸗ 
tulus, er muß ein Feines Schreiben mit 
bringen, als Document‘ der fortdayernden 
Freundſchaft. Nachrichten und Nenigfeiten 
zu fchreiben, war unnäthig, da fie Pollio 
ſelbſt mündlich hat erzählen Finnen. Daher 
enthält der Brief nur Vermuthungen , die 
troͤſtend hingefiellt werben, fo wie bag Bei⸗ 
fpiel aus Ciceros eignem Leben in einer dhn« 
lichen Lage. Der Schluß fol lebend d und 
ermunternd die Hoffnung mehr befeflis 
‚gen, wenn etwa die wiederholte Verficherung 
der 


ber eifrigften Dienſfſertigleit bien nicht der 
wirken koͤnnte. | 


| Poklio. wird ihnen die biefigen 
Neuigkeiten muͤndlich erzählen — 
die Höflichkeit fuͤgt gleich bei, in wie ferne 
man ſeiner Erzählung trauen darf, er fpricht 
als Augenzeuge, noch mehr, ale Mann, 


ber die Sachen in Ihrer Angelegenheit mit 


geleitet hat, 


Me — quod ad me attinet, me confa: 
‚Setue. „Ich Hoffe in. Ihrer Sache dag 
meifte von Ihren Freunden und von ber 
Zeit. „Das waͤre zu kalt und zu allge⸗ 
mein — beſſer, ich leide mit Ihnen, aber 
ich habe Hoffnung. Ich leide mit Ihnen — 
die Theilnahme iſt die herzlichſte, innigſte — 
ſammus dolor: aber ich finde auch Beruhi⸗ 
gung. Nun kuͤrzer die Säze zuſammen ges 
brängt = in’ fummo dolore — der Schmerz 
nach feiner Quelle beſchrieben, quem capio 
in rebus tuis — confolatur ſpes. Wie iſt 
die Hoffnung beſchaffen? ſie hat Gruͤnde der 
Wahrſcheinlichkeit — valde ſuſpicor. Ich 
hoffe, daß alles gut gehen werde — wie 
- fan es gut gehen? wenn die treuloſen 
und unbilligen Gegner entkraͤftet find; 
beftimmter wird alfo diefer Umſtand anges 
faͤhrt; ut infringatur hominum improbitas, 
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wird der Gedanft » gefiel, als ſey er nur. 
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fir homines improbi. Run die tel ber 
Entkraͤftung — Klugheit und Umfidn 
he und diefe zwei Hauptbegriffe durch et ger 
Binden und gefondert. Cogitationes find 
wohl die geheimen Pläne, die fie gefchmie 


det haben, diefe fommen nach und nach zum ' 


Vorſchein, und man hat Gelegenbeit, fie zu 
vereiteln, oder die Umftände ſelbſt veraͤndern 
ſich und werden beſſer für ung: dies debili- 
fat. proditores find die, melde ibr Wort 
jivar gegeben: haben, aber es nicht halten, 
Sie find alg ehemalige verftellte Freunde mis 
Lentulus Abfichten bekannt; aber izt ſpielen 


Be die Rolle der Gegner, ſind alſo glerbſen | 
nor Verrather proditoren. ‘ 


Diefer lezte Gedanke, daß die Kmfände 


.” ploͤuc viel ändern, führt ihn unnermwerft 


auf feine eigne Geſchichte: troͤſtend. iſt auch 
mein Beiſpiel, wir haben Aehnlichkeit mit 
einander. Facile — es haͤlt nicht 


ſchwer, dag ih darin Beruhigung finde. 


„ Sie haben noch weniger zu fürchten, ale 
ich damals zu fürchten hatte, weil ih in 
gröfferer Gefahr getvefen bin. ,, Die Wen⸗ 
dung dieſes Gedankens iſt meiſterhaft, Pan Zu 
enthält zugleich einen feinen Wink, daß Len⸗ 


tulus bei einer fo unbedeutenden Angelegen« 


heit weniger in Sorgen feyn fol. Doc: 


da, 


— 


do, um. bie ſehnlichtei zwiſchen beiden zu 
beweiſen, aus der mar dann die Folgen zur 
- Beruhigung anmenden koͤnne. Die Wahl 
der Zeitwoͤrter violare und 'affligere greifen 
ein — bei Ihnen. ifts nur beleidigte 
Ehre, kei mie wor es tiefgebeugteg 
Sluͤck. quae ne. tu quidem umquam ti- 
wenda duxiſti: dieß faßt man fo: mag Sie 
wicht einmal in meiner Sache damals ber 
fuͤrchteten. Ich glaube aber, daß timenda 
auf die ‚gegenmwärtige Angelegenheit des Lens 
tulus gebe. Er hatte mahrfchegplich in eis 
"wenn Brief geäuffert, daß Cicero zu viel hoffe, 
gu wenig fürchte. Nun erinnert ihn Cicero, 
daß er felbft für die Sache fonft nicht eben 
zu viel befürchtet habe, und daß daher feine 
Hoffnung, fen Mangel an Furcht zu ent« 
ſchuldigen fey. Stillſchweigend fagt er da⸗ 
mit, daß er ſchon mit der Sache fo genau 
befannt fey, um zu wiſſen, was man zu 
ſurchten habe. 


Praoſta te eum — dieſe Geradheit im 
Urtheil gefällt mie wohl: nach unferer ver⸗ 
gärtelten Höflichfeitsfprache wuͤrde eg beleidi« 
gen, wenn man einen fo groſſen Munn fo 
gerade und unbefangen zur Standhaftigfeik 
ermuntern wollte Es liegt zugleich ein 
groffes Lob für den. Charafter des Mannes 
in dieſer Ermunterung: Sie haben in ſich 
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ſelhſt Kraft genug, dem Schmerzen mit Muth 
entgegen zu treten. a teneris unguiculis, 


.. #£ Emmy ovuxav, von zarten Mägeln an; 


wir ſagen: von der Wiege an. 
Ihre Ehre wird durch die Ungerecheigteit 


gewinnen — wenn nehmlich oͤffentlich gegen 
den Lentulus geſprochen wird, ſo wird auch 


oͤffentlich fuͤr ihn geſprochen, daher werden 


ſeine Verdienſte mehr bekannt und ſein Ruhm 
noch mehr ausgebreitet. Im Originale heiſt 


es: die e wird auf einem erhabneren 


Orte hingeſtellt, daß fie von iedermann Fa 
gefehen werden — Das iſt illuſtrare. 





Io . Sie⸗ 


Siebenter Brief, 


ers habe den Brief von Ihnen erhafs 

“ten, in welchem Sie mir ſchreiben, 
wie angenehm es ihnen ſey, von mie 
. über alle Angelegenheiten öfters fchrifts 
fiche Nachrichten‘ zu erhalten , und mie 
Sie daraus von meiner Achtung übers 
zeugt würden. Zu der lezten verpflichs 
tet. mich he eignes Herz und Ihre 
Handlung, und das, erfte thue ich, mit 
Vergnügen, Damit ich Doch, weil Zeit 
und Ort uns ſchon fü (ange. trennen, 
wenigſtens ſchriftlich mich oͤfters mit Ih⸗ 
nen unterhalten Fan. Geſchieht dieß 
aber feltner, als Sie wuͤnſchen, fo liegt 
ber Grund. in meinen Briefen, die nicht 
ſo beſchaffen find, Daß ich fie ohne Wahl 
kan iedem anvertrauen. So oft ich 
ſichere Leute habe, denen ich ſie anver⸗ 
trauen darf, werde ich keine Gelegenhelt 
voruͤber laſſen. 


Auf Ihre Frage: mie bie Treue 
und die Gefinnung .eines ieden gegen 
Sie beſchaffen ſey, laͤßt fi ich ſchwer im 
| | Hin 
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Hinſicht auf ieden einzeln eine Antwort 
ertheilen. Das einzige darf ich, was 
ich fchon öfters zu -erfennen gab, auch 
it mach genaueren: Einſicht fehreiben: 
daß gewifle Perſonen, die Ahnen am 
meiften verbindfich find, und Sie am 
meiften unterftügen konnten, Sie gar 
febr um Ihre Ehre beneiden und Daß“ 
in einem zwar unähnlichen Falle gleich⸗ 
wohl zwiſchen Ihrer gegenwärtigen Ges 
fohichte und meiner ehemaligen tage. Die 
"größte Aehnlichkeit iſt. Die, welche Sie 
dit für Das Wohl des Staats befeidigen 
- mußten, find Ihre erflärten Gegner; die 
- anbern, deren Anfehen, Würde und Abs 
ſichten Sie fonft unterflügten, find nicht 
ſowohl Ihrer Verdienſte eingedenk, als 
Feinde Ihres Ruhmes. 


Fuͤr iezt, was ich ſchon neufid | 
ſchrieb, kenne’ ich als Ihre eifrigen 
Freunde Hortenfius und Lucullus; von 
den Magiftraten zeichnet ſich vorzüglich 
Racilius durch Treue und duch Wohl⸗ 
wollen aus. . Meine Bertheidigung Ihrer 
Ehre ſcheint wohl wegen ber Gröffe Ih⸗ 
_ 1 Zu 
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rer Verdienſte um mich mehr das Un, 
fehen ber Dankbarkeit, als einer Senteng 
zu haben. Auſſerdem Fan id) keinem der 
Conſularen das Zeugniß des Eifers, dee 
Dienfifertigfeit, oder einer freundſchaft⸗ 
lichen Zuftimmung geben, 


Pompeius pflegt. Öfters, theils von 
mir aufgefordert, theils aus eignem Ans 
triebe,. über Sie mit mir zu fprechens. 
aber Sie willen, daß er zu iener Zeit 
nicht in bemi Senate war, Ahr Tester 
Brief, dieß habe ich gar wohl bemerkt, 
iſt ihm. fehr lieb gewefen. Bei, mir hat 
Ihr feines. Benehmen, ober vielmehr 
Ihre feltene Klugheit nicht nur Vergnuͤ 
gen, fondern auch Bewunderung erweckt, 
Denn durch diefed Schreiben haben Sie 
einen fo wichtigen Mann wieder gewon⸗ 
nen, der Ihnen zwar wegen Ihrer als 
gezeichneten Gefälligfeit gegen ihn ver 
bindlich war, Sie aber auch, weil man 
ſo »iel von feinen Wuͤnſchen für die 
Einfegung des Königs ſprach, einigers 
maſſen im Verdacht hatte, als wollten 
Sie ihm Ihre Freundſchaft entziehen. 

. Er 


116 ' — 
Er ſchien mie“ zwär Inner; auch bei fe 
ner Eaninianiſchen Geſchichte, wo er am 
m̃eiſten im Verdacht war, ein guͤnſtiger 
Befoͤrderer Ihres Ruhms zu ſeyn/ aber 
nach Ihrem Briefe hat er mich übers 
jeugt, daß er nun mit ganzer Seele über 
Sie, Ihre Ehre und Vortheile nach⸗ 
denkt. Was ich daher von ſeiner Mei⸗ 
nung und von feinen Rathe ſchreibe, 
muͤſſen Sie al" das Reſultat einer: oft 
mit ihm Aber die Sache angeſteltten un. 
terrebung anſehen. | | 


Weil kein Senatudeonfufeun ver 
handen iſt, in welchem Ihnen die Wie⸗ 
dereinſezung "bes Königs genommen fen, 
und weil das batüber verabfaßte Senarss‘ 
gutachten, gegen welches, wie Sie wiſ⸗ 
fen, rechtliche Einfprüche vom Tribun 
- gemacht wurden — bag nehmlich gar . 
niemand den König einſezen foll, nur. 
als Aeuſſerung der Wegner) nicht als 
güftiger Senatsſchluß Fan angefehett wer⸗ 
ben: fo Fönnten nun Sie, als Proconſul 
in Eilichen und Cyhpern, am leichteften 

beurtheifen, mas fih duch Sie In ber 
| Sache 
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Sache: thun laſſe. Iſt die Möglichkeit 
- da, daß Sie Alerandrien und Aegypten 
gewinnen Fünnen, fo wäre es allerdirige 
Ihrer Weisheit und dem Ruhm unferee 
. Republik angemeffen, zu Ptolemais oder 
an einem andern Ort, ben König einzus 
ſezen und mit eier Flotte aledann nach 
Aetandrien zu gehen. Go koͤnnte dann 
Ptolemaͤus, wenn Die Dauptſtadt durch 
frledliche Vertraͤge und Truppen jur Ruhe 
hinlaͤnglich gefichert. waͤre, Ptolemaͤus 
ſeine Regierung wirder antreten. Auf 
dieſe Art würde der König durch Sie 
eingeſezt / wie es anfänglich. der Senat 
beſchloſſen hatte und zwar ohne Armee, 
wie es nach der Ausſage gewiſſenhafter 
teutd die Sibylla haben will, | 


Aber dieſer Vorſchiag hatte nur in 
ko fern unſern Beifall; als wir zugletch 
in. Rechnung brachten, wie das Publi⸗ 
kum Ihr Unternehmen blos nach dem 
Ausgang beurtheilen wuͤrde. Seht es 
sole mir wuͤnſchen und hoffen, fo ertheilt 
man Ihnen das Lob ber Meisheit und; 
bes Murhes; fälle aber ein Fehler "vor, 


fo 
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ſo heißt es, Gie hätten: gar zu begehe. 
lich und zu uͤbereilt gehandelt, | 


Es iſt daher für Ste, va Si⸗ 
Aegypten in ber Naͤhe haben, leichter 
als ung, zu beurtheilen, was Sie durch⸗ 
ſezen koͤnnen. Unſer Vorſchlag fedoch iſt 
ber: wenn Sie uͤberzeugt find. ſich die⸗ 
ſes Reichs bemaͤchtigen zu koͤmen; fo 
duͤrfen Ste nicht zaudernt find. ſſie es 
aber nicht, fo ift nichts zu unternehmen. 
‚Aber verfichern Fan ih Gie, daß wenn 
die Sache nach Wunſch ausfaͤllt, Sie 
in Ihrer Abweſenheit ſchon von: viefen 
und nach Ihrer Ankunft von ganz Nom 
Ehre und Ruhm einaͤrndten werden. 
Doc) ſehe ich auch ein, daß ieder Schr 
ler wegen des Senatsgutachten und des 
Orakels von gefährlichen Folgen ſeh. 


So wie ich Sie aber zu dieſem 
NRuhme, wenn Sie feiner gewiß ſind, 
dringend ermuntere, ſo muß ich Ihnen 
auch von iedem Streit abrathen, und 
. Ah komme wieder auf meine erſte Ber 


merkung zuruͤck, daß das Publikum Ihr 
| Unter⸗ | 
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Unternehmen: nicht näch der Abſicht, fons 
dern nach ber Erfolg beuttheifen wird. 


Wenn Arien Daher dieſe Art der 
Ausführung - "gefährlich vorkommt, ſo 
ſchlagen wir dieſen Weg vor; daß Sie 
den Roͤnig durch Ihre Hilfe und durch 
Ihte Armee unterſtuͤzen, wenn anders 
der Koͤnig Ihren Freunden in Ihren 
und andern Provinzen Ihrer Oberauf—⸗ 
fit; die ihm Geld vorgeſchoſſen haben, 
gewiffe, zuverlaͤſſige Verficherung geben 
würde, Denn Ihre Provinz Tiegt for 
dag Sie durch thaͤtige Huͤlfe ſeine Ruͤck⸗ 
kehr befoͤrdern, im Gegentheil aber/ _ 
wenn Sie nichts fuͤr ihn thun, verhin⸗ 
dern koͤnnen. Was in dieſem Fall die 
Lage der. Sache und Umflande gebieten, 
binnen: Sie am Teichreften und richtig» 
Pen beurtheifen, ich mußte. Ihnen nur 
Yehräsen was wir für das. Veſte halten 


Sie wanſchen inte. zu meiner: ge⸗ 
heimeegen wieder · gluͤcklichen Lage zu 
Milo’s Freundſchaft, und wegen der un⸗ 


bedeutenden Schwäche des Clodius Gluck, 
H und 
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und ich wundere mich nicht, daß Sie; 
alo trefflicher Meiſter, ſich Ihres ſchoͤ⸗ 
nen Kunſiwerks freuen. Doch iſt es 
unglaublich, wie verkehrt — denn ſtaͤr⸗ 
ker will ich mich nicht ausdruͤcken — 
die Menſchen zu handeln pflegen. Mich, 
den Sie in einer Sache, die den Staat 
betraf, durch Beguͤnſtigung ſehr leicht 
Hätten ‚im Vateriand erhalten foͤnnen, 
haben Sie durch Neid entfernt. Ich 
muß Ihnen geſtehen, daß ich durch die 
mißguͤnſtigen Verlaͤumdungen dieſer Men⸗ 
ſchen von meinen ehemaligen Grundſaͤ⸗ 
zen, bie ich fo lang behauptete, beinahe 
gänzlich abgezogen wurde: nicht als ob 
ich, meine Würde vergäße, fondern daß 
ich zugleich. auch einigermaſſen für mein 
eignes Gluͤck beſorgt bin. Ss ließe ſich 
beides trefflich vereinigen, wenn die Con⸗ 
ſularen Treue und veſten Charakter haͤ⸗ 
licht, daß ſie ſich nicht ſowohl uͤber mei⸗ 
nen beharrlichen Patriotismus freuen, 
als an meinem Ruhme ein Aurgernlß 
finden. | 


Bin 
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Dieſe Aeuſſerung thue ich gegen 
Sie mit deſto mehr Vergnuͤgen, weil 
Sie nicht allein bei der guͤnſtigen Lage, 
die ich durch Sie wieder erhielt, ſondern 
auch ſchon ehehin bei dem Auffeimen 
meines’. Ruhmes, meiner Würde und 
einer Achtung bie Perfon des freunds 
ſchaftlichen Führers über jich nahmen, 
und weil ich nun auch iezt einfehe, daß 
-man nicht, wie ich ſonſt glaubte, an 
meinem neuen Adel Anftoß fand; denn 
ich bemerke gegen Sie, einen Mann von 
fo vielen Ahnen, aͤhnliche Aeuſſerungen 
bes Neides. Als einen der erſten Maͤn⸗ 
‚ner wollte man Sie gerne, gelten laffen, 
aut böber follten Sie nicht ſteigen. 


Es freut mich, daß Ihr Gloͤckszu⸗ 
Bond mit dem meinigen Feine Aehnlich⸗ 
keit has, denn es iſt ein groffer Unter⸗ 
ſchied, ob unfre Ehre nur gefränft, ober 
unſer ganzes Wohl in Gefahr geſezt 
‚wird. Ihrer großmürhigen Derwendung 
Danfe ich es, daß ich: mein Schiefal 
nicht zu fehr bedauern Darf. Denn. Sie | 
daben bafür geforgt, dag ich. an Ruhm 

\ H a2 bei 
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bei weitem mehr zewonnen „Aut an 
ersengiten verwhren babe. in! 


| Wias Sie nun anbelange/ or 
bern mich ſowohl Ihre Wohlthatenals 
reine Liebe für Sie auf zu der Ermun⸗ 
terung, daß Sie. den Ruhm, nach dem, 
Sie ſchon von früher. Zugend- an mie 
fo. viel Eifer ſtrebten, mit aller Sarg, 
 falt..zu. erreichen ſuchen, daß ‚Sie. ‚Die, 
Groͤſſe Ihres Geiſtes, die ich immer, mit 
ſo vieler Achtung bewunderte, durch feine 
Kränfung iemals beugen laſſen. ———— 
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von Ihnen fehr vortheilhaft, fo wie die 
Einpfeblung durch Ihre edle Freigebig⸗ 
keit und das Andenken an Ahr Conſu⸗ 
fat. Sie ſehen, wie viel mehr Aus 


- druck, wie viel mehr: &icht diefe Gemaͤhl⸗ 


de noch bekommen !werben, wenn De 
aus Ihrer Provinz und aus Ihrem Amte 
noch einen neuen’ Zuwachs iu So 
Auhm mitbringenr 
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. Doch wuͤnſche ich, daß Se Das, 
was Sie duch Ihre Armee und durch 
. Shr Amt: zu vollenden haben ‚ test ſchon 
genauer überlegen, dazu alle Anftalten, 
Piane und Borübungen. machen und ſich 
dann überzeugen, daß Sie, wovon auch 
die Erfüllung Shrer Hoffnung der Deuts. 
lichſte Beweis fegn wird, -fehr leicht die 
 bödfte Stufe unter den Staatsmaͤnnern 

‚erfteigen werden. Damit aber diefe Sr⸗ 
munterung nicht aus der. tuft gegriffen 
und grundlos zu fenn ſcheint, fo. muß 
ich Ahnen noch fagen, dag mich unfer 
beiderjeitiges Schickſal dazu auffordert, 
Sie zu bitten, Daß Sie'in allen fünf 
tigen Angelegenheiten Ihres Lebens dar⸗ 
auf fehen, welchen Perſonen Sie fih 
anvertrauen Dürfen und gegen welche 
Sie vorfichtig feyn muͤſſen. 


Auf Ihren Wunfh, zu willen, wie 
es mit der Republik ſtehe, kan ich fo 
viel antworten, daß alles in Gährung 
und Streit begriffen ift, die Kräfte find 
aber fehr ungfeih, ‚Denn die Perfonen, ° 
welche durch Reispehiimer , Waffen und 

53 Ders 
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Vermoͤgen das Uebergewicht haben, ſchei⸗ 
nen auch durch die Thorheit und Un—⸗ 
beharzfichfeit Ihrer Gegner fo viele Vor⸗ 
theile erfange zu haben, baß ‚fie nun 
auch duch‘ ihr Anſehen die Obethand 
behaupten. 


Dieſe haben beher, indem nur: we 


mnige ſich miderfezten, alles durch dem 


Senat erlangt, was fie ohne einen Tu 
muft, nicht einmal durdy das Volk er⸗ 
warten konnten. Denn dem Cäfar wur⸗ 
be der Sold für die Armee und- zehn 
Legaten zuerfannt, auch das ohne Mühe 
Durchgefest, daß nad) dem Semproni⸗ 
schen Gefez fein anderer feine Streik de 
fommt. | 


Ich ſchrelbe nur kurz davon, weil. 
mir dieſe Lage der Republik keine Freude 
macht: doch will ich es nicht uͤbergehen, 
um Sie gelegentlich an dad zu erim 
nern, was ich aus meinen früheren Des 
(dhäftigungen mit den Wiſſenſchaften, 
noch mehr aber aus Erfahrung, als 
dur) unterricht bemerkt gabe: daß r 

a 
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da.Shre Gluͤck noch nicht gelitten. hat, 
deze: ſchon fernen, wie man für feine 
 ‚MBolfarth nie ohne Würde, aber für 
diefe nie ohne zugleich mic für fein Wohl 
forgen muͤſſe. 


Ihr Slůcwunſch zur Verbindung 
meiner Tochter mit Craſſipes verbuͤrgt 
mir Ihr theilnehmendes Herz: ich ver⸗ 
ſpreche mir’ fehr viele Freude von bes 
Werbindung. 


| , Mashen Sie nur auch, daß Sie 
unſern Lentulus, einen Juͤngling von ſo 
viel Talenten und Herz dort allen an⸗ 
dern Wiſſenſchaften, mit denen Sie ſich 
immer beſchaͤftigten, vorzuͤglich aber 
vurch Ihr Beiſpiel bilden, denn kein 
Unterricht wird beſſer, als dieſer ſeyn. 
Ich liebe und ſchaͤze ihn innig, weil er 
ein ſeines Vaters ſo wuͤrdiger Sohn iſt 
und auch mir immer fo viele Lebe und 
Achtung ſchenkt. 


94 am 
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ar Anmerkungen. 5 
« war eine- lange Zeit verfleichen, da 


= Cicero an feinen Lentulus nicht. bat fchreis 


ben koͤnnen, die Umftände hatten fich in vier 

Ien Puntten geändert; es giebt alfo viel zu 
fhreiben, dag Verſaͤumte wird nachgeholt 
und die Mangfalt der Gegenfände iſt zu 
groß, als daß ein Fleiner Brief, wie die 
vorhergehenden, fie häften faffen Finnen. 
Am weriläuftigften iedoch wird die Lage der 
Koͤnigsſache abgehandelt, weil am ihr dem 
Lentulus dag meifte gelegen war, Ihr folge - 
eine vorläufige Beruhigung mwieder nach phi⸗ 
loſophiſchen Grundſaͤzen, wenn etwa‘ die 
Sache nicht ganz nad) Wunſch ausfallen. 
folte. Ganz traulich und. herzlich fchließs 
der Brief mit gegenfeitigen Gluͤckwuͤnſchen 

in. Familienſachen. 


Der Eingang beſchaͤftiget ſich mit der 
Eorrefpondenz, mit dem Angenehmen verfel 
den und mit Entſchuldigung, wenn fie bis⸗ 
weilen unterbrochen wird. „Ich ſchreibe 
recht gerne an Sie, lieber Lentulus, aber 
ih Fan nur micht fo oft ſchreiben, als ich. - 

wünfche.,,. Diefer Gedanke muß dem, Lens 
tulus häher gelegt, mit feinem Herzen innis 
‚ger verbunden werden. ,‚, Deine häufigen 
Driefe machen Ihnen Vergnuͤgen: auch meis 
' . RE 
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ne Freude iſts, recht oft. zu ſchreiben. „ 
Beſſer noch, mit dem Gebanfen des Lentu⸗ 
lus fogleich angefangen: „„meine Briefe find 
Ihnen, wie Eie fagen, angenehm und ein 
Beweis meiner Liebe: für mich iſt er. eine 
Duelle des Vergnuͤgens und ein wichtiger. 
Gegenftand der Pfiicht der Danfbareit. ,, 
Hier ift herzlihe, gefühlte Hoͤflichkeit, wie 
fie die wahre Freundfchaft hat. Der Freund 
fieht die Bemühungen des Freundes als 
Gefaͤlligkeit, als Wohlwollen an, ber an⸗ 
dere betrachtet fie als Sache des Vergnuͤ⸗ 
gens- und als Dankbarkeit, um dadurch für 
fergern Bitten nicht fchüchtern zu 
machen. 

| 


Leigi tuas litteras, quibus fertbis.. Uns 
fällt dag legi auf, wir ſagen: ich habe ihn 
erhalten. Da Lentulug mehrere Briefe, 
wahrfcheinlih iſts wenigfiens, an Kicerp 
fchrieb, fo mußte er auf ven Brief vermeis 
fen, in welchen die Yeufferungen fliehen, 
von denen bier die Rede if. Wir vr We 
alfo wohl fo überfezen: ich habe einen Brief 
son Ihnen erhalten, in welchem Sie ꝛc. 
Gratum ift das, mwodurd wir den andern, 
zum Danf, zu Gegendienſten verpflichten, eg 
ift unſer deutfcheg: verbindlich machen — 
dag ich Sie mir durch meine häufige Korres 
fpondenz — verbindlich mache. Häufige 
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‚ale, ohne dorſichtige Wahl: hm 
iſt entgegen gefest. dag folgende reife, mit 
„Buverlöffigfeit , mit Gründen, ohne Beforge 
niß. certi, hamiiien, auf oe man mn ver 
zaſſen kann. 


F 


* „Der wanner, auf beten Wort man 
ſich verlaſſen kann, die überhaupt für Ihre 
Sache find, haben wir wenige. So wäre. 
Bas Folgende zu allgemein, zu unbeftimmf 
alfo zu unbefriedigend und zugleich zu 
wenig delicat; dag Unangenehme muß fo fehr 
verwiſcht werben r. ld nur möglich if, 


Auf Ihre Frage, in wie ferne man auf ' 


Diefen oder tenen rechnen koͤnne, laͤßt ſich 
nicht leicht beſtimmt antworten.,, Im wie 
ferne man — rechnen finne — die nähe 


ren Bedingungen angegeben — fides und . 


. voluntas., dag erſte geht auf die, die nach 
ihrem gegebenen Wort oder aus andern Ver 

pflichtungen ſich für die Sache verwenden 
follten, dag zweite überhaupt auf die Geſin⸗ 
nung für die Sache, daß Sie nicht gegen 
fie find. Anſtatt zu ſagen, man barf ives 
nig auf fierechnen, nimmt er, ben fchönen 
Ausweg: es iſt fchwer eine beiähend und 
verneinend beſtimmte Antwort von iedem ein⸗ 
in su geben, 


| * 
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Ganuß trefflich wird nt bieSache fei 
gewendet, daß: diefe Frage a2 verlieren 
muß in das Lob des Lentulus, in ſeinen 
Ruhm, durch dent ‘er ſich beirvielen Neil 
erweckte. Es läßt ſich ſchon?leichter hoͤren⸗ 
wenn es heiſt: Ihre Vorzuͤgẽ find die Int 
fache, wärdi’ von’ wenigen "Ihre. Winfche 
in der Rönigsfäche beglinftige ißien:;,, Daß 
Einzige, was - ich fagen. kunm, iſt dieß — 
beflimmter+ was ich ehehin ſchon Tagte- uns 
äuch izt nach gerauerer- Prüfung toiettr hole - a 
te perſpecta hai ogeite — * * “I 
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9,Man henncibet Sie, Ihre —9— hat 
Aehnlichkeit mit meiner ehemoaligen Lage. 
Man, beneibet Sie wa nicht allgemein / 
guosdam homines, nun’ noch genauer: ges 
rade die Hauptpetſonen ar "ui te dei 
buerunt ĩubare et. "Potuerunt. ‚Sie: deneiden 
Sie — um mad? um die Wärde — latei⸗ 
niſch — fie'iBeneiden ' Ihre Wirder- Das 
perfettum invidife ift Graecismugf. es bes 
geichnet auch die noch) fortdauernde Handlung: 
j, Unfee Lagen haben "Heßnlichfeit die La⸗ 
gen nach der Zelt Imrerfehieden —- -tui teni« 
poris nund er noftri" quondam die de 
verbia muͤſſen Ks fuilte bezogen werben 
bie Adiective = chemalig und gegen 
wärtig hat ber Roͤmer nicht: Genau wird 
auch das Unaͤhnliche -Siefer “Lagen: derart! 


ie re diimili — der Besengann, die 
Angelegenheit. an ſich ift verſchieden, : aber 
die Berhältniffe, bag Aeuffere,. die 
Wmftänd.e,..ratio temporis, find ähnlich. 
Diefe Aebnlichkeis nun erklärt: „Ihr Patrio⸗ 
tiamus machte Ihnen Feinde und Ihr Ruhm 
weckte ſogar hei Freunden, denen Sie Wohl⸗ 
thaten erwieſen haben, Neid.Ihr Pa 
triotismus — der. Patriotigmus wird han- 
delndain ſeinem Eifer gegen unpatriofifche 
Bürger: beſchrieben: quos tu. rei publicae 
caufa laeferes — dieſe find Ihre erklaͤr⸗ 
tem Feinde. Hier beruhigt doch dag An⸗ 
denken an. bie Gerechtigkeitsliebe. Ihre 
Freunde — die, welche Ihnen Dankbarkeit 
ſchuldig find — beſtimmt angegeben, mie er 
ſich um ſie verdient machte — quorum aufta+ 
rikatem ‚.dignitatem, voluntatem defenderas. 
Dieſe ſchaͤzen zwar Ihren edien Cha 
rakter, aber der Neid befiegt. diefe Ach» 

tung — non tam :memores irtutis ‚ quam 
laudis inimiei. — 


Qua. quidem tempore.. — Fr dieſer 
Zeit, in der ich die oben gegebenen Bemer⸗ 
kungen bei vielen machte — babe ich fol 
gende. als Ihre Freunde, erkannt, 
So der Deutfche, der Roͤmer fährt in ber 
Erzählung fort, cognovi Hortenfium .percu- 
pidum tul — giebt jedem ein Präbifat, aber 
— mit 
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mif. Präcifion in ber Wahl — percapidas, 
Audiofos, fide et animo Fingwari, L 
Sehr beſcheiden ſpricht Cicero von ſei⸗ 
nein Eifer; er knuͤpft ſich an keinen der ge⸗ 
nannten Maͤnner an, ſondern erwaͤhnt dank⸗ 
a die Verdienſte des Lentulus um ihn und 
I. ‚daß vielleicjt eben’ biefer in feiner Bes 
mähung feinen Einfluß ſchwaͤchen duͤrfte. 
Doch vergißt er ſich nicht ganz, die Waͤhl 
der Worte ſagt im Vorbeigehn, mit Winken 
jleichfam, bag er mehr, als alle andere, 
hat — noftra pröpugnatio et defenfio, Sen: 
tentia ift dag Votum, die Stimme: eines 
- Genatots; auctoritas iſt dag Gewicht, 
der Einfluß, den fie burch ihre Gründe 
t. videntor, möchte, bärfte vieleicht 
ir Wenn Lentülus berechnete, wie viele 
Freunde Eitero hatte, ſo mußte er auch die 
auctoritas oflieii hoch anrechnen, ob fie 
gleich hier ganz.im Gewandte ber Beſchei⸗ 
denheit auftritt. 


Uebrigens haben Sie unter den 
Eonfularen feinen Freund: Ciceth 
geht beſcheidener — ich fenne keinen, fan 
feinem ein Zeuge fenn, weil ih an ‘ihm 
‚ nicht bemerfe Babe, daß er fich für Sie in⸗ 

tereſſire. Audium — er nimmt, fi der 
Fan mit Wärme an — oficium weil Ih 


hen 


in RR. 
den Gegeidienfte eiweiſen  Amfens able 
mus iſt für, nicht gegen die Sache. Pine: 
tefea, quidemn heiſt: was, aufferdem-.bie ans 
bein anbelangt} quidem ,, was „anbes 
langt. F Be 


Am nenn üt die Geftnung 
des Pompeiug ; von 9 aub alfo auch ihehe 
ſprochen werden son andern. Wie 
iget ſich Pompeiu 
valgeſpraͤchen 
auf, welche Lenehf 
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it ihn aber Ihre Angetegent 









gelpragheh, 
genau Deferminirg, a 
Ina ponts. 


yet ik hun wibter ganz Abe 


Sreund.,, Es wird gegeigt, wie er re 
in urde ‚duch, Tran ‚Brief, der ihm 


ai, vlurtheilt Cicero 
"An IE, nach feinen 





teude machte, 


I 
nach fei 






t, auf ‘den Pompeius yiädirer 
Der güte $ & ng vergißt kiemals, went er 


aus ‚Deßerjeui län‘, bei Freunde etwag 
rg a re Si auch wohl der 
Lob, 






Senaͤt, wie in Pru 


md nach dem, Einbruck, den @E .. 
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Lob,..über des. Lentulus kluge Epiftel. Ha- 
manitas — ift fchwer zu uberfegen. Ernefti 
ſagt in feinem Clavis, nachdem er die ver« 
ſchiedenen Bedeutungen des Wortes aufge 
Faͤhlet hatte: itaque humanitas fignificat 
muilta, ut fecilitatem , sequitatem animi in 
ferendis ‚malis, mifericordiam, aequitatem 
erga alios, wanfuetudinem, placabilitatem etc, 
Hier fol es wohl fo viel fagen: Sie Haben 
Den ganzen Pompeius nach feinem bisherigen _ 
Betragen gegen Sie vergeffen und nur den 
alten Freund vor Augen gehabt. Sie ba- 


den von Ihrer Seite großmüthig, von” 


der Seite des Pompeins freundfchafts 
Lich gehandelt. Ich würde es überfegen: 
berzlicher, freundf&haftlicher Ton. 
Borhek giebt es fo: „,Mir aber ift Ihre Po» 
liteſſe, ober vielmehr fehr groſſe Klugheit, 
nicht bios angenehm, fondern auch bewun⸗ 
dernswuͤrdig vorgefommen. ,, 


Denn Sie haben dadurch den 
Dompeiud wieder gewonnen. Pom⸗ 
peius wird kurz charafterifirt nach feinem 
Anfehn und dem Verhältnig zu Lentulus — 
'extellens, devinctus, fulpicans — Excellens 
ift er, in fo ferne er fich vor vielen andern 
angefehenen Roͤmern durch fein Anfehn,. 
- durd) fein Gewicht auszeichnete ; die Ueber⸗ 
fesung vortrefflich würde mehr das Mo 

J rali⸗ 


170 — 


| raliſche anzeigen, was aber der Verfaſſer 
hier nicht im Sinn hatte. | 


Der Ühnen Verbindlichteiten ſchultis | 
ift — der Grund ber Verbindlichkeit wird 
beſtimmt angegeben, liberalitas und zwar 
praeſtans, es waren nicht unbedeutende, 
ſondern wichtige Dienſte, "bie Lentulus 
dem Pompeius daburch erwieſen hätte; daß 
er. ihm die Direction über die res frumen- 
taria verſchafte. Denn er erhielt badurch 
Gelegenheit, ſich die Gunſt bes Voͤlks noch 
mehr zu erwerben und auch nicht wenig an 
Macht und Vermoͤgen zu gewinnen. Die 
Wortſtellung ift fehr genau: tibi devinctum 
iſt getrennt duch dag Mittel der Verbind- 
licheit ; ſo wie das twä praeft. liberalitate 
burch ben Beziehungsbegriff in eum. Durch 
diefe Wortſtellung, wie die Natur ber Sache 
fie fordert; weil die Begriffe in biefer Ver⸗ 
bindung mit einander ſtehen, gewinnt ber 
Austruc ungemein an Deutlichfeit: Wie 
fchleppend wuͤrde man fo leſen? -tibi de. 
vinctom tua praeftanti liberälicatd ib eum. 


Der Ahnen nicht gang gewögen 
"war: Gebr frin wendet Cicero dag Nicht 
gewogenſeyn nach feiner Urſache auf den 
Lentulus felbſt — der vermuthete, du ſeyeſt 
ihm nicht. meht zugethan — damit Lentulus 


nicht 


— 
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nicht glaubt, biefe Muthmaſſung durch einen. 
Fehler veranlagt zu haben, .fo wird fogleich 
die Quelle berfelben angegeben — opinio 


nonnulloram und zivar beflimmt opinio fuae 


eupiditatis. Wir Finnen im Deutfchen die 
Kürze des Ausdrucks, wenn wir zugleich 
‚deutlich ſeyn wollen, nicht beibehalten, -.der. 
Gas: propter — muß durch ein Verbum 
umfchrieben werden. In opinio ift fehr Elite 
ge Wahl bes Wortes: es war nur. leere 
Vermuthung, opinio, nicht gegründete Mei⸗ 
nung, baf Pompeius bie Sache fuͤr ſich 

wuͤnſche. | 
Bdrheks Ucherfegung umfchreibet fo: 
„denn durch diefen Brief haben Sie diefen 
geoffen Mann, der Ihnen durch ihre fehr 
groffe. Will faͤhrigkeit gegen ihn fehr ver- 

bunden. mar und iezt, weil ihn einige wegen 
feiner Geneigtheit und Luft zu der Sache im 
Verdacht hatten, vermuthete, Eie hätten 
fich in Ihrer Freundfchaft. gegen ihn deswe⸗ 
gen geändert, auf Ihrer Seite behalten. ,,. 
Willlfaͤhrigkeit drueft liberalitas. nicht 
aus, es ift die edle, gwßmuͤthige Gefinnung, 
dem andern auc mit Aufopferung gefällig 
zu feyn, ihm Dienfie zu ermweifen. Und 
iegt vermuthet — dag Driginal mil 
dert diele Vermuthang, nonnihil füpicantis * 
BVreundſchaft aͤndern if unbeftimmter. Augs - 
‘2 . druck 
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Stud und ſagt nicht; was In dem Origingle 
ſteht — Sie ſeyen entfernt von ihm, om | 
abgeneigt. | 


Er ſcheint iezt ganz für Sie gef u 
zu —18* — Qui — dieſer Mann mit. 
aͤllen Praͤdicaten in der vorhergehenden Pe⸗ 


riode. Die Geſinnung des Pompeius wird 


nach der Gegenwart und der Vergangenheit 
angegeben — er war immer fuͤr ſie und iſt 
es iezt. — Er war fuͤr Sie — die Ange⸗ 
legenheit, in der er fuͤr ihn war — laus 
favebat laudi. Das videri iſt zwar oͤfters 
Latinismus, daß es den Begriff des Zeit⸗ 
worts gar nicht mindert, aber in vielen Faͤl⸗ 
len iſt es beſtimmte Sprache der Befchei- 
denheit — fo fihien- eg wenigfteng ) fo 
kam es mir vor: Perfpeftus et u ift ſtaͤr⸗ 
fer als das vorige vifus eft: vorher haste 
es das Anfehen, daß er die Sache begin: 
flige, iezt aber fenne ib ihn ganz, 
weiß es untruͤglich, daß er mit ganzer 
Seele ꝛc. 


Ich kan Ihnen daher ſchteibem 
was er von der Sache denkt, was 
er ratbet:,, So gewendet — mas ih. 
ſchreibe, ift das Mefultat vieler Geforäche 
und feines Urtheils. Sententis ift fein Gut; 
achten, und "audtoritas ; was er rathet iR 

din 
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Stnfehung der Ausführung... me ſcribere if 
getrennt. durch die Beftimmungebegriffe, wel 
che dag. feribere modificigen.:: Wir. koͤnnten 
vielleicht auch fo überfegem 1. Sie duͤrfen dar 
her, was ich von, feiner Meinung und von 
. feinem Rache fchreibe,: dieß-als dag Nefultat 
| unfrer oft wiederholten Ruchprache anſehen. 


Quo u hdemta fit — der. Eoniunetip 
Eau entweder fo -erflärt werben ut. ea. ad- 
emta fit, oder durch etwa, vielleicht, 
durch dag griechifche «wm, ut ne quis — 
das omvino ift nicht überfläffig, es hebt 
dag reducere auf, durchgaͤngig, ohnealle 
Ruͤckſicht, ohne ale Einfhränfung. 
Dag tantam heift hier tantummodo gam, 
Die Gegenfäze Audiom und confultum und 
iratoram- hominum. mit conflantis. fenatus - 
. geben’ fehr viele Deutlichkeit. irati find hier 
nicht leidenſchaftliche Menfchen, fon- 
Kern die, welhe gegen bie Einſezung 
des Königs find, wie oben: Marcellinum - 
tıbi iratum. efle feis: conſtans fenatus — 
in fo ferne er nach Gründen beratbfchlagt, 
anf welche ein. bleibendes Eonfultum ges 
‚baut, werden fan. „Impellimur Audio, fagt 
Mannt. con 1lio regimur. .. | 


Zur Begleichung fege ich Borheks Ueber 
ſezung der: u Weil fein GSenatsfhluß now 
J 3 han⸗ 


. — 
handen iſt, wodurch Ihnen’ die: Wiederein⸗ | 


fesung des Alerandrinifchen Koͤnigs genom- 
men worden’ und das Gutachten ; das barde - 
ber niedergefchrieben , welchem aber, : wie. 


ich Ihnen fchon ‚gemeldet ; wiberſprochen 


worden, daß. nehmlich überall Niemand 


den Koͤnig wieder einfezen ſolle, nur ſo viel 


lichen Einſezung des Königs zu verfieben: 


gilt, daß es mehr für einen Eigenfinn 
aufgebrachter Verfonen, als fir das 
Gutachten eines. nach Ueberlegung-hans 


delndeu Senats angefehen wird. 


Qui teneas — cum tu teneas , ober es 
flieht der Coniunctiv, weil ein accaf. cum, 
| infin. vorhergeht. 


u si res facultatem habitura videatur = 


wenn die Sache thunlich fcheinet — im Las 
teiniſchen ift alles fo genau und beffimmt, 


daß unfere Ueberfezung das Driginal nicht 
erreicht. — Si videatur — wenn es etwa; 
vielleicht fcheint; habitura facultatem, daß 
fi) die Sache werde thun'laffen. Tenere 
it hier nicht einnehmen, erobern, 
fondern. gewinnen durch, Klugheit nehm- 
lich, burch Vorſtellungen, Meifter wer 
ben einer Sache ꝛc. 


Collocare iſt hier nicht von der feier⸗ 


Bene 


'- 
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Lentulus ſollte ibn. nur dort ausfegen , dort. 
einftweilen.. laſſen, biß er von da aus nad 
Alerandrien zuruͤck gehen koͤnne. Sehr deut⸗ 
lich wird die erſte Handlung des Lentulus 
in bie ablat confeq. verwandelt, anſtatt 
te  collocare et cum clafle proficifci. Dag 
te muß. auch der Deutlichfeit wegen bei pro- 
‚ficifci ftehen, vor Ptolemaide koͤnnte man 
es leicht zu rege collocato ziehen. Bei 
cum eam firmaris fünnen die ablat. confeq. 
nicht. ſtehen, ut ea pace praeſidiisque fir- 
mata , weil es Bedingungsſaz zum fol 
genden ut redeat — ift ; als Bedingungsfaz 
geht er auch bem:redeat in regnum poran., 


| So wuͤrde der ehemalige Senatsſchluß 
und dag Orakel zugleich vollzogen. Erwei⸗ 
tert — her Senatsſchluß — quemadmodam 
fenatus initio cenfuit und fein Inhalt, ur 
per te -reftituatur. Das Drafel — bie 
Perfonen, die es auslegten — ſpoͤttiſch wer 
den - fie homines. religiofi genannt — ber 
Inhalt, “fine multitudine, Die Abwechs⸗ 
Jung der Ausdrücke refkituatur, redycatur und 
die Gegenfäge cenfuit, dixerynt placere ver⸗- 
meiden dag einförmige Einerlei und machen 
dadurch die Periode angenehmer. 


Doch rathen wir dieſes nur in der Vor⸗ 
ausſezung eines guten Erfolgs. Erweitert — 
34 | diefe 
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dieſe Meinung hatte unfern Beifalt, doch fb, 
daß wir dabei einfehen, man wuͤrde über 
Sie nach" dem Ausgang urtheilen.-: .Sie iſt 
hoc modo, hac ratiöne. . Nun. werden die 
guten und boͤſen Uxtheile in Beziehung auf 
Lentulus beſtimmt angegeben ; fapienter, for- 
titer, eupide, temere, cupide -v,temere 
das erfte bezeichnet den Ehrgeiz unb bie 
Habfucht , und das zweite bag üÜbereilte Ber 
tragen, dag aus ber cupiditas entſpriugt. 


Um durch Vergleichung das. Eigenthuͤm⸗ | 
liche des Lateins fuͤhlbarer zu machen, will 
ich die Periode in gutes Deutſchlatein ver⸗ 
wandeln; fed hanc ſententiam ille et ego 
hac tantummodo ratione probavimus, ve 
fimul. perpenderemus, homines indicaturos: - 
eſſe confilium tuum ex eventu,. fi procederet,,. 
ut volumus, omnes dieent, te- faptenter et: 
fortiter feciffe, fi non, cupide et temere 
abs te factum efle. In diefem Deutfchlatein 
fehlt die Bindimg der Begriffe, die an Wich« 
tigfeit fich gleich find, durch das geboppelte 
et — et illi et nobis, et fapienter et forti- 
ter et cupide et temere, die Wahl der 
Worte und der Konftruetion fchmeckt nach 
Germanismen , die Wortftellung ift nicht ſo 
abgemeffen nach der Reihe der Ideen ange - 
ordnet. 3. 3. ex eventu iff der Hauptbe⸗ 
griff bei dem exifimare , ex muß alfo, weil‘ 

| das 
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das exiſtinare ganz beſtiumt, voraus ge⸗ 
ſchickt werden; im Nachſaz iſt die latein. 
conſtr. dag accuf. cum inf. aufgehoben, wir 
haben. dicent,, der inf. hängt aker von dem 


videremus im Vorderſaz ab, dag difturos 


faßt am Ende die vorhergehenden Urtheile 
auf einmal zuſammen, wis müffen im Leſen 
die Aufmerkfambeit bis ang Ende behalten; 
unfer fi non, oder, wenn: .es hieſſe in com 
trario, iſt doch nicht fo deutlich, als ſin alir 
quid eſſet offenſum und auch nichs fo bes 
ſtimmt, weil es bad) meht ſagt, als das 
augeid offenſum 


Sie koͤnnen daher leichter, als wir be⸗ 
urtheilen, was Sie ausfuͤhren koͤnnen — 
das wiederholte poſſe iſt vermieden durch die 
Abwechslung des Ausdrucks facile eſt; das 
quid affequi poflis iſt der Inhalt des Ur⸗ 
theils, geht alſo voran, ſo wie der Grund 
dieſes Beurtheilens in Hinſicht auf bie Lage 
Des Lentulus, cuius prope in confpelty 
‚Aegyptus et — bem iudicare aus eben 
Der Urfache vorhergebt. Wir wuͤrden viel 
leicht fo fihreiben. Tu igitar facilios, quam 
nos, iudicare potes, quid aflequi poflis, 
quoniam Aegyptus prope in. confpettu tuo 
et. Da fehlt aber: bag verbindende quare, 
Das Dbiect des Urtheilens ſteht nicht an feis 
nem rechten Plaz, und das cuius prope iu 
5 con. 


) 


ri RR, 

dich egeiidienfte eiwefeh — "ame ahl. 
mus ift für, nicht gegen die Sache. Piie: 
terea, quiden Heifk;,, was auſſerdem die ans 
bern anbelangt; guigem, was ‚ander 
langt. 








Am ih ift die —E 


des Pompeius; von .ih alſo auch mehr 
eſprochen Fan, on andern. ¶ Wie 
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Freund. Es wird gezeigt, wie er ee , 
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NICH ‚wurbey durch in: ‚Briefz der ihm 
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erfaßt mir dh‘ Pompeius  ächter 
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Lob, ‚über des Lentulus kluge Epifte. Ha- 
manitas — ift ſchwer zu überfegen. Erneſti 
ſagt in feinem Clavis, nachdem er die ver« 
fchiedenen Bedeutungen des Wortes aufge 
aͤhlet Hatte: itaque humanitas fignificat 
‘ wmulta, ut fscilitatem, sequitstem animi in 
ferendis malis, mifericordiam, aequitatem 
erga alios, wianfuetudinem, placabilitatem etc, 
Hier fol eg wohl fo viel fagen: Sie haben 
den ganzen Pompeius nach feinem bisherigen _ 
Betragen gegen Sie vergefien und nur den 
alten Freund vor Angen gehabt. Sie bar 
ben von Ihrer Seite großmuͤthig, von” 
der Seite des Pompeius freundfihaft- 
Lich gehandelt. Ich würde es überfegen: 
bherzlicher, freundſchaftlicher Ton. 
Borhek giebt es fo: „„Mir aber iſt Ihre Po⸗ 
Siteffe, ober vielmehr fehr groffe Klugheit, 
nicht bios angenehm, fondern auch bewun⸗ 
dernswirdig vorgefommen. ,, 


Denn Sie haben dadurch den 
Pompeius wieber gewonnen. Pom⸗ 
peius wird kurz charafterifirt nach feinem 
Anfehn und dem Verhältnig zu Lentulus — 
'excellens, devinctus, fulpicans — Excellens 
ift er, in fo ferne er fich vor vielen andern 
angefehbenen Roͤmern durch fein Anſehn, 
durch fein Gewicht auszeichnete; die Ueber⸗ 
ſezung vortrefflich würde mehr bag Mor 

% rali⸗ 
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raliſche anzeigen, was aber der Verfaſſer 
hier nicht im Sinn hatte. 


Der Ihnen Verbindlichteiten ſchulbig 


At — der Grund der Berbindlichkeit wird 
beſtimmt angegeben j liberalitas und zwar 
praeſtans, es waren nicht unbgbeutend e, 
fondern wichtige Dienſte, "bie Lentulus 


dem Pompeius dadurch erwieſen hätte; daß 
er. ihm die Direction über die res frumen- 


taria - verfchafte:: Denn er erhielt baburch 
Gelegenheit; fich die Gunſt des Voͤlks noch 
mehr zu erwerben und auch nicht wenig an 
Macht und Vermoͤgen zu gewinnen. Die 


Woktſtellung iſt ſehr genau: tibi devint&um 


if getrennt durch dag Mittel der Verbind⸗ 
lichkeit ; ſo wie dag tuä praeft. liberalitate 
burch den Besichungebegriff in eum. Dur 
dieſe Wortſtellung, wie die Ratur ber Sache 
fie_ fordert; weil die Begriffe in diefer Ver⸗ 
bindung mit einander ſtehen, gewinnt der 
Ausdruck ungemein an Deutliche; Wie 
fehleppend wuͤrde man fo Iefer! -tibi de. 
vinctom tua praeftanti liberälicatd ih eum. 


Der Ihnen nicht ganz gewögen 


"war: Gebr frin wendet Cicero dag Nicht: 
gewogenſeyn wach feiner Urſache auf den 


Lentulus felbſt — der vermuthete, du ſeyeſt 


ihn nicht. meht. zugethan — damit Lentulus 


| nicht 


⸗ 
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nicht glaubt, biefe Muthmaffung durch einen. 
Fehler veranlaßt zu haben, fo wird fogleich 
die Quelle derfelben angegeben —— opinio 


nonnulloram und sivar beflimint opinio fuae 


eupiditatis. Wir Finnen im Deutfchen bie 
Kuͤrze des Ausdrucks, wenn wir zugleich 
deutlich ſeyn wollen, nicht beibehalten, . der. 
Gag. propter — muß dur ein Verbum 
umfchrieben werden. In opinio ift ſehr klu⸗ 
ge Wahl des Worte: es war nur leere 
Vermuthung, opinio, nicht gegründete Mei« 

‚nung; bag Pompeius bie Sache für ſich 
wuͤnſche. 


Bdrheks ueberſezung umſchreibet ſo: 
„denn durch dieſen Brief haben Sie dieſen 
groſſen Mann, der Ihnen durch ihre ſehr 
groſſe Will faͤhrigkeit gegen ihn ſehr ver- 
bunden war und iezt, weil ihn einige wegen 
ſeiner Geneigtheit und Luſt zu der Sache im 
Verdacht hatten, vermuthete, Sie haͤtten 
ſich in Ihrer Freundſchaft gegen ihn deswe⸗ 
gen geändert, auf Ihrer Seite behalten. ‚,, 
Willlfaͤhrigkeit drueft liberalitas nicht 
aus, es iſt die edle, gwoßmüäthige Gefinnung, 
dem andern ‚auch mit Aufopferung gefällig 
zu fepn, ihm Dienfte zu ermweifen. ‚Und 
iezt vermuthet — das Driginal mil 
dert dieſe Vermuthung, nonnihil füpicantis * 
Vreundſchaft aͤndern if unbeftimmter. Aude 

‘2 . druck 


— 
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Bruch und Fapt nicht, mag in dem Originale 
ſteht — Sie ſeyen entfernt von ihm, ihm 
abgeneigt | . 


Er ſcheint iezt ganz fuͤr Sie deſtimmt 
zu 6. — Qui — dieſer Mann mit. 
Allen Prädicaten ih der vorhergehenden Pe⸗ 
‚Mode, Die Gefinnung des’ Pompeius wird. 
nach der Gegenwart und der Vergangenheit 
angesehen — er mar immer für fie und iſt 

es iezt. — Er war für Sie — die Anger 
fegenheit, in. der er fiir ihn war — laus. 
favebat laudi. Das videri iſt swar oͤfters 
Latinismus, daß es ben Begriff des Zeit. 
worts dar hicht mindert, aber in vielen Faͤl⸗ 
len ift es beffimmte Sprache der Befchei- 
denheit — fo fihien- eg wenigſtens) fü 
kam es mir vor: berſpectas eft = ift flärs 
fer als das vorige vilus eft: vorher hatte 
es das Anfehen, daß er die Sache begin 
flige, iegt aber fenne ih ihn ganz, 
weiß es untruͤglich, daß er mit ganzer 
Seele ıc. , 


Ih fan Ihren baher fhreiben; | 
was er von der Sache denft, was 
er rathet:,, Go gewendet — mag ich. 
ſchreibe, ift das Mefultat vieler Geforäche 


und feines Urtheils. Sententie iſt fein Gut: u 


achten; und Taudtoritas ; was er rathet ih 
Hin 
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Stnfehung der Ausführung,:.. me .fcribere: if 

getrennt. durch die Beſummungsbegriffe, wel 
“che dag. feribere mopificigen.:., Wir. Eönnten 
vielleicht auch fo überfegem. Gie duͤrfen da 
her, mas ich von feiner Meinung und von 
‚ feinem Rache ſchreibe, dieß als dag Refultgt 
unfrer oft wiederholten Ructprache anſehen. 


. Quo m ademta fit — der Eoniunctip 
Eau entweder ſo erklaͤrt werben. ut. ea. ad- 
emta fit, ober durchetwa, vielleicht 
Buch dag griehifche axw, ut ne quis — 
Das omvino ift nicht überfläffig, eg hebt 
dag reducere auf, durchgaͤngig, ohne alle 
Ruͤckſicht, ohne ale Einfhränfung 
Das tantam heift hier kantummodo gam, 
Die Gegenfäze fludiom und confultum und 
- iratoram--bominum. mit conflantis. fenatus - 
geben’ fehr viele Deutlichfeit. irati find hier 
nicht leidenſchaftliche Menfhen, fon- 
Bern die, welhe gegen bie Einfezung 
des Königs find, wie oben: Marcellinum - 
tıbi iratum. efle feis: conſtans fenatus — 
in fo ferne er nach Gründen beratbfchlagt, 
auf welche ein bleibendeg Eonfultum ges 
baut werden fan. „Impellimur Audio, fagt 
‚Manut. confi ĩlio regimur. . | 


dur Bergleichung fege ich Borheks Ueber⸗ 
ſeßzung her: „ Weil fein Senatsſchluß vor 
J 3 han⸗ 


je. C | — 


. handen‘ if, wodureh Ahnen’ die Wiederein⸗ | 
fegung des Alexandriniſchen Königs‘ genom⸗ 


inen worden? und das Gutachten, dag daruͤ⸗ 
ber niedergeſchrieben, welchem aber, wie 


äh Ihnen fchon ‚gemeldet ; wiberſprochen 


worden, daß nehmlich Überall Niemand 


den König wieder einſezen ſolle, nur ſo viel 


gilt, daß es mehr fuͤr einen Eigenfinn 
aufgebrachter Perſonen, als fir das 
Gutachten eines. nah Ueberlegung hans 


delnden Senats angeſehen wird. 


Qui teneas — cum tu teness, ober es 


ep der Coniunctiv, meil ein sccaf, cum, 
dafin. vorhergeht. . 


si res facultatem nt videstur: · 


wenn die Sache thunlich fcheinet — im Las 


teiniſchen ift alles fo ‚genau und beffimmt , 
daß unfere Ueberfesung das Driginal nicht 


. erreicht. —- Si videatur — wenn ed etwa; - 


vielleicht fcheint;; habitura facultatem, daß 


fi) die Sache werde thun laſſen. Tenere 


ift bier nicht einnehmen, erobern, 
fondern. gewinnen dur Klugheit nehm 
lich, durch Vorftelungen , Meier wer 


ben einer Sadexw. 


Collocare iſt bier nicht von der feier 
lichen Einfejung 8 bes Königs zu verſtehen; 
Len⸗ 


⸗— 
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Bentulne ſollte ihn nur dort ausſezen, dort 
einſtweilen laſſen, bis er von da aus nach 
Alexandrien zuruͤck gehen koͤnne. Sehr deut⸗ 
lich wird die erſte Handlung des Lentulus 
in die ablat conſeq. verwandelt, anſtatt 
te -r. collocgre et cum claſſe proſiciſci. Das 
te muß auch der Deutlichfeit wegen bei pro- 
‚fieifgi fiehen, vor Ptolemeide koͤnnte man, 
es leicht zu ‚rege collacato ziehen. Bei 
cum eam firmaris fönnen die ablat. confeg. 
nicht ſtehen, ut ea pace praeſidiisque fir. 
mata, weil es Bedingungsfaz zum fols 
genden ut redeat — iſt; als Bedingungsfaz 
gebt er auch bem:redeat in regnum voran. 


GSo wuͤrde der ehemalige Senatsſchluß 
md dag Oratel zugleich voltzogen. Erwei⸗ 
tert — ber Senatsſchluß — quemadmodum 
ſenatus initio cenſuit und fein Inhalt, ur 
per te · reſtitugtur. Das Orakel — die 
Perſonen, die es auslegten — ſpoͤttiſch wer 
den fie homises religiofi genannt — ‚der 
inhalt, “fine multitudine. Die Abwechs⸗ 
Jung der Ausdruͤcke reftituatur, redycatur und 
die Gegenfäge cenfuit, dixerunt placere ver» 
meiden das einfsrmige Einerlei und machen 
dadurch die Periode angenehmer. 


Doch rathen wir dieſes nur in der Vor⸗ 
aAusſezung eines guten Erfolgs. Erweitert — 
54 diefe 
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dieſe Meinung hatte unfern Beifalt, doch fd, 
daß wir dabei einfehen,, :man wuͤrde über 
. &ie nach" dem Ausgang urtheilen.-: .Sie ift 
| hoc modo, hac ratione. . Nun werden bie 
guten und böfen Urtheile ın Beziehung auf 
Lentulus beſtimmt angegeben ſapienter, for- 
titer, eupide, temere. cupide —temere 
dag erſte bezeichnet den Ehrgeiz und bie 
Habfucht , und das zweite bag übersilte Ben 
tragen, bag aus der cupiditas entſpriugt. 


Um durch Dergleichung das Eigenthuͤm⸗ 
Uche des Lateins fuͤhlbarer zu machen, will 
ich die Periode in gutes Deutſchlatein ver⸗ 
wandeln; ſed hanc ſententiam ille et ego 
hac tantummodo ratione probavimus, ur 
fimul. perpenderemus, homines indicaturos: - 
eſſe confilium tuum ex eventu, fi procederet, 
ut volumus, omnes dieent, te- fapienter et: 
fortiter fecifle, fi non, cupide et temere. 
abs te factum efle. In diefem Deutſchlatein 
fehlt die Bindimg der Begriffe, die an Wich« 
tigfeit fich gleich find, durch das ‚geboppelte 
et — et illi et nobis, et fapienter et forti- 
: ter et cupide et temere, die Wahl der 
Morte ımb der Eouftruction ſchmeckt nad} 
Germanismen , bie Wortſtellung ift nicht fo 
abgemeffen nach der Reihe der Ideen ange⸗ 
ordnet. 3. B. ex eventu iff der Hauptbe⸗ 
griff bei dem exiftimare , er muß olfo, weil 

| das 


Een - 


dag exiftinsere ganz beſtimmt, voraus ge⸗ 
ſchickt werden; im Nachſaz ift die latein. 
conftr, dag accuf. cum inf. aufgehoben, wir 
haben. dicent, der inf. hängt aber von tem 
sideremus im Vorderſaz ab, dag dikturos. 
faßt am Ende die vorhergehenden Urtheile 
auf einmal zuſammen, wir müflen im Leſen 
die Aufmerkffamkeit bis ang Ende behalten; 
unfer fi non, oder, wenn es hieſſe in com 
trario, ift doch nicht fo deutlich, als fin alir 
quid eſſet offenfum und auch nicht fo bes 


- flimmt, weil es doch mehr ſagt, als das 


aliquid offenfum, 


Sie koͤnnen daher leichter, als wir be⸗ 
urtheilen, was Sie ausführen koͤnnen — 
das wiederholte poſſe iſt vermieden durch die 
Abwechslung des Ausdrucks facile eſt; das 
quid affequi poſſis iſt der Inhalt des Ur⸗ 
theils, geht alſo voran, ſo wie der Grund 
dieſes Beurtheilens in Hinſicht auf die Lage 
des Lentulus, cuius prope in confpedtg 


Aegyptus eft — dem iudicare aug eben 


der Urfache vorhergeht. Wir wuͤrden viels 


leicht fo fehreiben. Tu igitar facilius, quam 
nos, imdicare potes, quid aflequi poflis, 


quoniam Aegyptus prope in confpeftu tuo 
eft. Da fehlt aber: dag verbindende quare, 
das Dbiect des Urtheilens ſteht nicht an fei« 


nem rechten Plaz, und das cuius prope iu 
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eonfpe&in eft iff zu weit von feinem-Prono- 
men tu getrennt, und mußte auch ſchon des⸗ 
wegen, weil es der Grund von Indicare iſt 


voran ſtehen. 


Nos — conandam. Das’ nos Rest. * 
Gegenſaz vom vorhergehenden tibi und. qui- 
dem heift quod adtinet ad nos, wir unfrer« 
ſeits; der Eoninnctip exploratum fit. "hänge 
. ab von bem in ber Epnfiruction vorangehen⸗ 
den 'accuf. cam inf. non efle cunfan. 
dum. Conari heiſt nicht wagen, ſich un⸗ 
terfichen, fondern unternehmen. 


Mad — collaudere — lud ndfirma 
iſt Latinismus, das illad anſtatt hog, wig 
wuͤrden im Deutſchen die Periode mit ſi rem 
iſtam ex fententia gefleris anfangen,. In 
abfens und cum redieris ift freilich ‚nicht 
Einheit der Eonfiruction, aber fie iſt auch 
nicht moͤglich, meil dag redire fein Particip. 
praet. hat, es muß alfo auf die Art um⸗ 
fchrieben werden, doch ift diefe Umſchrei⸗ 
bung durch das Verbum dem abſens aͤhnli⸗ 
cher, als wenn es poſt reditum hieſſe. Die 
Stellung der Saͤze illud adfirmo, fi — gef- 
feris, fore, ut collaudere ift doch wohl befs 
fer als .die deutfche: fi gefleris adfirmo, fo- 
re, ut collaudere, menigfteng ftehen die Sub⸗ 
iecte in: den Verbis fchöner gefondert ad- 

| firmo 


“Irma und: dann terug‘ mil‘ fine a 
bicaten, | 


| Run wich das A. dubium erläutert, durch J 
offenſio, die dem ex ſententia geſſeris ent 
gegen. ſieht. Wir haͤften vielleicht ſo verbun⸗ 
den; altera sutem ex parte. video, offenſio 
nem. elle. periculofam,- Oben hieß es in 
gleicher Eonflruction A cecidiflet und fin ali- 
quid ellet offenfum, bier. fi rem iftam ex 
fententia geferia und offenfionem eſſe peri- 
unangenehm fenn, Borhet überfezt fo: dag 
kan ich aber gewiß verfi bern: Führen. Sie 
die Sache nach Wunſch aus, fo werden 
ſchon viele noch, abweſend und. nach Ihrer 
Zuruͤcktunft zu ung wird Sie iedermann lo⸗ 
ben; allein 'eine Mißunternehmung fehe ich 
‚wegen des. Ihnen entgegenftehenden Gutach⸗ 
{eng und Hralels als gefährlich an. 


Sed ego das ega ſteht als Gegenſaz 
son Lentulus — ich für meine Perſon, was 
mich anbelangt. Certa laus iſt das, worauf 
Lentulus nach allen Umſtaͤnden ſicher rechnen 
kan. „Ich wiederhole noch einmal, was ich 
ſchon oben fagte,, die Wichtigkeit der Sache 
erfordert es, dieß Urtheil nochmals. hinzu. 
ſchreiben, daß Lentulus es defto tiefer beher- 
jigen möge Die Wortfiellung im 

wur⸗ 


N 


. 


⸗ 


wilde im Deutſchiatein ſo ausfallen: homi- 


nes iudicium- fatturos eſſe de facto tua non - 
tam ex confilio tuo, quam ex eventu, Aber 


wir bemerken leicht darin: diefe Fehler; daß 
erſtlich das Obieet des Urtheils, das factam 


voranſtehen müßte, daß die Aehniichkeit der 
Endigung de facto tao und conſilio tun. ei⸗ 
wen: Mißlaut macht, und daß alle Theile des 
Urtheils erft durch das Verbum- faliurog 
‚wäfen geſchloſfen werden. | . 
Quod fi — propterea A, oder propten 
‚ gudd. fi; placekat feil. nobis wir fauden dieß 
für gut; illad ſteht wieder. fuͤr hoc. ‚Cre 
dere heift Geld auf gute Verfihermg vor, 
Schießen. : Der König Haste wohl von den 
Publicanen in Phoͤnicien und andern Pros 
Hinzen groſſe Summen aufgennmmen. Prae. 
ftare fidem fan wohl heiffen dag gegebene 
Derfprechen erfüllen, wie Borhef überfests 
a, wenn ber König Ihren Freunden — fein. 
gegebenes Wort. gehalten hätte,,; aber Mar 
nutius bemerkt mit Necht, daß ber. König 


damals noch nicht im Stande war, bie 


Schulden abzufragen. Es Fan alfo nur von 
hinlaͤnglicher Berfiherung, von Sicherheit 
die. Rede feyn, praeftare ift alfo hier ve.rr 
birgen, und fides ift die Verficherung des 
Schuld, die Schuld ſelbſt. Der Sinn - Eis 
ceros iſt wohl dieſer: Lentulus ſoll 

nicht 


N 


nicht nach Aegypten geben ; aber doch einen 
Theil feiner Armee in den Sold bes Königs 


. geben , der ein Bundsgenoffe ber Roͤmer war. 


Der König würde dann ſelbſt diefe Truppen 
zur Ausführung feines Unternehmens, ohne 
Nachtheil des Lentulus, gegen die rebelliſchen 
Aegyptier gebrauchen koͤnnen. 


Natura et regio = „LCilicien und Cypern 


Jag-Aegypten gegenuͤber und hatte Seemacht 


und ſtreitbare Leute. Die meiſten Cilicier 
waren ehemals Seeraͤuber geweſen, die alſo 
das Meer wohl verſtanden und handveſte 
waren. Demnach war dieſe Protinz vor 


andern bequem, daß der Koͤnig eine gutz 


Huͤlfsarmee, unter Verguͤnſtigung des Pros 
eonfulg, bekommen fonnte.,, Dams Ueber⸗ 
ſezung der Briefe Cicero's 1Th. ©: 83. 


Die Beſchaffenheit und Lage Ihrer Pro⸗ 
vinz iſt ſo, daß Sie fuͤr die Sache viel 


= 


Gewicht; viel Entfcheidung haben, ! 


beftimmter ift dag lezte durch das pro und 


contra ausgedruͤckt. 


„Ich wollte Ihnen diefen Wlan nur vor⸗ 
legen, Sie müffen beurtheilen, ob und wie 
er auszuführen fey.,, Der. Plan ift ber 
Hauptbegriff er geht alfo voraus ,. in had 
Htione; ; Te ift die reductis regis an fich, 

caufa 
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f J 
eauin in Beziehung auf Lentulus und tempus 
bie Umftände, melde das Gefchäfte ent« 
weder hindern, oder fördern. Ich, ich fuͤr 


meine Perſon mußte Ihnen von unſerm Gut⸗ 


achten Nachricht geben, potiſſinum ex me, . 
ich vorzuͤglich unter Ihren Freunden muß. 
ben Referenten mathen. „„Sie iverden dies 
fen Plan in Beziehung Auf die Sache felbft, 


Auf Sich und die Umftände am beſten beur⸗ 


theilen ; ich müßte vor andern Freunden Ih⸗ 


nen daruͤber Nachricht geben.) 


Sie wuͤnſchen mir zu meinen iegigen 
glaͤckiichen Verhaͤltniſſen Gluͤck, ich verdanke 
fie Ihnen. ;, Quod iſt Verbindungspartikel, 
quod adtinet ad id, quod mihi gratularis. 
Status iſt bilelicher Ausdruck, entlehnt von 
der guͤnſtigen Stellung bes Kaͤmpfers, daher 
iſts gänftige Lage Milo's Sreundfchaft 
war fiir Cicerdo von groſſer Wichtigkeit, er 
unterſtuͤzte ihn nachdruͤcklich gegen die Schi⸗ 


fanen des Clodius. Clodius war ein leiden⸗ 


ſchaftlicher Mann, ohne Ernſt und ruhige | 
Ueberlegung, daher die Ausdruͤcke levitas 
und imbecillitas. Te laetari — in der Eins 


leitung habe ich gezeigt, wie ſich Lentulus 


um Cicero derdient gemacht hat, dazu kommt 


noch ein Umſtand, wie wir aus dieſem Briefe 
ſehen, daß auch Milv für den groſſen Rede 
ner vorzuahich durch Lentulus gewonnen 
wur⸗ 


— 
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wurde. Dieſe 3 Puncte find gleichfam treffe 

liche Werke, deren ſich der Kuͤnſtler als 
ſeiner Arbeit freuet. | | 

N Die Wenbung welche iezt die Sachẽ 

nimmt, iſt trefflich, es wird aus den Um⸗ 
ſtaͤnden fuͤr Lentulus eine Lehre geſchoͤpft, 
die ihn uͤberraſchen mußte. jjgernen Sie 
aus meiner Rage; -ieft dä meine Feihde bes 
fiegt find, Muth und Standhaftigfeit ünd 
Vorſicht. / Dis quamquam nacht den Ges 
genſaz zu dem vorigen, und der Sinn moͤch⸗ 
te ungefähr dieſer ſeyn? Gie ſorgten dafiir; 
daß ich wieder Einfluß bekam, über bie 
Berkehrtpeit mancher Patrioten acht; 
daß ich tveniger thun kan, daB ich meine 
eheinaligeh Bründfäze wenigſtens einfchrän« 
fett. und abähdern. muß: Poinpeius, Täfar 
iind Craͤſſus hatten beinahe alles in ihrer 
Gewalt; ihnen widerſezte ſich immer eine 
Parthei der edel geſinnteren, an deren Spize 
Cicero ſtand. Sie haben ihn aber nicht im 
mer unterſiuͤzt, und er iſt daher Henöthiget; 
fich an einem biefer Groffen näher anzuſchlieſ⸗ 
fen; Wenn ſie mich, ſagt er, vertheidigt 
hätten, fö wäre ich zum Schuz der Freiheit 
in Nom schlichen,, quos- fıvendo in com; 
muni cauſa retinuerunt; aber fie waren mir 
nicht günftig, und dadurch haben ſie mich 
aus Rom und von ihrer Parthei entferht, 
| in. 


invidendo „balfenerunt dieß ii in "Sicht 
auf ihre Abfichty die Oppoſitionsparthei zu 


‚machen , ein verfehrtes Benehmen; perverfi- 


tas. Durch ihre übertriebene Ni 


zunſt bewogen; habe ich meine ehemaligen: 


pafristifchen Grundfäge :aufgegeben, fie har 


ben mich gleichfam „daraug vertrieben durch 


* 


engherzigen Neid, malevolentiflimis obtretta- 
tionibus. nos mich, den alten ehemaligen 
Eicero, quidem auf diefe Art, dignitas - iff 
bier die Senatorwuͤrde, nach der Cicero nicht 
immer thun durfte, was andere wollten, 
fondern fo fprechen, wie es einem. wahren 
Datrioten zuſteht. Sein erſtes Gebot man 
alfo fonft Vaterlandswohl und Würde in der 
Vertheidigung deſſelben; iezt aber ſieht er 


dabei zugleich auf fein eigen Gluͤck, ut ha- 


beamus aliquando rationem etiam falutis. 


Beibes, Dertheidigung des Vaterlandes 
und meines Gluͤcks, hätte ich miteinander: 
berbinden Finnen, wenn die. Confularen mic) 
Hätten unterftügen wollen, fides ift die Pflicht 
ihres Amtes, treu und redlich nur für dag 
Hecht zu flimmen, doch fan eg auch, wie 
öfter die. Treue im Berfprechen bezeichnen; 


und gravitas ift die Würde des Manneg, 


nach) der er fireng auf dag gehet, was Necht 
und Pflicht ihm gebieten, ohne durch Neid - 
und Mißsunſt oder Partheiſucht abgelenkt zu 

werden, 
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werbett, levites. Conftantie In re publica 
iM die Behbarrlichfeit in, patriotifchen 
Gefinnimgen, und Tplendor die Ehre unb 
Das Anſehen, das Eicero ſich als warmer 
Patriot bei dem Wolke errungen Hatte, 


“ Dieß ſchreibe ich Ihnen mit Vergnuͤgen, 
weil ich Ihnen viel von dem verdanfe, wes⸗ 
wegen ich iegt beneidet werde. tempora find“ 
- die glüdlichen Umftände, in weiche €icero- 
wach dem Erilium kam. Sie ſtaͤnden mir 
bei, ba ich anfieng Öffentlich aufzutreten, mie 
Ruhm, Anfehn und Achtung zü verfchaffen. 
Das praeelle iſt wahrſcheinlich bier bildlich 
von einem Anführer gu verſtehen, der 
mit Rath und Beiſpiel vorangeht, 'praee. 
Virtus fan wohl hier nicht Tugend ſeyn, 
ſondern die Achtung, die aus der Ehre bes 
zchtfhaffenen Patrioten und des ehe 

lichen Mannes folgt. 


„Beil ich zugleich an Ihrem Lalpele 
ſehe, daß man mich einſt nicht wegen mei⸗ 
nes neuen Adels angefeindet hat.,, Die 
Saͤze gefondert — weil ich zugleich fehe,’ 
daß man nicht, wie ich einſt glaubte, mich 
wegen ıc denn much bei Ihnen, einem 
Hanne von fo vielen Ahnen, bemerfe ich 
ähnliche Fehler des Neides, guem, da man 
fie iwar — aber doch nicht Höher: wollte 

K ſtei⸗ 
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- diefe Meinung hatte unfern Beifall, doch ſo, 
daß wir dabei einfehen,, :man wuͤrde ‘über 
Sie nach" dem Ausgang urtheilen.- Sie iſt 
hoc modo, hac ratione. . Nun. werben die 
guten und böfen Urtheile ın Beziehung: auf 
Lentulus beflimmt angegeben ; fapienter;- for- 
titer, eupide, temere. cupide —w‚'temere 
das erſte bezeichnet den Ehrgeiz und die 
Habſucht, und dag zweite das übersilte Ber 
tragen, daß aus der upiditas entſpriugt. 
EEE 
Um durch Vergleichung das Eigenthuͤm⸗ | 
liche des Lateing fühlbarer zu machen „ will 
ich. die Periode in: gufed Deutfchlasein ver» 
wandeln; fed hanc fententiam: ille et ego. 
hac tantummodo- ratione  probavimus, ut 
fimul. perpenderemus, homines indicaturos: - 
eſſe confilium tuum ex eventu, fi procederet,, 
ut volumus, omnes dieent, te fapienter et 
fortiter fecifle, fi non, cupide et temere - 
abs te factum effe.. In diefem Deutfchlatein 
fehlt die Bindimg der Begriffe, die an Wich⸗ 
tigfeit fich gleich find, durch das gedoppelte 
et — et illi et nobis, et fapienter et forti- 
: ter et cupide et temere, die Wahl der 
Worte und der Konftruetion fchmeckt nach 
Germanismen , bie Wortſtellung ift nicht fo 
abgemeffen nach der Reihe der Ideen ange - 
ordnet. 3. B. ex eventu iſt der Hauptbe⸗ 
. griff bei dem exiftimare , es muß“ alfo, weil‘ 
dag 
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dag exiftiware ganz beſtiumt, voraus ge⸗ 
ſchickt werden; im Nachſaz iſt die latein. 
conſtr. das aceuſ. cum inf. aufgehoben, wir 
haben dicent, der inf, hängt aber von dem 
videremus im Vorderſaz ab, dag dikturos 

faßt am Ende die vorhergehenden Hrtheile 
auf einmal zuſammen, wis müffen im Leſen 
die Aufmerkfamdeit bie ang Ende behalten; 
unfer ſi non, oder, wenn es hieſſe in con 
trario, iſt doch nicht fo deutlich, alg fin alir 
quid eſſet offenfum und auch nicht fo bes 
ſtimmt, weil es bad meht ſagt, als das 
| aliquid offenfum, | 


"Ste koͤnnen daher leichter, als wir be⸗ 
urtheilen, was Sie ausfuͤhren koͤnnen — 
das wiederholte poſſe iſt vermieden durch die 
Abwechslung des Ausdrucks facile eſt; das 
quid affequi poſſis iſt der Inhalt des Ur⸗ 
theils, geht alſo voran, ſo wie der Grund 
dieſes Beurtheilens in Hinſicht auf die Lage 
bes Lentulus, cuius prope in conſpectq 
Aegyptus et — bem iudicare aug eben 
bee Urfache vorhergeht. Wir wuͤrden viel, 
leicht fo ſchreiben. Tu igitur facilios, quam 
nos, iudicare potes, quid aflequi poflis, 
quoniam Aegyptus prope in confpettu tuo. 
ef. Da fehlt aber. dag Yerbindende quare, 
dag Obiect des Urtheilens ſteht nicht an ſei⸗ 
nem rechten Plaz, und das cuius prope in 
5 con- 


j 


u 3 — 


eonſpectu eſt iſt zu weit von ſeinem Prono⸗ 
men tu getrennt, und mußte auch ſchon des⸗ 
wegen, weil es der Grund von iudieare iſt, 


voran ſtehen. Ze 


Nos — conandam:; Das’ nos ſeeht. * 
Gegenſaz vom vorhergehenden .tibi und. qui. 
dem heiſt quod adtinet ad nos, wir unfrere 
ſeits; der Coniunctiv exploratum fit. haͤngt 

‚ab von dem in der Conſtruction vorangehen⸗ 
den accuf. cam inf. non efle cundtan- 
aum. Conari beift nicht 1m agen, fi um 
| terfichen ſondern unternehmen. 


Mad — collàaudere — Lllud adärma 
iſt katimsmus, bag illnd anftatt hog, wie 
färben im Deutfchen die Periode mit fi rem, 
itam ex fententia gefferis anfangen, In 
abfens und cum redierig iſt freilich ‚nicht 
Einheit ber Eonftruction, aber fie iſt auch 
nicht möglıch, mweil bag redire fein Particip. 
praet. bat, eg muß alfo auf die Art ums 
fchrieben werden, doch ift dieſe Umſchrei⸗ 
bung durch das Verbum dem abſens aͤhnli⸗ 
cher, als wenn es poſt reditum hieſſe. Die 
Stellung ber Säje illad adfirmo, fi — gef 
feris, fore, ut collaudere ift doch wohl befi 
fer als die deutfche: ſi .gefleris adfirmo, fo- 
re, ut collaudere, wenigſtens ftehen die Sub» 
iecte in: den Verbis fchöner gefondert ad- 
— | firmo 


“ Arma und: dann bentulue mit einen dr 
bicaten, 


Run wird das a ubiam erläutert, durch u 


- offenfio, die dem ex fententia gefleris. ent 
gegen. ſteht. Wir hätten vieleicht fo verbun- 
den ; .altera sutem ex parte video, offenfio- 
nem ęſſe periculofam,- Oben hieß es in 
gleicher Eonftruction A cecidiffet und fin alj- 
quid effet offenfum, hier fi rem iftam ex 
fententia gefleris und. offenfionem eſſe peri- 
culofam video: diefelbe Wiederholung würde 
unangenehm feyn, Borhek überfezt fo: dag 
fan ich aber gewiß verſichern: Fuͤhren Sie 
die Sache nah Wunſch aus, fo werden 
fhon viele noch abtwefend und wach Ihrer 
Zuruͤckkunft zu ung wird Sie iedermann los 
ben; allein 'eine Mißunternehmung fehe ich 
wegen dei Ihnen entgegenftehenden Gutach⸗ 
teng und Orakels als gefährlich an. 


Sed ego — bad ega fieht als Gegenfaz 
son Lentulus — ich für meine Perfon, was 
mic) anbelangt. Certa laus ift bag, worauf 
Lentulus nad) allen Umſtaͤnden ſicher rechnen 
kan. „Ich wiederhole noch einmal, was id) 
fchon oben fagte,, die Wichtigfeit dee Sache 
erfordert es, dieß Urtheil . nochmals. hinzu⸗ 
ſchreiben, daß Lentulus eg defto fiefer beher⸗ 
jigen möge. Die Wortfielung im dolgenden 

wur⸗ 
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wuͤrde im Deutſchlatein fo ausfallen: homi- 
nes iudiciam- facturos effe de falto tua non . 
tam ex confilio tuo, quam ex eventu, Aber 
wir bemerken leicht darin dieſe Fehler; daß 
erftlich dag Dbiect des Urtheils, das factkam 
soranfteben müßte, baf die Achniichfeit. Hey 
Endigung de facto tuo und confilia tuo ei⸗ 
ven Mißlaut macht, und daß alle Theile des 
Urtheils erft durch das DVerbum- facturoʒ 
mögen geſchloſſen werden. 

uod fi — propterea A, oder propter 
auoa fi; placehat feil. nobis foir fauden dieß 


. für gut; illad ſteht wieder fuͤr hoc. Ore- 


dere heiſt Geld auf gute Verſicherung vor⸗ 
Schießen. Der König Haste wohl. von deu 
Publicanen in Phoͤnicien und andern: Pros 
pinzen groffe Summen aufgenpmmen, Prae: 
ftare fidem fan wohl heiffen dag gegebene 
Derfprechen erfüllen, wie Borhek uͤberſezt: 
gyiwenn ber König Ihren Freunden — fein 
gegebenes Wort. gehalten hätte,,; aber Mar 
nutius bemerft mit Recht,‘ daß ber. König, 


damals nod nicht im Stande. war, die 


Schulden abzutragen. Es Fan alfo nur von 
binlänglicher Verſicherung, von Sicherheit 
bie Rede feyn, praeftare ift alfo hier ve r⸗ 
birgen, und fides ift die Verficherung der 
Schuld, die Schuld felbf. Der Sinn Eis 
ceros iſt wohl dieſer: Lentulus ſoll u 

nicht 


\ 


nicht mad) Aeghpten gehen, aber duch. einen 
heil feiner Armee in den Gold bes Könige 


‚geben, der ein Bundsgenoffe ber Roͤmer war. 
Der König würde dann felbft. diefe Truppen 


zur Ausführung feines Unternehmeng, ohne 


Nachtheil des Lentulus, gegen die rebelliſchen 


| Aegyptier gebrauchen koͤnnen. 


"Natura et regio = ,, kilicien und Cypern 


lag Aegypten gegenuͤber und hatte Seemacht 


und ſtreitbare Leute. Die meiſten Cilicier 
waren ehemals Seeraͤuber geweſen, die alſo 
das Meer wohl verſtanden und handveſte 
waren. Demnach "war dieſe Prorinz vos 


— aàat 


andern bequem, daß der Koͤnig eine gute 


Hülfsarmee, unter Vergünftigung des Pros 
eonfuls, befommen fonnte.,, Dams Ueber⸗ 
fegung. ver Briefe Eicero’g ı Th. ©: 83: 


Die Befihaffenheit und Rage Ihrer Pros 
Binz iſt ſo, dag Sie für die Sache viel 
Gewicht, viel Entſcheidung haben, 


— 


beftimmter ift dag lezte durch das pro und 


contra ausgedruͤckt. 


„Ich wollte Ihnen siefen Plan nur vor⸗ 


legen, Sie muͤſſen beurtheilen, ob und wie 
er auszuführen fey.,, Der Plan ift ber 
Hauptbegriff, ‚er geht alfo voraus ,. in had 
Htione; ; res ift die reductis regis an ſich / 

caufa 


s.. Eee 


’ 


aufs in Wesiehung auf Bentulus i md kermpos 
bie Umftände, welche das Gefchäfte ent⸗ 
weder hindern, oder fördern. Sch, ich für‘ 


meine Perfon mußte Ihnen von unſerm Gut⸗ 


achten Nachricht geben, potiſſinum ex we, 
ich vorzuͤglich unter Ihren Freunden muß. 
den Referenten mathen. „„Sie werden dies 
fen Plan in Beziehung auf die Sache ſelbſt, 


Auf Sich und die Umſtaͤnde am beſten beur⸗ 


theilen ; ich mjißte vor andern Freunden Ih⸗ 
heit barüber Nachricht geben.) Ä 


y Sie. wuůͤnſchen mir zu meinen iezigen 
hlaͤcklichen Verhaͤltniſſen Gluͤck, ic) verdanke 
fie Ionen); Quod iſt Verbindungspartikel, 
quod adtinet ad id, quod mihi gratularis. 
Statas iſt bilelicher Ausdruck, entlehnt von 
der- günftigen Stellung bes Kaͤmpfers, daher 


iſts guͤnſtige Lage. Milo's Freundſchaft 


war fuͤr Cicerd von groſſer Wichtigkeit er 


Uunterſtuͤzte ihn nachdruͤcklich gegen die Schi⸗ 
kanen des Clodius. Clodius war ein leiden⸗ 


ſchaftlicher Mann, ohne Ernſt und ruhige 
Ueberlegung, daher bie Ausdruͤcke levitas 
und imbecillitas. Te laetari — in der Eins 
leitung babe. ich gejeigt, wie ſich Lentulus 
um Cicero verdient gemacht hat, dazu Fommt- 


| noch ein Umſtand, wie wir aus dieſem Briefe 


ſehen, daß auch Milo für den groſſen Red⸗ 
ner vorzdatich durch Lentulus gewonnen 
wur⸗ 


— 
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wurde. Dieſe 3 Puncte find gleichfam treffe 
liche Werke, deren ſich der Künfller, als 
feiner Arbeit freuet:. 


jy Die Wendung; ‚welche iejt die Sache 
himme , ift trefflich,; e8 wird aus den Ume, 
fländen fir Lentulus eine Lehre geſchoͤpft, 
die ihn überrafchen mußte. „„Lernen Gie 
aus meine? Rage; iezt da meine Feinde bes 
fiegt find, Muth und Standhaftigfeit und 
Vorſicht. / Dias quamquam macht den Ges 
genſaz zu dem vorigen, und der Sinn moͤch⸗ 
te ungefähr dieſer feyn:, Gie ſorgten dafür; 
daß ih wieder Einfluß befain; aber bie 
Verkehrtheit mancher Patrioten acht; 
daß ich weniger thun kan, daß ich meine 
ehemaligen Grundſaͤze wenigſtens einſchraͤn⸗ 
feit. und abaͤndern muß. Pompeius, Caͤſar 
iind Craſſus hatten beindhe alles in ihrer 
Gewalt; ihnen widerſezte ſich immer eine 
Parthei der edel geſinnteren, an deren Spize 
Cicerb ſtand. Sie haben ihn aber nicht im⸗ 
mer unterſiuͤzt, und er iſt daher genoͤthiget, 
fi) an einem dieſer Groſſen näher anzuſchlief⸗ 
fen; „Wenn ſie mich, ſagt er, vertheidigt 
haͤtten, ſo waͤre ich zum Schuz der Freiheit 
in Rom geblichen, quos fıvendo in com; 
muni cauſa retinuerunt ; aber fie waren mir 
nicht guͤnſtig, und dadurch haben fie mich 
ans Nom und ven ihrer Parthei entfernt; 
in. 
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Invidendo balfenarant dieß ii in th 
auf‘ ihre Abficht die Oppoſitionsparthei zu 


machen, ein verkehrtes Benehmen, perverũ· 


tas. Durch ihre uͤbertriebene Miß⸗ 


Hu n ſt bewogen; habe ich meine ehemaligen: 


u‘ 


patristifchen Grundfäze aufgegeben, fie has 


ben mich gleichfam „daraug vertrieben durch 


engherzigen Meid, malevolentiflimis obtretta- 


tionfibus, nos thid) ,, ‘den alten ehemaligen 


Eicero, quidem auf diefe Art, dignitas iſt 
hier die Senatorwuͤrde, nach der Cicero nicht 
immer thun durfte, was andere wollten, 
fondern fo fprechen, wie es einem. wahren 
Patrioten zuſteht. Sein erſtes Gebot mar 
alfo fonft Vaterlandswohl und Würde: in der 
Vertheidigung bdeffelben; iezt aber ſieht ex 

dabei zugleich auf fein eigen Gluͤck, ut ha 


beamus aliguando rationem etiam falutis.. 


Beides, Bertheidigung des Vaterlandes 
und .meined Gluͤcks, hätte ich mit,einander: 
berbinden können, wenn die. Confularen mich 
Hätten unterſtuͤzen wollen, fides ift die Pflicht 


ihres Amtes, treu und redlich nur für dag 


Mecht zu ſtimmen, doch fan es auch, wie 


- öfter die Treue im Verſprechen begeichnen; 


und gravitas ift die Würde des Mannes, 
nach der er fireng auf dag gehet, was Necht 
und Pflicht ihm gebieten, ohne durch Neid - 
und Mißounſt oder Dartheifucht. abgelenkt zu 

werden, 


werden, levitas. Conuntia- in re publica 
‚if * Beharrlichfeit in patriotiſchen 
Sefinninigen, und Tplendor die Ehre und ° 
bag Anfehen, dag Eicero ſich als warmer 
Patriot bei dem Volke errungen Hatte. 


“ Dieß Tchreibe ich Ihnen mit Vergnuͤgen, 
weil ich Ihnen viel von dem verdanke, wes⸗ 
wegen ich iezt beneidet werde. tempora find“ 
- die gluͤcklichen Umftände, in weiche Eicero- 
wach dem Erilium kam. ie fländen mie 
bei, ba ich anfieng Öffentlich aufzutreten, mie 
Ruhm, Auſehn und Achtung zu verfchaffen. 
Das praeelle iſt wahrſcheinlich hier bildlich" 
von einem Anführer gu verſtehen, der 
mit Narh und SBeifpiel vorangeht, praeeſt, 
Virtus fan wohl hier nicht Tugend ſeyn, 
fondern die Achtung, die aus der Ehre des 
rechtſchaffenen Patrioten ımb des ehr⸗ 
lichen Mannes folgt. 


Weil ich zugleich an Ihrem Beifpiele 
sehe, daß man mich einſt nicht wegen mei⸗ 
nes neuen Adels angefeindet hat.,, Die 
Saͤze gefondert — weil ich zugleich fehe, ’ 
dag man nicht, wie ich einft glaubte, mich 
wegen ıc denn much bei Ihnen, einem. 
anne von fo vielen Ahnen, bemerke ich 
ähnliche Fehler des Neides, quem, da man 
fie iwar — aber doch nicht hoͤher wane 

ei⸗ 


ſteigen laſſen; Sin. diefer Wendung jſt ges 
rechter Tadel des; Mides, ungestpungeneg. 
Lob des Lentulus. und, Beruhigung durch Dies: 
ſes Lob zugleich angebracht. - Lentulus muß 

ein ſehr eitler Mann geweſen ſeyn, weil 
ihn Cicero uͤberall von dieſer ſchwachen Seite 
=. Huͤlfe kommt. Unſer Redner befist: eine 
groſſe Kunſt, folche unbedeutende: Umfkände 
als ein, genauer Kenner des menfchlichen Her⸗ 
jeng : für feinen Zwecqh. zu benuͤzen. Nicht 
‚nobilis und ‚plebeius werden einander. entge⸗ 
gen. gefegt,, ‚wie Deanuf bemerkt, ſondern no-: 
‚bilis ‚und. homo noyus; hobilds; nat, jeder 
ejerie maiqotibus ortus, daher waren auch 
Pekeier, nobiles. X Nobilitas eſt ciaritas no- 
minis.ä patꝑntipos, avis, maioribus dscepta : 
| düse. nec. patriciis omnibus ; nec ſenatoribus 
contigit, multis autem contigit, non, Patriciis 
et multis . riondum- ſenatorium ordinem 
edeptis.„ Im moraliihen Sinn definirt 
"Cicero fie in folgenden Morten: nobilitas 
- nihil aliud eh, quam cognita sircnn 


Der Gebanke, Sie Leiden Weniger, 
als ih:lekben mußte, wird im Vorbei⸗ 
gehen als Lehre zur Beruhigung aufgeſtellt, 
doch ſo, daß er mehr im Gewandte der 
Freude, daß das Ungluͤck geringer iſt, er⸗ 
ſcheint. Salus deferitur i. e. nos deferimur 
in ſalutis periculo, Ä 
| Bei 


N 
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Bei mere muß wohl fortunae fupplitt 
werden, denn in der vorhergehenden Periode 
. if, fortuna das Subiect und dem tuam ſtehet 
hier das meae entgegen. poenitat me for- 
tunae — ich bin mit meinem Schickſal nicht 
zufrieden: daß ich weniger unzufrieden uͤber 
das meinige ſeyn kan, haben Sie durch Ihr 
edles Betragen bewirkt. Additur ad 
memoriam nominis — das Andenken an 
‚Ruben — d. 5. der Ruhm ſelbſt wird ver⸗ 
mehrt, mehr ausgebreitet. 


-Te vero — was dich anbelangt in dei⸗ 
ner gegenwaͤrtigen Rage, da deine Ehre ger 
kraͤnkt wird ꝛc. Sehr herzlich iſt bie Ur 
fache des monere, Danf und Liebe angeges 
ben, beneficiis et amore incitatus. Das 
Ganze enthält weiter nichts, als: daß Sie 
in Ihrem Streben nach Ruhm nicht muͤde 
werden. Wie dieß etwa geſchehen koͤnnte, 
wird. gleich gezeigt: ne unquam inflectus 
ouiusquam iniaria magnitudinem animi in- 
flektas, Im Deutfchlatein”Heift die Periode 
öhngefähr fo: non folum propter tua in me 
merita, fed etiam propter amorem meum 
in te excitatus te adhortor, ut omnem glo- 
siam, ad quam a prima pueritia vehemen- 
‚tflime incitatus eras, omni cura et induftria 
‚. eonfequi ftudess, ut‘ animi tui magnitadi- 
Dem, guam ego femper admiratus fam et 

. 82 ema- 
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‚amavi, nunquam alicuius iniyria opprimi 
‚palaris. 


Es fälle auf, oh Cicero feinen. Kreunbe 
zum Streben, nach Ruhm anfeuert, der ohne⸗ 
hin an Ehrſucht feinen Mangel hat. Allein 
ex ſpricht hier von dem Ruhme, als Philo⸗ 
ſoph, von der Achtung, die ſich auf innere 
Vorzuͤge gruͤndet, aber nur delicat; daber 
heiſt eg omnis gloria und ad quam a pueri- 
tia inflammatus fuiſti. Auf der andern Seite 
will er feinen Muth befeſtigen und feine Gei— 
ſtesgroͤſſe wecken, mit der er ben Verluſtder 
Ehre bei der Königgeinfezung gleichguluig er er⸗ 

tragen koͤnne. | 


.. 


| Ihr Anfehen bei dem Volke iſ iggt Koi 
groß, groͤſſer wird es feyn, wenn Sie aug 
der Provinz zuruͤck kommen. Iſt iezt fon 
9508 — wie und wodurch — man hat 
eine hohe Meinung von Ihnen, magna eſt 
opinio,; Sie haben fich als Hedil durch: ebie 
Uneigennüzigfeit empfohlen , magna commen- 
datio liberalitatis und dur Ihr Conſulat, 
magna wemoris confalatus. Das magna 
bezeichnet den groſſen Umfang gleichſam des - 
Empfehlung in dem Publikum. Cicero ſagt 
im 2 8, de oficiis,. daß Lentulus als Aedil 
in feinem Spielen ſegar ben reichen Craſſus 
an Pracht und Aufwand Aübertroffen habe, 


.ü . ie: 
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Dieſe Achtung waͤchſt durch Ihre Verwal 
tung der Provinz — ſo gewendet — Sie 
werden nach Ihrer Zuruckkunft ſehen, 
wie viel dadurch dieß Anſehn gewinnt. Ci- 
cero ſpricht metaphoriſch, vergleicht die Ach⸗ 
tung mit einem Gemaͤhlde, wo alle Zuͤge 
deutlich ausgedruͤckt ſind, oder als wenn ſie 
perſonificirt auf einem erhabenen Ort ſtuͤn⸗ 
den, wo man ſie recht deutlich in ihrem 
Glanze ſehen fan, illuſtriora. In Borheks 
Ueberſezung iſt der Hauptbegriff in expref- 
fiora und illuſtriora in Hinſicht auf Ruhm 
und Ehre nicht deutlich ausgedruͤckt: ,, Sie 
Fönnen num leicht einſehen, wie viel herr- 
liher und hervorleuchtender dies 
alles werden wuͤrde, wenn Sie aus der 
Provinz und Ihrer Befehlshaberſchaft noch 
einen neuen Ruhm zu dem vorigen Ihnen 
erwerben.„Der größte Ruhm bes Lentu⸗ 
lus beſtand in einer getreuen und untadel⸗ 
haften Verwaltung der Provinz: daran erin⸗ 
nert Cicero vorſichtig, aber doch ſtark durch 
Erweckung der Begierde nech dieſem wahren 
Ruhme. 


v Vorzlglich rathe pP Ahnen, meifen, 
sorfichtigen Gebrauch Ihrer Macht durch die 
. Ürmee. ,, Diefer Umftand ift ihm fp wichtig, 
Daß er mehrere Worte gebraucht, um ihm bie 


weiſe Anwendung der Kriegsmacht recht drin⸗ 
K 3 | gend 


a5Pp — 
gend ans Herz zu legen — meditere, pares, 


cCoogites, ad haec te exerceas. Das haec 
| meditere et faßt man gewoͤhnlich fo: „daß 


Sie die hieſigen Umſtaͤnde vorhey recht übers 
legen ’! ‚daß haec und quae einander entge⸗ 


gen geſtzt waͤren; alleine nach dem Bufame 


— 


menhang iſt der Sinn der: ‚ut haec medi- . 


tere, quae per exercitum et imperium ze 
renda funt. Lentulus konnte durch Beſie⸗ 


gung der noch unruhigen Voͤlker in Cilicien 
ſich einen Triumph erkaͤmpfen; und ein wein 
ſes Benehmen in der Koͤnigsſache fonnte ihm 
nicht nachdrücklich genug empfohlen iperben — 


beides hat wohl Cicero hier im Sinn, wenn 
er ſo nachdruͤcklich von ben Unternefmungen. | 


durch die Armee ſpricht. 

Sentiasgne id, ntan aberſezt es Pre N ‚und | 
daß Sie glauben ,: Sie werden ohne Schwies 
rigfeit die hoͤchſte und erhabenſte Stelle im 
Staat behaupten koͤnnen, wie ich denn nicht 
zweifle, daß Sie dies iezt, da Sie ihren 
Zweck den Sie beſtaͤndig zu erreichen hoff⸗ 
ten, num wirklich erreicht haben, auch eine 


fehen werden.,, Da aber fummus gradus- 


civitatis von feiner Ehrenſtelle eines Amtes 
4. B. des Confulates verſtanden werben kan, 


fo muß es wohl in der Meberfegung beutlia | 


cher gemacht merden: die Ehre und dag 


Anfehen eines ber. erſten Staatsı 


maͤn⸗ 
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maͤnner behaupten ıc' - Der Sinn bed 
Periode if. alfo wohl. der: verwalten Sie 
treu und puͤnktlich Ihre Provinz, dadurch ere 
halten: Sie am leichteften die Ehre, die Sie iezt 
ſchon als einer der erfien Römer haben. 
Diefes Anſehen ſich zu erwerben, war Ih 
nen ſchwerer ⸗ als es vg un behaupten if 


N Diet fage ich befinsegen f “weil ich aus 
Erfahrung weiß, daß man feinen Ruhm. nicht 
auf die Hilfe anderer, fonderh auf eigene 
Denanfe — muß. 77 ‚Den Ruhm ber 


⸗ 
Pe 


weniger fan er nachher auf den Beiſtand feis 
ner ‚Freunde: rechnen, - wenn er etwa ber 
provinz wegen angetlagt wird. 


 Quie DE — videatar, illa ratlo me 
morit iſt Latinismus, -wir koͤnnen im Deute 
fchen die Saͤze nicht fo verbinden, mir ſchie⸗ 
ben’ ein’ „fo will ich Ihnen. fagen,, — bas 
mit meine Ermunterung nicht unnoͤthig, nicht 
grundlog zu feyn fcheirte, fo will ich Ihnen 
fagen , daß ic) mich für verpflichtet hielt zc. 
Um: die Eigenheiten der römifchen Periode 
bemerfbar zu machen, wollen wir fie in 
Deutfchlatein vertwandeln : ne autem credas; 
me te fine ratione et caufla exhortatum efle, 
tibi non poflum non adfirmare, me eo mo- . 
84 . tum 
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tum efle, at hoo facerem, Yu 4x utriasqne 
noſtrum fortuna te admonerem , ut cogita- 
: zes, quibus hominibys in reliqua vita tus . 
pollis confidere, et guon cavere debsas, 


Onod fcribla muß ſo ergaͤnzt wer⸗ 


den, quod adtinet ad.id, quod fcrikis, Con, 


tentio ift nicht von eigentlichen Gaͤhrungen, 
‚ gder Unruhen zu verſtehen, fondern von den 
Bemuͤhungen der Partheien, die Oberhand - 
in politifehen Angelegenheiten zu erhalten; 
da find aber die. Kräfte fehr ungleich, con- 
tentio difpar, nehmlich im Streite gegen Caͤ⸗ 
ſar, Craſſus und. Pompeius. Caͤſar war das 
mals in Gallien als Proconſul, Craſſus und 
Pompeius waren Conſuln, der Ritterſtand 
war dem Senate nicht mehr gewogen,und 
auch Pompeius war. nicht auf feiner Seite % 
es fabe alfo mit den Senatoren nicht gus 
aus. Stultitiae — es war unuͤberlegt, baß 
man den Ritterſtand und den Pompeiug nicht 
gu erhalten fuchre gegen Craſſus und Cäfer, 
inconftantia, weil fie ihren Grundſaͤzen nicht 
getrew blieben, ſich z. 3. mit, Clodius wies 
der ausſoͤhnten und dadurch den Cicero von 
fi) entfernten. Vorher hatten die Verneh 
men nur bie Gunſt des Volks, wedurd) fie 
wirkten, iegt auch volles Gewicht im Senat, 
weil ihnen fein Senator mehr enfgegen - 


tritt. 
Ne. 


Ne. per. adpulum guidem = die Parthet 
ber Patrioten würde deu. Verhandlungen mit 
bem Volke widerfprochen haben, eg mußte 
daher per vim, oder feditionem ihre Wille 
Ducchgefest werben, wenn es nicht, nurmit 
geringem erſpruch f ſchon im Senat ve 
ſchehen wäre, 


ein hatte eine groſſe wojaht von eol 
baten, denn weil bie Anzahl der Legaten det 
ber Segionen, gleih mar, fo mußte er 10 
Legionen haben; das Yerarum war dam 


arm, es war alfd nicht leicht zu ertogxten 4 


daß Edfar mit feinen Geſuch durchdringen 
würde, In ber Rede fuͤr den Balbus B. 27. 
fagt Cicero: Caelarem fenatug et genere füpr 
plicdtionam snplifime ornavit et numero 
dieruim novo. Idem in anguküs aerarüü, 
vi&orem exercitum ftipendio affecit: impe: 
ratori decem legstos deerevit: lege Som, 
pronis fuccedendum non cenfuit. Haram 
ego fententisrum et princeps et auftor ful, 
Yach diefer Stelle koͤnnte man veranlaft 
werben, die Aufrichtigfeit des. Cicero in Zwei⸗ 
fel zu ziehen: alleine einmal ift eg nicht ud« 
thig, daß er fich in dem Brief an Lentulug 
als auftor harum rerum angiebt, und zwei⸗ 
tens widerſpricht er ſich nicht, wenn er die 
Sache, deren Urheber er war, mißbilliget, 

85 denn 
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Sernn er konnte voraugſehen, "bag" Ci nor 
re dech wdunchaden wurde. 





u Nach. m :Jex- fempronig :mußte mit ik 
dem; Jahr das Amt. der obrigfeitlichen Pet· 
anen in der Provinz, abwerhfeln. - Dem. Ci 
fae war ſchon vorher Hierin ein Privuegiuis 
ertheilt, weil ihm eine Zeit von 5 Jahren 







“Quod brevios — hierin er Grit 
don. eine Entfchufpigung. wenn eiwa gene 
Cicero,“ Freundichaft mit, 
r folge. Ich kan dieſen 
nicht ů ‚gehen, damit ich, bir 38 5 
Ba "Tagen tan und, zwar aus, Er 
ung, daß man mit der Ehre, zu; leich 
Glaͤck ſorgen muͤſſe. "Du kanſt dich alfo 
* deiner Politik darnach richten. gu dies 
endung Tiegt, ſchon was Cicero ſelbſt 
— amd: "was er alfo nach feinem 












"Die Deitlicheeit der einzelnen She der 
Periode hängt hier ganz allein von der Stel⸗ 
dung ber Worte ab? ſie geht verloren, wenn 
wir die Stellung fo abändern : ut te admo« 
Yeam, tu, quodipfe a pueritia deditus lit- 
teris omnibns, magis tamen experiendo, 

. guam 
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auam, dlcendn,. „cognayis difgep -rebus tuip 
‚Integris, "ebia ;nga,falatig rafionem fine " 
dignitate haben } 

dignicntin, 








Der Sau. iſt ein ſchoͤn⸗ iſpiel von 
feeundfchaftlücher- Sheilnapme:, an gegenjeitie 
gen Samilienglüd, , Kiseros, eufier Schwie 
gerfohny Milo machte, (ich, mu den. Schw 
gervater im Exil. ſehr gexbient, n ‚aber cr farb 
fruͤhe e: wie wahrſcheinlich dieſer — 
Traſſipes; vor dritten Wauva/ bem Dolabella 
wurde — Tochtee :gefghieden.. a 
freude üben, ug 
ei Ne Freundes eigentlich bezeichnet, 
dies Wort die Theilnahme an allen, was 
andern Menfchen Angenehmeg oder ‚Unanger 
nehmes begegnet, So heift es im Terenz: 
homo fam, nihil hamani a me alienum pu- 
to. Unſer deutfches: Sie find fehr guͤtig, 
daß Sie mir — Gluͤck wuͤnſchen, erreicht 
dag herzliche des Driginales nicht gang, 
es ſchmeckt zu fehr nach der leeren, Hoͤluich⸗ 
keit des Umgangs. 






Eicero. made für dieſe freundſchaftliche 
Aeuſſerung dem Lentulus eine ähnliche Freu⸗ 
de, durch ein Urtheil Aber feinen hoffnungs⸗ 

- vollen Sohn, die Artigfeit und die wahre 
u bes braven Vaters veranlaßte 
ihn 


In ı.ı — | 
He in dieſer Stimmung von felbſt zu den 
Wunſche, daß der Sohn dem Vater aͤhnlich 
werden möge: : ,; Sie haben einen ſehr hoff⸗ 
nungsvollen Sohn, erziehen Sie ihn nach 
Ihrem Beiſpiel! Ich liebe ihn mit aller Zaͤrt· 
ichkeit. Diefe- Waͤnſche find in ungefaͤrbter 
Sprache der Ueberzkugung vorgetragen, man 
Vieht es ihnen ai daß fie aus marmen Her 
gen fonimen;. darum gefallen fie, ob fie gleich 
‚ach unferem Geſellſchaftston zu viele Gerad⸗ 
heit Haben mögen, Das Lob. ded Waters 
und des Gohnes ift fo gemifcht, daß denk 
erſten eben fo viel Schönes von ſich felbft, 
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Achter Brief. 


RR“ in Ihren Angelegenheiten ver⸗ 
handelt und beſtimmt worden iſt/ 


was Pompeius dabei gethan habe, daruͤ⸗ 
ber wird Ihnen Plaͤtorius am beſten 
ee Nachricht geben. Er war bei 
ben Verhandlungen nicht nur zugegen, 
fondern ‚hat. auch an ihnen Theil genoms 
men und nichts unterlaflen, was man 
von einem Fugen und forgfältigen Freund 
erwarten fan: Er wird Ihnen aud) die 
tage bes Staates fihildern, von des man 
nicht wohl etwas ſchreiben fan. Doch. 
ſteht er in der Gewalt unſrer Freunde, 
daß wir in dieſem Zeitalter wohl keiner 
Veraͤnderung entgegen ſehen duͤrfen. 


Ich für meine Perſon muß aus 
Pflicht, und nad) Ihrem Rathe und aus 
Dankbarkeit und Klugheit Ber Varrhei . 
deſſen beitreten, mit welchem Sie ih 
ſelbſt im meinen Angelegenheiten verel— 
niget haben. Sie wiſſen aber ſchon/ 
sole ſchwer es iſt, oͤffentlich nach richti⸗ 
gen. und feſten Grundſaͤzen feine Mei⸗ 


nung 
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nung zu aͤuſſern. Doch trete ich der 
Geſinnung eines Mannes bei, von wel— 
chem ich nach dem Gebot der Pflicht 
nicht wohl abweichen fan: und zwar 
nicht, wie einige glauben, aus Verſtel⸗ 


„Bing. Denit 'meine eigene Ueberzeugung 
und meine Achtung gegen den Pompeius 


vermag ſo viel uͤber mich, daß ich alles, 
was ihm nuͤßzlich iſt, und was er will, 
mit ihm für wahr und richtig haften 
muß. Es. würden‘ auch, wie ich glaube, 
feine Gegner, da fie ihm nicht geroachfen 
find, nicht unrecht thun, wenn fie von 
allen Streitigfeiten abſtuͤnden. I 


* 


Me ift es eine Stoffe Berufung, 
daß ich einen Weg einſchlage, auf dem 
mir alle beiſtimmen muͤſſen, daß ich nehm⸗ 
lich Das vertheidige, was Pompeius will, 
oder gar ſtillſchweige: oder, was mir 
das meiſte Vergnuͤgen macht, daß ich 

mich zuruͤckziehe zur Beſchaͤftigung mit 

meinen Wiſſenſchaften. Dieß lezte wird. 
gewiß geſchehen, wenn es anders bei der 
Freundſchaft für dieſen Mann moͤglich 
u ff, Denn bie, Worzͤge, bit ich nach 

| Ver⸗ 


Berwaftung der höchften: Ehrenſtellen 
und nad) fo vielen muͤhevollen Arbeiten 
erwarten durfte — Anſehen im Senat 
und Freimuͤthigkeit in Vertheidigung der 
Republik — dieſe Vortheile find nun: 
ganz aufgehoben, wiewohl für mic nicht 
mehr, als: für alle übrige. Denn mar 
muß entweder ohne eignen Einfluß mer 
nigen beiftimmen, ober ohne Erfolg wis 
derſprechen. Dieß ſchreibe ich Ihnen 
deßwegen, damit Sie über Ihre Maaß— 
regeln etinſtweilen nachdenken koͤnnen. 


Die zage des Senats, der Gerichte, 
der ganzen Republik iſt ganz umgeaͤn⸗ 
dert. Sch wünfche mir Mufe, welche 
mir die, welche Die Oberhand haben, 
auch zu gewähren fheinen, wenn anders 
gewiſſe teute ihre Macht mit einiger Ges 
duid ertragen koͤnnen. An die conſulari⸗ 
ſche Würde wenigſtens eines rechrichaffe, 
nen und beharrlichen Senators ift niche 
mehr zu denfen. Sie gieng durd) die 
Schuld derer verloren, welche von dem 
Senat ben nit ihm ſo innig verbundenen 
| Stand 
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Band gettennt und einen fe Bf 
Rom von ihm entfernt baden. | 


Doch nun auf das zu kommen, was 
mit Ihrer Angelegenheit in Verbindung 
ſteht; fo Habe ich den Pompeius als A 
ven Freund fennen gelsent, und unter‘ 
feinem Eonfulare werden Sie alle Ahre 
Wuͤnſche ſehr Teiche erreichen fönnen. Sch 
werde Hierin mit ihm gemeinfchaftliche 
Sache machen, und feinen Umſtand ver 
| nachlaͤſſigen, der mit Ihrer Sache in 

Verbindung ſteht. Denn ich darf nicht 
fürdpren , dadurch einem Manne laͤſtig zu 
werden, der fhen daran Vergnügen fin. 


det, weil ich durch ihn dankbar ſeyn 


will, Möchten Sie fi) doch uͤberzeugen, 
bag mir von Ihrer Geite die geringfte 
Sache fo wichtig ift , als. meine Angele⸗ 
genheiten alle. Bei Diefer Öelinnung kan 
ich mir Amar, Durch unermüderen Fleiß 
Genuͤge leiften, aber durd) Die Sache ers 
reiche ich deßwegen die Forderung meines 
Herzens nicht). weil ich für Feiner Theil 
Zhrer Derdienfte weder durch Thaten, 
noch Durch Worte dankbar ſeyn fan, . 

- Man 
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Man fagt, bag Sie in der Provinz 
fehr gluͤcklich waren. Man erwartet von 
Ihnen ein Schreiben, über. welches ih 
fchon mit Pompelus ſprach. So bald. es . 
anfommt, werde ich die Magiſtraten und 
Senatoren einzeln zu fprechen füchen. In 
Ihren übrigen Angelegenheiten, wenn ich 
auch mehr. thun mil, als-meint Kräfte 
erlauben, werde ich Doch weniger ausrich⸗ 
ten, als meine Pflicht von mir fordert. | 


Aamerkungen.., 


won der Rönigsfache win Sicero feinen 
Fremde nichts ſchreiben, weil. wahrfcheinlich 
nicht viel Erfreulicheg zu melden war, und 
weil Plaͤtorius in die; Provinz gieng, der 
mündliche: Nachricht geben: taunte. Aber das 
.. gegen fohreibt er ihm von:feimer Verbindung 
mit Pompeius fo, daß. Lentulus. in. anderen 
NRuͤckfſicht ſich davon viele voſnung machen 
durfte. 

Piaterius wird Ionen. erzählen, 1: wie 
Ihre Sachen gegenwärtig..fichen.,, Crreeir 
tert: — was über alle. Ihre Angelegenheir 
ten im Senate verhandelt, Befchloffen wor 
den ift, was Pompeius gethan hat — und 
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Pplaͤtorius ſelbſt wird. er als zuverlaͤſſigek Re⸗ 
ferent beſchrieben — er iſt Augenzeuge, ein 
treuer Freund, ein kluger, accurater Mann. 
Hierin liegt viel reelle Höflichkeit, denn n äre 
lätoriug der Mann. nicht, fo hätte Cicero 
ber die. Angelegenheiten weitläuftiget ſchrei⸗ 
ben muͤſſen. äkeie' de re eine Sache jur 
Ä Sprache bringen, uͤber fie verhähbeln -eon- 

Rituere Halh- Ver Werhändlung: 'etwas.gavif 
ſes beſtimmene Bampeiuß mar. in. dieſem 
Jahre Confukz er. Hatte. Einfiuß in hie Sa⸗ 
che, es muß alfo feines Betragens Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen. Die Bindung negue: ullam 
für etnullum'Af’ßefannt, diligens iſt ber, 
der in allen feinen Sachen accurat und puͤnct⸗ 
Ro iſt, der. ſorgfaͤltig jeden Umfang fe 
nen Zweck benata. 


F Auch über er düse ber Rdmia wird 
et — Ionen Nachricht geben, von der. ich. Ihnen 
| sicht deicht etwas. fchreiben kann. res 
Eommunes. find wohl hier der Senat, bie 
@erichte, die, Volisverſammlungen et quae 
quäles fint, ift fo viel alg fatus, de gus- 
rum flatu. non facile eft, eg laͤßt fich nicht 

Beicht etwas davon ſchreiben, theils megen 
ber Perſonen, in deren Gewalt fie find; 
theils wegen ber‘. Beitkäufigfeit, die e idre 
Ernhlung erfordert. 


DRITTE teren wir 9 .. 
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Ooldem certe — doch wenigſtens, 
dieß if einigermaſſen beruhigend, daß ſie 
doch wenigſtens in den Haͤnden ˖ unſerer 


— | 163 


. e 


Freunde find. : Ueber den Gebrauch diefer 


‚Partifeln macht Manut. folgende richtige Ber 


merfung „ita veteres loquebantur de re fa. 


tis optata, cum eam, quae erat optatior, 
affequi non licebat.,, res, inquit, commu- 
nes optime fe non habent, funt .tamen in 
'amicorum poteftate. Grantmatifch find die 
Partikeln fö zu erflären: quidem heift mag 
ihre Lage, ihren Zufland ande 
langt, fo find fie wenisſtens, doch 
in der Macht. 


Die Freunde ſind Pompeine y Shfer und 
Craſſus, die den" Eicere nur deßwegen zu ges 
winnen ſuchten, weil er ihnen als Patriot 
hätte ſchaͤdlich werben koͤnnen / nicht weil fie 
feine Freundſchaft ihrer ſelbſt wesen vwuͤnſch 
ten. 


Atque ita — man m verſeht Diefes / wie 
Manut. von der Freiheit, die nicht wieder 
erlangt werden koͤnne nunquam enim poſtoa 
res publica valuit „: doch fon man es auch 
To faffen — fo daß fie nicht aus der Ge⸗ 


walt unſerer Freunde fommen werden. Dieſe 


Hoffnung traf freilich nicht ein, aber ſo 
Ionige wenigſtens biefe drei Maͤnner vereinigt 
| La wa⸗ 
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waren, konnte man ihr Primat nicht in Zwei⸗· 
fel ziehen. Uebrigens wiederholt in: 'argue 
das ſant, als ‚wenn es hieſſe, atque- Ita 
ſunt fo daß man, das beſtimmende its auf 
- gerechter beziehen muß. Wenn wir res ſo⸗ 
seid) nach ‚ut ſezen, fü verliert es ſich in 
ſeiner Entfernung vom praͤdicate au ſehr 
heſſer ſieht es. alfo. unten, Nun 


. Licero billige bei bielen Freurden den 

Mißbrauch bar Macht und des Anſehens nicht, 
| een. da er: es nicht hindern Fan, ſo ſchlaͤgt 
wenigſteng nach. feiner Meinung; den 


u beten. eg der Klugheit ein. Es: macht ihm 


bach viele Ehre, daß er ſe wichtige Schritte, 
wie den gegenwaͤrtigen, immer bei feinen - 
Freunden ‚non · Seiten der ‚Pflicht zu rechtfer⸗ 
igen ſucht. Fga quidem — wag mich an 
helangt, ich. fuͤr meine Perſon me‘ halte es 
mit dein Pompeiug = die Sründe,- warum ? 
werden vorausgeſchickt — Pflicht, Ihre Er⸗ 
munterung / Dankbarkeit gegen den Wohlthaͤ⸗ 
ker und Vortheile — und auch dag Beiſpiel 
des Lentulus ſelbſt beigefuͤgt. Dadurch will 
es im Vorbeigehen ſagen, daB er es auch 
des Lentulus wegen, thue. Rationes fteht 
bieg in gedoppelter Bedeutung, „einmal heiſt 
es bie Parthei, und in meis rationibus 
die Lage: eigentlich bejeichnet es das Ver 


baͤltniß Pina: enichen iv einem andern in 
Him 


Hinficht auf feine Abfichten, Vortheile ze. 
„ad ea, quae illi utilia (ont. guaeque ille 
vult. Manot, . 


Tibi adiungendam vetani — betanntlich 
bat es Lentulus vorjuͤglich mit Huͤlfe des 
Pompeius dahin gebracht, daß Cicero aus 
dem Exil zuruͤckberufen wurde. F 


Es iſt ſchwer in der Republik ein ſelbſt⸗ 
ftändiger Patriot zu fepn — Erweitert — 
Sie wiſſen, mie ſchwer es iſt — Patriot, 
zu ſeyn, iſt anfchaulicher durch die Hand» 
Jung des Patrioten ausgedrückt, fenfum 
rectum et confirmatum .deponere — rectu⸗ 
ſenſus iſt. Die aͤchtpatriotiſche Gefinnung, wie 
fie die Pflicht und das Vaterland fordert, 
und confirmatus ift fie, wenn man barauf 
beharret, fich durch nichts von dieſem Grund⸗ 
ſaz ablenken läßt, 


Da dieß nicht ſeyn tan, J Halte ich 
mich zur beiten Parthei, zn Pompeius, Die 
fen Gedanfen führen die zwei folgenden Pe 
rioden fehr ſchoͤn ud. Zur beften Par 
thei, ich richte mich nach ben Grundſaͤzen 
eines Mannes, von dem ich ‚nach dem Ges 
feg der Pflicht nicht abweichen fan, und 
zwar fhue ich dies mit aufrichtiger Gefinnung⸗ 
es liest feine Heuchelri jun Grunde. el 
$ L 3 neßte 


[4 


⸗ 
J 
166 — 
.. - x 
‘ 4 


nefte heiſt nicht mit Ehren, auf eine: 
ebrenvolle Art, fondern moralifch, 
nach Pflicht und Gewiſſen. Conformare heiſt 
"die Bildung eines Models annehmen — ich 
bequeme mid 1 richte mich wach ihm. 


Das neque ia nelo amolatione wird 
nun erklaͤrt: ich bin mit allen, was Pom⸗ 
peius will, ganz zufrieden. animi inductio 
iſt eigener Antrieb, eigener Wille, Vorſaz, 
- fieht der fimulatio entgegen. rectus nicht 
ber Pflicht entgegen, verus, nicht täufchend, 
wirklich Vortheil beingend: alfo, gut und 
richtige: Dieſe Prädicate miffen aber. it 
Hinficht auf den Staat erklärt werden, denn 
daran dachte Eicero nicht, daß er burch die 

Sreundfchaft des Pompeius nur Peioatoon 
theile gewinnen wollte. | 


Er wuͤnſche daher, daß auch ſeine es⸗ 
ner ihr Entgegenſtreben aufgeben moͤchten — 
neque errarent — ſie wuͤrden nicht vom 
rechten Weg abweichen, wuͤrden recht pflicht⸗ 
maͤſſig Handeln. cum pares eſſe non pof- 
ſent ift Bedingungsfag und geht daher dem 
‚ defifterent voran. Hierin liegt für Cicero 

‚eine Entſchuldigung, denn er ift ganz ges 
rechtfertigt, wenn er als Freund dag thut, 
was boar die Gegner des Pompeius als 


We 9 Cr 


| \ J — | 167 
gut anerkennen muͤſſen, ſo bald ſie keine 
Kraft zum Widerſtand mehr haben. 


Ich finde in dleſer Lage einige Beruhi⸗ 
gung — erklaͤrt durch einzelne Umſtaͤnde in 
dieſer Lage 1) der groͤßte Theil muß mein 
Betragen billigen, weil ich entweder fuͤr 
Pompeius ſtimme, ober gar ſchweige, 2) mich 
- mit den Wiſſenſchaften beſchaͤftige. per ami- 
.eitiam — Pompeius hatte wohl den Eicero 
_ gebeten, daß er ihn als. Eonfular im Senate 
unterſtuͤzen möge, dieß raubte ihm die Muße, 
ſich frei von allen Staatsangelegenheiten, 
ungeſtoͤrt mit den Wiſſenſchaften abzugeben. 

Wenn ic nicht als Freund fuͤr ihn thaͤtig 
ſeyn muß, fo .giehe ich. mich zuruͤck in die 
Einſamkeit., Im Deutſchlatein würde. etwa 
die Periode fo heiſen: me. praecipue hoc 
eonfolatar, quod mihi omnes fecgndum con- 
ditionem inesm concedere debent, ut vel 
defendam, quod vult Pompeius, vel taceam, 
‚ vel denique quod optatifimum 'mibi eft, me 
‚referam ad ſtudia mea, et hoe certifime 
"faciam,. quam primam eine amicitia mil 


perwittet, on! nr 


- Denn die. Ehre eine. aedigen, Sena⸗ 
tors if. fuͤr mich, for wie für-ieden. andern 
verloren. .. Die Ehre we. Sefimmt, worin fie 
Gefecht, und morauf ji fich gründet. Das 

24 erſte 


erfte geht voran — functi konoribus smplif- 
fimis et maximis laboribus, nun bie Gena- 
torwuͤrde, die daraus entſteht, dignitas in 
fententiis dicendis‘ und libertas, in’ capeflen- 
da re poblica. Was ein erfahrner- Confir 
lar im Senate fagte, wurde in ‚den frühern 
Beiten des Staats fehr hoch ‚gehalten, ber 


Mann ftand im Anfehn und Achtung, digni- 


tas: er’ durfte freimäthig fprechen, wenn es 


. aufs Wohl der Republik ankam gegen’ Män- 


ner, die gegen dieſes Wohl. ihren eigenen 
Vortheil fuchten, libertes, capeflere. rem 
publicam — ift nicht von oͤffentlichen Aem⸗ 
tern zu verftehen, fondern vom’ Theilnehmen 
an allem, was das Wohl des Staate be⸗ 
traf, adminiftrare, tueri r. p. Man: be 
merfe hier die Kürze des Ausdrucks und bie 
lichtuolfe Einheit der Eonftruction: in pro- 


poſita liegt der Nebenbegriff von Belohnung, 
bdas fungi wird als verbum, zu zwei Begrif 


fen gebraucht, dignitas und libertas ſtehen 


im ähnlicher Conſtruction. Der Reichthum 
der Gedanken iſt wohl geordnet in die Faͤ⸗ 
cher bes Ausdrucks vertheilt. Ich will doch 


ein Deutſchlatein daraus machen: nam prae. 


‚mia, quae exfpeltare poteram, poſtquam 


umpliflimos . honores gefleram et maximis 
laboribus 'eram functus, dignitatem feilicet 


"fenatoris -et libertetem in rebus ‚ud tem 


‚abi 
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publicam pertinentibus, ea omnia non fo- 
lom mibi, fed etiam aliis ademta ſunt. 

Das Aufheben der dignitas und libertas 
wird ‚num. ‘genauer - erflärt: man muß ſich 
nad dem Willen anderer richten, unb das 
durch geht. der Einfluß, das Gewicht: und 
Anfchen bes patriotifchen Senators verlor 
zen, — nalla cum gravitate affentiendum 
ei; oder will: man bieg nicht, fo ift doch 
das Widerfprechen ohne Erfolg, und: auch 
dadurch leidet die Wuͤrde des Senators, 
wenn er das, was recht und gut f nicht 
durchſeten kan. | 


Ich theile Ihnen dieſe Nachricht sur Be 
kehrung ‚mit. Ego. — ich in diefer meiner . 
Lage und. mit diefen Gefinwungen gegen ben 
Pompeius — zur Belehrung, beffimm 
ter, daß Sie nachbenfen koͤnnen, ‚welchen 
Meg Sie einfchlagen wollen, denn dag iſt 
satio, iam iezt ſchon, gegenwärtig, da Sie 
noch in der Provinz find. Nach dem deut 
fchen‘ wirde ego ganz wegbleiben und ‚die 
Bortfielung etwa .fo abgeändert werden: 
'feribo ad te baec eam ob caufam, nut jiam 
in praefenti de confilip tuachgitare poßks. 


. Bei ber gegenwaͤrtigen Beranderung aller 
Dig dürfen wir ungnwichtssals Muße win 
ae 25 ſchen, 
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ſchen, die ung vielleicht auch von ben. Macht⸗ 
habern zu Theil wird. ,, - Die Säge werden 
dießmal einfach, nicht periodifch verbunden, 
hingeſtellt: alles if verändert, wir. mäffen 
Muße wuͤnſchen, fie wird ung werben... Als 

les iſt verändert — die Hauptpuncte: ange - 
geben — Senat, Gerichte, der ganze Staat: 
. fie; wird ung werden — von. went? von den 
Eyrannen, aber es ift gelinder umfehrieben, 
ä, qui potiuntur rerom. Es .heift aber nicht 
praeſtabunt, weil. Cicero es noch nicht gewiß 

wußte, es hatte nur das Anſehen, praefta- 
ri: videntur. Nun noch die "Bedingung 
hinzu, inter welcher es nur geſchehen Tan, 
dann: ift ber Saz vollendet: wenn man ihre - 
Macht ruhig erträgt, i. e. wenn fein Bir 
gerkrieg daraus entfteht. Die Oppoſitions⸗ 
parthei wird aber gleichſam durch einen Wink 
bemerkt, quidam homines — dazu gehörten 
vorzuͤglich Cato, Bibulus und Domitius Ahe⸗ 
nobarbus, erklaͤrte Gegner des Pompeius 
und Caͤſars. Patientius iſt hier nur ein i⸗ 
germaffen mit ‚Geduld, das futur. 
exaltum potuerint muß durch dag praeftaturi. 
videntur erklärt werden. . Das ferre pofle 
muß fchon vorher gegangen son wenn 1 bag 
praefkare ſtatt finden ſoll. er 


Am die Genatorwuͤrde wenigſtens aſtmicht 
J denken, wir haben «fie verloren. Di 
— uͤr⸗ 
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Wuͤrde wird in Ruͤckſicht auf Cicero und Len⸗ 
—*— genauer angegeben, in Hinſicht auf 
ihr Alter und ihren Charakter — dignitas 
eonfolaris eineg fortis und conflantis fena- 
- toris. fortis iſt der edle, rechtſchaffene und 
conſtans der in feinen patriotiſchen Grundſaͤ⸗ 
zen beharrende Senator. quidem heiſt wer 
nigſtens, was aubelangt. Wir ha⸗ 
ben ſie verloren — wie und warum? durch 
Trennung und Uneinigkeit zwiſchen dem Se⸗ 
nat und den Ritterſtand und Pompeius. Ci⸗ 
cero ſuchte in feinem Conſulate den Ritter⸗ 
„ſtand mit dem Senate immer feſter zu vers 
einigen, dieß Band zerriß, da man von Sei⸗ 
ten des Senats ben Publicanen feinen Nach⸗ 
laß ihres Pachtes bewilligte. Caͤſar hat als 
Conſul dieſen Stand dadurch gewonnen, daß 
er den Publicanen den dritten Theil des 
Pachtes nachließ. Eben ſo wußte Caͤſar den 
Pompeius auf ſeine Seite zu bringen, weil 
er die Anordnungen, die Pompeius in dem 
mithribatifchen Krieg gemacht hatte, in fei- 
nem. Confulate zur Beftätigung brachte, was 
vorher: der Senat abgefchlagen hatte. Man 
fieht - aus diefem Briefe, wie damals die 
"größten Männer und ganze Starde e ein Spiet 
des Sroſſen Caͤſars waren. 


Vom Pompeius duelen diel erwar⸗ 
ten. X ber Uebergang: — fed ut; rever- 
tur. 


u — 


Sie duͤrfen viel erwarten — beſtimm⸗ 
ke: er ift Ihr Freund, wird als Eonful für 
Sie ſich verwenden; ich werde an biefer Ver 
wendung Theil nehmer und alles in Ihren 
BER A auf das puͤnctiichſte beſor⸗ 

Cicero verſteht es meiſterhaft, den Len⸗ 
a fie die Parthei des Pompeius zu ge 
einen, indem er ihm, ganz ohne Abficht, 
wie es fcheint‘, durch feine eigene Voͤrtheile 
in ihr Intereſſe zu sieben ſucht. Das Lob 
des Pompeius iſt unbemerft fo kuͤnſtlich an⸗ 
gelegt ; daß Lentulus ihn fehäzen muß. Selbſt 


meine Danfbarfeit wird .den Pompeius ge⸗ 
winnen, wenn ich ihn fuͤr Sie um etwas 


bitten muß. 


Von mir duͤrfen Sie bie rAncklichſte 
Sorgfalt in allen Ihren Geſchaͤften erwar⸗ 
ten — Erweitert durch Vergleichung — mei⸗ 
ne Angelegenheiten ſind mir nicht ſo wichtig, 
als die Ihrigen. Nun fo gewendet und ger 
hoben: möchten Sie doch glauben, daß mir 
Die geringfte Sache von Ihrer Seite — . 
Idque cam fentiam — bei diefem Bewußt⸗ 
ſeyn, bei biefer Sefinnung — merbe ich alle 
Kraͤfte aufbieten, gegen Sie dankbar zu 
feyn — der Gedanke verftärft — ich thue 
zwar, fo viel ich Fan, aber nicht fo viel, als 
ich foinfche. 5 Dim kalten Beurtheiler fheint 
wohl bier Eicers die Gache zu übertreiben s 

aber 


aber wer es weiß, mas. bei gefuͤhlvollen 
Menſchen in gewiffen Augenblicken die. Em 
pfindung vermag, der wird doch in biefer 
Stelle Wahrheit bes Gefuͤhls finden , - obgfeich 
bie: Vernunft fagt, daß es ein wenig. äber« - 
trieben iſt. Vorhek uͤberſezt fo: „da. ich: fo 
geſinnt bin, fo Fan ich. zwar in dem Beſtre⸗ 
ben, nieht aber in der Sache ſelbſt meinen 

Wuͤnſchen ein Genuͤge beiten, da ich nicht 
einen Theil Ihrer Verdienſte, ich will nicht 
ſagen durch wirkliche, thaͤtige Danlbarkeit/ 
ſondern nicht einmal durch meine Empfin, 
dung berfejben gleichtemwen kan. 


kem Pene gerete se in’ irgend einer 
Sacıe gluͤklich ſeyn / es” wird nicht alleine 
Ber Verwaltung der’ Prvvinz, von iedem Ge 
ſchäfte webraucht. Hier iſt vom gluͤcklichet 
Beftegung der Feinde die Rede, wodurch Len⸗ 
tulus Triumphator werben-Tonnte. Ich wur⸗ 
de es uͤberſezen: hier geht das Geruͤcht, daß 
Sie einen gluͤcklichen Steg erkaͤmpft haben. „y 
Die Imperfecta muͤſſen durch Praͤſens über 
ſezt werden: fie jmd fo zu erflären — als 
irh die ſchrieb, gieng das Berichte. Lit- 
‚terae tuae für abs te ift Latinismus. Man’ 
‚erwartet ein Schreiben don Ihnen, ich habe 
ſchon vorlaͤufig mit dem Eonful darüber ger 

oo ſpre⸗ 
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forocdhen ; wie nehmlich die Sache zu * 
| dein fen wenn Ihe Brief kommt; ° J 


geagium exebit — mein Eifer - vird 
fi darin teigen ich werde ihn badurch ber 
meifen , daß ich. Im Lateiniſchen: Fan die 
Conſtruction in einerlei Ton vollendet: wer⸗ 
den, exſtabit in conveniendis. Lentulus 
trug es auf einen Triumph an, Gicero mußte 
alſo mit den Megifttasen -und Senatoren 
- Berabredung treffen‘, daß fie hm beiflimmen, 
möchten, wenn er in feiner Senten; Für die | 
Wuͤnſche des kentuleis votiren wuͤrde. J 


Die wieder holte Verſicherung, — 
bei aller Muͤhe doch die Pflicht der 
barkeit nie nach ſeinen Wuͤnſchen At 
inne, bat wohl nur die Abſi icht, den Sem 
tulus für ben Pompeiug zu gewinnen. -Ce- 
tera iſt Graͤcismus fecundum; oder quod 
attinet ad cetera. Nach der gewoͤhnlichen 
Gtellung ber Saͤze müßte es heifen: minus 
tamen, quam debemus, faciemus; ‚ober des 
Woblautes wegen geht faclemus voran. 


2/ Abermal ein verbindlich Gompliment..y | 
Wer fih eine rechte Vorftelung ‚machen fan 
son dem Range 7den dieſe Herren in der 
Welt gehabt, und alsdenn ein edles Herz 
darneben betrachtet: ferner, wie dergleichen 

Per⸗ 
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Perſonen Aw Muthe iſt untereinander, und 


wenn fie ihre Abſichten gerne erreichen wol⸗ 


len: ber wird dieſe Vortragsart bes Cicero 


am beſten begreifen. : Ueberhaupt verſteht die 
Briefe des Cicero eiw- groſſer/ alter ſcharfe 


ſfinniger and guter Staalsmann beſſer, "ale 


ein im untern Standec und in bloffen::Suie 
chern lebender Gelehrter: ob der gleich auch 


- vieles davor verfiehen und aus den Worten 


erreichen Ean.,„ Damm inf. Ueb. zu d. Sr. 


Mir Tcheint der Brief nad) allen feinen 
Mendungen und feinen Winfen barauf ange» 
legt zu feyn, daß Lentulus dadurch bewegt 
würde, auf die Seite des Pompeius zu tre- 
ten und aus dieſem Gefishtäpunct betrachtet; 


‚iR er ein wahres Meifterftüct der Politik, 


Cicero fagt Fein Wort von feiner Abficht, 


aber er fielt die Lage: der Senatoren und 


“ die Macht des Pompeiug, vereint mit dem 


[3 


meiften Patriotismus in ein folches Licht, 
daß Lentulus durch eignen Entfchluß dahin 
kommen mußte, wohin ihn Cicero Haben woll⸗ 
te. Dem Scheine nad fagt er ihm abs 


ſichtlich dad, was ih am Eingang aus 


gab; aber die eigentliche Abficht wirkt 
verbörgen, wie ein Zaubermittel, aus dem 


Hintergeunde. Nun vergleiche man nochmals 


um die Zeinheit des Planes deſto beſſer zu 


Na 6c» 


emerfen , bie Stellen: im Briefe, die vor⸗ 
‚zäglich wirken ſollen: ga me ad eius rario-. 
. ee'sdiungo: a - qua. honeftc diffentire non 
poffem — 'guae enim propofita. fuesant — 
Ineo: ego äd te — ‚dignitatem quidem — 
Pompeium 'tibl valde amicum -——- de quibes: 
erahns sum Fompeic: Ioeatl, - [nt 
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Neun⸗ 


ivero hatte bisher -fo herzlich von ſei⸗ 
| ner Freundſchaft und Dankbarkeit 
gegen Lentulus gefprochen, fo daß. dieſer 
wohl nicht dermuthen konnte, daß er ie⸗ 
mals uͤber Untreue ſeines Freundes zu 
klagen Urſache haben wuͤrde. Gleich⸗ 
wohl etfaͤhrt Lentulus, dag Citero mit 
ſeinen erklaͤrten Gegnern, Caͤſar, Appius, 
Vatinins won. neuen ſich ausgeſoͤhnt und 
mit nen den Bund ber Freundſchaft 
geſchloſſen haben. Er beflage fich Daher 
in einem Schreiben darüber, worauf ihr 
Eicero in diefem Briefe auntwortet und 
‚alle Rednerkuͤnſte aufbieret, fein Verfah⸗ 
ren von Seiten der Moralitaͤt au recht⸗ 
Tertigen. . 
Cicero an lentulud. | 
he Brief bat mir fehr viel Ver⸗ 
gnügen gemacht: ich fahe daraus, daß 
Sie von meiner danfbaren Ehrerbietung 


überzeugt find, denn tie könnte ich Diele 


Seh innung meines Dee nur Wohls 
| wol⸗ 


wollen nennen, da ſelbſt das ſtarke und 
geheiligte Wort dankbare Ehrerbie— 
‚tung für Ihre Berdienſte a um we 
W wenig ſagt. +; oo: 


Die Heufferung , daß id mi, durch 
meine Bemuͤhung Ihnen verbindlich ma⸗ 
de, zeugt von. Ihret unbegraͤnzten Siebe, 
nad) der auch folche Handlungen .bei Ih⸗ 
‚nen. Danf verdienen, die, ohne ein ſchaͤnd⸗ 
liches Verbrechen zu begehen, nicht koͤn⸗ 
nen unterlaflen werden. Sie würden 
‚aber von der Geſinnung meines Heruens 
noch deutlichere Beweiſe haben ,..wenn 
wir waͤhrend der Zeit unſrer Trennung 
beide mit einander in Rom geweſen waͤren. 

Denn wir haͤtten in einer Sad, in 
der Sie mir Ihre Verſicherung geben, 
in der Sie ſo viel wirken koͤrnen, in der 
ih von Ihnen alles erwarte, nehmlich 
in unfern Senatorftinimen, bei ieber Ders 
handlung, bei jeder Verwendung für dem 
Staat unſer Unfehn geltend gemacht. 
(Bon meirter Sefinnung hierüber und mei⸗ 
nen Verhaͤltniſſen in dieſer Sache, ſo wie 

eine 
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eine. Antwort auf Ihre Frage gleich nach 
her.). Ich hätte wenigftens an Ihnen eis 
rien freundfehaftlichen und weiſen Führer, 
Sie an mir vielleicht einen nicht ganz uns 
erfahrnen, wenigſtens einen aͤufrichtigen 
und wohlwollenden Rathgeber gehabt. 


Von Ihrer Seite freue ich mich in⸗ 


dein, als Freund, daß Sie Imperator 


find, . dag Sie jezt dig Provinz, nah 


glücklicher Beendigung Ihrer Geſchaͤfte 
und Thaten, mit einer fiegreichen Armee 
vegieren.: Gleichwohl würden, Sie aber bie 
Vortheile, die Sie von mir zu erwarten 
- haben, in veicherem Maaße und früher 
genoſſen haben, wenn Sie hier gemefen 
wären. Ich wäre Ihr Sefährte gemwefen, 


wenn Sie an beiten fi ch hätten rächen 


‚wollen, die, wie Ste willen, wegen Ihrer 
Vertheidigung meines Gluͤcks theils Ihre 


Feinde find, theils wegen ber Ehre und 


bes Ruhms iener Handlung Sie beneiden. 


&oner ewige Feind ſeiner Freunde, 


ber nach dem Genuß fo vieler Wohltha— 


ten von Ihnen gegen Sie vorzüglich feine 
M 2 


ent⸗ | 
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entkraͤfte und ohnmaͤchtige Gewalt geltend 
machen woͤllte/ iſt an meiner Stelle ſein 
eigener Rächer" geworden. Denn er. hat 


Dinge untefnominen, nach Seren Bekannt: 


machung er nicht nur alles Anſehen, for 


‚den fernen, Zur 


dern auch: fogae feine Freiheit verloren 
hat, Ich freue mich Bei Ihrer Unan⸗ 


| Aeßmtifet, dag Sie von’. hen Treue 
Ber Menſchen feihe fo theure Erfahtung 
“machen, als ich in meinem grgflen Uns 


gluck machte, wiewohl ich wuͤnſche, daß 
Sie dieſelbe nur aus meinem Schickſal, 
nicht auch aus dem Ihrigen duͤrfren ken⸗ 


ar; E 

geh habe: iezt ſachenheir über dieſe 

Ea meine Meinung zu fagen und Ih⸗ 

nen dadurch zugleich auf Ihre Fragen 
Antwori zu ertheilen. 


Sie fagen ; daß man ghnen geſchrie— 
ben habe, ich haͤtte mich mit Caͤſar und 


Vatinus wieder ausgeſoͤhnt, Sie fügen 


noch bei, daß Sie darin nichts Tadelhaftes 
finden. Pur dieſes möchten Sie wiſſen, 
aus weich en Sruͤnden ih den Vatinius 

ders. 
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vertheidigt und das Geſchaͤfte ſeines Lob⸗ 


| redners auf mich genommen. habe. 


um deutlich zu ſeyn, muß ich den 


Grund meines Verfahrens etwas weiter 
herholen. Seit Ihrer Verwendung fuͤr 
mich mein Theuerſter, glaubte ich nicht 
nur, den meinigen, ſondern auch dem 
Stagte von neuem wieder gegeben zu 
ſeyn. Indem ich nun Ihnen unbegränzte 
Liebe und unermüderen Eifer eines dank⸗ 
‚baren Herzens ſchuldig war, fo glaubte 
ih dem Staate, der Sie bei meiner Zus 
ruͤckberufung unterflüzte, dieſe patriorifche 


Sefinnung ſchuldig zu feyn, die ich ihm’ 


vorher nur durch die gemöhnfichen Pflich⸗ 
ten des Bürgers, nicht aber durd ein 
ausgezeichnetes Verdienſt zu erfennen gab. 


Daß dieß mein berzficher Borfaz war, 
dieß hörte der Senat unter Ihrem Cons 
füfate von mir felbft, und Sie überzeug« 
ten fi) davon in unferm täglichen Um⸗ 
gang. Doch wurde ſchon damals nicht 
felten.;meine Empfindung gekraͤnkt, da ich. 
. öu. der Zeit, als Sr für ‚die weitere Deu 
u M3 gruͤn⸗ 
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groͤndung meiner Wuͤrde arbeiten⸗ bei eiß 
nigen verborgenen Haß, bei andern dem 
Eifer für mic) im Verborgenen bemerken 

mußte. .. 


Denn ii AnfeSung eine Gebaude 
wurden Sie von denen nicht unterſtuͤzt, 
die doch dazu verpflichtet maren; ° auch. 
nicht in Anfehung der (händlichen Gewalt.· 
thaͤtigkeit, mit der’ ich nebft meinem Brui 
der aus meiner Wohnung vertrieben wur⸗ 
der Auch verfagten Sie mir die erwar· 
tete Unterflügung in den Dingen ,: die ich 
zwar wegen Verluſt an meinem Vermoͤ⸗ 
gen noͤthig hatte, aber doch menig’achtes 
re, In dem Erſaze nemlich meines Schas 
dens, der mic nach bem Willen des Sen 


nats follte erſezt werden. Dieß mußte 


ich) alles, denn es konnte leicht bemerkt 
werben : gleichwohl war der Schmerz 
darüber "nicht fo gros als die Freude am - 
dem, was fie für mich gethan haben. 


Ob ich gleich daher dem Pomdpelus, 
wie Sie als Zeuge fagten, hen meiften‘ 
Dank ſchuſdig wars, und ihn nicht nur 

| als 
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als meinen Wohlthaͤter, ſondern als 
Freund aus inniger Achtung Liebe, fo 
blieb ich doch immer meinen alten Grund⸗ 
ſaͤzen getreu, ohne auf ſeine Wuͤnſche in 
Staarsangelegenpeiten Růckn cht zu neh⸗ 

men. 


Ich war es, der in dem Gerichte 
uͤber den Sextius, in welchem Pompeius 
den Vorſiz hatte, als Vatinius, um 
Zeuge” und Lobredner für Sertius zu 
fenn, in die Stade fam, und behauptes 
te, ich fen bewogen, durch das Gluͤck des 
Fäfars fein Freund geworden — ic) war 
es, der darauf fagte, daß ich Das Schick⸗ 
fat ‘des Bibulus, das er für traurig am 
ah, allen Triumphen und Siegen vors 
zoͤge: ich war es, der, indem ebenbers 
- felbe bei einer andern Gelegenheit Zeuge 
war, behauptete, daß diefelben Menſchen, 
bie: den Bibulus nicht and dem Haufe 
fliegen, mic) Daraus verdrängt hätten. 
An meiner ganzen Rede war nichts, als 
ein Tadel feines Tribunates, und ich habe 
damals mit aller Freimüchigfeit, mit al⸗ 


vom. Ruthe. über Gewaltthaͤtigkeiten, über 


MA Auſpi⸗ 


N 
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Auſpieien „über Die Berfchenfung wer Ku 


Ägreiche geſprochen. Dieß that ich nicht 


nur bei iener Unterfuchung, ſondern, ges 
seen meinen Gefinnungen, auch im Se⸗ 
nat, ia unter. den Conſuln Marcellin und 


Philippus, an den ' Nonen des Aprils 


ſtimmte mir auch der Senat bei, ſo daß 
uͤber die Campaniſche Laͤndereien in einer 
zahlreichen Senatsverſammlung eine Ver 
handluug angeſtellt wurde. 


Konnte ich wohl sefer in Die, Fe⸗ 
flung dieſer Streitigkeit eindringen, konn⸗ 


ge ih mehr mein Schickſal auſſer Acht 
- Saflen, und mehr meiner. Thaten nur ein« 


| von mir beleidigt I Auf biefer Reife 


gedenf. ſeyn? Nachdem ich. “fo meine 
Stimme vorgetzagen hatte,_ fo bemerkte 


ich. bei Dielen ſtarke Gaͤhrung, nicht nux 


bei denen, wo fie fommen mußte, fons 
Dern auch bei Denen, wo ich: fie niche 
vermuthet hatte. Denn nachdem der. 


Senacsſchluß nad) meinem Votum war 


verabfaßt morden,. reifte Pompeius nach 
Sardinien und Africa ab, ohne mir nur 
im geringften merfen zu faflen, Daß er 


kam 
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fam er nach Lueca zum Caͤſar, wo ih 
diefer fehr über meine Sentenz beffagte, 
weil er vorher ſchon in Ravenna mit 
ben Sraffus - gefprochen hatte, ber ihn 
gegen mich aufbrachte. 


Es war befännt, bag Pompeius 
daruͤber ſehr aufgebracht ſey. Ich hörte 
es von vielen andern, vorzüglich aben 
yon meinem Bruder, Als ihn Pompeius 
einige Tage nad) feiner Abreife vor Lucca 
in Sardinien fprach., fo ſagte er zu ihm: 
Sie fommen mis fehr erwuͤnſcht: wenn 
Sie die Sache nicht mir Ihrem Bruder 
ausmachen, fo müflen Sie mir die Schuld 
abtragen, die Sie für ihn. verbürger ha⸗ 
ben, Kurz, er beflagte ſich ſehr, ermähnte 
feine Berdienfte um mich, brachte alles zur 
- Sprache, was. er mit meinem Bruder übern 
die Berordnungen Edfars gefagt und was 
J Diefer ihm von mir verfprochen habe, Er 

rief meinen Bruder als Zeugen an, daß 
er Das, was er für mein Wohl that, 
ales nadı dem Willen des Caͤſars gerhan 
habe, und bat ihn, daß er mir Caͤſars 
‚ Angelegenheit und Ehre empfehlen möge; 
u M 5 ich 


tt — 
sch ſollte wenigſtens nicht entgegen. eyn, 
wenn ic) fie auch nicht vertpeibigen woll⸗ 


te, e, oder koͤnnte. 


As mein Bruder dariüber mit mie 
Ruͤckſprache gehalten und ſchon vorher 
Pompeius den Bibulus mit Auftraͤgen 


an mich geſchickt hatte, daß ich, In. der 


Campaniſchen Sache his zu feiner Ruͤck⸗ 
kehr nichts vornehmen möchte: fo. gieng 
ich in mich ſelbſt, und hielt gleichſam mit 
der Republik eine Unterredung: ſie moͤchte 

mir, da {ch fo vieles für fie gelitten und 
... gethan hätte, erlauben, meine Pflicht der 
Gefaͤlligkeit und Dankbarkeit: und das 
Derfprechen meines Bruders zu erfüllen, 
fie möchte den, an welchem fie biöher eis 
nen edlen Parrioten hatte, nun aud) alt 
edlen Mann pandeln laſen. 


> Anden ich mich nun auf dieſe Art 
bei allen Verhandlungen, ber allen Sen 
genzen im Senate fo benabm, daß das 
Durch Pompeius befeidigt zu: werden ſchien, 
ſo bekam ich durch die dritte Hand Nach⸗ 
sim von dem Gerede gene weute du 
14 
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Sie ſchon vermuthen werden, welche ſich 
herzlich freuten, daß ich die Wuͤnſche des 
Pompeius nicht erfuͤllen und am Caͤſar ei⸗ 
‚nen ewigen Feind haben würde, ob fie 
gleich ſelbſt in allen meinen Handlungen 
und Geſinnungen mit mir uͤbereinſtimmten. 


Dieß war kraͤnkend für mich, aber 
noch mehr der Umſtand, daß fie meinen 
Feind,‘ was fage ich meinen? daß fie den 
Feind der Geſeze, der Gerichte, der Ruhe, 
des Vaterlandes fü gleichſam auf den 
Haͤnden trugen und ſo beguͤnſtigten, ſo 
in meiner Gegenwart kuͤßten, Daß fie mei⸗ 
nen Zorn zwar nicht weckten, weil ich ihn 
fhon fange vorher gaͤnzlich aufgegeben 
habe / aber doch zu werten glaubten, 


Ich habe affo, ſe— gut ich durch menſch. 
| fichen Verſtand es vermochte, alle Um⸗ 
ſtaͤnde genau erwogen, Gruͤnde und Ger 
gengruͤnde verglichen, und mir den Plan 
meiner Handlungen entworfen, den ich 
Ihnen, wo möglich 4 nun in ber Kürze 
vorlegen, will, 


Wenn 


| Wenn id; ſehen wuͤrde, daß boͤſe | 


>. sand nichtswürdige Bürger das Ruder des 


Staates führen, ‚wie es zur Zeit.meines 
Ungfüds und noch einigemal geſchahe, 
fo würde ich nicht nur durch. Feine Des: 
fohnung, bie bei. mir gar nichts ver—⸗ 
mag, fondern auch nicht einmal durch 
Gefahren, die auch auf bie tapferſten 
Maͤnner oft Einfluß hatte, mich. bewe⸗ 
gen faflen, mit ihnen gemeinfaftfiche 
Sade zu wachen, auch wenn fie ‚bie 
größten Verdienſte gegen mich hätten, 
Da aber gegenwärtig Pompeius das Aus 
der. führt, Der feine Macht und feinen. 
Ruhm durch die größten Verdienſte ges 
gen den Staat und durch bie glänzend« 
- sten Thaten fid) errang, ein Mann, deſ⸗ 
fen Würde ich in feiner Tugend beguns - 
fligte, ‚in feiner Praͤtur und im Conſu⸗ 
‘Tat aber befördert habe, der durch fein. 
Anfehn, durch) feine Stimme, durch feine 
Karhichläge und durch. feinen Eifer mit 
Ihnen mich unterftügte, der meinen Feind | 
als den einzigen auch gegen fich in ganz 
- Mom hatte: fo befürchte ich, den Vor 
wu ber Unbeftändigfeit ni wenn ich 
mich 


mie in agen Snmoſtzen andern und 
meinen Willen mit dem würdigen Bei⸗ 
ſpiel eines To geoflen, um. mid) ſo ver⸗ 
dienten“ Mannes vereinigen werde. 


| : Bel. bolchen Geſinnungen mußte cch 
9— wie Sie ſehen, mit Caͤſarn halten, 
dar init Pompeius dieſelbe Parthei, 
daſſelbe Anſehen hat... Vieles vermochte 
hiebei· die alte Freundſchaft, in der ich, 
wie Sie wiſſen, und auch mein Bruder 
mit. dem Laͤſar ſtand: fo wie feine Ge⸗ 
fälligfeit und edfes Berragen, wovon de 


mit feic- kurzer Zeit durch freundfhafe 


| liche‘ Dienſte und in Briefen, fer viele ka 
ben. gab. Ä 


Auch die füge des Staates hatte viet 
Gewich für mich, der, nad) Caͤſaro 
groſſen Thaten einen Streit zwiſchen dies 
fer Heiden Maͤnnern nicht zu wünfchen, 
fa ihn aus allen Kräften ihn zu unter, 
druͤcken ſchien. Das erfte aber bewirfte 
bei mie das Verſprechen, das Pompeius 
dem Eäfar und mein Bruder dein Poms 
ven in Anfegung ‚meines. gethan hatte, 
liebers 
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Neberdieß mußte ich auch jenen Hs 
Aichen Ausſpruch unſeres Platth beherzi⸗ 
gen; wie In einem Staate die epften 
Bürger ſind, ſo pflegen auch die uͤbri⸗ 
Ben zu ſeyn. Ich erinnerte mich daran, 
bag ich dieſe Wahrheit am 1. Januar 
gleichſam als: den Grund gelegt hatte, 
der Senate wieder Stärke und. Fefkigs 

keit zu geben, fo Daß ſich niemand wun⸗ 
dern darf, warum an den. Nonen deö 
Decembers, fo viel. Muth: in. dieſem 
. Stande. und fo . viel Anfehn herrſchte. 
Dabei konnte mir nicht entgehen, ‚ba 


nach der Miederleging ‚meines Amtes, 


bis auf Die Conſuſn Caͤſar und Bibulug, 
weil meine’ Grundfäze im Senate noch 
. immer viel Gewicht harten, beinahe alle 
Patrioten immer einerlei Beynnung 
batten. | 


Nachher aber, da Sie Eommandeur 
vom dieſſeitigen Spanien wurden, da die 
Republik keine Conſuln, ſondern Kraͤmer 
datte, die mit den Provinzen handelten, 
Sklaven und Dierier der Unruhen wa—⸗ 
sens fü ſturzte ein boͤſer Zufall mein 
Gluͤck, 


— 91 


Sluͤck, um mich gleichſam in einen Zwey⸗ 
kampf zu bringen, in Streit und buͤr⸗ 
gerliche: Zwietracht. An diefem Kampfe 
ader...bewieß ber Senat; ganz Italien 
und alle Patrioten eine unerwartere, bes 
wundernswuͤrdige Lebereinfiimmung, mit 
der id) unterſtuͤzet wurde, und ich will - 
nicht ſagen, wienad; mein. Ungluͤck mid 
bennöch traf, denn es find viele Perſo⸗ 
nei und mancherlei Umſtaͤnde daran 
Fchuld, nur - dig will ich bemerken, daß 
mir Nicht eine Armee, ſondern nur Au⸗ 
führer: fehlten. Moͤgen auch dabet · die 
ſchitldig ſeyn, die mid) ‚nicht vertheidigt 
haben, ſo iſt Doch die Schuld derer 
nicht geringe, Die mich verlieflen: und 
wenn die Tadel verdienen, die ſich fürch/ 
teren, fo verdienen ihn mehr noch Die, - 

. welche. Furcht geheuchelt haben, 


Mein Ville wenigſtens verdient de 
wiß feinen Tadel, daß ich meine Mite 
bürger, die ich gerettet Hatte und Die 
mich retten wollten, ohne Waffen bewaff⸗ 
tieren Sklaven niche in die Hände ge⸗ 
fübre babe, Daß Ich lieber Dabei wollte 
| Die 
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vie Welt ſehen laſſen, wie viel Macht in 
der Uebereinſtimmung der Patrioten liege, 
wenn Sie fuͤr mich in meinein Gluͤcke 
Hätten kaͤmpfen duͤrfen, da fie mich Um 
Südlichen wieder retten Fonntem. Die 
gute Gefinnung :derfelden lernten Sie 
nicht nur kennen, indem Sie fich für 
mich verwendet haben, fondern Sie bes 
ftärfren und unterhielten fie. auch, Bet 
dieſer Angelegenheit. (ic) werde es nie 
aͤugnen, werde immer mit Bergnügen 
Baran denfen und davon fprehen) hats 
ren Sie einige der. edelften Männer zu 
Gehuͤlfen, die aber mehr Much: bewieſen, 
da äch zuruͤckberufen wurde, als da ich 
haͤtte erhalten werden ſollen. Waͤren ſie 
beſtaͤndig dieſer Geſinnung getreu geblie⸗ 
ben, ſo haͤtten ſie beſtaͤndig zugleich Ihr 
Anſehen und mein Gluͤck gerettet. Denn 
die Patrioten befamen in Ihrem Com 
ſulat wieder neue Kraft und neuen Much 
durch Ihre ſtandhaften und edlen Unter⸗ 
nehmungen in der Sache, beſonders da 
ch auch Pompeius dafuͤr intereſſirte. 


Da 
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Pt. — Pr Safe durch groſſz 
chac vurch· Heine Ehrenen — — 
durch das Urtheil Des gefainme Senas 
Di al ‚sehr erhohen, mie dem. Wlllen dies 

cu Sr andes vereinf ie, fo. „Batte Beh; 
5 Geleg Kg Auf. die er 
- Ingriffe ‚au mag einertel 







vr rn. Hi 
vn Sins erſte iſt Venen unfinnfge Schaͤn 

„ger der weiblichen Heiligthuͤmer, beu-bie 
Bona .dea nicht höher ‚achtetex ols felng 
drei Schweſtern, ungeſtraft. davon ge⸗ 
kommen. durch die Richteraus ſpruͤche des 
rer/ die ein glaͤnzendes Beiſpiel, wie mau 
sen, Aufruͤhrer ſtraft, aufgehoben haben 
dm Staat, da, cn Molkstribun. durch 
edle Männer. einen- aufrüprerifchen. Puͤ⸗ 
ve geriet wälleihefrnden ‚ofen * 


















Dieſelben haben ai na her nicht ig 
Pt (dein ar, nicht ag 
‚meiner eroberten Di te, ich babe nur 
den Bau beſorgt) das Denkmal 
des Senats mit dem ame eines Sein 
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des und mit blutigen Buchftaben Brands 
warten laſſen. 


Daß eben dieſe Menſchen meine Rets 
tung wuͤnſchten, dafür danke ich ihnen; 
aber ich wuͤnſchte, Sie haͤtten nicht nur 
wie Aerzte meine Geneſung, ſondern auch 
wie Salber meine Kraͤfte und meine ger 
finde Farbe befoͤrdert. Uber wie Apel⸗ 
les das Haupt der Venus und den obern 
Sheif der Bruſt mit Meifterhand vollem 
dere, den übrigen Theil des Körpers 
aber unvollender ließ; fo haben zwar auch 
geroifle Menfchen an meiner Nettung ger 
arbeiter, aber bas übrige Werk Tiefen fie 
roh und unvollendet, Und hierin habe 
ich niche nur die Hoffnung derer ge⸗ 
taͤuſcht, bie mic) beneibeten, fondern auch 
die Hoffnung meiner Gegner — Nil 
über den murbvolleften und bravften 
nad) meinem Urtheile / deu gt 
ſtandhafteſten Mann, den D 
tens, den Sohn des | 
fo falſches Verursheit 
waͤre er nach fein 


los und ſchuͤchtern 














darf aber noch des Beweiſes, ob ben, 
der mit: aller Bereitwilligfeit weggieng 
und fo getroft und freudig in dem Erif 
febte, und um feine Ruͤckkehr gar nicht 
beſorgt war, daß ein ſolcher Dann bi 
durch feinen Much verloren habe, dur 
den er alle, auch fogar den edlen, ſtand⸗ 
haften und unerfchürterlichveften MR, 
Scaurus übertraf, 


Aber was man von kenem glauic, 
ober vermuchete, das hat man aupam 
mir gebachtr Daß ich meinen Mg 
fieren würde, ba mir doch bie Muh 
mehr Unerfchrodenheit gab, IM 4 
mals haste, indem fie erklaͤn Ae 


mich, den einzigen, ni 74 
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Stuͤnde und Menſchen, mit dem Auf 
won aler ee des Sram. — 


gg pm mir aber banks batauf b 
eig zugute, als fejt, wodurch ich irgend 
einen Mifgünftigen befeipigen’ Fönnte, 
"Meine Bemühung geht nur dahin, deß 
ich ſowohl meinen Freunden, als auch 
fremden Perſonen durch meine Dienſte, 
Rathſchlaͤge und Arbeit beiſtehe. Die⸗ 
‚fer Lauf meines: Lebens iſt vielleſcht für 
die anſtoͤſſig, weiche nur auf den Glan 


nd auf Die. Auſſenſeite des Lehens fehen, 


zaber in :feine Muͤhſeligkeit und Unan⸗ 
Nehmlichkeiten nicht ‚einzubringen: vermoͤ⸗ 
‚gen, In meinen Senatorſtimmen ſind 
fie aber vorzüglich: damit nicht aufrieden, 
daß ich auf die Seite des Caͤſars trete, 
als wenn ich ‚gleichfam meine ehemalige 
·Parthei verlaſſen hatte. : Alleine ich bes 
folge fürs erſte Die Grundſaͤze, Die ich 
‚oben angegeben. babe, und dann iſt auch 
der Umſtand nicht zu uͤberſehen, von dem 
ich zu ſprechen anfieng. . 


Sie 
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Sie werden, mein Theuerſter, die 
zeſinnung der Patrioten nicht mehr ſo 
nden, wie Sie fie hinterlaſſen haben. 
rneuert und Heftärft in meinem Conſu⸗ 
te wurde fie nachher bisweilen unters 
:ochen, vor Ihrem Eonfülate ganz nie - 
rgebeuät, don ihnen aber wieber von 
mem hergeſtellt. Gegenwärtig wird fie 
‚er gerade won denen, bie fie erhaften 
ilten, wieber verlaſſen. Daſſelbe geben 
ih durch Blick und Minen, wodurd) 
e⸗Heuchelei am beften unterhalten wich, 
ejenigen zu erfennen, welche damals 
meiner Geſchichte für die erſten im 
staate gehalten. wurden: eben fo bewei⸗ 
a fie ſich auch in ihren Stimmen im 
ſenat und. in Gerichten. 


Es muͤſſen alfo die Grundſaͤze und 
tarimen. weifer Bürger, unter deren An⸗ 
hf ich gerne ſtehen möchte, ganz ums 
ändert werden. Eben biefes lehrt auch 
yon Plato, deſſen Ausfprüche ich fo 
ene befolge: nur fo viel duͤrfe man in 
m Staate unternehmen, in fo weit 
an den Seifen der Mirbürger-hat, Ge 

D walt 


waltthaͤtigkeit dirfe man weder gegen 
Vater, noch Vaterland gebrauchen. 


Dieß war bei ienem Philoſophen die 
Urſache, warum er Fein öffentliches Amt 
im Staate annahm: Denn als er ſahe, 

daß die Nation der Athener für Alter 
gleichfam fehon wieder Findiid war, Daß 
es weder Durch vernünftige Borftellingen 
noch durd) Zwang konnte beherrſcht wer, 
den; ſo hielt er den Zwang, da er an 
der Mirkfamfeit der Dorftellungen vers 
zweifelte, für unerlaubt, 


Meine Vetrhaͤltniſſe waren anders, 
denn das Volk war weder vor Altce 
kindiſch, noch ſtand es mehr in meiner 
Willführ, mic in Staatsgeſchaͤfte ein 
zulaſſen, oder nicht. Doch macht es mir 
Freude, daß ich bei meiner Parthei ſo— 
wohl meinen Vortheil ſuchen, als die 
echte und Grundſaͤze des Patrioten ven 
theidigen konnte. 


Dazu vereinte ſich noch eine ſo Id 
benowerthe und beinahe mehr als menſch⸗ 
liche 
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Uilche Güte des Eaͤſars gegen mich und 
"meinen Bruder, deſſen Vortheile ich vers 
theidigen mußte, mie auch fein Schickſal 
geweſen wäre: gegenwärtig aber bei feinem 
groffen Gluͤck im Kriege, bei feinen län 
- genden Siegen, ließ ich auch feine Ehre 

‘befördern, wenn er auch der Mann gegen 
- mich nicht wäre, der er wirklich ift. ‘Denn 

‚Sie dürfen ſich davon überzeugen, daß 
ich nad Ahnen, den Foͤrderern meiner Ret⸗ 
tung, niemand mehr ſo viel Verbindlich⸗ 
keit ſchuldig bin, als ihm, und dieß Ge⸗ 
Reno chue ich mic Freuden. 


Nach dieſer Auseinänderfegung wird 


J mir das leicht, was Sie mid) in Am 


Tebung des Vatinius und des Craſſus 
Fragen. 


or ie bem Datinius geſchah die Aus⸗ 
ſoͤhnung durch Vermittlung des Pompeius, 
ſobald iener Praͤtor wurde. ch für mel⸗ 
nen Theil hatte mit allem Nachdruck in 
meiner Stimme im Senat gegen ſein 
Fr geſprochen ie um Ihn zu belel. 

digen, 


(4 " * 
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ı.: Ueberdieß mußte ich auch tenen goͤtt⸗ 
lichen Ausſpruch unſeres Plato beherzi⸗ 
gen; wie in einem Staate bie erſten 
Bürger -find,:.fo pflegen auch die uͤbri⸗ 
en su ſeyn. Ich erinnerte mich daran, 
bag ich dieſe Wahrheit am 1. Januar 
| gleichſam als: den Grund gelegt hatte, 
ver Senate wieder Stärke und Feftig: 
keit zu geben, fo daß. fich niemand wun⸗ 
dem  datf, warum an ben. Ronena des 
Decembers, fo viel Murb --in.. -biefem 
‚ &tande. und fo . viel Anfehn herrſchte. 
Dabei konnte mir. nicht entgehen, -.baß 


nach der Miederlegung meines. Amtes, 


bis auf Die Conſuln Säfar und Bloͤuluqc, 
teil meine‘ Grundfäge im Senate noch 
. immer viel Gewicht harten, beinahe alle 
Patrioten immer einerlel Betonung 
Barren. | 


MNachher aber, ba Sie Eommandeur 
vom dieſſeitigen Spanien wurden, da die 
Republik keine Conſuln, ſondern Kraͤmer 
hatte „die mit den Provinzen handelten, 
Sflaven und Dierier der ‚Unruhen wa— 

sens fü ſturzte ein boͤſer Zufall mein 
Gluͤck 
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Sluͤck, um mich gleichfam in einen Zwey⸗ 
kampf zu ‚bringen, in Streit und bürs 
gerliche Zwietracht. In dieſem Kampfe 
aber bewieß der Senat; ganz Italien 
und alle Patrioten eine unerwartete, be⸗ 
wundernswuͤrdige Uebereinſtimmung, mit 
der ich unterſtuͤzet wurde, und ich will 
nicht ſagen, wienach mein. Ungluͤck mich 
Dennoch traf, denn es find viele Perſo⸗ 
nei und mancherlei Umſtaͤnde daran 
Fchuld, nur diß will ich bemerken/ daß 
mir nicht eine Armee, ſondern nur Au⸗ 
führer: fehlten. Mögen auch dabei «bie 
ſchiuldig ſeyn, die mid) ‚dicht vertheidigt 
haben, fo iſt doch die Schuld derer 
nicht geringe, Die mich verlieflen: : und 
wenn Die Tadel verdienen, die fich fürde 
teten, fo verdienen ihn mehr noch die, - 

wielehe Furcht geheuchelt haben. | 


Miein Wille wenigſtens verdient gͥ 
wiß keinen Tadel, daß id; meine Mit 
bürger, die ich gerettet hatte und die 
mich retten wollten, ohne Waffen bewaff⸗ 
tieren Sklaven nicht in Die Hände ge— 
führe babe, daß ich Fieber Dabei wollte 
Die 
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bie Welt fehen faflen, wie viel Macht in 
der: Uebereinſtimmung ber Patrioten liege, 
wenn Sie. für mich in meinem Glide 
Härten. kaͤmpfen duͤrfen, da fie mich Un⸗ 
gluͤcklichen wieder retten fonntem “Die 
yute˖ Gefinnung :derfelben lernten Sie 
nicht nur Eennen, indem Sie fich für 
mich verwendet haben, ſondern Sie bes 
ftärften und unterhielten fie. auch. Bei 
Diefer Angelegenheit. (ich) werde es nie 
aͤugnen, werbe immer mit Vergnuͤgen 
Daran denfen und dävon fprechen) Bat 
ren Sie einige der: edelſten "Männer zu 
Gehülfen, die aber mehr Much: beiotefen, 
da ich zuruͤckberufen wurde, als Ba ich 
Härte erhalten werden follen. Wären fie 
beftändig diefer Gefinnung getreu geblie⸗ 
ben, fo hätten fie beftändig zugfeich She 
Anſehen und mein Gluͤck gerettet. Denn 
die Parrioten befamen in Ihrem ons 
ſulat wieder neue Kraft und neuen Muth 
durch Ihre ſtandhaften und edlen Unter⸗ 
nehmungen in der Sache, beſonders da 
ih auch Pompeius dafür intereſſirte. 


Da 
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m. SH auch Eäfr durch groſſt 
Tham durch neue Ehrenerwelfüngen, 
durch das Urcheil des gefüinnten Senas 
ala Khr erhoben, mit,dem Wtillen dies 
Ts. ‚Standes verein] Re, ſo ‚hatte‘ fein 

Hebelgelinnter Gelegen ei auf Die’ Re 
: u AIngriffe gu machen. Behnetten 
ii ‚Me mens Data folgte, . 





sun zip erſte iſt jener unfinnfge Gihämw 
der der weiblichen Heiligthuͤmer, beu-bie 
Bona dea nicht. höher ‚achterer als ‚felng 
drei Schweſtern, ungefkraft „Davon ge⸗ 
kommen durch die Michterausfprüche des 
Tery die ein glänzendes Beiſpiel, mie mau 
den. Aufrührer ſtraft, aufgehoben haben 
dm Staat, da, ein Wolkstribun duch 
edfe Männer einen. aufruͤhreriſchen ir 
ve gerichulich arte, defrafen- iaſn. 


Diehelben haben auch nachher nicht, min 
Ehrendenkmai (denn es war nicht autz 
meiner eroberten Beute, ich habe nur 
den Bau beforgt). Tondern, das Dentmaf 
des Senats mie dem Namen eines Fein⸗ 

m ee pen 


CL u 
des und mit Bfutigen Buchftaben dravd⸗ 


marken. laſſen. 


"Daß eben dieſe Menfchen meine Rets 
tung wuͤnſchten, dafuͤr danfe ich ihnen, 
aber ich, wünfchte, Sie hätten nicht nur 
wie Aerzte meine Genefung, fondern auch 
wie Salber meine Kräfte und meine ga 
fünde Farbe befördert. Uber wie Apel⸗ 
des das Haupt der Venus und den obern 
Theit der Bruſt mit Meifterhand vollem 
dere, - den ‚übrigen Theil des Körpers 
aber unvollender ließ; fo haben zwar auch 
gewiſſe Menfchen an meiner Rettung ger 
arbeitet, aber das übrige Werk lieſſen fre 
roh und unvollendet. Und bierin babe 
ich nicht nur Die Hoffnung derer ge 
täufcht,, die mich beneideren, fondern auch 
die. Hoffnung meiner. Gegner — fie, bie 
uͤber den muthvolleften und bravften und 
nach meinem Urtheile, den größten und 
ſtandhafteſten Mann, dei Quintus Mes 
tellus, den Sohn des Lucius, einft ein 
fo falfches Vorurtheil gefaßt beten, als 
waͤre er nach feiner Zurückberufung muͤth⸗ 
log und ſchuͤchtern geworden. Es bes 
| darf 
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darf über noch des Bewetes, ob der, 
ber mit aller Bereitwilligkeit weggieng 
und fo getroft und freudig in dem Erif 
lebte, und um feine Ruͤckkehr gar niche 
beſorgt war, -Baß ein folcher Mann das 
burch. feinen Muth verloren, habe, duch 
den er alle, ‚auch fogar den edlen, ſtand⸗ 
haften und unerfchücterlichveften M. 
| Scaurus uhertrab | 


Aber was man von fenem faubte, 
‚oder vermuthete, das bat man aud) von 
"mir. gedacht daß ich meinen Much vers 
‘fieren würde, Da mir doch die Republik 
mehr Unerfchrodenheie gab, als ich ie 
mals’ haste, indem fie erflärte, daß fie 
mich, den einzigen, nicht entbehren koͤn⸗ 
ne, indem, fo nie den Metellus ber 
Vorſchlag nur eines einzigen Tribuns; 
‚mid die. ganze Republik wieder zurüd, 
brachte, unter ber Seitung bes Senats, 
unter der Degfeitung von ganz Stalien, 
nah dem Wunfche aller nach dem Vor⸗ 
fehlag des Conſuls, nad) den Stimmen 
der Eomitlen, nad) ber Verwendung aller 


Staͤn⸗ 
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Staͤnde und Menſchen, mit De Ku 
man aller Kraͤte des Praats,.. 


26 PR mir aber danun barauf fo 
wenig zu gute, als iezt, wodurch ich irgend 
einen Mißguͤnſtigen beleidigen koͤnnte. 
Meine Bemuͤhung geht nur dahin⸗ d 
ich ſowohl meinen Freunden, als auch 
fremden Perſonen durch meine Dienſte, 
Rathſchlaͤge und Arbeit beiſtehe. Dies 
‚fer‘ Lauf meines: Lebens iſt vielleicht für 
die anſtoͤſſig, welche nur auf ben Glanz 
und auf die Auſſenſeite des Sehens, fehen, 
inber in feine Muühfeligkeis und Unan⸗ 
nehmlichkeiten nicht einzubringen vermoͤ⸗ 
gen. In meinen Genatorftinmen ſind 
fie aber vorzüglich: damit. nit zufrieden, 
daß ich auf die Seite des Gdfars trete, 
‚als wenn ich gleichfam meine -ebemalige 
Parthei verlaflen hätte. : Alleine ich bes 
folge fürs erfte Die Seundfäe, die ich 
‚oben angegeben. habe, und danñ ift aud) 
ber Umſtand nicht zu überfehen, yon dem 
ich in ſprechen anfieng. . 


Sie 


Sie werben, mein Theuerſter, die 
jefinnung bee Parrioten nicht mehr fo 
nden, wie Sie fie hinterlaffen haben. 
rneuert und geftärft in meinem Conſu⸗ 
te wurde fie nachher biöweilen unter 
:ochen, vor Ihrem Confulate ganz nie - 
rgedeugt, don Ihnen aber wieder von 
mern bergeftell, Gegenwärtig wird fie 
zer gerade won denen, die fie erhaften 
ilten, wieder verlaſſen. Daſſelbe geben 
ih durch Bli und Minen, wodurd) 
e⸗Heuchelei am beften unterhalten wird, 
sjenigen zu erfennen, welche damals 
4 meiner Geſchichte für die erften im 
ztaate gehalten. wurden: eben fo beweis 
n fie fih auch in ihren Stimmen im 
jentat und in Gerichten. 


Es muͤſſen alfo die Grundſaͤze und 
tarimen weifer Durget, unter deren Ans 
hleich gerne ſtehen möchte, ganz um⸗ 
ändert werden. Eben diefes lehrt auch 
on Plato, deſſen Ausfprüche ich fo 
rne befolge: nur fo viel Dürfe man in 
m Staate unternehmen, in fo weit 
an den Beifall der Mitbuͤrger hat. Ge 

D walt⸗ 
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waltthaͤtigkeit dürfe mar weder gegen 
Vater, noch Vaterland gebrauchen, 


Dieg war bei ienem Philoſophen die 
Urfache, warum er Fein öffentliches Amt 
im Staate antahın: ‘Denn als er fahr, 
daß die Nation der Athener für Alter 
gleichfam fehon wieder kindiſch war, Daß 
es weder Durch vernünftige Borftellungen 
noch durd) Zwang Fonnte behertfcht mer, 
den; fo hielt er den Zwang; da er an 
der Wirffamkeit der Worftellungen vers 

ämweifelte, für unerlaubt. | 


Meine Verhaͤltniſſe waren anders, 
denn das Volk war weder vor Alter 
kindiſch, noch ſtand es mehr in meiner 
Willführ, mich in Staatsgefchäfte ein 
zulaſſen, oder nicht. Doch macht es mir 
Freude, daß ich bei meiner Parthei ſo—⸗ 
wohl meinen Vortheil fucheri, als Die 
Rechte und Grundſaͤze des Patrioten ver 
theidigen konnte. 


Dazu vereinte ſich noch eine ſo lo⸗ 
benowerthe und beinahe mehr als menfch, 


liche 


-_ 


Ye Güte des Eäfars gegen mich und 
‘meinen Bruder, deflen Vortheile ich vers 
theidigen mußte, wie auch fein Schickſal 
geweſen wäre: gegenwärtig aber bei feinem 
groſſen Gluͤck im Kriege, bei feinen Ins 
- genden Siegen, ließ ich auch feine Ehre 
‚befördern, wenn er auch der Mann gegen 
mich nicht wäre, der er wirklich ift. Denn 
Sie dürfen fih davon überzeugen, daß 
ich nach Ihnen, den Förderern meiner Ret⸗ 
tung, niemand mehr fo wiel Verbindlich⸗ 
Felt ſchuldig bin, als ihm, und dieß Gm 
ſtaͤndniß chue ich mic Freuden, 


NMrach diefer Auselnänderfegung wird 
| ini das leicht, was Sie mid in Am 
fehung des BVatinius und des Craſſus 
fragen. 


se dem Vatinlus geſchah die Aus 
ſoͤhnung durch Vermittlung des Pompeius, 
ſobald iener Praͤtor wurde. Ich fuͤr mel⸗ 
nen Theil hatte mit allem Nachdruck in 
meiner Stimme im Senat gegen ſein 
Fe beſprochen 1 nit um Ibn zu belel. 
digen, 
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digen / als vieſmehr den Cato zu avecha 
digen und zu unterflügen. 


Nachher wurde ich von Caſer auf das 
bringendſte gebeten; daß ich ihn doch vers 
theidigen -möchte.. Watum ich ihm eine 
Sobrede gehalten babe, davon, ich. bitte 
Sie darum, fordern Sie feinen Grund 
von nıde; weder bei dieſem, noch bei ei⸗ 
mem andern Angeklagten / damit fch nicht 
gleiche "Fragen. an Sie nach Ihrer Zus 
ruͤckkunft thun muß / ob ich ſie gleich ſchon 
an Sie, in Ihrer Abweſenheit thun fan; 
Erinnern Sie ſich nur, wie vielen Sie 
dobreden aus ferne Landen herſchickten. 
Doch find Sie deßhalb nicht in Sorgen; 
bieten Perſonen lobe auch ich iezt und 
"sn Der Zukunft; | 


Aut Vertheidigung des Vatinius kam 
Auch der Grund noch, von dem ic) in 
meiner Vertheidigungsrede im Gerichte 
fagte, daß ich daſſelbe thue, was im 
Eunuch der Schmarozer dem Officier ge 
tathen bat: | 


+ 
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„nennt fie den Phaͤdria, ſo nennen Sie 

ſogleich die Pamphila: ſagt fie einmal, 

wir wollen den Phaͤdria zu Haft bittenz 

ſo erwiedern Ste, wir wollen die Pas. 

phila..gu einem Geſange rufen; wenn 

fie feine Schönheit rühmt, fo ruͤhmen 

Sie die ihrige, Geben Sie überhaupt 

. immer. ein Gegenftüf dran, das wird 
se Argern. 7 


&o habe auch id im Gerichte meine 
Richter gebeten; weil einige angefehene, 
um mich ſehr verdiente Männer, meinen 
Gegner zu fehr liebten, in meiner Gegens 
wart fm Senate jhn bald mit ernfter 
Stimme auf die Seite führten, bald 
freundſchaftlich und vertraulich umarmten, 
geil‘ fie alfo ihren Publius Härten, fo 
muoͤchten fie mir einen andern Publius lafs 
fen, durch den ich ihnen, ein wenig ge 
geist, mieder einige Stiche geben Fünnte. 
Dies habe ich nicht: nur gefagt, fondern 
fh thue es auch oͤfters mic Beifall der 
Goͤtter und der Menfchen. : 


. . „Bier haben Sie die Sefchichte mit 
dem Datiniuss nun vom Eraffus. 
BR ” D 3 Da 
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Da th mie ihm ſchon in gutem Ver⸗ 


—* ſtand, weil ich feine heftigen Bea 
leidigungen aus fiebe zur Ruhe freiwillig 


vergeſſen hatte, . fo würde ich auch. feine 
unvermuthete Bertheidigung des Gabi⸗ 


nius, gegen den er einige Tage vorher fo. 
Beftig geftritten harte, gerne ertragen has 
ben, wenn er nichs Dabei auf mich losge⸗ 
zogen hätte. Uber da er mich, der ich 


vur gegen ihn fprach, ihn aber nicht ba 
leidige , zu fränfen fuchte, fo erwachte 


mein Zorn. nicht aus gegenwärtigen Un 
willen, denn da wäre er fo heftig niche 


geweſen, ſondern aus. dem alten verſchloſ 


ſenen Groll wegen ſeiner vielen Kraͤnkun⸗ 
gen. Ich glaubte ihn ganz vertilgt zu 
haben, aber er lag, ohne daß ich es 
wußte, noch im Verborgenen und iſt pldge 
lich ausgebrochen, 


Bei dieſer Gelegenheit haben dewiſſe 
Leute, auf die ich oͤfters nur mit einem 


Wink hindeute, geſagt: fie haͤtten au8 


meiner Freimuͤthigkeit viel Vergnuͤgen ge⸗ 
ſchoͤpft, ich ſchien ihnen iezt erſt der Re⸗ 
publik mit den Geſnmugen wieder gege⸗ 

ben 
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den zu ſeyn, bie ich vorhin hatte, Die 


fee Streit machte mir viel DBergnügen 


und fie fireiten fi) auch, wie fie fagten, 
Bag Craſſus dest mein Yelnd ſey, und 


bag feine "Anhänger nie meine Freunde 


werden würden, - 


Don diefen unbilligen Urthellen und 
Reden durch edle Männer benachrichtiger, 


som Pompeius über. alles gebeten, dafi . 


ich mit Eraffus mich ausföhnen möchte, 


von Caͤſar ſchriftlich beiehre über fen 


Mißvergnügen über diefen Streit: habe 
ich gethan, was die Umftände und mein 
Herz von mir forderten und Eraffus iſt, 
Damit gleichfam das Volk ein Unterpfand 
von unſrer Freundſchaft hatte, beinahe 
aus meiner Wohnung in feine Provinz 


abgereiſt. Denn auf meine Einfadung 


ift er des Abends in dem Garten meis 
nes Craſſipes bei. mie zu Gaſt gemwefen. 


Ach babe Daher feine Sache, von der. 


Sie, wie Sie fchreiben, Nachricht ers 
‚haften, auf. feine Bitte unternommen und 
fie fo vertheidigt, wie mein Verſprechen 
es erfordert bat, Ä | 
“ 24 Sie 
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Sie vilffen nun, welche Sache und 
aus welchen Gründen ich fie vertheidige 
‚habe, welde tage ich ala Staatsmann: 
„babe. Ste fünnen fich überzeugen, daß 
. ich diefelben Gefinnungen- würde geaͤuſſert 
haben, wenn ich ganz frei und unabe 
bangig haͤtte ſprechen koͤnnen. 


Denn nach meinem Urtheile darf man 
gegen eine ſo groſſe Macht nicht kaͤmpfen, 
das Primat der groͤßten Buͤrger, wenn 


es auch möglich wäre, nicht vernichten, 


nicht eigenſinnig auf einerlei Grundſaz be⸗ 
harren, wenn die Umſtaͤnde und die Ge⸗ 
ſinnungen der Patrioten ſich geändert has 
ben: man muß ſich nach Zeit und Ume 
ſtaͤnden richten, Die größten Staats⸗ 
männer haben eine ewige Beharrlichkeit 
in einerlei Grundſaͤzen nie gebillige; fons 

dern es iſt, wie bei der Schiffarth, Re⸗ 
‚gel der Steuerkunft ſich nach dem Winde 
gu. richten, wenn man auch den Hafen 
nicht fogleich erreichen Fan., So wie es, 
wenn dieß bei veränderter Richtung ges 
ſchehen Fan, böchft thöricht wäre, mit Ger 
fahr lieber Die alte Farth beiybepalten, 
als 


hu 
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als fie zu verändern, und fo, wohin man 
will, zu gelangen: fo müffen wir, da wir, 
wie ic) öfters fagte, als Staatsmänner 
alle daſſelbe Ziel haben folten,. Muße mic - 
- Würde verbunden, nicht immer daffelbe 
fans aber Hoch immer daffelbe Ziel vor 

Augen haben. 


Wenn id) daher, wie ich vorhin (age 
fe, in der Nepublif ganz unabhangig von 
- andern wäre, fo würde ich doch Feine ans 
dern Gefinnungen, als gegenwärtig, has 
ben. Da ich aber auf diefe Grundfäze 
‚ durch Merdienfte anderer nur mit hinger 
fühst, durch Beleidigungen bingerrieben 
werden; fo Fan ich ja leicht das denfen 
und fagen, was meinen Vortheil und dem 
Intereſſe des Stagtes zutraͤglich iſt. 


Dieß geſchieht aber yon mir ganz um 
befangen und oft, theils weil mein Bru⸗ 
der Caͤſars Legate iſt, theils weil ich Fein 
Wort, viel weniger eine That für Eäfar 
unteenehme, die er nicht mit den deutlichſten 
Beweiſen feiner Danfbarkeit aufnimmt, daf 
ſich glaube, mir Ihn verbindlich zu machen, 

u 25 34 


Ich genieße daher die Vortheile fels- 
wer Gunſt beim Volk, die er in hohem 
"Grade bat, und. feiner Macht, die ſehr 

groß iſt, for. als wenn fie die meinigen 
wären. Ich ſehe auch nicht, wie ich die 


Abſichten einiger verworfener Menſchen 


gegen mich haͤtte vereiteln koͤnnen, wenn 
ich mit meinen ehemaligen Vertheidigungs 
„mitteln nicht auch das Wohlwollen Dee 
| Mächtigen vereinigen wollte. 


Nach diefen Grundfäzen haͤtte ich, wie 
ich glaube, auch gehandelt, wenn Sie bier 
geweien wären. Denn ich kenne Ihre 
Maͤſſigung und Selbſtbeherrſchung; ich 
weiß, wie Sie mich lieben, wie gut Sie 
es mit allen meinen: wie groß und edeh, 
wie offen und aufrichtig Ahr Charakter iſt. 
Ich lernte Leute von der Seite gegen Sie 
kennen, von der Sie fie fonft an mir fens 
nen fernen, Meine Gründe, die mich 
beftimmten, hätten aud) fie beſtimmt. So 
oft ich aber bei Ahnen feyn Fann, werden 
Sie mein Rathgeber in allen. meinen 
Hundfungen und Unternehmungen feyn. 
Es wird Ihnen meine Würde nun sben 
| fe 
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ſo, wie einf mein Woht, am gerzen lie⸗ 
‚gen... An mir werden Sie bei allen Ih⸗ 
ren Handlungen, Sefinnungen und Untere 
nehmungen einen theilnehmenden Gefaͤhr⸗ 
ten haben: ich werde nach nichts mehr 
fireben. als daß Sie fih täglich mehr 
aber Ihre Desdienfte um mich freuen. 
Sie verlangen meine gelehrten Arbeie 
ten, die ich in Ihrer Abweſenheit verfers 
tiget babe. Es find. einige Neden, bie 
sh dem Monveritus mitgeben werde, aber; 
nicht zu viele, Daß Sie etwa davor er⸗ 
ſchrecken ſollten. Auch fehrieb ich — denn 
von gerichtlichen Vortraͤgen fage ich mich 
los und’ ziehe mich zu den fanfteren Mußen 
zuruͤck; fie gewähren mic, fo wie fehon 
in meinen iuͤngern Jahren, das meifle 
DBergnügen — nad) Ariſtoteliſcher Manier 
(ich verfuchte es wenigſtens) drei Bücher 
in Dialogen über Den Redner, die 
wehl für Ihren Lentulus nicht ganz ohne 


Mugen feyn möchten. . Denn fie find von _ : 


ben gewöhnlichen Srundfäzen verfchieden 
und. enthakten die ganze Theorie der. Als 
sen, fo wie des. Ariftoreles und Iſocrates. 
Aug befang ich in drei Büchern von Gea 

Dichten 


- 
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waltthaͤtigkeit duͤrfe man weder gegen 
Vater, noch Vaterland gebrauchen. 


Dieß war bei ienem Philoſophen die 
Urſache, warum er kein oͤffentliches Amt 
im Staate annahm: Denn als er ſahe, 
daß die Nation der Athener für After 
gleichfam fhon wieder kindiſch war, Daß 
es weder Durch vernünftige Borftellungen 
noch durd) Zwang Fonnte behertfiht wer, 
den; fo bielt er den Zwang; da er an 
der Wirffamfeit der Vorſtellungen ver⸗ 


weifelte,/ für unerlaubt. 


Meine Verhaͤltniſſe warett anders, 
denn das Volk war weder vor Alter 
kindiſch, noch ſtand es mehr in meiner 
Willkuͤhr, mich in Staatsgeſchaͤfte ein 
zulaſſen, oder nicht. Doch macht es mir 
Freude, Daß ich bei meiner Parthei ſo—⸗ 
wohl meinen Vortheil fucheri, als die 
Rechte und Grundſaͤze des Patrioten ver 
iheidigen fonnte; 


Dazu vereinte fich noch eine fd Id 
benömwertpe und beinahe mehr als menſch⸗ 
liche 


⸗ 


liche Guͤte des Eaͤſars gegen mich und 
meinen Bruder/ deſſen Vortheile ich vers 
theidigen mußte, wie auch ſein Schickſal 
geweſen wäre: gegenwärtig aber bei feinem 
groſſen Gluͤck im Kriege, bei feinen -läns 
- genden Siegen, ließ ich auch feine Ehre 
‘befördern, wenn er auch der Mann gegen 


mich nicht wäre, der er wirklich if, Denn 


Sie dürfen ſich davon überzeugen, daß 
ich nach Ihnen, den Förberern meiner Rec⸗ 
tung, niemand mehr fo viel Verbindlich⸗ 
keit ſchuldig bin, als ihm, und dieß Ge 
ſtaͤndniß chue ich mir Freuden. 


Mach biefer Audelnanderſezung wird 


wmir das leicht, was Sie mich in Am 


fehung des Barinins und des Craſſus 
Fragen. | 


Fa Mie bem Vatinius geſchah die Aus⸗ 
ſoͤhnung durch Vermittlung des Pompeius, 
ſobald iener Praͤtor wurde. Ich fuͤr mels 
nen Theil hatte mit allem Nachdruck in 
meiner Stimme im Senat gegen ſein 
Fe sehroden, ı nit um jhn zu belef- 
bigen, 
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digen, als vielmehr den Cato zu rei 
digen und zu unterflügen. 


Nachher wurde ich bon. Sie auf das 
bringendſte gebeten; daß ich ihn duch vers 
theidigen möchte. . Watum ich ihm eine 
dobrede gehalten babe, davon, ich bitte 
Sie darum, fordern Sie feinen Grund 
von nie; weder bei dieſem, noch bei ei⸗ 
hen andern Angeflagten / damit ich nicht 
gleiche "Fragen an Sie nach Ihrer Zus 
ruͤckkunft thun muß / ob ich fie gleich ſchon 
an Sie, in Ihrer Abweſenheit thun kan. 
Erinnern Sie ſich nur, wie vielen Sie 
dobreden aus fernen Landen herſchickten. 
Doch find Sie deßhalb nicht in Sorgen; 
Ir 3 Perſonen lobe auch ich iezt und 
u der Zukunft; Ä 


Aut Berrheidigung des Vatinius kam 
ich der Grund noch, von dem ich in 
meines Vertheidigungsrede fm Gericjte 
fügte, daß ich baffelbe thue; mas im 
Eunuch der Schmaroger dem Offielet a“ 
tathen hat: | 


nennt 
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nennt fie den Phaͤdria, fo rennen Sie 

ſogleich die Pamphila: fagt fie einmal, 
wir mollen den Phaͤdria zu Haft bittenz 
fo erwiedern Ste, wir wollen die. Pam⸗ 
phila zu einem Geſange rufen; wenn 
fie feine Schönheit ruͤhmt, fo rühmen 
Sie die ihrige. Geben Sie überhaupt 

. Immer. ein Gegenftüt dran, das wird 
ſie aͤrgern., 


So habe auch ich im Gerichte meine 
Richter gebeten; weil einige angeſehene, 
um mich ſehr perdiente Maͤnner, meinen 
Gegner zu ſehr liebten, in meiner Gegen⸗ 
wart fm Senate jhn bald mit ernſter 
Stimme auf die Seite führten, bald 
| freundſchaftlich und vertraulich umarmten, 
weil fie alſo ihren Publius haͤtten, ſo 
muoͤchten ſie mir einen andern Publius laſ⸗ 
fen, durch den id) ihnen, en wenig ge 
reizt, wieder einige Stiche geben koͤnnte. 
Dieb habe ich nicht nur gefagt, fondern 
fh thue es auch öfters mic Beifall dep 
Goͤtter und der Menfchen. : 


Sier baben Sie die Gefchichte mie 
dem Vatinius nun vom Eraffus. 
F2 O 3 Da 
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Da ich mie ihm ſchon in gutem Ders 
nehmen ſtand, weil ich feine heftigen Der 
keidigungen aus Siebe zus Ruhe freiwillig 
vergeſſen hatte, ſo würde ich auch feine 
unvermuthete Vertheidigung des Gabi⸗ 
nius, gegen den er einige Tage vorher fo 
Beftig gefiritten harte, gerne ertragen has 
ben, wenn er nicht Dabei auf ‚mich losge⸗ 
zogen hätte. Aber da er mich, der ich 
vur gegen: ihn forach, ihn aber nicht bee 
leidigte, gu fränfen fuchte, fo erwachte 
mein Zorn. nicht aus gegenwärtigen Un 
willen, denn da märe er fo heftig niche 
geweſen, fontern aus dem alten verſchloſa 
fenen Groll wegen feiner vielen Kraͤnkun⸗ 
gen. Sch glaubte ihn ganz vertilge zu 
haben, aber er. laq, ohne daß ich eg 
wußte, noch im Verborgenen und {ft plöze 
in ausgebrochen, 


Bei diefer Gelegenheit haben gettf 
feute, auf die ich öfters nur mit einem 
Wink hindeute, geſagt: fie haͤtten aus 
meiner Freimuͤthigkeit viel Vergnuͤgen ge⸗ 
ſchoͤpft, ich ſchien ihnen iezt erſt des Res 
publik mit den Groningen wieder geges 

ben 
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Gen zu ſeyn, bieich vorhin harte. Dies 
fer Streit machte mir viel Vergnuͤgen, 
und fie freiten fich auch, wie fie fagten, 
daß Craſſus dest mein Feind ſey, und , 
Daß feine "Anhänger nie meine Freunde 
werden würden, - | 


Don diefen unbilligen Urtheilen und 
Meden durch edle Männer benachricjtiger, 
vom Pompelus über. alles gebeten, daſt 
ich mit Craſſus mic) ausfühnen möchte, 
von Laͤſar ſchriftlich belehrt über fein 
Mißvergnuͤgen uͤber dieſen Streit: habe 
ich gethan, was die Umſtaͤnde und mein 
Herz von mir forderten und Craſſus iſt, 
damit gleichſam das Volk ein Unterpfand 
von unſrer Freundſchaft haͤtte, beinahe 
aus meiner Wohnung in ſeine Provinz 
abgereiſt. Denn auf meine Einladung 
iſt er des Abends in dem Garten mei⸗ 
nes Craſſipes bei mir zu Gaſt geweſen. 
Ich habe daher ſeine Sache, von der 
Sie, wie Sie ſchreiben, Nachricht er⸗ 
halten, auf: feine Bitte unternommen und 
fie fo vertheidige, wie mein Verſorechen 
es erfordert bat. | 

24 Sie 
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Sie willen nun, welche Sache und 
aus welchen Gründen ich fie vertheidigt 
‚babe, welche tage ich ala Staatsmann: 
„habe, Sie fönnen fich überzeugen, daß 
ich diefelben Gefinnungen- würde geaͤuſſert 
haben, wenn {ch ganz frei und unabe. 
bangig haͤtte ſprechen koͤnnen. 


Denn nach meinem Urtheile darf man 
gegen eine ſo groſſe Macht nicht kaͤmpfen, 
das Primat der größten Bürger, wenn 
es auch möglich wäre, nicht vernichten, 

nicht eigenfinnig auf einerlei Grundſaz bes 
- Barren, wenn die Umftände und die Ge⸗ 
ſinnungen der Parrioren ſich geändert has 
ben: man muß fih nach Zeit und Um⸗ 
ſtaͤnden richten. Die größten Staats⸗ 
männer haben eine ewige Beharrlichkeit 
in einerlei Grundſaͤzen nie gebilligt; fons 

dern es iſt, wie bei der Schiffarth, Re⸗ 
gel der Steuerkunſt ſich nach dem Winde 
zu richten, wenn man auch den Hafen 
nicht ſogleich erreichen kan. So wie es, 
wenn dieß bei veränderter Richtung ges 
ſchehen kan, hoͤchſt thoͤricht waͤre, mit Ge⸗ 
fahr lieber die alte Farth beizubehalten, 
— alg 


als fie zu verändern, und fo, wohin man 
will, zu gelangen: fo müffen wir, da wir, 
wie ic) öfters fagte, als Staatsmänner 
alle daſſelbe Ziel haben ſollen, Muße mit 
Wuͤrde verbunden, nicht immer daſſelbe 
ham aber Hoch immer daflelbe Zel vor 

Augen haben. 


Wenn ich daher, wie ich vorhin fg 
fe, in der Nepublif ganz unabhängig von 
andern wäre, fo würde ich doch Feine am 
dern Geſinnungen, als gegenwaͤrtig, has 
ben. Da ich aber auf diefe Grundfäze 


Durch Berdienfte anderer nur mir binge 


fuͤhrt, durch Beleidigungen bingerrieben 
werden; fo Fan ich ja leicht das denfen 
und fagen, was meinen Vortheil und dem 
Intereſſe des Stagtes zuttaͤglich iſt. 


Dieß geſchieht aber von mir ganz un⸗ 
befangen und oft, theils weil mein Drus 
der Caͤſars Legate ift, theils weil ich Fein 
Dort, viel weniger eine That für Caͤſar 
unternehme, die er nicht mit Den deutlichſten 
Beweiſen feiner Danfbarfeit aufnimmt, daß 
- 4 glaube, mir ihn verbindlich zu machen, 
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Ich genieße daher die Vortheile ſei⸗ 
ser Gunſt beim Volk, die er in hohem 
"Grade hat, und feiner Macht, die ſehr 
groß iſt, ſo, als wenn fie die meinigen 
wären. Ich fehe auch nicht, wie ich bie 


Abſichten ‚einiger verworfener Menſchen 


gegen mich haͤtte vereiteln Fönnen, wenn 
ich mit meinen ehemaligen "bertheidigungst 
‚mitteln nicht auch das Wohlwplien dee 
| Mächtigen vereinigen wollte. 


Nach diefen Grundſaͤzen haͤtte ich, wie 
ich glaube, auch gehandelt, wenn Sie hier 
geweſen wären. Deun ich kenne Ihre 
Maͤſſigung und Selbſtbeherrſchung; ich 
weiß, wie Sie mich lieben, wie gut Sie 
es mit allen meinen: wie groß und edel, 
wie. offen und aufrichtig Ahr Charakter iſt. 
Sch lernte $eute von der Seite gegen Sie 
kennen, von der Ste fie fonft an mie fens 
nen lernten. Meine runde, die mich 
beftimmten, hätten aud) fie beſtimmt. So 
oft ich aber bei Ahnen feyn kann, werden 
Sie mein Rathgeber in allen. meinen 
Haͤndlungen und Unternehmungen feyn. 
Es wird Ihnen meine Würde nun sben- 
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fa, wie einft wein Wohl, am gerzen lie⸗ 
gem. Un mir werden Sie bei allen Ih⸗ 
ven Handlungen, Sefinnungen und Unter⸗ 
nehmungen einen cheilnehmenden Gefaͤhr⸗ 
ten: haben: ich werde mach nichts mehr 
fireben. als daß Sie ſich täglich mehr 

über Ihre Desdienfte um mich freuen. 
Sie verkangen meine gelehrten Arber 
ten, die ich in Ihrer Abweſenheit verfers 
tiget babe. Es find, einige Neben, bie 
ich dem Monocritus mitgeben werde, aber, 
nicht zu viefe, dag Gie etwa Davor er 
ſchrecken ſollten. Auch fchrieb ich — denn 
von gerichtlichen Vortraͤgen fage ich mich 
los und ziehe mich zu den fanfteren Mußen 
zuruͤck; fie gewähren mir, fo wie ſchon 
in meinen iuͤngern Sahren, das meifte 
Dergnügen — nach) Yriftorelifcher Manier 
KCich verfuchte es wenigſtens) drei Bücher 
in Dinlogen über den Nedner, bie 
wohl für Ihren Lentulus nicht ganz ohne 
Mugen ſeyn möchten. . Denn fie find von . : 

ben gewöhnlichen Grundſaͤzen verfchieden - 
und enthakten die ganze Theorie der. Als 
sen, fo wie des. Ariftoteles und Iſocrates. 
Auch beſang ich in drei Buͤchern von Gea 
dichten 
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dichten meine Schickſale; diefe härter Sie 
ſchon erhalten, wenn ich fie ins Publikum 
bringen dürfte. Sie find und werden ewis. 
ge. Zeugen Ihrer Derdienfte um mid) und: 
meiner innigen Ehrerbietung gegen" Sie 
fegn. Aber ich feheute mich bisher, nicht 
vor denen, die ſich etwa für beleidigt hale 
ten möchten (dieß geichah felten und immer 
mit Schonung) fordern vor meinen Wohle 
thätern , die ich unmöglich alle nennen konm 
te. Sie follen fie. aber zum $efen. erhafteny 
fobald ich nur fichere Gelegenheit befomme, - 
Diefer Theif meines Lebens, ben ich in 
Ihrem Umgang verlebre, fey Ahnen ges 
weiht, fo wie ich. alle meine gelehrıen Ber 
fchäftigungen. — ‚meine ehemaligen tichs 
lingsarbeiten, ganz nach Ihrer Willführ eine 
richten werde, menn ich Ahnen als einen: 
Verehrer diefer Befchäftigungen, auf irgend 
eine Arc damit Dergnügen mashen fan. 
Ihre Aufträge über Ihre häuslichen 
Angelegenheiten, die Sie mir nochmals 
empfehlen, find mir fo heilig und wichtig, 
daß ich mich nicht gerne dazu ermuntern, 
noch weniger, ohne daß es mir wehe thut/, 
darum kan bitten laſſen. | 
Was 
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Was das Geſchaͤfte meines Bruders 
anbelangt, das Sie, weil Sie durch 
Krankheit verhindert, nicht nach Cilicien 
kamen, nicht „haben .vollenden koͤnnen, 


“ aber..seze ins Reine bringen wollen; fo 


önnen Sie überzeugt fenn, daß Sie ihm 
durch dieſes Landgut fein Dermögen fo - 
ziemlich wieder herftellen ‚werden. So 
wichtig iſt ihm biefe Sache. 

Ueber Ihr Befinden, über die g& 


lehrten Bemuͤhungen Ihres und imeines - 
Lentulus Bitte ich mir recht -oft freunds 


fchaftliche Nachricht aus. Moͤchten Sie 


ſich doch überjeugen, daß Fein Freund 


. bom andern fo geſchaͤzt ünd gelicht wird, 
als Sie von mir; und daß ich dieß nicht 
tue Ahnen, fondern auch der Welt öffent, 


lich und. det Nachwelt noch fagen werde. 
Abppius ſagte lezthin in Geſellſchaft 


und nachher oͤffentlich Im Senat, daß er 
mit ſeinem Collegen um die Provinz lo⸗ 
ſen werde, wenn die Genehmigung in 


einer Curienverſammlung koͤnnte bewerfs 


ſtelliget werden. Iſt dieß nicht, ſo wird 
ee ſich mit ſeinem Collegen vergleichen 


und Ihr Nachfolger werden. Zwar muͤſſe 
der 


sıd — 


der Conſul ih den Curlen einen ſolchen 
Vorſchlag thun, aber es ſeye nicht noth⸗ 
wendig, weil er die Provinz durch einen 
Senarsfihluß erhielt, fo bätre vr nad) der 
ger Cornelia das Imperium ohnehin, bis 
er wieder nad) Nom zuruͤckkaͤme. 

Was Ahre Verwandten an Sie ſchrie⸗ 
ben, weiß fih nicht, doch) fcheinen Sie 
mancherlei Vermuthungen zu. haben. Efr 
nige glauben, Sie koͤnnten die Probinz . 
nicht verlaſſen, weit Ahr Nachfolger ohrfe 
dine Lex curiata beſtimmt wurde; andere 
find der Meinung, Daß Sie, wenn Sie 
weggehen, die Provinz der Aufſicht eines 
andern uͤbergeben koͤnnten. 

Ueber das, was Recht und Geſeze in 
ber Sache fordern, bin ich zwar nicht 
ganz mit mir im Meinen (mie wohl felbft 
dieß nicht vielen Zweifeln unterworfen feyn 
fann) aber fo viel weiß ich, daß Shre 
AB der Shre Ehre und ihre Freiheit, die 
Iyhnen fo theuer iffy 88 erfordern, daß Sie 
Ibhrem Nachfolger die Provinz ohne Zoͤ⸗ 
gerung übergeben, zumal, da Sie fein 
begehrliches Streben ohne Verdacht des 
Ihrigen nicht aufhalsen können Sch Hals 

| te 
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‚De beides für Pflicht, Ihnen mein Urtheil 
zu’ fagen und.das, was Sie erwa chun / | 
iu vertheidigen; | 
Diefer Brief war ſchon geſttrieben, 
als ich den Ihrigen in Anſehung der Publi⸗ 
canen erhielt. Ihre Billigkeit har ganz 
“meinen Beifall, Möchte es Ihnen nur 
gelingen, Diefen Stand, für welchen Sie 
fie) immer verwendeten, nicht zu beleidi 
gen. Sch werde nicht unrerlaffen, Ihren 
Verordnungen das Wort zu reden; aber 
Sie willen id; wie die Leute find, wie 
feindjelig fie fich fogar gegen. den Scävo 
fa benommen haben. Ich rathe Ihnen, 
daß Sie dieſen Stand, wenn es moͤglich 
iſt, zu gewinnen, oder zu befriedigen ſu⸗ 
‘chen. Iſt es gleich mit Schwierigkeit 
verbunden, ſo erfordert es Doch die Bil⸗ 

ligkeit. eben Sie wohl | 

An Lucius Balerius: 

Mein lieber Rechtsgelehrter! 
Warum ſoilte ich Ihnen nicht den 
Gefallen thun, Sie ſo zu nennen, da in 
unſern Tagen Dreiſtigkeit die Stelle der 
Gelehrſamkeit vertritt. 
i Un, 
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Unſerm Lentulus habe ich wegen Ihr 
rer in einem Schreiben, herzlichen Dank 
geſagt. Aber hoͤren Sie auf, von mei⸗ 
nen Briefen Gebrauch zu machen, kommen 
Sie wieder zu uns und bleiben Sie lieber 
da, wo Sie auch mit unter die Reihe ge 
hören, al3 dort, wo Sie alleine den Meis 
- fer ſpielen. Doch fagen teute, die aus Ihr . 


zer Gegend Fominen, dag Sie bald zuftolk 


wären und gar nichts antworten, theils 
anzüglih und linbefcheiden , fo daß Sie 
übele Gutachten ertheifen. Jedoch ich 
wuͤnſche lieber muͤndlich mit Ihnen zu 
ſcherzen. Kommen Sie daher bald und 
gehen Sie nicht in Ihr Apulien, damit 
wir uns Ihrer Ankunft erfreuen koͤnnen. 
Denn wenn Ste dorthin kommen, fo wers 
den Sie, wie ein jweiter Ulyſſes, von dert 
Ihrigen niemand kennen. Der Ihrige, 
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Anmetungen rm dem n Bit. 
U nes i W. 


Bewehe drei Jehre waren verfloßen, in 
welchen Lentulus immer vergeblich ei⸗ 
ne guͤnſtige Antwort wegen der Einſetzung 
des aͤgyptiſchen Königs aus Nom erwartete. 
Der beste Vorſchlag, welchen ihm fein Freund 
in Verbindung nit dem Yompeiug gab: ” cr 
follte eben verfuchen, ob er bie Einſctzung 
nicht durch irgend ein Mittel, aber chne 
NArmeey bewirken fönne” war wohl ein Ber 
weiß freundfchaftlicher Gefinnung, aber die 
Ausführung dieſes Planes war fir Lentulug 
in ſeiner Lage und unter den damaligen Um⸗ 
ftänden zu gefährlich; er ließ alfo die Sache 
liegen und berubigte fich einftweilen mit der 
Ehre eined Imperators, die er. fih in 
einigen glücklichen Wefechten mit benachhars 
ten Voͤlkern errungen hatte Viel Dortheis 
Ile ‚von langer Dauer brachten diefe Siege 
nicht, denn auch Lieero fand einige Jahre 
nachher hier Gelegenheit, ſich in unbedeutens 
den Treffen. den Imperator » Nainen zu er⸗ 
kanpfen. 


A u Ricero 


2 ‘ [2 


| Cicero Fonnte iezt wenig oder gar nichts 
für -gentulus thun, weil er, angegriffen 
von: Cobius, für fich ſelbſt zu ſtreiten hatte. 
Diefer Boͤſewicht erklärte die damals in grofs 
fer Anzahl angegebenen Zeichen von dem Un⸗ 
willen der Östter 'a) gerade. zu von Cicero, 
der nur nach Tyrannei und nach Unterdruͤ⸗ 
fung der Steipeit Rrcbe, Der Redner bat 
ſich 


r Es haben ſich, wie man unter das Volk vers 

. breitete, viele Wunderzeichen nahe au der Stadt 
ereignet. Dan hörte unter der Erde ſchreckliches 
Getoͤſe und Waſſengeklirr; eine Eleine Gapelie 
der Juno auf dem albauifchen Berg, die auf eis 
nem Fußgeſtell rubend nach Oſten ſab, drehte 
ſich ploͤzlich von ſelbſt nach Norden. In der 
Stadt war Schrecken und Unrube. Man fragt 
von Seiten des Senats die Harruſpices, und 
dieſe ſagen, daß man den Goͤttern allgemeine 

Betfeſte anſtellen muͤße; die Goͤtter warnen 
uns, daß nicht durch Zwietracht der Beſſern, 
Gefahr und Verderben uͤber den Staat und die 
Haͤupter der Stadt komme.“ (Ad Q.2. 8.) 
Man will mit Hälfe der Religion die Zwie⸗ 
tracht im Keime erſticken, aber das Schlimm⸗ 
ſte dabei war dieß, daß iede Parthei dieſes Ora⸗ 
kel gegen die andere erklaͤrte. Es iſt auch dar⸗ 
in die Entweihung heiliger Derter erwähnt und 
diefe deutet Clodius auf das Hans des Eices 
ro, welches nach einer feierlichen Meibe wie 
der entweiht fei. 


fich zwar gut vertheidigt, aber unterdruͤ⸗ 
Een konnte er fiine Feinde nicht: Er far 
be fih und feinen. Patrioteneifer verlaſſen 
son Unterfiüßung und mußte iezt nur allei» 
ne die Rolle der Klugheit fpielen , dag klein⸗ 
fe Uebel dem groͤſſeren vorziehen. Damit eg 
nicht fcheine, daß er in dieſem Brief nur 
feine muthlofe Wankelmuth vertheidige,; wıll 
ich eine Stelle aus feinen Briefen an Attis 
kus (4. 5) berfegen: 


‚Die Wahrheit zu geſtehen, fagt er dort; 
es koſtet mir Ueberwindung , gegen meine 
alten Brundfäze zu handeln. Aber, wo 
aiſt izt Recht und Treue und edle Abfichten; 
die einen Patrioten gewinnen. Unglaublid) 
treulos find die, welche Haͤupter des Staa⸗ 
tes fein wollen, und die es auch fein 
Würden, wenn fie nur genug Rechtfchaffen 
beit hätten. Ich fühlte ihre Macht zu 
meinem Nachtheil, als ich von ihnen: um« 
ftrift, verlaffen und verrathen mar. Gleich, 
wohl bätte ich mich gerne an fie wieder 

- angeföhloßen ; aber ich fand fie wie zuvor 

und folgte dann deinem beffern Rathe. 

. Da mich) num biejenigen, die feine Gewalt 

haben, nicht lieben werben, fo muß ich 
wohl die Mächtigen zu gewinnen fuchen: 
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gn dieſer Stelle liegt lowebl die Ur⸗ 
fache, warum Cicero ſich fuͤr Lentulus nicht 
mehr verwenden konnte; (er fand nicht Un⸗ 
terfiügung , die Maͤchtigern waren dem Pros 
conful in Cilicien auch nicht zugethan, denn 
Gabinius wagt es auf Anrathen des Poms_ 
peius, den Koͤnig einzuſezen) als auch ein 
Beweiß, daß die Vertheidigung ſeines Be⸗ 
nehmens in derienigen Lage, wie er fie dem. 


u Lentulus darlegt, nicht bloſſe Erdichtung iſt— 


Je mehr die moraliſche Seite bes Ci» 
eero dem Lentulus in einem ſehr nachtheili⸗ 


..gen Lichte erfcheinen mußte, wenn de ver⸗ 


nahm, daß fich fein innigfier Freund mit feinen 
Gegnern wider alle Vermuthung vereinigt 
habe, deſto umftändlicher mußte Eicero zei⸗ 
gen, wie fein Verfahren fo wohl pelitifch 
als moralifch gerechtfertiget werden koͤnne. 
Er thus dieſes mit folgenden Gründen: 1) 
Er fei dem Eäfar und Pompeius Verbind⸗ 
lichfeiten fchuldig, 2) Er werde durch Un⸗ 
gerechtigfeit und. Schadenfreude genoͤthigt, 
feine ehemaligen Grundfäze zu ändern. 3) 
Er habe aus trauriger Erfahrung. gelernt, 


- daß man nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, 


bei dem märmflen Patriotismus, auch ir 


fein eigenes Wohl forgen müffe 4) 


beften Eh innungen fuͤr die Republik hätten 
gegen» 


⸗ 
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gegenwaͤrtig Caͤſar und Pompeius, ben Bef 


feren mäfie man anhängen. 5) Bei allen 
diefen Umftänden habe cr gegen fentus 
lus nichts unternommen ; daß er für ihn 
zu arbeiten feine Kraft hatte, folgt aug 
der Vertheidigung ſelbſt, 


Es iſt gewiß nicht unangenehm, hier 
zu ſehen, wie ein ſo erfahrner, kluger 
Staatsmann als Freund zum Freund uͤber 
. Die wichtigften . politifchen Angelegenheiten 
ſpricht; wie er feine.Kfugheit mit feinen mo- 


raliſchen Grundfägen su vereinigen. ich vr _ 


muͤht. 


Uebrigens iſt noch zu bemerken, bdaß 
Cicero nicht allein ſeine Vertheidigung fuͤhrt, 
ſondern daß er nebenbei auch die Abſicht 
hat, den Lentulus fuͤr die Zukunft als wah⸗ 
zen Freund zu erhalten, vielleicht ihn ſogar 


für ſeine iezige Parthei zu gewinnen. Er 
ſtellt zwar dieſen Punct nicht in helles Licht, 


‚aber. die Art, wie er feine ‚Gegner ſchildert, Fe 


bie ihn. zur Aenderung feiner- Grundſaͤze be» 
wogen haben, läßt vermuthen, daß er feinen 
Freund vor ihnen warnen ehe, 


- 


Des Eingang if: meifterhaft. gewählt. 


er gebt von ben Empfindungen der. innigften « - 


45 . Danke 


Dankbarkeit aus, und ſagt: ein Mann, der 
fo fühle für feinen Wohlthaͤter, kann gegen 
diefen Wohlthaͤter nicht ſchlecht handeln. 


Du biſt übe rzeugt, daß id 
durh Handlungen danfbar fein 
wollte; noch deutlicher wuͤrdeſt du 
dich überzeugen, wenn du bier ge 
wefen wärf, Dieß find die Gedanken 
des Eingangs ; wie trefflich hat fie der Rebd⸗ 
ner geordnet, daß fie fogleich beim Anfang 
Gefühl und Herg ergreifen und bei Leſer 
gut vorbereitet zur geneigten Aufnahme der 
. Bertheidigungsgründe führen. echt will“. 
kommen und fchägbar ift mir Ihr leztes 
Schreiben. geweſen, ich ſehe daraus, daß . 
Sie mich als ihren Freund erkennen; als 
Freund? Nein, das iſt zu wenig, ich ver⸗ 
ehre in Ihnen meinen groſſen Wohlthaͤter, 
dem ich ſeine Verdienſte nicht erwiedern kann, 
und gleichwohl (fo gros iſt Ihre uneigennuͤ⸗ 
zige Liebe) bezeugen Sie noch Ihre Danf- 
barkeit für meine wenigen Bemühungen, des 

zen Unterlaffung ein Verbrechenwäre.” Dem 
Cicero iſts alfo 1) darum zu thun, von dem 
Lentulus als danfbarer Mann erfannt zu 
werden, und er freuet fich herzlich, daß 
ihm Diefer von der Ueberzeugung feiner Dank⸗ 
barkeit Beweiſe ‚giebt. 2 Er fuͤhlt auch leb⸗ 
J haft 


m. 


Haft die wahre Delicateffe des Freundes, 
der die Bemühungen aus Danfbarfeit: nicht 
als diefe, fondern als Aeufferungen der Ach⸗ 
Yung und: deg Wohlwollens anfieht, und 
giebt nochmals den rechten Geſichtspunct an 
— Dankbarkeit — aus melchem fie betrach- 
tet werden folen. Ein Mann, fo mußte 
Lentulug, fich) fagen, ein Mann von fo fei- 
nem Gefühl, von fo warmer Dankbarkeit, 
von einem folchen Streben, dankbar zu fein, 
und auch von diefer Seite zu erfcheinen — 
biefer kann wohl nicht fo unmoralifc gegen 
mich gehandelt haben, als man ‚mir gefchrie 
ben hat. ni Ä 


Warum fleht periucundae voran ? des 
Machdsafs wegen; er muß mit der Empfin- 
dung anfangen, welche der Brief des Len- 
tulue in ihm hervorgebracht bat; fo mar 
die Stimmung, mit welcher er an bie Ant⸗ 
wort gieng. Diefer Nachdrucd wird aber 
nicht allein durch die Wortſtellung hervorge⸗ 
bracht, fondern verftärft durch per. Qui- 
bus ftatt für nam iis, oder quod iis, ober 
beffer fupplirt man eae, der Brief, in 
welchem: denn Lentulus hat wohl mehrere 
Briefe an Eiceso gefchrieben, 


Der Begriff von pietas foll noch geho⸗ 
ben werben. .Dielleicht ‚weil dag Wort da- 
Ä UL malg 


g 


— 


mals durch die Eomplimentenſprache zu ge 
wöhnlih war; er vergleicht e8 daher mie 
benevolentis, fezt es in.feine wahre Wuͤr⸗ 
de zuruͤck, graviflimum et fandifimum, 
mit der Berficherung , daß es auch in diefer 
ehrmuͤrdigen Bedeutung bie Geſinnungen ſei⸗ 
nes Herzens gegen. bie Verdienſte des Wohl⸗ 
thaͤters nicht ganz ausdruͤcke. Ich glaube 
nicht, daß Cicerd hier uͤbertreibt, denn in 
den Augenblick, als er bei ſich ſelbſt dach⸗ 
ter’ könie doch bei Lentulus ein Verdacht 
der Untreue fein, ruft er fich lebhaft alle 
die Wohlthaten zurück, die er diefem Sreund 
verdankt.” Aus der Einleitung zum erflen 
Brief wird man exrfehen, daß Lentulus wirk⸗ 
lich dieſe Verdienſte um Cicerg hatte. Ihm 
verdankte Cicero die Wiederherſtellung ſeines 


Gluͤcks, ſeiner Ruhe, feines Anfebeng ,.feie 


nes Einflußes in den Staat: er gab den 
Vaoter ſeinen Kindern wieder : daher no- 
. wien Ppietatis levius mihi-meritis erga mo 
tuis videtur. Graviflimum von viel Bee 
Deutung ung Gewicht, weii dadurch die 
Ehrfurcht gegen die Götter und Eltern und. 

Vaterland ausgebrüft wird, fandifiurum. 
Levius alg Zeichen, hebt es auf .der Wäg- 
fchaale dag Bezeichnete, die Empfindung 
nicht auf: wegen graviffimum wird die Mes 
tapher durch loxiu⸗ fortgeſezt und das u 
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durch Einheit ſchoͤn vollendet. Die Worte 

ſtellung levius mihi befördert die Deutliche 

feit; dag levius ſteht in boppelter Beziehung 
e auf namen und auf meritis, die Grenze 
. tjwifchen beiden macht gleichfam mihi, man 
benft fich im, Leſen bei Jevius recht deutlid) 
bie erſte Beziehung, und indem man mihi 
geleſen hat, fpgleich eben fü deutlich die zwei⸗ 
te zu weritis, 


Quod autem — entweder in eo, quod, 
ober quod attinet ad id quod: mag ihre 
Yeufferung anbelangt, daß meine Bemuͤhun⸗ 
gen file Sie zum Danf verpflichten — gra- 
tum, das, was zum Danf verpflichtet; tu 
quidem, fo thun Sie das Ihrer Seits, 
file Ihre Perſon, als ein folder Mann, 
ber edel und grog genug iſt, ohne Eigennuz 
zu handeln, bei welchem auch folche Gegen> 
bienfte noch verbindlich find, -die ohne einen 
groffen Sehler nicht unterlaffen werden koͤn⸗ 
“nen, Scelus zeigt alg Gegenfaz dieſe Groͤſ⸗ 
fe der Wohlthat — Undankbarfeit wäre fce- 
Jus und deferium die nähere Beziehung auf 
ben Wohlthäter an, ald Gegenfag son pie- 
. tas. Unfere lleberfegung wird dadurch matt, 
daß wir diefe Gegenfäze nicht fo deutlich toͤn⸗ 
nen hervorſtechen laſſen. 


A5 Wir 
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Wir erwarten iezt dieſe Verbindung: 

Sed tamen multo notior atque -multo 
illuſtrior meus tibi in te auimius eſſet. 
Aber dag tibi ſteht hier als correſpondirend 

dem obigen mihi periucundae fuerunt: Ih⸗ 
‚nen, meinem Wohlthaͤter wuͤrde — ober was 
Ihr Verhaͤltniß zu mir anbelangt, nach wel⸗ 
them Sie ıc. Illuſtrior ſagt bildlich — in 
hellerem Lichte, an einem erhabnerem Dre, 
auf weilchem du es beſſer ſehen koͤnnteſt — 
was der eigentliche Ausdruck notior fuͤr 
den Verſtand ſagt; der Begriff bekommt durch 
dag Bild für die Phantaſie mehr Leben;-dag 
iſt die Urſache, warum bei Griechen und 
Römern: oft ein Begriff durch einen eigent⸗ 
lichen und durch einen bilblichen Ausdruͤck 
bezeichnet wird. Die Zeit ber Trennung 
— finnlicher ausgedruͤckt — Zeit, in wel. 
cher wir getrennt waren. Die zwei Beftanb- 
theile de8 Zuſammenlebens — bei einander 
und in Mom gebunden durch zwei et, weil 
einer fo richtig als bee andere ift. | 


Denn pir hätten, was Gie in Zur 
kunft thun wollen, als Patrigten unfer An 
ſehen geltend gemacht. Florere wird von 
bim gebraucht, der Wuͤrde, Achtung und 
Anfıhen hat, als Patrioten, ihr Wirkungs⸗ 
kreis nach ſeinen verſchiedenen Theilen an⸗ 

gege⸗ 
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gegeben, in ſententiis ſenatoriis, beide als 
Conſularen, und allgemein, in omui actio- 
ne et adminiſtratione rei publicae. Der 
Senat war bamalg ſchwach, Pompeius hieng 
am Eäfar, und biefer war verftellter De» 
mofrat, um feine Herrſcherwuͤnſche deſte 

Teichten zu erreichen. | 


De qua in Sinficht auf diefe, bie Re⸗ 
publik, will ich Ihnen meine Gefinnung und 
meine Lage bald nachher angeben und zu⸗ 
gleich auf Ihre vorgelegten Fragen antwor« 
ten: ſſed certe — aber, um auf dag vorige zu⸗ 
südl zu kommen, hier wären Sie filr mich) 
ein freundfchaftlicher, weifer Führer getves 
fen, ich für Sie em vielleicht nicht uner⸗ 
fahrner, wenigſtens treuer und gutmeinen- 
der Rathgeber. Das uti drückt das ge⸗ 
genfeitige bedienen der Mittel bes 
ſtimmter aus. Mie doch Kicero fo befchei« 
den immer die erfte Rolle der Ehre fo gern 
dem Freunde goͤnnet und fih an der des gu⸗ 
‚ ten Herzens begnuͤgt. Tua caufa — ie 
doch von Ihrer Seite, in Hinficht ahf Sie, 
freue ich mich als Sreund (ut debeo) über 
Ihre guͤnſtigen Umſtaͤnde, imperator, res 
bene geflae, obtinere provinciam exerci- 
tu viclore. Die zum Simperatprtitel erfor 
derliche Anzahl erſchlagener Feinde war 5 

tau 
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saufend , fpäter waren einige faufend hinyxei⸗ 
chend. Rem bene gerere bezeichnet alle 
Theile einer‘ glücklichen Provinzverwaltung, 
bier befonderg dag Kriegsgluͤck, wie öfter, 


Vortheile, bie du von'mir zu erwar⸗ 
ten haſt, haͤtteſt du hier gegegenwaͤrtig in 
reicherem Maaße erhalten. debentur, die 
ich die ſchuldig Bin, capere bie Gelegenheit 

war da, fie Ingeh da, du durfteft fie nur 
nehmen, uberiores nehmen, bag Bild von 
fructus fortgefezt und edlere Früchte, Vor⸗ 
theile ven mehr Werth und Erheblichkeit / 
als ich fie de, dem Abweſenden, babe ge⸗ 
ben koͤnnen. Diefe Vortheile beziehen fi ich 
eigentlich auf die Einfegung deg Könige, der 
man von allen Beiten fich entgegen fette. 
Cicero zaͤhlt nur einige dieſer Vortheile auf, 
aber fo, daß ihr Verluſt durch dag Herz 
und bie ehemalige Ehre des sentulug einie 
gen Erſaz bekommt, 


Vero „gewiß, wenigſtens in der Rae 
he aft denen, die dich befeinden, weil du . 
mich gerettet haft, oder dich wegen Nefer 2 
ruhmvollen, edlen Hanblung beneiden , waͤ⸗ 
ge ich ein ſehr theilnehmenber Gefaͤhrte ges 
pefen. Nach den moralifchen Zeitbegriffen . 
und nach ber Ar wie der Gegner. ben Ci⸗ 
cerg 
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ters und kentulis behandelt, wird man bei: 
ulcifch hier nicht fo viel Unedles denfen, als 
dewoͤhnlich zu Hefchehen pflegt, Man darf 


bei ulcifci aber nicht an perfünliche Rache, ' 


fondern an männliches Entgegenwirken ben» 
fen. Bu der erften. Art der Feinde gehört 
Codius und feine Parthei, die damalige 
Democraten, zur anderh mehrere Senatoren. 
Actio das Unternehmen der Zurückberufung 
des Eicers, welche dem damaligen Eonful 
Eentulus fo viele Ehre brachte. Mirifieus, 
nicht immer was Bemunderung erregt, fons 


. bein grog, ſtark; ich hätte mehr gethan, als 


du etwa vermuthet haſt. 


— Jedoch der heftigſte Gegner nahm 

an ſich ſelbſt Rache an unſerer Statt. Sehr 
Elug wird der Mann von einer Seite bes 
fchrieben,- welche zeigt, daß feine Angriffe 
für den Lentulüs nicht entehrend waren: 
perennis — inimicus, tuis beneficiis or- 
natus , fractam vim contulit. Cato war ed 
wohl, der, wie aus dem Sten B. erhellt, 
es darauf anttug, daß dem Lentulus die, 
Provinz follte abgenommen werden. . Er hat 


ſolche Bemuͤhungen gewagt, nach deren Be⸗ 


kanntmachung er nicht nur alles Anfehan, 
fondern auch feine Sicherheit verlor. Er 
win y wie wir oben gefehen haben, die Con⸗ 

ſuls⸗ 
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fulsrechte im Etimmenſammlen an; vielleicht | 
gieng feine Kühnheit weiter; kurz, er war 
fo verhaßt, fagt Cicero, dag er fich nicht 
mehr durfte: fehen laffen d).‘ Vor — nos 
fram vicem ift grammatiſch fecundum , 
ad (xara) zu ſuppliren. Nullam-partem 
selinquit — in feiner Ruͤckſicht ifi er mehr 


east iſt von allen Seiten eingeſchraͤnkt. 


gch alein vermochte nichts, unſere 
treuloſen Freunde haben mich verlaffen. Doch 


‚dürften Sie die Veweiſe dieſer Treuloſigkeit 


N nicht 


» Vielleicht fsricht Cicero deßwegen nicht deutlich 
von dem Cato, weil er wahrſcheinlich von den 
Feinden des Lentulus unterſtuͤt wurde. In 
dem Winter, welchen Caͤſar zu Luera zubrach⸗ 
te (von dieſem Aufenthalt wird unten in die⸗ 
fem Brief Erwähnung gethan) wurden Pont 
Yeind und Graffus durch Caͤſars Vermittlung 

ausgeſoͤhnt; mac der Verabredung folten -fie _ 
Conſuln werden, ob fie gleich den Eandidatens 
termin verfäumt hatten. L. Domitius Abenos 

barbus war ihr Mitwerber und wollte als Con⸗ 
ſul durchfesen, was er als Praͤtor nicht erveis 
ben konnte: Gäfars Geſeze wellte er aufheben 
und ihn aus der Provinz zuruͤckerufen. Cato wart 
der mächtigen Parthei guͤnſtig, denn er ließ es 
nicht in, daß die. Conſuln (Marcellinus und 
Philippus) cine Volksverſammlung jur Con⸗ 
ſuls⸗ 
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nicht fo theuer, als ich, erfaufen. Te au- 
tem — in Hinſicht auf Sie in dieſer Lage, 
unter dieſen Umſtaͤnden; experiri aus Erfah⸗ 
rung lernen: ob ich gleich Ihrer Seits wuͤn⸗ 
ſche, daß Sie. Erfahrungen dieſer Art mehr 
aus meiner, als auch aus. Ihrer Geſchichte 
mögen gemacht haben, fo ift es mir doch 
bei diefer unangenehmen Lage eine Freude; 
daß Gie diefelbe Treue der Menfchen) 
um einch geringen Preis Eennen lernten) 
die ich vorher mit fo viel Schmerz müßte 
Sennen lernen: Die Conſtruction diefer la 

\ ‚ teini® 


fulswahl anfiellten. Das Triumvirat unters 
flügte ihn, bis das Gahr verlief. So entkand 
ein Interregnum und Pompeius und Traſſus 
fiegten über den Domitins und wurden Tom 
ſuln. 
Cic. ad Att. 4, 8. Auch eriaͤhit Cie. ad Q. 
a, 6. fo'gendes von ihm. Der. Kribun Cato / 
der beſtaͤnbdig gegen die Banditen der Gladiato⸗ 
ren ſprach und ſie ſtehende Armeen zum Schre⸗ 
cken der Stadt nannte, hatte neulich ſelbſt eine 
Bande gekauft: da cr fie nicht unterhalten konn⸗ 
‚te, wollte er fie im Etillen wieder tweggeben. 
Milo ſchickte Jemand hin, der fie kaufen falls 
- te; und als der Kauf abgefchloffen war, gab 
der Tribun Racilius vor , fle ſeyen Für ihn ges 
kauft, und machte befaunt, daß des Cato Glas 
tiatoren öffentlich foiren verauctionitt werden. 
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reiniſchen Periode wird leicht, wenn Mat vor 
te ſupplirt: quod'adtinet ad te, etfi mals 
lem. in meis rebus te expertumi efle , 
quam etiam in tuis, tomen in rmoleflia 
. gaudeo. — Molıflia bie traurige, Käfige, 
-. unangenehme Lage. 
de qua ra ratione ⸗ nun habe ich Se 
| Iepenbeit, über dieſes ganze Verhältnig mich 
zu erflären und bir auf beine Sragen A | 
‚ antworten. . . 


Dem Caͤſar mußte Licerd als Ans 
der bes Pompeius entgegen fein, bie Feind» 
ſchaft mie dem Appius Pulcher gründet fich 
auf beffen Bruder Publius Clodius. Vati⸗ 
nius har fich gegen den Senat unb gegen 
Cicero immer als den. heftigften Feind ge⸗ 
geist; das odium Vatinianum ift zum Sprich⸗ 
wort worden. Daher durfte Lentulus gar 
wohl fragen,’ warum Cicero fogar diefen ab» 
fcheulihen Mann vertheidigt babe. Nach 
Val. Max. IV. 11. n.4. hat er aber diefe 
Vertheidigung fine ullo crimine levita» 
tis und cum aligua laude gefüht, 


Ich mußte mich Nicht nur gegen dich, 
fondern auch gegen den Staat dankbar ber 
weifen, ber dich in beinen Bemühungen für. 

mich 
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mie mnterfuit haͤt. Du gabſt mich den mei⸗ 
nigen und dem Staaté wieder und zwar initio 
rerum atque actionum tuarum: burch deine 
erften Bemuͤhungen, das erſte, war ia bie 
Burädberufing:; in bet Folge hat Lentulus in 
feinem Eifer naͤchgelaſſen, doch wendet dieß 
‚gleich, unten Cicero delicat, als fei er von ans 
dern Nicht. gehörig untesftdjt wördet. Com- 
muni ofhicio civium — ich that, was alle . 
Patristen zu thun verpflichtete find; Die neue 
Wohlthat bes Staates fordert allein ardfere 
Metbindlichfeiten don mir — dieß wollte Ci⸗ 
xerd fügen; abe? um gegen Lehtulus feine volle. 
Dankbarkeit zu jeigen, bleibt er gegen bie Re 
publif bei feinen ehemaligen ‚patriotifhen Ge⸗ 
finnmgen fliehen und erbebt feine Liebe fir 
kentulus zum Ideal — incredibilemi quendam, 
quendam, bie fich nicht ausdruͤcken, nicht genau 
befimmen täft, 


Bon diefen Sefinnmgen mar der Senat 
‚enge noch unter deinem Eonfulate und bu 
ſelbſt warft e8 in unſren gefellfchaftlichen Un⸗ 
terredungen. Sermo ift allgemeiner als çollo- 
cutio, dag feste gilt nur von Privatgefprächen 


unter zweien; aber die Sache geminnt durch 


fermo, weil auch Cicero in oͤffentlicher Geſell⸗ 
ſchaft, wenn mehrere ed hörten, daſſelbe dufs 
ſerte, was er dem Lentulus im Vertrauen —* 
er 
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Mer das :fäße : Sefühl.nbiefer. daukbaren 
Stimmung iſt mir 6nld nerblttert worden — 
wenn, wodurch? Gleich'anfangs. primig 
temporibus, bas illis fagt, von: denen 
eben die Rede Mars man haßte mich- im 
Verborgenen, ober war gleichguitig, indem du 
die noch übrigen: Theile reiner, gekraͤnkten Ehre 
wieder berfiellen wollteſt. ⸗ Die reliquã 
dignitas iſt die Wiedererbanung feines Heuſes, 
welches vom Elodius zerſtoͤrt worden war, vor⸗ 
uͤglich ſeine Praͤchtige Wohnung anf ‚dem; Pa⸗ 
latiniſchen Berg. - Dieſe hat Clobius nieder 
reißen ::laffen und. anf: dene. Plaze bes Göttin 
Freiheit einen Tempel. geweiht; - Um; feine 
ganze Abficht zu .erreichen, ließ er auch. den 
nahgelegenen Portiko dee: Cato niederreißen, 
aum ihn gleichfoͤrmig mit ſeinein Tempel wieder 
aufbauen zur laſſen. Indem er alſo ein Privat⸗ 
eigenthum mit oͤffentlichen Werken vermiſchte 
und das Ganze der Gottheit weihte, hoffte er 
auf immer zu verhindern, daß ein Theil ges 
atrennt oder dem Cicero wieder gegeben werden 
koͤnnte. Denn eine geſezmaͤſige Weihe: entzog 
das 8 Geweihte auf Immer dem Privatgebrauch. F* 


Die Rechemaͤtßigteir der Weihe wurde aber 
von Cicero gelaͤugnet und nach vielen Streitig⸗ 
keiten im Senat, der mit dem Prieſtercollegium 
‚über bie Sache: Ridfmace ‚halten ;mußte, 

wurde 
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wurde enblich babin geffiimmt, daß das Haus 
auf Öffentliche Koften wieder erbaut werben ſoll. 


Es wurbe baher alles niebergeriffen, was 
Elobius hatte bauen laffen, Cicero's Berluft 
täxirt und ihm die Koften zum beliebigen Ge, 
brauch zugeftattet, das Haug auf dem Palatinug 
wurde auf 16 taufend Pfund Sterling, die 
Suffulanifche Ville auf 4 taufend, und fein fors 
miariſches Landhaus auf 2 tauſend Pfund ges 
(hät. Die Summe war gegen den Werth 
gering, aber der uneigennuͤzige Redner begnuͤgte 
ſich doch damit, ob ihm gleich das Benehmen 
feiner ebemaligen Freunde nicht gefallen konnte. 


u Catulus Portilo und Cicero's Haug waren 
ſchon bis ans Dach aufgeführt, als Clodius 
unvermuthet am 2. November mit einer Bande 
Bewaffneter einen Angriff wagte. Eie rießen 
den Portiko nicder, trieben die Arbeiter von 
Cicero’8 Grund und Boden, beſtuͤrmten des 
Quintus Haus. mit Steinen, mo Cicero jest 
wohnte und legten endlich Feuer an. Beide 
Brüder mußten ſich mir ihren Familien durch 
die Flucht retten. ' 


‚Am 11. Noveinbet begennefe er dem Cis 


cero mit feinem Gefolge, mit dem er auf eıne _ 


Verſammlung zur Aedilenwahl drang, in der 
B 2 heiligen 
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heiligen Straße. Er griff ihn ſogleich mu 
Steinen, Knitteln und Schwertern an. Gi⸗ 
cero flüchtete ing erſte beſte Haus; feine Be 
gleiter ſchlugen den Angriff zuruͤcke. „Cicero 
war damals ſo von Geld entbloͤßt, ee 
ſelbſt feine tuſtulaniſche Ville verkaufen wolite.“ 


Quac cum viderem — bed war das 
jeige Betragen nicht in dem Grabe kraͤnkend 
für mich, als mir ihre vorigen Verdienge er⸗ 
freulich waren. 


Ich blieb daher noch immer meinen pa⸗ 
triotiſchen Grundſaͤzen getreu, ob ich gleich Ur⸗ 
fache hatte, mich auf die Seite des Pompeius 
zu neigen: „ob ich gleich mit dem P. in ge 
nauer Berbindimg ſtand — mie auch jezt noch: 
Er ift mein Wohlthäter — und dieß beſtimm⸗ 
tee: nach Ihrem eigenen Zeugniß bin ich ihm 
ſehr verbunden — und ich fhäze ihn, nicht 
wegen feinen Wohlthaten, fondern aus Liebe 
und fefter, bewährter Ueberzeugung. Ach 
blieb auf meinen Grundfägen, beſtimmter noch 
durch den Beiſaz — felbitftändig, unabhängig, 
non reputans, quid illc vellet. 


Ego — dixi. 9. Sertiuß, ein alter 
treuer Freund des Cicero, ber fich feiner vor 
zuͤglich im Eril annahm/ wurde nach ſeinem 

| Tribu⸗ 
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Tribunat auf ‚Anfliften des Clodius von M. 
Tullius Albinovanus wegen öffentlichen Gewalt⸗ 
thätigfeiten während feines Tribunated, ange- 
Elagt. Er glaubte von Cicero undankbar vers 
geffen zu feyn, wurde kalt gegen diefen und die 
Anklaͤger dachten daher nicht daran, baf ber 
groſe Redner für feinen ehemaligen Freund und 
Wohlthaͤter jest auftreten mirde. Aber er 
‚thats und Gertius wurde auf die ehrenvollefte 
Art von allen Richtern frei gefprochen. „Pom⸗ 
peius war bei biefem Proceß auf Sextius Seite; 
‚ denn Eäfars Anhänger Vatiniug trat nicht allein 
aAls Gegner, fondern fogar als Zeuge gegen ihn 
auf. Cicero nahm daher Gelegenheit, ihn auf 
Sertius DBerlangen mit aller Bitterfeit bes 
Spottes zu züchtigen. Anſtatt ihn über die im 
. Proceß angegebenen Thatfachen zu verhören, 
nekte er ihn mit unabläßigen Fragen, twelche 
pie Yingerechtigkeiten feines aufrührerifchen Tri⸗ 
bunats und fein fchlechtes Betragen in dad Ges 
daͤchtniß zuricke riefen. Vatinius wollte bei 
diefer Gelegenheit den Cicero lächerlich machen 
und warf ihm vor, daß er ein Partheigänger 
und Caͤſars Freund geworden fei, weil er von 
feinem Gluͤcke Nachricht erhalten habe.“ 


Im Jahre 694 traten Caͤſar und Bibulus 


das Conſulat mit ganz widerſprechenden Grund⸗ 
ſaͤzen und Abſichten an. Der Genat freute ſich 
B 3 ſeiner 
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feiner Klugheit, mit welcher er einenConſul 
aus feiner Mitte dem Emporſtreben des andern 
entgegen gefest Hatte, und erwartete nun Die 
Srüchte baven. Aber bie Abſicht gelang micht, 
das Triumvirat behielt die Oberhand. "Eifar 
. hatte. fiehen Tribunen gewonnen, ‚von. benett 
Batinius das Haupt feinen Mierhlinge war, 
der den Auftrag hatte, die Strafen‘ und die 
Zugänge zum Forum zein gu halten und alle 
Gegner mit Gewalt zuruͤck zu weiſen. Caͤſar 
ließ fogar den Bibulus mißbhandeln, bami er 
ſich dem vorgeſchlagenen Akergeſez nicht ent⸗ 
gegen: ſezen konnte. Man darf ſich nicht wun⸗ 
dern, daß der Conſul fo gemißhandelt wurde. 
Nach dem Vorſchlag fuͤr die Campaniſche Laͤn⸗ 
Wervertheilung ſollten über 20 faufend.. arme 
Samilien an dieſer Zerfihneipung des Gebietes 
heil haben. Als daher Bibulus am Tag der 
Promulgation oͤffentlich dagegen auftrat, - fo 
wurde er vom Bolt vom Neduerfiühl herunter 
geriffen und er konnte hachher nur mittelbar 
gegen Caſars Derbandlungen aus ‚feiner Vob⸗ 

nung protefiren. 


Freimuůthig war es oewin, use Eicerg- ins 
Beifein eines Triumvirs, des Pompeius, fagty 
er giehe die Schmach des Bibulus allen Telums 
phen vor, um recht deutlich anzudenten, boß 
die bamaligen Machthaber hoͤchſt ungerecht ge 

handelt 
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Handelt: Hirten: :aber auf den Dort be 
Vatinius mußte er ſo antworten. ot. 


Eodem ehe darf. nicht, wie Weanutiue 
angiebt, auf: Pompeius, ſondern ed muß auf 
Matimius.begogen werben und alio looo heiſt 
in einer andern Stelle: in derſelben 
Mede. ' Nach ber. Einheit ‚der Konftruction 
mit:. fedente: Pompeio. .fcheint e8, baß. man 
eodem tefte tom Pompeius: verfichen muͤſſe; 
aber es iſt nur ſcheinbar, denn bes Pompeius 
Toegen, der als Freund: und Lobredner beim 
Gent: fah, bat wohl Eicera.hen Ausfall auf 
bie Ungerechtigkeit gegen Bibulug nicht getbam, 
Mur das führe er an, daß ex. gegen ben Das 
tinius im DBeifein des Pompeius mit ſo viel 
Frelmuͤchigkeir ſprach. 


Interrogatio heiſt "wohl. bie Rede be 
wegen; weil fie grofentheils in Fragen an Bas 
sinius ber fein Tribunat beſtand, de aufpiciis 
— als Clodius, um. Tribun werden zu Tonnen, 
feine Adoption betrieb, ‚fo wurde en vom Caͤſar 
ſehr Fräftig unterftägt, denn biefer berief fogleich 
eine BVoltsverfarkmlung, ‚nahm. den Pompeius 
als Augurn zum Gehuͤlfen, am die Danblung 
gefegmäßig und heilig zu machen und in 3 Stums 
ben nach der Rebe, in-welcher Cicero als Vers 
Fbeibiger bes C. Antonius freimuͤthig über bes 
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Staatsunterdruͤcker geſprochen hatte, war bie 
Adoption vom Volk beſtaͤtigt. (Cic. pro dom. 
16.) Bibulus, der auch Augur war, wurde 
von dem Vorfall benachrichtiget. Ex. ließ for 
gleich dem Pompeius fagen, daß er eben. Be⸗ 
obacdytungen am Simmel anfelle.(de coelo 
ſpectio, aufpicia) wegen welcher Zeit, dem 
- Gefeg zufolge, feine Verhandlung mit dem 
“ Wolfe konnte vorgenommen werben; :.. Aber 
Pompeius hörte nicht; er beftätigte.bie Hand⸗ 
Umg, präfirte ald Augur und feste bie Adop⸗ 
tion durch. Die Mboptionsformek lautet fo: 
„möchte es euch gefallen, Bürger, zu befehlen, 
daß P. Elodiug, im ganzen Sinn des Geſezes, 
ſo wahr der Sohn bes Fontejus fei, als wenn 
er von ihm in einer gefezmäfigen Ehe erzeugt 
wäre; daß alfo Fontejus das Recht über. Leben 
und Tod über ihn, wie ein Vater über feinen 
eigenen Sohn beſtze. Dieß, meine Mitbuͤrger, 
bitte ich euch auf Die verlangte Art zu beſtaͤti⸗ 
gen. Sin Diefer Handlung, die gang gefege 
widrig war, fiegt bie Quelle des meiften Un⸗ 
Blüte, welches in. der Folge ben Cicero traf. 
Er konnte jest fchon fehen, was er zu erwarten 
Babe, wenn er mie Caͤſar und Pompeius nicht 
Parthie machen will, | 


de donatione regnorum — beſtimmt 
läßt ſich kein Beiſpiel angeben, aber Caͤſar * 
wahr⸗ 
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wahrſcheinlich durch den Vatinius für guswaͤr⸗ 
tige Könige gegen Bezahlung manche Beguͤnſti⸗ 
- gungen veranftalten, Im 12. K. der Rebe 
gegen Batinius lefin wir: Volo, uti mihi 
relpondeas, fecerisne foedera tribunus 
plebis cum eivitatibus, cum regibus, cum 
 tetrarchis? = 


Uebrigens kann nicht geleugnet erben, 

daß die Erzählung von ego bis coegiſſent 

etwas dunkel fei. Nach Conſtruction und Worte 
ſtellung beziehet man bag introiffet mit dixiflet 
auf Batinius, weil es feinen Subiectsnomi⸗ 

nativ hat und codem tefte hat ſchon, wie 

vorher bemerkt wurde, Manutins auf Pom« 

peiug bejogen. Das in qua omnia erflärt 

Eellariug ganz untichtig: in quo Vatinii tri- 

'bunatu omnia dia a Cicerone funt libero 
- fortique animo; aber in quo ift & in hoc 
genere, in hoc loco, Bei diefer Gele 

genheit wurbe ganz freimäthig ge 

ſprochen von — mas nehmlic im Tribu⸗ 

nat bes Vatinius vorgefallen war. Daß Cel 

larius ben Sinn verfehlte, erhellt ſchon dar⸗ 

aus, weil Cicero zu eines Zeit fo erbittert war 

über die Machthaber, daß er, vielleicht aud) 

aus Furcht, fehr felten an sffentlichen Ver⸗ 

handlimgen im Senate Antheil nahm. Das 
folgende neque vero in hac caufa giebt Fr 
5 
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Aufſchluß⸗ übt: eodem teſte ind aid loco} .: 
dag es -neßmilich mach "obiger Angabe gefaßt 
werben muͤſſe; wenn man oben nach cum. das 
Pronoinen is ſupplirt, fö iſt bie Betiehuig beß. 
introiffet auf den Pompeins keichter. | 


.* 


Conflanter — indem ih BeRändtg nach 
einerlei Grumdfäzen ſprach, mir immer gleich 
blieb, ET, 


Quin etiam n referetur. — Bar vem * 
Fang dieſer Sache unter dem: Conſulate des 
Caͤſars und Bibulus nahm Cicero nicht Untheit, 
er lebte auf dem Lande und machte Spott⸗ 
ſchriften auf alle ſchlechte Buͤrger, bie dann re 
fein Freund Atticus zu leſen bekam. Aber ım- 
ter den genannten Conſuͤln, nachdem Cicero’ 
Muth durch ben glücklichen Ausgang der Sache 
des Sextius von neuem belebt war, im April, 
uͤberraſchte er den Senat durch den Vorſchlag, 
daß Caͤſars Vorſchlag uͤber die Theilung ’ der 
Eampamtfchen Laͤndereien von neliem im Senaͤt 
zur Sprache fommen follte; "da der Ankauf der: 
felben — denn vielen’ Befisern mußte ihr Ei⸗ 
genthum barinn abgefauft werden: — bei der 
Armuth der Kaffe unmoͤglich ſei. Diefer Vor⸗ 
ſchlag wurde mit lautem Beifall aufgenommen: 
Die Feinde des Trium virats hofften, daB ſich 


Pompeius und Eicero deßwegen trennen wuͤr⸗ 
den. 


nn ! 
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den. Pompeius, der verſtekte Dann, fchien 
daruͤber nicht unzufrieden und Ichte mit Eicero 
auf dem alten freundfchaftlichen Zuß fort. 
Aber bald darauf reifete er nach Afrika, um 
Getreide einzukaufen, benn er hatte die Ober⸗ 
aufficht über bie res frumentaria ; weil ee 
aber auch auf- Sardinien abtreten wollte, fo 
nahm er fid) vor, bei Pifa oder Livorno zu 
Schiff zu gehen, um vorher Caͤfarn zu fprechen, 
der fich zu Lucca, an der äuferften Graͤnze feis 
mer Provinz Gallien aufhielt. Er fand Caͤſarn 
amzufrieden über Cicero; denn Craßus hatte 
ihn ſchon zu Ravenna getroffen ımd ihn dutch 
die Nachricht von Eicero’8 neuerlichen Borichlag 
ſehr aufgebracht. Caäfar beklagte fich darüber 
fo heftig, daß Pompeiug veriprach, fein ganzes 
Anfehen zu brauchen, um Cicero ‚von feinem 
Vorſchlag abzubringen. Er fehifte alfo einen 
Eilbsten nach Nom und bat den Cicero, daß 
er die Sache bis auf feine Zurůͤcklunft auß⸗ 
ſchieben moͤchte. 


Marcellino & Philippo conſulibus — 
Manntius hält dieſen Zuſaz fuͤr uͤberfluͤßig, da 
die vorhergehende Sache des Sextius in eben 
demſelben Jahre kurz vorher vorgefallen ſei: 
er hat aber unrecht, denn weil die Campaniſche 
Laͤndervertheilung oͤfters zur Sprache kam, 
fo mußte bier der Zeitpunct ber neuen Anregung 
. beſtimmt 


ur 


u 
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. 
beſtimmt angegeben werden. Zu iener Zeit 


wurde auch des Lentulus Sache betrieben, ir 


‚ceeo will baher zeigen, baß es ihm damals 
nicht an Muth gefehlt Habe. Doch wurbe am 
1. Mai nichts verhandelt, weil Eicero, wie er, 
gleich weiter ſagt, feine Gefinnungen audern 


mußte. 


1} 


Invadere in arcem — bie Feſtung, bie 


Burg beftürmen, alfo die Sache mit allem 


Muth, mit aller Kraft Bigreifen. Tempora 
mea find nicht die ehemaligen Zeiten bes Exrils, 
fondern meine eigenen. Berbältniße, 
meine eigene Lage, ein Gegenfa von actiones, 
von der Sache, über welche damals geſpro⸗ 
chen wurde , bie Bändervertheilung nicht, wie 
Manutiug will, veterum adionum pro re 
publica. Konnte ich wohl damals mit mehr 


Muth gleichfam in die Feftung dieſer Angele⸗ 


genheit eindringen, Fonnte ich meine eigenen 
Verhaͤltniße mehr aus den Augen laſſen und 
nur an die Sache allein benfen, als ich damalg 
shat? 


Hac — dida nachdem ich diefen Bor 
fhlag gethan hatte, fo machte er allge 
meine Senfation, nehmlich zum Beften, fonf 
hätte fein  Senatusconfultum verabfaßt 
werben fünnen, ſowohl bei denen, “die nach 

ihrer 
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ihrer bisherigen Stimmung dafuͤr ſein mußten, 
(quorum fieri aportuit animorum motum) 
als auch bei denen, von welchen ich es nicht 
erwartet hatte. Das nam iſt iezt bloß Were 
bindungspartifel, nicht caufalis — da man 
. num Nach meinem Vorſchlag einen Senatsſchluß 
verabfaßt hatte. Andere faflen den Sinn fo: 
es entſtund eine groſe Bewegung ber Semüther; 
ſowohl bei benen, bie es betraf, als auch bet 
denen, wovon ichs gar nicht gedacht hätte, und 
Borhel fest in der Note bei: „Sie wollten 
Caͤſarn übel, aber zu gleicher Zeit auch dem 
Cicero, der mit ihnen iezt wider Caͤſarn mar, 
gern reiht klein ſehen.“ Sch erfläre das mo- 
tus bloß von der Heftigkeit, mit welcher man’ 
gegen bie Ländervertheilimg ſprach, denn ad 
3 Fr. 2, 5. ſagt Cicero von dieſer Sache: 
fed eodem die vehementer actum de agro 
campano clamore fenatus prope concio- 
nali. acriorem caufam inopia pecuniae 
$aciebat, & anonz caritas. 


kuca lag in Errurien und' Ravenna in 
Gallia togata, beides beinahe einander gegen 
über, ienes am ligurifchen, dieſes am adriatis 
fhen Meer. An diefe beiden Gränzftädte fonnte 
alfo Caͤſar gar wohl fommen, ohne die Pros 
vinglalgefeze zu übertreten, um mit feinen mäch- 
Sigen Freunden Rüdipsache zu halten, Der. 
Con 
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Coniunetiv in vidiſſet rühm vom qui den weh 
Ss ſo viel iſt, als um is. | 


Sane — conftabat: es war au wie 
lich befannt, daB Pompeius daruͤber ungehaͤlten 
war, unter. mebrern fagte mie es auch. mei: 
Bruder. Cicero’ Bruder war mohl bamals 
unter den 15 Legaten, weiche ſich Pompeius 
zu Gehuͤlfen in dem Handlungsweſen vom Se⸗ 
nat ausgebeten hatte; wahrſcheinlich mußte en 
alſo zu dieſer Zeit dieſes Beſchatte in Sarri 


nien betreiben, 


dependendum — harwehen, nad alte 
Eitte, wo man noch fein geprägteg Geld ‚hatte 
bezahlen. Quintus Cicero Bafte mabefeetälich 
dem Pompeius verfprochen, daß fein Bruder‘ 
ihm im allen gefällig feyn würde, wenn er 
durch feine Verwendung bald aus dem Eril 
zurück kaͤme. | 


de adtis Cæſaris: auch dem Laſar wars 
wohl verſprochen, daß Cicero aus dem. Erik 
zurück berufen für feine Vorſchlaͤge der Länder 
vertheilung ſtimmen meärde und doc) hatte nım 


- Cicero felbft den Vorfchlag gemacht, diefeg Ger 


fe; aufzuheben. 


Seque — egifle — ‚ dem, Cäfar war te 
mer viel an Kicero’s Sesunbfchaft gelegen sub 
es 


Ze 3. 


es iſt nicht zu zweiſaln, daß er durch Yompeius 
file ihn viel gewirkt habe... Aber wie kleijo er⸗ 
ſcheint hier, Pompeius d man muͤfite denn · vo⸗ 
lontas fo ertlaͤren, dag er. alleg.:für Fire 
mie Einfisimung Caͤſats gethan babe ; 








Caufa — iſt has Geſerder vandeereichen 


lung im Campaniſchen Diritt. 


ntegrum vefetvare — bie Sache tm 
elten‘Zuftand laſſen / wie ſier iſt. Vompeius 
konnte dann perſoͤnlich durch fein Gewicht: de 
fie beſſer arbeiten: Cicerog Theilnapme war 
biek'widitig , denn nadpüein er die Sache aufe 
gab; ſo war Die Gegen ache iu fühl. 


ih Überfögte, Die 2 Sue 
‚sog mid ofei m aus meinem. pa⸗ 
en Laufe jürück nachdem ich vorher 
ae die Nepubli£ fo viel gethan und 
} Die zarte Empfindung, mit 
en ſich ‚der Patriot von der Nepublif gleiche 
ine, Entlaffung aiisbitter, macht feinem 
Herien viel Ehre. Es hut ihm wehe, daß er 
Fi trennen muß; aber feine Dienſtzeit iſt vor⸗ 
Über, er wird durch Umflände verttieben, er 
will alfo mehr von der Seite des Freundes und 
Seiner Bemilhungen für- Srome betrachtet und 
salasıcı werben, si 
Feen m⸗ 
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‚Imwiſchen gab es viele Leute; welche fi ſich 
freuten, daß ich durch meinen Patrictiämug im. 
ber Campaniſchen Sache ben Pompelii$ von 
mir entfernte, und den Caͤſar mehr erbitterte. 
Die certi homines ſind wohl die baͤmaligen 
vorzuglichen Haͤupter der Artflofeätie, Bibulus, 

Marcellinus, Cato / Favorinus. 


Vorzüglich mußte mir ihr freimbſchaftli⸗ 

ches Betragen gegen den Clodius mißfallen, 

wobei ſie keine andre Abſicht hatten, als ic 
zu kraͤnken. 


meðm autem? das autem bei fr Bragie 
corrigirt gleichſam mit Unwillen, mein bee vorige 
Saz zu wenig enitbielt, was, den meéinigen 
nur ſage ih? Im Gegentheil, bei noch 
mehr (imo); den Feind der Geſeze. Die Aus⸗ 
drucke amplexari - ofcülabäntur jeigen recht 
eigentlich die Abſicht an, daß fie Cicero's Eis 
ferfucht erregen wollten, Doc (heiten fie 
mir dieß dann erſt gethan zu haben, als Cicero 
die Fluͤgel des Patriotismus gegen Cäfar und 
Pompeius wieder eingog. Sie müßteit Jemand 
haben; der fich an ihre Spize ftellte imb wer 
paßte beſſer dazu, als der von Cäfar beleibigte 
Codius? 


Ich fieng alſo an ganz neue HRaafitegeln 
zu ergreifen, fo gut ich Fonnte. Res citcum- 
Ipicere 


fpicere, die Berhältaiffe von allen Seiten durch⸗ 
fhauen, betrachten; rationes fubducere, bie 
Rechnung machen, Gründe gegen Gruͤnde vers 
gleichen, ‚[ummam facere, die Summe jies 
ben, das Reſultat, welches nun die Handlungs⸗ 
weiſe beſtimmen ſoll. Die Gruͤnde fuͤr Pom⸗ 
peius und Caͤſar mußten nothwendig das Ueber⸗ 
gewicht haben „weil er bei ihnen Schuz, bei 
den andern Optimaten nur Untreue und Wan⸗ 
beldarteit fand: 


Waͤren die Machthaber ſchlechte Leute, ſo 
wuͤrde ich doch nicht auf ihre Seite treten. 
Ego — ich fuͤr meine Perſon, was mich an⸗ 
belangt in dieſer Lage, mit bieſen Geſinnungen 
— mb num aleich ben Bedingungsfaz fi vide- 
rem. _Improbus unächt, unpatriotifch; per- 
ditus deffen Geſinnungen, ‚ohne Hoffnung zur 
Befferumg, ganz verborben find: 


Die Motive ſind ſehr deutlich auseinander 
geſeit: Belohnung, Furcht, Dankbarkeit und 
dieſe am Ende als das ſtaͤrkſte Conſtarerit 
— vwenn es euch bekannt waͤre, daß fie die 
groͤßten Verdienſte um mich haben; oder fo viel 
als exftarent, wenn fie vorhanden wären. 


Aber in der Bereinigung mit dem Pom⸗ 


peius fürchte ich von bir den Vorwurf der Wan⸗ 
€ belbars 


N 
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belbarfelt nicht. Beider Vereinigung — 
modificirt und eingefchränft, damit es nicht zu 
ſehr auffälle, wenn ich in einigen Grundſaͤzen 
(fententiis) mich ändern und dem mächrigen 
und angefehenen Pompeius beitreten wilrde — 
veredelt durch den Ausdrud: micam volunta- . 
tem ad fummi viri dignitatem adgregef- 
fem. Pompeius nad) feinee ganzen Perfon 
befchrieben — er ift der Erſte im Staat ımb 
E es. durch Verdienſte, durch ausgejeichnet 





Be Thaten sc. — „Ich war daher von icher 
[r ihn, unterſtuͤzte ihm als Prätor und Conſul; 
er fand mir bei ım Unglück mit dir; Codius 
it auch fein Feind, Die Rede pro lege 
manilia ſagt und, mit welchem Eifer Cicers 
als Prätor fih bemühte, dem Pompeius bad - 
Commando im Mithridatiſchen Krieg zu vet⸗ 
"Schaffen und als Eonful brachte er es dahin, 
daß den Göttern im Namen des Pompelus ein 
Danffefl.von zo Tagen angeftellt wurde, nach» 
‚ dem ber mithribatifche und alle Kriege zu Waffer 
und Land waren beendigt worden. Audori- 
tate durch fein Gewicht und Einfluß bei andern, 
beun er war damals privatus; [ententia in» 
Dem er im Senat für Ciceros Zurückberufung 
fimmte. Cic. pro Mil; 15. cuius fenten- 
tiam fenatus omnis de falute mea gravifli- 
mam & ornatiffinam fecutus eft, | 


Elodiug 
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MUbdbodius fühlte ed, gegen das Enbe feines 
Tribunats, wie fchr fein Anfehen durch Pom⸗ 
peins wirkfamern Einfluß für Cicero täglich ab» 
nehme; Pompeius hatte ihm Cäfars Freunde 
{haft entzogen (denn Bompeius mar belerdige 
vom Clodius, weil diefer den Sohn bes Tigs 
renes gegen eine grofe Summe Geldes nach 
Haus ließ, der doch der Gefangene des Pom⸗ 
peius war; und weil Clodius ihm oͤfters durch 
Mitverſchworne nach dem Leben trachtete) und 
felbft den Gabinius von ihm losgeriffen. Aug 
Wuth und Verzweiflung würde Clodius gerne 
fich mit Cicero ausgeſoͤhnt haben, menn er fich 
nur mit ihn gegen das Triumpirat verbunden 
haͤtte. Er fragte fogar den Bibulus Sffenclich 
in einet Derfammlung, ob ex nicht zu der Zeit 
Blufpicich angeſtellt habe, fo oft eines von Cäs 
ſars Geſezen dem Volk ſet vorgetragen worden.“ 


Bei dieſen veraͤnderten Geſinnungen mußte 
ich auch zu Caͤſar uͤbertreten, denn er hatte 
Parthei und Anſehen mit Pompeius gemein; 
complecdtendus — umfaſſen, umarmen, wie⸗ 
der ſein Freund werden. Nun die Gruͤnde an⸗ 
gegeben, 1) wir waren ſonſt gute Freunde; 
2) er war zuvorkommend, erzeigte ſich mir ge⸗ 
faͤllig in freundſchaftlichen Dienſten liberalitas; 
3) die Lage der Sachen verbietet ieden Kampf 
inis dem mächtigen Caͤſar. 4) Mein Bruder 

Ga bafte 


En 


hatte dem Pompeius und biefer dem Cäfar 
Meine Ausſoͤhnung verfprochen. Man bemerfe . 
die Gradation in den Zeitworten multum va- 
luit, vehementer movit, gravifimie im- 
pulit. 


Dazu kommt noch der Umſtand, daß man 
ſich im Stadte immer nach dem Willen ber 
Grofen richten muß. Dieß ift der Sinn diefer 
son Cicero abfithtlich doppelfinnig gebrauchten 
Einome, denn nach Plato (de legibus 1. 4) ers 
klaͤrt er fie de leg. 1. 3. c. 14. felbft fo: licet 
videre, qualescunque ſummi civitatis viri 
fuerint, talem civitatem fuiffe: quaecun- 
que mutatio morum in principibus exfti- 
‚terit, eandem in populo lecutam. Et ver: 
manbelt alfo den moralifchen Sinn ber Gnome 
in. einen golitifchen, ob es gleich fcheine, als 
folge er den Erſten des Sfaats, weil fie die 
befferen wären. Vielleicht koͤnnte man auch 
die Stelle fo wenden: nad) denen, bie das Ru⸗ 
der führen, richten fich gemähnlich auch die 
übrigen Bürger (alfo wird die Parthei bed 
Eaͤſars und Pompeius die gröfere ſeyn) und 

dieſes wird aus folgenden Beifpielen erhellen. 


Ich hatte ald Conſal zum neuen Anſehen 
des Eonfulats einen neuen Grund gelegt und 
am Ende des Jahres bei der Beſtrafung der 

Ä 2. Cati⸗ 
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Satilinarier berrfchte noch der Geift, ben ich 
dem Senat eingehaucht hatte. 


Idemque memineram — iſt nidt fo 
ganz richtig, denn unter Piſo und Meſſala 
trennten fich die Ritter vom Senat und Pifo 
war ein ſehr fchlechter Conſuſ. Anſehen bes 
Senats und feine Verbindung mit dem 
Kitterfland war eigentlich Die fogenannte Stůze 
der Freiheit, oder hier degAriftocratigmug. 
Unter den Confuln Metellus und Afranius ent⸗ 
ſtand ſogar das erſte Triumvbirat. 


- "Poftca — nach feiner Praͤtur gieng Len⸗ 
tulus cum imperio in das dieſſeitige Spanien. 
Die Conſuln waren damals Caͤſar und Bibulus, 
(des erſten Agenten ſind Clodius und Vatinius) 
ihnen folgen Calpurnius Piſo und Gabinius, 
von denen einer ſchlechter als der andere war. 
Pro Sext. 10 ſagt Cic. foedus fecerunt cum 
tribuno plebis palam, ut ab eo provincias 

acciperent, quas ipſi vellent: exercitum 

& pecuniam, quantam vellent, ca lege, 
fi ipfi prius "tribuno plebis aflidam rem 
publicam tradidiffent. Id autem foedus 
meo fanguine idtum fanciri poffe dicebant. 
Diener und Beförderer bes Tumults biefen 
Piſo und Babinius mit vollem Recht, denn fie 
faben den zügellofen Muthwillen des Clobiug, 
€ 3 wahr⸗ 


wahrfcheinlich vom Cäfar inſtigirt/ son kalt⸗ 
blutig an. 


Quidam eaſus — Eicers nennt es Zur’ 
fall, der ihn mitten in die bürgerliche Uneinige 
feit warf; aber er war boch ſelbſt Urſache, 
weil er fich gegen den Elotius zu hart benony 

men batte in feinem Proce wegen der Ente 
weihung des Matronenfefted, 


Quo in diferimine — ‚defuiffe, „Che 
die Sache aufs’ aͤuſerſte kam y wendete fich Ein - 
cero noch an den Pompeius. Einige ſeiner be⸗ 
fien Freunde übernahmen ben Auftrag; Lucullus, 
Torquatus, Lentulus ꝛc. giengen mit einer zahl⸗ 
zeichen Begleitung von Bürgern nach feiner 
Albanfchen Billa, um ihn zu bewegen, daß ex 
feinen alten Freund nicht-verlaffe. Er empfieng 
“fie höflich, aber kalt; wies fie’ an bie Conſuln 
und erflärte, .er koͤnne als Privatmann gegen - 
einen bewaffneten Tribun nichts than. Die 
Confuln wiefen fie ab, Pifo fagt geradezu, def 
weder er noch Caͤſar die Parthei der Tribunen 
verlaffen würde. Kicero gieng felbft zu Pom⸗ 
peius und als dieſer fich entfchuldigte, daß er 
nichts gegen Caͤſars Willen thun koͤnne, fo bee 
tief er feine guten Freunde und fragte in ihrer 
. Mitte um den befien Rath. Die Frage war, 
ob es beſſer ſei zu va und d ſich mit F 

walt 


walt zu Bertheibigen, oder ein Blutbab zu ver⸗ 
meiden und fich zu entfernen, bis der Sturm 
vorüber ſei. Lucullus rieth das erfiere, aber 
Cato und Hortenſius drangen auf das lezte. 
So auch Atticus und dieſer gab dem Entſchluß 
freiwillig wegzugehen ben Ausſchlag.““ 


In qua — einigen hat ed an Muth, an⸗ 
dern an gutem Willen gefehlt; - beide find N 
tadelnswerth. 


Meine Handlungsweife iſt alſo gewiß edel, 
daß ich keinen Buͤrgerkrieg veranlaſſen wollte — 
bie ſtreitenden Partheien genauer characteriſirt 
und des Abſtractum Krieg lebhafter in Hand⸗ 
Jung verwandelt — cives conſervati & me 
capiantes — ſpoliati ducibus, ſervi arma- 
tio bijci. Sondern daß ich vielmehr ihre 
Kraft durch meine Rettung wollte an den Tag 
legen laſſen. Conſenſus bonorum die ge 
meinſchaftliche Verwendung der Patrioten; ſtare 
iſt dem affictus, dem Niedergedruͤckten entge⸗ 
gengeſezt und excitare, das aufwecken, 
aufheben vollendet das Bild. Im Eril iſt 
Cic. afliltus, dag Zuruͤckrufen ift excitare, 
fein Zuftand vor dem Eyil, wo er noch Mittel 
zur Gegenwehr hat, heiſt dag Stehen, in 
guter Pofitur feyn, wie ein Kämpfer, ftare. 


Zw oo- 
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Quorum — die Gefiunnung dieſer fe 
wich fo geiiimmten Buͤrger haft du kennen ger 
jernt — du haft fie darin beſtaͤrkt und erhalten. 


Qua in cauſa — nehmlich cum de me 
ageres. Einige der erfien Senatoren fanden 
dir darin bei und bewieſen iegt mehr Huth, 
als zu der Zeit, da fie mich hätten hier behal⸗ 
ten koͤnnen. Quain — & fi in hac ſen- 
tentia; fo hätten fie zugleich mit mie auch die 
| Wuͤrde des Senats wieder erlangt. 


Denn da die Patrioten in deinen Conſulat 
burch dein Beiſpiel neuen Muth befommen, 
da Pompeins und Caͤſar fi mis bem Genate 
vereinigt hatten, fo burfte wohl Keim fchlechter 
Bürger Angriffe auf bie Republik wagen. Cau- 
fa ift die Lage des Genats, feine Verhältniffe 
ju den von übrigen Eränden; das Triumvirat 
hatte das Unfehen des Senats durch dag divi- 
de & impera fchon ſehr geſchwaͤcht. Ad 
auftoritatem ordinig — mehr als ad illum 
ordinem. Käfar wird nach feiner Macht und 
nach feinem Einfluß als fehr wichtig befchrieben 
-— reg maxime geftae, er hatte alſo die 
Armee, und Achtung und Ehrfurcht bei ihr, 
ernatus honoribus fingularibus, novis, 
iudiciis fenatus, Diefe. 'honores waren ein 
Dantten von 15 Tagen, neuer ‚Sol für die 
Armee 


Armee und zehn neue Legionen und zwar iugi- 
£iis fenatus hatte er dieſes erhalten, der Ses 
nat durfte alio auf Danf rechnen. Vielleicht 
mußte aber doch Edfar, daß ber Senat vieles 
aus Furcht und Ohnmacht that. 


Primum — impuritatem eft confecu- 
‚tus fententiis ilorum — Noch unter dem 
Eonfulat des Lentulus, da Ciceros Zuruͤckbe⸗ 
zufung noch nicht derretirt mar, wurde Clodius 
ganz ausgelaffen übermüthig. Er zündere mit 
eigener Hand ben Tempel der Nymphen an. 
Die Bücher der Genforen und bie Alten ber 
Stadt, die hier verwahrt wurden, verbrann, 


ten mit dem Gebäude, Darauf fiel er mit 


Geyer und Schmerd ber das Haus des Tri⸗ 
Bung Milo, und des Prätors Eaerilius; er 
mwurbe aber an beiden Drten mit Verluſt zus 
rück gefchlägen. Milo nahm einige von Appius 
(Bruder des Clodius) Gladiatoren gefangen. 
Eie wurden vor den Senat geführt und nad) 
dem abgelegten Geftändnig ins Gefaͤngniß. 
Serranus machte fie gleich wieder frei. 


Nach diefen Ausſchweifungen Elagte Milo 
den Elodius an, daß er den Öffentlichen Frieden 
geftört habe; aber den Eonful Metellus, der 
ihn noch nicht verlaffen hatte, der Prätor Ap⸗ 
Pius und ber Tribun Serranus befchloßen, 
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dem Proceß zuvor zu kommen. Sie verboten 
daher durch ein Edikt dem Beklagten, zu er⸗ 
fcheinen, und iedem andern, ihn vorzufordern. 
Sie hrauchten den Vorwand, die Quaͤſtoren 
feien noch nicht gewählt, deren Pflicht es war, 
die Nichter zu wählen. Sie hielten aber felber 
" ‚bie Wahl auf, und beförderten Clodius zur 
Aedilwuͤrde, bie ihn auf ein ganzes Jahr vor 
ber Verfolgung fiherte.e Da ihn alfo Milo 
nicht auf die gefegmäflge Art vor Gericht brin⸗ 
gen Eonnte, beſchloß er, ihm auf gleiche Art zu 
begegnen und der Gewalt, Gewalt entgegen zu 
fielen. Er kaufte daher eine Bande Sladiato⸗ 
ren, bie täglich mit dem Clodius auf den Strafe 
fen Händel Hatten. Milo erwarb fich baburch 
ben Ruf eines muthvollen Mannes, weil er 
ber erſte von allen mern war, ber Gladiato⸗ 
sen faufte, um die Kepublif zu beſchuͤzen. 


Als Clodius das halberbaute Haus des 
Cicero im folgenden Jahr wieder zerſtoͤrt und 
die Arbeitsleute veriagt hatte, verklagte ihn 
Milo von neuem, und der deſignirte Conſul 
Maxcellin drang auf die Unterſuchung; die Ae⸗ 
dilwahl, son welcher ſich Clodius viele Hoffe 
nung machte, follte deßhalb verfchoben werben. 
Metellus, ber zweite Conſul, und Appius, vera 
fheidigten ihren Clodius und der erfie wollte 


hurchaus bie Aedilwahl anftelen. Clodius 
wurde 
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wurde nicht vor Gericht gefordert. Der Tri⸗ 
hun Recilius erneuerte bald darauf dem GStreit 
und forderte dem Marcellin ſeine Meinung dar⸗ 
uͤber ab. Dieſer ſtimmt wieder fuͤr den Pro⸗ 
—ceß, nach welchem erſt die Aedilwahl fein ſoll⸗ 
te: der andere Conſul deſignatus, Philippus, 
ſtimmte auch ſo, aber die Tribunen Cato und 
Caſſius wollten die Aedilwahl vor dem Proceß. 
Eicers trat in einer weitlaͤuftigen Rede über 
Clodius Gefchichte den befignirten Conſuln bei 
und ber Tribun Antiftiug mit ibm. Als die 
ganze Verſammlung einftimmte, fieng Clodiug 
an zu. reden und jeine Sflaven und Anhänger, 
welche die Treppen und Zugänge jur Curie bes 
fee hatten, erhoben plözlich ein folches Getoͤſe 
und mißbandelten einige von Milo’s Freunden, 
bag ber Senat in größter Verwirrung aufe 
brach, vol Unwillen über dieſe neue Verwegenheit. 


Das Jahr war zu Ende, Metellus gieng 
nah Epanien in feine Provinz und verficherte 
noch vorher dem Eicero, daß er für feine Freund⸗ 
ſchaft ſeinen Bruder Clodius aufgegeben habe. 


Cicero ſpricht hier von der erſten Anklage 
des Milo, aus deren Vernachlaͤßigung fuͤr die 
Zukunft aller Aufruhr des Clodius entſtanden 
iſt: exemplum vindicandæ ſeditionis ſuſtu- 
lerunt. Das Beiſpiel des verurtheilten Clo⸗ 

dius 
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dius, aus einer fo angeſehenen, mächtigen Fa⸗ 
milie, wäre natürlich für andere abſchreckend 
geweſen. 


Furia muliebrium religionum — En, 
ding fland mit der Gemahlin Edfars, Pompeia, 
in Verbindung. Gegen das Ende des Jahre, 
wo. Kicero Conful war, ereignete fich folgende 
Gefchichte. In dem Haufe bes Bontifer Maris 
mus — Eäfar ward iezt — murde jährlich der 
bona dea ein heiliges myſtiſches Feſt gefeiert, 
wozu noch nie ein Mann gelaflen-war und wo— 
son alles Männliche fo gemiffenhaft ausge⸗ 
fchloffen wurde, daß man felbft die Bildniſſe 
während ver Geremonie bedeckte. Ein freied 
Magefüd für Clodius, er wollte ſich -feiner 
Seliebten mitten unter bem heiligen Dienfte 
sahen. Kr verfleidete fi) als Frauenzimmer, 
in der Hoffnung, fo nicht gefannt gu werben. 

Durch ein Mißverſtaͤndniß zwiſchen ihm und 
feiner Sührerin verlor er den Weg; ale er ind 
Haus kam, geriether unter die übrigen Zofen, 
bie ihn an der Stimme erfannten, umd bie 
ganze Verfammlung durch ihr Gefchrei, auf 
ſchreckten. Die Damen warfen voll Schreden 
einen Schleier über dag geheimnißvolle Heilig 
thum und Clodius entfprang durch Huͤlfe ciniger 

® Masde. 


Caͤſar 


_— 4 


Caͤſar verftieß feine Gemahlin, das Prie⸗ 
fercollegium imterfuchte die Sache und trug 
den -Confulit auf, dem Clodius den Proceß zu 
machen. Es geſchah; aber nur 25 Nichter 
verurtheilten den Clodius, 31 fprachen ih 
frei. Eine fchändlichere Geſellſchaft, fagt Eis 
cero, faß nie an einem Tifche, ale dieſe Rich⸗ 
ter hier, ehrlofe Senatoren, lumpige Ritter, 
nur ein paar ehrliche Männer unter ihnen, pie 
Clodius nicht ausſchließen konnte. 


"Sb Cobius drei Schweſtern hatte, mit 
ichen er Unzucht trieb, oder nur zwei, oder 
ob wei rechte und eine Stiefſchweſter — weiß 
man nicht gewiß, die Angaben der Schriftſtel⸗ 
er find verſchieden. 


588 fan mit Recht befrembend fcheinen; 
daß ein fchlechter firafbarer Mann, als Clos 
dius, deſſen Lehen eim dauernder Hohn ber 
göttlichen und menfchlichen Gefeze war, nicht 
nur ohne Strafe leben blieb, ſondern ſogar alle 
Ehrenſtellen eines Freiſtaates in ihrer gehoͤri⸗ 
gen Folge erlangte. Es könnte natürlich der 
Verdacht entſtehen, daß wir durch untichtige 
Nachrichten von ihm, Me ung nur-feine Feinde 
mitgetheilt haben, hHintergangen wären, wenn 
wir fie nicht fo gemiß durch Thatfachen befräf- 
tigt fänden. Aber einige Aufmerkfamfeit auf 


ben 
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den Character diefes Mannes, fo wie auf bie 
Zeiten, in denen er lebte, wird und das Raͤth⸗ 
fel loͤſen. - 


Der Glanz feiner Familie; die an allen vor 
jüglichen Triumphen der Republik vom Anfang 
ibrer Freiheit Untheil gehabr Hatte, mußte ihn 
bei feinen Ausſchweifungen fehr ſchͤͤen. Wer 
Rom eftiigermaßen fennt, muß wiffen, wie viel 
Eindruck allein feine beruͤhmte Abkunft auf dag 
Volt machte: Cicero nennt die Edlen biefer 
Claſſe Praͤtorn und Eonfuln von ber Wiege an, 
nach einer Art Erbrechte. Echon ihre Nanien toa⸗ 
ren eine binlängliche Empfehlung zu allen Ehren⸗ 
fiellen des Staats. Berner waren feine pers . 
ſoͤnlichen Fähigkeiten befonders geſchickt, ihm 
bie Gunſt der ntedern Claffe zu Priverben. Sein 
fühner und fähiger Kopf, fein Talent zu reden, 
feine Verſchwendungen und auch def Umſtand 
empfohl ihn, daß er ber erſte von feiner Gas 
milie war, der populären Grundſaͤtzen folgte: 
- benn alle feine Vorfahrer waren firenge Arts" 

fiofraten. Drittens trug auch ber Streit ent⸗ 
gegengefejter Partheien, deren iede ihre eige- 
ne Abficht in feiner Begänftigung ſuchte, ſehr 
viel zu feiner Sicherheit bei. Das Triums 
birat ließ feine Gemaltchätigfeiten gerne zu 
und unterſtuͤzte fie heimlich; damit es feine 
eigene Macht nicht nur weniger verhaßt, fon« 
. bern 
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bein fogar nothwendig machte, wenn fie die 
Muth eines folchen Morpbrenners einfchräns 
fen müßte. Und ob fie gleich oft gegen bie 
Triumvirn felber gerichtet war, fü ertrugen 
fie doch lieber biefelbe und verfießten ihre Ger 
malt, als baß fie einen Mann Vvernichteten, 
der ihr Spiel für fie fpielte, und bie Res 
yublif- nach und nach in ihre Hände lieferte, 
"indem er fie in Verwirrung brachte. 


‚Der Senat hingegen, bei fich am mel- 
fien vor dem Teibunat fürchtete, glaubte, daß 
er Clobius Kuͤhnheit dazu nüzen könnte, die 
Mafregeln beffelben zu verhindern, und das 
Golf bei guter Gelegenheit dagegen aufjubrin« 
gen; oder es fchmeichelte wenigſtens ſeinem 
Zorn, wenn eb den Pompeins vor feinen 
Augen hoͤhnen ſah. 


Endlich beguͤnſtigten alle diejenigen, bie 
Eiceron beneideten und fein Anfehen zu ve&s 
mindern wünfchten, heimlich feinen Seind, 
ber alle Kraft anmendete, um ihn von dem 
Staatshändeln zu vertreiben, *° 


Furia — nie eite Surie, ein Hoͤllen⸗ 
gefpenft, hatte Elodius die Matronen in’ ihrem 
Gottesdienſt in Schrecken gefest, feine Ges 
ſinnung dabei mar der gleich, die man dieſen 

ders 
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verfoldenden, peinigenden Plaggeiſtern zus 
ſchreibt — daher nennt ihn Cicero furia: das 
ſtoͤrende Schreckengeſpenſt des Damengottes⸗ 
dienſtes. Andere leſen primum illa furta, 
nehmlich facka ſunt, muliebrium religio-. 
num — Fuͤrs erſte trug ch iene diebiſche⸗ 
geheime Entweihung des Damengottesdienſtes 
zu, ‘oder man fan furtum, weil ed von, dem: 
Ehebruch ‚gebraucht wird, geradezu durch 
Entweihung überfegen; dag folgende qui bis 
zu fuſtulerunt wäre alsdantı Parentheſed Die 
erfte Erklärung siehe ich. dor, weil imguri«. 
tatem ef tonfecutus nach dem Zufammen 
bang die Hauptſache im Vorderſaz iſt; .ber 
erfte Fehler war der, daß Elodius, ber Ent- 
weiher des ‚weiblichen Gottesdienſtes, gleich“ 
fam em Privilegium,” einen Feeibrief, in? 
puritatem, durch die Schuld aller der Maͤn⸗ 
‚ner erhielt, welche zu der Zeit; ald der Tri⸗ 
bun Milo den Clodius vor Gericht forderte, 
‚ nicht mit Strenge gegen den Verbrecher vers 
fuhren und fo ein warnendes Beifpiel gegen 
kuͤnftigen Aufruhr aufſtellten. 


Monumentum — Nach ber Catilina⸗ 
fifhen Verſchwoͤrung, welche Cicero unter⸗ 
druͤckte, ließ der Senat dem Cicero auf dem 
palatiniſchen Berg neben ſeinem Pallaſte einen 
Tempel (atrium libertatis) erbauen zum Ans 

denken 
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denken ber geretteten Freiheit und des Ret⸗ 
tert. Clodius ließ als Tribun jezt den 
Pallaſt oder den Tempel ſtehen, und bezeichnete 
ihn mit ſeinem Namen als wahrer Retter 
ber Freiheit durch Cicero's Unterdruͤckung. Es 
war alſo bezeichnet mit dem Namen eines 
Feindes der Freiheit hoſtili nomine, mit 
einer Aufſchrift, die von Grauſamkeit jeuget, 
weil der iezige Beſizer den ehemaligen ge⸗ 
waltthaͤtig vertrieben hatte, litteris cruentis, 
und die ſeinwollenden Patrioten ließen dieſes 
zu, paſſi ſunt: obgleich das Denkmal nicht 
eigentlich das meinige war, ſondern des Se⸗ 
nates, denn nicht aus meiner Beute, die ich 
etwa gemacht haͤtte, manubiæ, wurde es 
erbaut, ich habe nur den Bau beforge, Ope- 
ris locatio, DBerdingung der Arbeit. Inu- 
flum — färker als infcriptum. Es mußte 
ein trauriger Anblick für Eicero ſeyn, daß er 
noch mehrere Monate nach feiner Zuruͤckbe⸗ 
zufung ben Tempel, ober diefe Tempelhalle 
mit biefee Auffchrift fehen mußte. Schon 
oben wurde bemerft, daß fih Clodius aus 
einem Theil des Pallaſtes des Eicero, aus 
einer Halle des Catulus, eine prächtige Woh⸗ 
nung, eine Halle und einen Garten bat anle 
gen lafien. In Cicero's Rede pro domo 
©. 37. iſt folgende Stelle: In confpedu 
totius urbis domus y mea pontifices: 
in 


Fo IL 


in qua fi manet illud, non monumentum 


urbis, fed fepulcrum, inimico nomine 
infcriptum ; denfigrandum potius aliquo 
eft quam habitandum in ea urbe, in qua 
tropza & de me & de sepullJica videam 
conſtituta- | 


Qui homines — dieſe Menſchen, als 


. folhe, wie ich fie befchrieben. habe, haben 


mir allerdings etwas Angenehmes erjeidf, 
weil fie meine Zurückberufung beförberten, 
falvum efle voluerunt. Salus ift ber ru⸗ 
hige Befiz aller Güter und bürgerlihen 
Rechte, ſehr oft ift es Gegenſaz vom Exil. 
Cicero gebraucht es hier in doppelter Bedeu⸗ 
tung, in dem Bilde iſts Genefung — aber 
noch ohne hergeftellte Kräfte und gefunde Farbe, 
nur Bertseibung des Uebels. Aliptes mar 
der, welcher ftärfende Dele in den- Körper 
einrieb, um ihn dadurch gefunber und dauer⸗ 
hafter zu machen, alfo Körperfraft und ge 

funde Sarbe gu befördern. | 


Appelled, aus der Inſel Coos gebürtig, 
wird wegen feined Venus, Bruftbildeg bei den 
Alten als bag ideal des vollkommnen Mah—⸗ 
lers aufgeftellt. Nur von ihm alleine wollte 
fi) Alexander der Groſe malen laſſen. Po- 
litifima arte, mit ber feinften, vollendeten 
. Kunſt. 
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Kunſt. In capite laborarunt — ein fchöneg 
Wortſpiel, caput heißt das hoͤchſte, das wich. 
tigfte einer Sache, und das war in Cicero’ 
Lage , das Exil, capitis damnare ift befannt, 
. fowogl von Verurtheilung zum Exil, als 
. zum Tod; ed’ entfpricht alfo fehr gue dem. 
» vorhergehenden caput veneris, ale Gegenfaz. 
Pure in roher, unbearbeiteter Maße. Nur 
zuruͤck haben fie mich gebracht ans dem Exil, 
. aber für die Herfiellung meiner Güter, mei⸗ 

nes Anſehens ımd meines Einfluffes auf de 
Staat forgten, fie nicht wit fo viel Eifer, 


Diet geſchah abſichtlich, denn fie woll⸗ 
tem mein Anfehen mindern und meinen patrros 
riſchen Much nicht ſo glänzend fehen, wie 
vorher; aber fie taͤuſchten fih an mir, wie 
einft an Q. Metellus. Invidi, die ihm feine 
Ehre und fein Anſehn nicht goͤnnten, inimici 
die ihm mit feindlichen Gefinnungen entgegen 
waren, Segenparthei. 


Quintus Metellus Numidicus war mie 
dem M. Silanus Konful 645. und machte 
fih Ion damals den Tribun Saturnin zum - 
Feind. Diefer fchlug ein Gefez zur Verther⸗ 
lung einiger Ländereien in Dberitalien unter 
arme Samilien vor. Metellus wiberfeste ſich 
und er allein ſchwur nicht auf. Haltung des 
‘ D 2 Geſeles. 
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Geſezes. Er wurde vertrieben, lebte ein Jahr 
in Rhodus und wurde wieder zuruͤck gerufen. 
Fracto animo & demiſſo, muthlos und te 
muͤthig/ kriechend, feig. Der Conjunctiv ceſ- 
ſerit haͤngt von bei accuſ. cum inf. ob 
fuiffe, welcher der Conſtruction noch voraus 
geht. Alacritas ſteht dem fradus und. de- 
maiſſus entgegen; aufgerichtet frohen Muthes, 
er achtete es nicht, hat den Muth dadurch 
nicht verloren. Curavit redire, er war gar 
nicht um Ruͤckkehr beforge, betrieb ſie nicht. 


Ulum Scaurum — dag illum iſt ber . 
beutend, zeigt immer das Befannte, Ruhm⸗ 
volle eines Mannes an, die Eelebrität; da⸗ 
durch fol er wohl von dem andern Scaurus 
ex gente Aurelia, plebeii generis ımterr _ 
- fihieben werden, er war ex gente Acmilia. . 
&r widerfezte fi) dem unruhigen C. Gracchus 
und allen aufsührerifchen Bürgern bis auf D. 
Varius mit allem Muthe, ward oft angeflagt, 
blieb aber immer Sieger. Cicero nennt ihn 
pro Sext. 47. ben cultos rei publicz, Bor 
ihm hat Metellus biefen Vorzug, daß er feine 

Feſtigkeit nd Beharrlichfeit gravitas 
ab conftantia im Exil bewieß. 


Cicero hatte mit ihm das Schichfal ges 
wein, daß er der Tribunenmacht unterliegen 
mußte; 
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mußte; man endete daher das. Norurtheil 


. ber. Muthlofigkeit von ihm - auf Cicero an., 
Abiediore — iufto abiectior — oder paulo _ 


abiectior animus, quam antea — daß ich 


ſchuͤchterner, verzagter feyn würde, Ueber 


dag folgende vergleiche die Einleitung uͤber Ci⸗ 
cero's Ruͤckkehr. Nur Appius, des Clodius 
Bruder, und die Tribunen Serranus und 
Quinctius waren entgegen. 


Der Tribun, welcher auf die Radkehr 
des Metellus antrug, war Quintus Calidius. 


Ich war darauf nicht ſtolz, nur will ich 


meine wieder erlangten Kräfte und meinen 


Einfluß meinen Freunden und bem Staate 


weihen. Neque vero tamen ego non; aſ- 


ſumere — ſich etwas herausnehmen vor ans 


dern, darin einen Vorzug ſuchen. Malevo- 


lentifimus — den heftigſten Antagogniſten, 
ben neidiſchten Gegner. 


. Diefe Laufbahn ehrenvoller Thaͤtigkeit war 
wohl anſtoͤßig fuͤr die, welche nur die Auſſen⸗ 
ſeite des Lebens betrachten; aber ſeine Sorgen 
und Muͤhe nicht kennen, wodurch der ſchim⸗ 
mernde Glanz der Ehre und der Voltsachtuns 
erworben wird. 


D 3 Ihre 
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Gewalt brauchen fol. . 
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Ihre Mißgunſt mwirft im Stilen, aber _ 
laut tadeln fie meine Vereinigung mit dem Eds 
far als Wankelmuth. Eine meifterhafte Wens 


dung, denn unter biefe Tadler mischte wohl auch 
Lentulus gehoͤren. 


Mich beſtimmen abert die e obigen Srine 
und folgende. 


Der alte Patriotismus iR dabin, nic . 


mehr fo, mie bu ihn bier vor einigen Jahren 
verlaffen haft. Abſtractum — für Patrioten. 
Ich gab ihm als Conſul neuen Geil nnd Kraft, 
confirmatus ;' er ließ darauf bißmwellen nach, 
interruptus, wurde vor deinem Conſulat gany- 
ohnmaͤchtig, afflickus, du flellteft ihn wieder 
ber, recreatus, belebteft ihn von neuem; die, 


welche ihn erhalten ſollten, verlaffen ihn de- 


relictus. Diefe Wahrheit Iefe ich auf. ven 
Stirnen und Mienen — dem beften Werkzeug 
bee Verſtellung — derer, welche in meiner 
noch blühenden Staatsperiode dig Bertheidiger 
ber Nepublif waren. - 


Demnach müffen die Grundſaͤze weiſer und 


kluger Bürger fich verändern. Denn Plato - 


fogt, daß der Patriorismus nie die Grenzen 
übertreten, daß man gegen dag Voterland keine 


Lentu⸗ 
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Lentulus konnte wohl gegen biefe Gründe, 
die fo überzeugend hingeftelle find, und mit (o 
viel weifer Behutfanteit, wenig einwenden. 


Attingere rem’ publicam einigermaßen 
an den Geſchaͤften des Staates Antheil nehmen. 
Quad arbitraretur fas non effe cogi. Er 
hatte das Volt, dag gleichfam durch dag Alter 
wieder kindiſch wurde, beleidigt und da er es 

durch. Ueberzeugung nicht lenken konnte, fo hielt 
er die defpotifche Herrſchaft uͤber daſſelbe für 
unerlaubte. Eine vortreffliche Lehre und gang 
paſſend auf die damaligen Römer. Cicero hatte 
ganz Fichtig gemerkt, daß iede Bemuͤhung fir 
bie Freiheit vergeblich ſei, das unmoralıfche 
Volk war nicht mehr emYfänglich für fie. Wie 
konnte er aber dieſe Bemerkung, in der Zeit 
gefchichte gegründet, eindringender, als mit 
Plays Aucterität vortragen? Auch die Gries 
chen hatten dieſe Periode, wo der muͤhſam er» 
rungene Kranz der Freiheit zu melfen anfieng. 
Caͤſar äußerte oͤfters diefelbe Meinung, aber er 
war groͤſer als Cicero und hielt das Fluge 


cogere fiir erlaubt; es ift doch beſſer etwas, 


als gar Nichts thun. Käfer unterdrückte nur 
die Blutigel des Volks, die teogigen und aus⸗ 
gearteten Ariſtokraten, für das Volk dachte er 
edel. Seinen Stolz, ber princeps zu .feyn, 
Eönnen wir ihn nach feinen Zeitbegriffn — 

D 4 Ehre 
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Ehre tar bem Roͤmer bad hachſte en— — nicht 
ſo uͤbel deuten. 


Der ſchuchterne Cicero verwahrt ſich gegen 
- ein beleidigendes Urtheil über feine Nation, 
als wäre fie nicht defipiens; aber Lentulus 
fonnte.fchon aus bem norigen abnehmen, baß 
bie Verwahrung nur aus Liebe gegen das Va⸗ 
terland, oder aus Schüchternheit fomme. Re 
integra — es fland nicht mehr dei mir, war 
meiner Willkür nicht mehr uͤberlaſſen. Quod 
implicatus tenebar — idy war gebunden; 
als Geſchaͤftsmann in Staatsverhältmiffe vers 
widelt, implicatus, fonnte ich mich nicht los⸗ 
machen, tenebar, ic) wurde feſt gehalten. In. 
eadem caula — als Anhänger des Triumvi⸗ 
rats, wenigfteng iezt des Cäfarg unb Pompeius. 
Ich konnte für mein Wohl forgen und dag, was 
ieder Patriot für gut und edel, recta, holten 

muß, vertheidigen. Redta bezieht ſich wahr⸗ 

ſcheinlich auſ die Vertheidigung des Senats, 
welche Cicero durch Vereinigung. mit: ben zwei 
Maͤchtigen beabſichtigte. 


Dazu kommt noch das edle Benehmen 
Caͤſars; ich mußte, was er auch unternommen 
haͤtte, aus Dankbarkeit auf ihn Ruͤckſicht neh⸗ 
men. Das tueri entweder Achtung be⸗ 

F weis 


weiſen c), gleihfam auf ben Wink fehen — 
oder gegen andre ihn vertheibigen, 


Waͤre er auch nicht fo gefällig gegen mich, 
fo müßte ich doch fuͤr die Ehre des glücklichen 
und grofen Siegers forgen. Gie dürfen fich 
überzeugen, daß ich nach Ihnen und Pompeius 
gegen Niemand fo viel Verbindlichtelt, als ge⸗ 
gen Caͤſar habe, 


- Quod — biefes, wovon eben die Rebe 
war hzc omnia. Nach der Auseinander» 
fegung biefes Puncts ift die Beantwortung der 


Broge. in Hinficht auf Vatinius und Eraflus . 


» 5 gerichtet. 


e) Ad Q. fratr. 2, 15. Litteræ Cæſaris una date cum 
tuis, quarum initium eſt, quam fuavis ei tuus 
adventus fuerit, & recordatio veteris amoris — 
Ego vero ardenti quidem ftudio hoc fortaffe 

| eficiam, quod faepe viatoribus, cum properant; 

evenit: ut, fi ferius, quam voluerunt, forte für- 

rexerint, properando, etiam citius, quam fi de 

multa nocte vigilaffent, proveniant, quo velint: 

ſie ego, quoniam in ifto homine colendo tam 

indormivi diu, te ıne hereule faepe exeitante, 

eürfu corrigam tarditatem, tum equis, tum-vero 

- (quoniam feribis pema ab eo noftrum probari) 

quadrigis pœtieis. Modo mihi date Britanniam, 
qdam pingam coloribus tuis, penicillo meo. 


r 
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gerichtet. - Quod feribis, te rion reprehen- 


dere de Appio, ficuti de Cxfare, In Hin⸗ 
fiht auf Ihre Verfiherung, dag — macht es 
mir Freude, daß mein Verfahren Ihren Bei 
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de Vatinio — mag nun den Vatinius 
anbelangt — Man merfe hier die Verbindungs⸗ 
artifel autem, fie ift adverfgtio dem vorher⸗ 
gehenden App. und Cæſ. Die Ausfdhunung 
war zuerſt durch Pompeius geſchehen, fogleich 


- nad: dem Antritt feiner Praͤtur. Cum qui- 
dem. 2x0: 06 gleich. ich fiir meine Perfon, 


quidem, feiner Betverbung im Senafe mit allem 
Nachdruck mich widerſezte — ornandi Cato- 
nis — beit Kato zu vertheibigen und ihm zu 
dieſer Ehrenftele zu verhelfen. Darauf bat 


mich Laͤſar dringend um feine Vertheidigung 


gebeten. 2 
— Cato, der nicht Praͤtor war war ſchon 
im vorigen Jahre unter den Conſuln Pompeius 


und Craſſus durch die Volksſtimmen gewaͤhlt, 


aber Pompeius log Auſpicien und vernichtete 
die Wahl: ſeine Creatur war Vatinius. Valer. 
Maxim. VIl, s. ſagt: quem honorem Ca- 
toni negaverant, Vatinio dare coacti ſunt. 
Non ergo Catoni hunc prætura, {ed præ- 


turæ Vato negatus ch, Vatinius hatte in 


- einem 


1} 
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feinem Tribunat dafuͤr geſorgt, daß Caͤſar auch 
das dieſſeitige Spanien nebſt Illyricum auf 5 
Jahre bekam. Das verdiente doch eine ſolche 
Verwendung von Seiten des Caͤſars. Uebri⸗ 
gens war Vatinius vom Licinius Calvus wegen 
der Beſtechung angeklagt, weil er ſich im vori⸗ 
gen Jehre die Praͤtur dadurch erkauſt hatte. 


Cur laudarim — es war etwas Gewoͤhn⸗ 
lihes, daß Männer vor Gericht fr die Ange⸗ 
klagte als Lobredner aufttaten, oder auch ihre 
Lobrebeu ſchickten, wenn fie abweſend waren. 
Warum ſollte Cicero nicht auch dieß uͤberneh⸗ 
men, da er einmal durch Umſtaͤnde zur Verthel- | 
digg. genäthige war. 


ob Lentulus ehemals als Propraͤtor aus. 
"Spanien, oder iezt aus Sicilien Lobbriefe ge 
ſchickt habe, ift ungewiß, vieleicht beibeg, denn. 
ultimis terris fan auch von Spanien gepraucht 
werden. 


® 
Doch bin ich dir nicht entgegen, auch ich 
Iobe bie, für welche du Lobreden einſchickteſt. 


Ein andrer Grund war das ſuͤße Gefuͤhl, 
meinen Neidern ihr Betragen zu erwiedern, 
melches ſie gegen Clodius, um mich zu kraͤnken, 
hatten. Die Stelle iſt aus den mund bed 

eren 
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Seren Ad. 3, fcen. 1. Comiffari iſt nad 
der ordentlichen Abenbmahlzeit noch einen 
‚ Schmauß halten, gewoͤhnlich war Muſik dabei‘ 
— ein Commerfch, wie man es unter Studenten 
iegt nennt. Bu 
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er Severe feducere — mit ernfter Miene auf 
die Seite führen, ‚ald wenn man etwas wichti⸗ 
ges zu reben hätte. Famil. & hilare, recht 
vertraut und vergnügt über bag Dafein bes 
Freundes herzen, Füßen. Mediocriter lacefh- 
tus — einigermaßen beleidigt, gereizt,, levi- 
ter repungere einen Eleinen Stich drag- geben. 
ein Gewiffen und edle Manier billigen mein 
Verfahren. “ In orat. de provinc. heiſt es: 
leviflime feram, fi forte aut iis minus pro- _ 
baro, qui meum inimicum, repugnante 
veftra audtoritate (Wille und Beifpiel) te- 
xerunt, aut iis, fi qui meum cum inimico 
fuo reditum in gratiam vituperabunt, cum 
ipſi & tum meo & cum fuo inimico in gra- 
tiam non dubitarint redire. Si. Sache 
war auf beiden Seiten gleich, nur mit dem 
Unterſchiede, daß die andere Parthei den Clodius 
gegen bag Triumvirat gebrauchen wollte. In⸗ 
zwiſchen iſt dieſe Kleinigkeit fuͤr die Roͤmiſche 
Geſchichte von viel Bedeutung, das Gleichge⸗ 
wicht war iezt ganz anfgehoben, Pompeius und 
Caͤſar konnten raſch ihrem Ziele zu eilen. * | 
0 | | . Mit 
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Mit dem Craßus war ich ohnehin gut 
Freund; nur er hatte mich zur Feindſchaft ges 
zeist, auf Pompeius und Cafars Anrarhen ſoͤhnte 
ich mich mit ihm aus. und war num für ihn. 


Ego tulifsem eius defenfionem Gabinii 
— Gründe: ic) ſtand fchon wieder in fehr gu- 
tem Bernehmen mitihm, magna gratia, benn 
ich Hatte aus Liebe zur Eintracht alle feine Bes 
leibigungen freiwillig vergeffen — ftärker if, 
oblivione conterere, durch dag Vergeſ⸗ 
fen vernichten, gang und gar vergeflen. 
Craßus war ein Dann von wenig Kopf und 
viel Stolz, Cicero konnte ihm nicht dulden, vor» 
züglich als ein beftändigen Freund des Pome, _ 
peius. Bei der Catilinariſchen Verſchwoͤrung 
ſagte man, daß Cicero den Craßus in Verdacht 
gebracht habe. Als Pompeius aus dem Mi⸗ 
ihridatiſchen Kriege zuriick kam, ſoͤhnte fich Craſ⸗ 
ſus mit Cicero aus. Sie wurden wieder Feinde, 
weil Craßus den Cicero ins Exil vertreiben 
half. Der Sohn bes Craßus vermittelte her. 
wach ihre Ausfohnung. Die dritte Entzwei⸗ 
“ung entfland aus bem Procefi des Sabinius. 


Repentina — ganz unvermuthet, da er 
ihn (quem, cum eum) vorher: fo heftig be⸗ 
flürmt hatte; wenn er fie übernommen hätte, 
ohne dabei auf mich loszuziehen. dilputare 

nur 
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durch gegen Gabinius ausloͤſchen, daß er den 
Cicero perſoͤnlich angriff. Uebrigens hatte Ga⸗ 
binius 2 Millionen fuͤr die Einfegung bes Kb 
nigs befommen: feine Strafen waren daher 
groͤſer als ſein Vermoͤgen. Was aber Theil an 
ber Beute hatte, mußte bezahlen helfen. Viel⸗ 
leicht hatte Erofus etwas davon erhalten. Ra⸗ 
birius ſollte es thun, aber dieſen vertheidigte 
Cicero in der noch vorhandenen Rede. Gabi⸗ 
nius wurde durch Verwendung des Pompelus. 
und durch Beflechung ber Richter feeigefprachen. 
Von der Rede bes Cicero für ihn hat Hieronymus 
einige Fragmente aufbewahrt. Nutu & figni- 
ficatione appello — ich deute nur auf fie 
hin. Mein neuer Eifer gefiel ihnen, aber fie 

freuten fich auch, daß Craßus und feine Barthel 
num meine Feinde waren. 


| Ich hoͤrte von dieſen unedlen Sefummgen, 

zechtfchaffene Männer gaben mir davon Nach⸗ 
zieht, Pompeins drang auf Ausſoͤhnung mit dem 
Craßus und auch Cäfar; ich gab nach, Umſtaͤn⸗ 
de und mein Herz riethen mir dazu. Um mir 
oͤffentlichen Beweiß ſeiner Ausſoͤhnung zu geben, 
ſpeißte Craßus bei mir in dem Garten eines 


ESchwiegerſohnes Craſſipes, ehe er in bie Pro⸗ 


win; gieng, ich vertheibigte daher feine Sache. 
Alaribus — Bon meinem Haufe aus — aber 
lares iſt gut gewählt, weil bie Hausgoͤtter 

gleih- 
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gleichſam Zeugen ihrer Ausſoͤhnung taren, 
Concdlcere eine Einlading annehmen, jufagen, 


\ . . 

Craßus war alſo nach Syrien abgegangen, 
-über mit dem Anfange des neuen Jahres 699 
wurde im Senat gegen ihn geflritten. Man 
wollte feinen Auftrag widerrufen, ober ihm wer . 
nigftend bie Erlaubnig nehmen, den Parthern 
ben Krieg anzukuͤndigen. Cicero vertheidigte 
ihn aber: fo hizig, daß er nadk>einem heiſen 
Kampfe mit den Conſuln ımb einigen Conſula⸗ 
Ten ihte Verſuche vernichtete. Im 5. B. diefer 
Briefſammlung iſt ſein Brief uͤber dieſen Streit 
an Craßus sis leſen, ben dieſer als Band treuer 
VFreundſchaft anſehen ſoll. Has litteras velim . 
exiftimes foederis habituras eſſe vint, non 
epiftöle: meque ea; quae tibi promĩtto ac 
recipio, fandiffime obſervaturum, dili- 
gentiſſimeque .effe facturum. Quæ a me 
uſcepta defenſio eſt fe: abſente dignitatis 
tuæ, in ea iam ego non folum amicitia 
noſtræ, ſed etiam conſtantiæ meac caufa 

permanebo. re 


. Dis fieheft; warum ich ber maͤchtigern 
"Warthei beitrete und mie meittepolltifche Lage 
beſchaffen iſt. Nach dieſer mirbe nieht: Ver⸗ 
Halten eben fo wie iezt ſeyn, em ich auch 
nicht Parthei ergriffen hätte. Eegen Maͤch⸗ 
J tige 
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Scripfi etiam — und nun die Urſache: ich beſchaͤf⸗ 
tige mich mit ſaufteren Wiſſenſchaften; map- 
fuetus iſt der contentio orationum, der exci- 
tata ratio entgegen geſezt. Ariſtoteleo mo- 
re, nach der Manier des Ariſtoteles, nehrulich 
gründlich, mit mehr feinen, treffenden Beier 
fungen, nicht gemein und altäglih, wie bie 
Rhetoren feiner Zeit! duemadmodum = 
wenigſtens ift dieß meine Abſicht geweſen. In 
diſputatione & dialogo, im diſputirenden 
Dialog, weil die Perfonen dort über die Srund⸗ 
fäze der Beredfamfeit ihre Gruͤnde und Se⸗ 
gengründe und ihre Urtheile gegen rinander 
angeben, quos arbittos — vielleicht duͤrf⸗ 
ten Sie für Ihren Lentulus nicht ohne Yeuzel 
ſeyn. Compleduntur — fie enthalten "alle 
die Grundſaͤte, "welche Artitoteles und Fokrated 
aufgeftellt haben. Das antiquorum wird er 
Edit — Ariftoteleam & Hocrateam — alfe 
gerade das beſte aus dem rhetorifchen Vorrath 
der Griechen. u 


„ Dieſe drei Bücher enthalten eben fd 
viel Dialoge Über den Character und das Ideal 
eines vollfommnen Redners. Die redenden 
Haupiperſonen find Craßus und Antonius; Maͤn⸗ 
ner vom erſten Range in der Republik, und die 
größten Meiſter in der Beredſamkeit, die Rom 
is fannte. Sie waren beinahe 49 Jahre er 

j & 
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ale Cicero, und bie erſten roͤmiſchen Mebner, 
bie mit den Griechen im ben Preis der Bered⸗ 
famfeit singen kounten. Sie hatten die Remis 
ſche Sprache zu einer folhen Vollkommenheit 
erhoben, daß fie wenig, oder gar feine Verbeſ⸗ 
- ferung mehr zuließ. Die Unterredung war auf 
Verlangen und zum Unterricht zweier junger 
Redner von grofen Anlagen des Cotta und Sul, 
picius angeftelt worden. Cicero war nicht da⸗ 
bei gegenwärtig, als ihm aber Cotta den Haupt» 
inhalt berfelben erzählt hatte, ergänjte er das 
übrige nach eigener Erfindung, ganz in dem 
verfiebnen Etyle und ber befannten Manier 
iener geofen Maͤnner. Geine Abfid;t war, das 
Andenken beider zu ehren, befonderg aber des 
&raßus, ber feine fruͤhern Studien geleitet hat⸗ 
se, unb dem ex iezt die Vertheidigung ded Be» 
geiffs in ben Mund legt, den er immer fich felbft 
pon einem volfommnen Redner gebildet hatte. 
Atticus gab dieſer Abhandlung feinen ganzen 
Beifall; er erhob fie bis zu den Wolfen, nur 
glaubte er, Scaͤbola hätte nicht müffen aus ber 
Unserrebung teggelaflen werben , nachdem er . 
einmal in dem erften Dialog aufgeführt wäre. 
Dieſes vortreffliche Werf bleibt ein dauerndes 
Denkmal von Cicero's Zähigkeiten. 3: ger 
währt uns den Begriff eines vollfommenen Ned» 
ners und zeigt ben Weg, auf welchem es Eicero 
felbß wurde; aber es ftellt auch zugleih die 

€ 3 Gründe 


20 — 


Gruͤnde dar, warum / ihm noch niemand gleich 
gekommen iſt, big wieder jidei fo felten zuſam⸗ 
mentreffende Eigenſchaften, Cicers's Fleiß und 
feine Talente, in einem Manne vereint werben.‘ r 


Verfibus tres libros — dieſe und andere 
- Gedichte find alle bis auf einzelne Fragmente 
verloren gegangen Parce felten, nicht zu 
oft, molliter fchonend, gelind; infinitum zu 
‚peitläuftig. Rede committere mit Sicher: 
beit anvertrauen, daß nichts babet ju fürchten 

iſt, entgegengeſezt ifl temere. 


| Atque — defera— über biefe Art mel. 
ner Beichäftigung, über meinen gelehrten Fleiß 
innen Sie diipontren; ich ſtehe Ihnen damit 
zu Befehl. Sie find Kenner und Verehrer der 
Wiſſenſchaften; ich bin bereit, Ihnen mit jeder 
Art meiner Studien und meines Fleißes zu 
dienen. 


Quae ſcribis commendas - — es iſt nit 
ſo viel, als: res familiares, de quibus fcri- 
bis, quasque mihi commendas — ſondern 
befiimmter, gerade die Puncte ‚der Familienan⸗ 
gelegenheiten, über welche Lentulus ſchrieb und 
die er eınpfohlen hat. Ich machte nicht mehr 
Daran erinnert werden und meh thut ed mit; 


wenn du mich nochmals darum bitteſt. Die 
Bitte 
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Vitte fte {a voraus, daß der Bittende vergeſſen 
ſei, mas bei dem banfdaren Cicero nicht möge 
Up mar. 
.. Durch. die Vertseribiing fuͤr meines Ben 
berg Ungelegenpeit perhalfen Sie pm wieder 
zur Herſtellung feines Berihögens; Lentulus 
hatte auch Cypern zu verwalten, ba war er 
alfo im vorigen Jahre krank, ſo baßer Eilicien 
nicht, bereifen und die Sache des Quintus bes 
ſorgen konnte. Dieſer erbte vielleicht ein Lanb⸗ 
gut dort, aber die Erbſchaft mag ſtrittig gewor⸗ 
ben ſeyn. Einige Jahre vorher hatte Lentulus, 
als Conſul, dafuͤr geſorgt, baß bie beiden Ci 
ceronen ihre Haͤuſer wieder. bekamen und Ent» 
ſchaͤdigung für den uͤbrigen Verluſt. Verhilfe 
er alfo dei Quintus zu diefen Gute, fo ſtellt 
er ihm fein Vermögen ganz ıbitder ber, pa- 
trimanium per te confitutüm. ' 


Geben Sie mir dorch rocht At Machrichten 
von Ihren Angelegenheiten. Bin ich doch She 
innigfter Freund, wovon bald alle Welt üben« 
zeugt werden fol. Geben Sie mir — in. der 
ueberzeugung⸗ daß, Nachricht von — ge 
teilt = alle Angelegenheitrn rund nun et⸗ 
was fuͤrs Vaterherz — von wen Studien Jhres 
hoffnungsdollen Sohnes — ven ich mie den 
meinigen liebe, noftrique: Die icxertitatio- 
nes find; die oratoriae. Carjor, iucundior 

E 4 nemo 


nemo cui fuit, quam tu mihi — nie gabe 
wohl zwei beffere Freunde, kein Freuud wurde 
ie von einem andern fo geliebt und geachtet, . 
als Sie von mir. Dieß werde ich burdy 26a 
fachen beweifen — Ihnen, der Welt, per Nach⸗ 
welt. Es iſt gerade nicht noͤthig, daß ihm 
Cicero ein Buch dedicirte — das erwartete 
tadelnd Manutius. Hat er ia ſchoͤn im obigen 
Gedicht die Verdienſte des Leutulus geruͤhmt 
und oft in ſeinen Reden, wenn er von feiner 
Rettung ſprach! 


Appius — lex curiata, ein Vorſchlag 
der gemacht und für rechtägültig erklaͤrt wurde 
in einer Berfammlung, mo bad Volf in Eurien 
vertheilt zufammen fam, war lex .curiata, 
Bei einer Adoption und bei dem Imperium mi- 
litare mußten die Gefege in diefer Verfammlung 
gemacht werden. Den Borfchlag konnte ber 
machen, ber das imperium haben wollte, went 
et magiftratus war, oder auch ein andrer 
magiftratus. Nach der lex Cornelia Eonnte 
einer mar die Provinz verwalten cum impe- 

'rio, aber das imperiummilitare hatte er nicht, 
alfo auch nicht die. Hoffnung eines Triumphs. 
Nach ber lege curiata gab das Volkauf den: Fo» 
zum ben Proconfuln und Proprätoren cum im pe- 
rio militari die Provinzen und der Eonful birigirte 
die Verſammlung: nach der lex Cornelia, welche 
den 


ben Sylla zum Urheber hat, gab fie der Senat 
cum imperio., welches aber nur fo lange 
dauerte, big fie aug der Provinz an bie Grenzen 
der Stadt famen. Hingegen die lex curiata 
gab axercitus habendi bellique gerendi ius, 
cum $ipendio militum & proconfulis via- 
tico. Se paraturum — er wuͤrde mit feinen 
Eollegen einen Vergleich machen. Man ver, 
- theilte die Provinzen, wer bdiefe, ober wer 
. jene haben folfte, durch dag Loos (ſortiri.) — 
Dieß geichahe, wenn eg beflimmt mar, welche 
Männer Provinzen befommen follten, oder man. 
vergliech fich miteinander. Opus efle — ber 

Megel nach miüffe er zwar eine lex curiata 
‚geranftalten, aber es fet nicht unbedingt noth 
wendig, zumal da er fehon lege Cornelia vom 
Senat eine Confularprovin; erhalten babe. Es 
ſei alfo nichts noͤthig, als fich mit feinem Colle⸗ 
gen Domitius zu vergleichen. Vielleicht fuͤrch⸗ 
tete Appius bei der lex curiata eine Tribunen⸗ 
interceßion. Appius muß aber doch nach dem 
3. 3. unfree Sammlung 9 und 10 dag impe- 
rium militare noch erhalten haben, denn er 
"will einen Triumph halten, aber Dolabella 
tlagt ihn de maieltate und de ambitu an. 


-Deeedo ift der gewoͤhnliche Ausdruck / 
wenn ein Provinzverwalter feinen Poſten ver⸗ 
laͤßt, von ſeinem Nachfolger ſuccedere. Poffe 
E5 J te 
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te non Acedere — wahrſcheinlich ſollte der 
Vorfahrer ini der Provinz. bleiben, Bis fein 
Nachfolger beflimmt war. Dieß war nach nicht 
lege Güriata gefchehen — alfo war die Sade | 
ein wenig verwickelt, Was bie Geſeze ſagen 
weiß ic) test fo beſtimmt nicht, als dieſes, da 
es fuͤr Ihre Ehre und Unabhängigkeit beſſer if, 
wenn Eie weggehen. Man koͤnnte ſonſt glau⸗ 
ben, Sie blieben gerne dort. Ich für meine 
Perſon will Ibnen nur ſagen, was ich dafuͤr 
halte, werde aber auch, was Sie auch thun 
moͤgen, Ihren Vertheidiger machen. 


Die publicani. die Paͤchter der Probimial⸗ 
zölle, waren roͤmiſche Ritter und preßten nicht 
ſelten die Cinmphner ber Provinzen; that der 
Proconful ihnen Einhalt, fo waren Sie 688; 
Cicero zeigt ihnen Bier, daß Lentulus gleichwihl 
gegen fie noch billig war, ob er gleich aus Ges 
rechtigfeitsfiebe ihmen nicht ganz willfahren 
durfte, Möchten Sie doch fo gluͤcklich gemefen 
feyn, weder gegen dag Intereſſe, noch gegen 
bie Freundſchaft diefer Leute angeftoßen zu haben, 
Ich werde zwar immer Ihre Verordnungen, 
welche Sie getroffen haben, vertheibigen; - aber 
Sie kennen ia diefe Leute; es fruchtet nicht 
immer, Geld ift mehr als Billigkeit. Doch 
rathe ich ihnen, daß Sie den Kitterffand auf 
alle Weife mit fih guszuſoͤhnen und feine Er: 

bittes 
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bitterung zu beſaͤnftigen ſuchen. Es iſt ſchwer, 
ader bie Klugheit befehlt es. Dieſer Scaͤvola 
mar Conſul 658 mit dem Craſſus. Dieſes 
war ˖ der Mann, welchem Cicero in ſeiner Ju⸗ 
gend, da er in das Förum eintrat, zur Bildung 
übergeben wurde. | 


Inmerfungen ss dem ıo. Briefe 


In einem Brief an Appius 36. 1. fagt 


Cicers von dieiem Valerius: Valde höminem 
diligo‘ eft ex meis domeſticis ätque inti- 


mis familiaribus; omnino tibi agit gratias :. 


fed idem feribit, meas litteras maximum 


apud ‘te pondus habituras. Wahrſcheinlich 


hielt ſich Valerius wegen Geldgeſchaͤften in der 
Provinz auf, die nicht leicht beendigt werden 
konnten, weil er noch unter Appius dort iſt. 
Doch fan es auch ſeyn, daß er nur, wie oͤfters 
funge Patricier, im Gefolge des Proconſuls 


‚war, um die Welt und ben Gefchäftsgang ken⸗ 


nen zu lernen. Er muß bie ſchwache Seite ge» 
Habt haben, daß er fich mit feiner Kenntniß ben 
Geſeze gerne ruͤhmte; oder vieleicht War 
dieſes, mit Hintanfegung andrer Wif 
fenfchaften, fein Lieblingsftudium. Sonſt 


hätte wohl Cicero nicht fo oft feine Rechtskunde 


zum Gegenfiand feines Wized gemacht. 
Die 


Die Ausleger ‚machen dem Cicero fein 


groſes Compliment wenn fie in dem Briefe 
: eine andre Abficht angeben, old dem Valerius 


zu ‘melden, daß er dem Conſul fei empfohlen 
worden und neben bei ein-menig Spaß zu ma⸗ 
hen. ’ Eicero -fagt dem ‚Balerius in wijiger 
Laune, daß fein Aufenthalt in der Provinz für 
ihm nicht vortheilhaft fei, er foll nach Nom kom⸗ 
men. Deßwegen wählt er gleich‘ im Titel 
iuris confulto. Gonft wenn man einem 


Mann von Bedeutung in die Provinz fchrieh, - 


fo hieß es Propraetori, proconfuli. Gehe 


nach Nom und bereite dich zu folchen Stellen 
vor — bieß liegt ia wohl in ber iezigen Yufe ° 
ſchrift. - 


Cur enim — Pictorius hat unrecht, 
wenn er glaubt, daß der Anfang zum Brief 


fehle. Man denke ſich dem Leſer, Valerius, 


wie er die Aufſchrift ſieht, ſo fragt ee — ture 


- eonfulto? Cicero antwortet fogleich darauf: 


eur hoc non gratificer? Warum fol ich bir 
nicht die Ehre erzeigen, dich fo zu nennen, ber 
fonders ba iezt Arroganz für Gelehrſamkeit 
gilt — man darf nur etwas aus fich machen. 


Tuo nomine — beittetivegen , -für dag, 
was er bir, meinem Freunde, erzeigte, nicht: 
in deinem Dramen benn Volerius war ia bort. 
Aber 


sc 
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Giber komme bald zuruͤck — hier iſts beſſer für 
dich. In aliquo numero — unter mehrern, 


die deine Kunſt verſtehen, unter denen du dich 


auszeichnen kanſt. Aber aliquo numero iſt 
entgegengeſezt dem numero nullo eſſe — gar 
nichts ſeyn, nicht von eben; ber Wis 
liegt in dieſem Doppelfin. Man befchuldiger 
dich des Stolzes und der Malice, weil du dem 
Elienten entiveder gar kein Gutachten oder ein 


boͤſes giebſt — „Du haff nichts zu thun, ober. 


machft deine Sache fchlecht °“ iſt die andre Hälfte 
des Doppelfinnes. Aber gehe nicht erft nach 
"Harfe, nad) Apulia — du haft dort Niemand 
ber dich fennt — damit wir ung wenigſtens 
hier uͤber deine glücliche Rückkehr Freuen koͤn⸗ 
nen. Der Ulyßes wurde von den Seinigen 


nicht erkannt, der Valerius ift ein umgefehrter- 


Ulyßes, er Fennt niemand von den Eeinigen — 
. weil Niemand mehr dort ift von feinen Der 


wandten und er zu flolz, tie oben im Scherz - 


Beſot wurde, als daß er ſie kennen ſollte. 


Den Sinn des Schere — er dreht ſich 
um Anmaffung, Ignoranz und darauf, daß Bas 
lerius feine vornehme Ahnen habe — tft wohl 
dieſes: in ber Provinz findeft du deine Rech⸗ 
nung nicht, anmaßende, aber burd Geburt eme 
pfohlene iunge Patricier, drängen fich bir vor. 
Abenn | d nichts zu thun haſt, ſo wird vo ie 

chuld 


so . ie 


‚aus dem Eril vorzuglich darum zu thim, Die 


Republik, das heiſt bei ihm, das Anſehn des. 


Senats, zu ſchuͤzen. Aber vergeblich warb 
feine Bemühungen; Ehrgeiz und Habſucht wa⸗ 
ren gegen-die Stimme bed Pätristen taub. Der 
nächte Plan mußte alfo der ſeyn, die Gegen 
kraft des Senats, das Triumvirat, fo zu len⸗ 
fen, daß 48 für die Erhaltimg bed Ganzen in 
gleiche Kräfte vertheilt wurde. Er fchloß ih 
alfo, sur Sichtung feines eignen Wohles und: 
feiner eignen Thaͤtigkeit fürs Ganze an. die 
Mächtigern an. Tief mußte en ihn kraͤnken, 
daß er dadurch gendthigt warb, fılr ſchleche 
Buben ſogar, Vatinius und Gabinlus; ds 
Babe feiner NRedekunſt zum beften- ihrer ſchlech 


‚ten Streiche auf Bitten ihrer Freunde zu ent⸗ 


2 


weihen. Tief mußte dei Vorwurf eines Men⸗ 


mius ihn Fränfen, ;,baß er von einem Des 
footer, dem LCaͤfar aufgefordert, als freier 


Buͤrger, das Patrocintum fuͤr ſchlechte Men⸗ 


(hen auf. ſich nahm“ und die zwar edle, 
„aber boch abgenoͤthigte Antwort: daß feine 
Feindſchaft ſterblich, bie Freundſchaft aber un⸗ 
ſterblich ſei, war doch wohl nicht im Stande, 


bei ſeinen Mitbuͤrgern das Vorurtheil ‚dee - 


Schwäche wegzutilgen. Doch et vergaß, was 
die Nothwendigkeit ihn hat vergeſſen heißen. 
Drei Maͤchtige ſind leicht im Gleichgewichte 
zu erhalten; er wird der Freund iezt vn. 

. Ye 


faͤhrlichſten, vom Caͤſar und feine Sreundfchaft 


ſchien dem lieben Vaterland ſehr vielen Vor⸗ 


theil zu verſchaffen. Der eitle Pompeius war 


ſtoiz auf feinen Schwiegervater Caͤſar und beis 


den konnte Craßus fich entgegen ſezen. Ein 
ieder fühle die Macht des andern und fie bes 
nuͤzen ſich uuf Hofmanier einander wechſels⸗ 
weiſe. Das kleine Sklavenvolk der Roͤmer 


vergudgte ſich mit lautem Lärm und Freiheits⸗ 


eifer, und merkt es. nicht, daß drei Gebieten, 

n gleicher Macht iezt, es beberrfchen. ' 

. Ein Weib fan viel, fan Krieg und Seien 
deu. fliften. Des Caͤſars edle Tochter Julie, 
als. Sattin des Pompeius, verſtand bie Kunfl, 
duch Tochterzaͤrtlichkeit und Gattenliebe den 
Vater uad den Gatten im guter. Eintracht zw 
erhalten. Lie flirbe und: ‚mit ihr fliebt der 
neugeborne Sohn; ihr fließen viele Thraͤnen. 
Jedoch der groſe Water weint nicht lange, 
fie Hatte ihm in ihrem Leben noch gegeben, 


was er mollte; dem Garten Tändeleien, des _ 
Gatten. Nachficht und Verwendung ihm , unb. 
fo erhielt er alle, was er wollte. Jezt war: 


ia auch die Urfache da, warum des Cäfars 


Herz erkalten durfte; Pompeius war ihm nicht . 


mehr Vater, er hatte ihm genug gegeben. 
Ser nächte Schritt — die Freundfehaft fan 
tege brechen, das feſte Band ift Raub des 
SGrabes worden. 

Warum 


u \ 


1 


—Warum iſt Caͤſar ungehalten, daß Cicers 
als Legate mit dem Pompeius nach Hiſpanien 
will? Er rathet ab und unſer Redner bleibt 
zuruͤck. Der Bruder Quintus wendet alles 
an, daß die Legation nicht angetreten werde: 
der Bruder folgt und bleibt in Rom. Die 
 Sonfulswahl im J. 700 wird verhindert; Pom⸗ 
yeius fol dictator werden. Es wird vers 
ſucht, zum erſtenmal gelingt: es nicht. Des 
Caͤſars Eiferfucht wird doch gereist, obgleich 
dee ſchwache Nebenbuhler fich ſtellt, ale ſuche 
er dieſe Wuͤrde nicht. Nach langem Inter⸗ 
regnum vollzieht man doch die Conſulswahl 
und zwei Caͤſarianer, Meſſala und Domitius 
erhalten dieſe Wuͤrde. Fuͤr Caͤſar viel Ge⸗ 
winn, Verluſt fuͤr den Pompeius, der immer 
noch den Krieger in Brittannien zu uͤberliſten 
Haus. St | 


. Kaum war die Eonfulsweihe vorgenom⸗ 
men ſo hoͤret man die Schreckenspoſt, daß 
Craßus in dem Partherkriege mit vielen tau⸗ 
fenden ermordet - worden ſei. Des Caͤſars 
mächtiger Rival mar nım mit Ehren wegge⸗ 
raͤumt, er flarb den Tob fuͤrs Waterland aus 
Geiz. Wem nur fein. Sohn nicht mit geblie- 
ben wäre! .: Der war dem Cicero bie Krone 
feiner Hoffnung für den Staat. Er hatte 
ihn ſa ſelbſt gebildet. Jeit lag die Monar⸗ 

chie 
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chie nur wiſchen zweien als Preis des Sie 
gers ba. 


"Mas ift gu thun? Fan in dem groſen 


Rom nicht eine neue Gegenwehr gefunden 
werden? Iſt alles ſchon an beide Maͤchtige 


verkauft? Die neue. Conſulswahl giebt Hoff⸗ 


ming: wenn ba ein Mann von Kraft und ˖ Un⸗ 
abhuͤngigkeit zum Conſulat gelangt, ſo kan der 
Staat von ſeinem nahen Untergang gerettet 
werden. Die Zahl iſt klein, die fuͤr das 
Vaterland noch fühle. Nur Cato war. ber 
Gegner des Pompeius und Milo- hatte Muth, 
. ber lebermacht der zweien zu begegnen. Doch 


eben dieſer war genug, duch Einfluß des 
Pompeius, zum Conſulat die Hoffnung zu vers, 


lieren. Man wußte daß da Scipio ſich mel⸗ 


den wuͤrde und Hypſaͤus, zwei Creaturen von 


Pompeius. Dazu kommt Clodius, als Com⸗ 
petent zu der Praͤtur, der unter einem Conſul 
Milo, wohl feine Rechnung nicht - zu finden 
glaubte. Bon den Zribimen konnten mehrere 
für ſchlechte Menſchen fih verwenden, das 
wußte Cicero. und in ber. Folge zeigte ſichs, 
daß dreie gegen fieben bie Oberhand behielten. 
Demnach war Clodius mit feinen grofen Ans 
hange und Pompeius mit feinen Ereaturen bei 
kuͤnftigen Eomitien (dieß fonnte man vermuthen) 
dein Wanne aitzezene der ganz’ gewiß als 


Son 
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Conful des Got Stelle: bat bertreten 
koͤnnen. 


Der iunge Curio, iezt Quaͤſtor noch in 
Afien, kommt bald zuruͤck, und mit bee Hoff⸗ 
mung zum Tribunenamt. Schon durch ſich 
ſelbſt vermochte er viel; fein. Feuer und fein 
Stolz und fein Vermögen, fein Kopf und ‚die 
Beredſamkeit, die er befaß, mas fagen fie. 
denn anders, als einen Milo in ihm zu er⸗ 
warten? Ein Eurio und Mils — ber eine als 
Teibun, der zweite als ber Conful, mit ihren 
Cato noch und Cicero an ihrer Gpije,, die: . 
mußten doch des Guten viel’ verfprechen: der 
andern Männer nicht zu denfen, bie. leicht 
ins Geld des Kampfes traten, wenn nur ein 
Fuͤhrer thren Muth belebt. on 


Set leſe man bie Briefe am den Curio 
— und fie find Meifterftücke!: Nur muß man 
dabei wiflen, daß Euris ein iunger Mann 
soll Kraft, doch auch Hol Ehrgeiz und vol 
Leichtfinn war: Die Kraft durch Ehrgefuͤhl 
sum Ziel des wahren Nuhmes binzuleiten und 
fie zur Gegenkraft ber Nebermacht zu brauchen, 
iſt Abſicht dieſer Sriefe. 


Warum wird denn nicht beutlicher ge⸗ 


ſprochen? Warum von dieſer Hauptabſicht ſo 
gar 


gar nichts angegeben? Es gab noch Feine 
Poſt, nur Bothen und Kurriere hatte man 
und niemals ward gefährlicher vertraut und 
grad zu fchreiben, weil alle Welt der Welt 
nicht traute. Ein fichres Zeichen, daß der 
Staat bald untergeht. So wie in Kom, iſts 
auch in neuern Zeiten. Gogar den Bruber 
Quintus, ber in Britannien iezt mar, er⸗ 
mahnt der kluge Cicero, daß er im Schreiben 
nichte Seheimes von. Bedeutung ſchreibe. 
Etiam illud te admoneo, ne quid ullis 
litteris committas, quod fi prolatum fit, 
molefts feramus. Multa funt, . qu& ego 
neſcire malo, quäm cum aliquo periculo 
fieri..certior. Daher muß nur beim iungen 
Curio im Allgemeinen bie Liebe fir die gute 
Sache wirken. Sie Fonnt es auch, meil er 
es aus Erfahrung wußte, baß fein verehrungs⸗ 
würbdiger Correfpondent, fein treuer Lehrer, 
ihm nis was boͤſes Farben Tonnte, 


Recht väterlich, doch delicat, ruft ihm 
Barum dee Lehrer die Zeit zuruͤck in das Ges 
daͤchtniß, mo er, ein iunger hoffnungsvoller 
Bürger, bie Kenntniffe des Staats und alle 
Birgerpflichten mit allen Klugheitslehren in 
dieſes Redners Umgang lernte. Denn eg mag 
edle Sitte bei deh Römern, daß ieder Juͤng⸗ 

ling im 17, doch in dieſen Zeiten fchon im 
| | 53 16. 
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16 Jahre, ind Forum eingefuͤhret wurde. 
Hier war er gleichſam Auscultator in der gro⸗ 
fen practiſchen Schule des Lehens, der Ges 
fchäfte, der Procefle, der Beredjamfeit. Won 
- allen Sreunden und Klienten der Samilie wurde 
er bier feierlich eingeführt und, war die hei⸗ 
lige Buͤrgerweihe auf dem Kapitel vollzogen, 
. fo wurde er yom Vater der Anfficht. und ber 
Leitung eines angefehenen Senators anyer⸗ 
traut, nach deffen Nach und Vorhild ep zu 
tedeni Amt bes Staats fich vorbereiten follte. 
Nie wich der Juͤngling von der Seite dieſes 
"Lehrers, wenns in bag Forum gieng; ex merkte 
alle Reden, und die Erklärung ber Gefeze und 
bie Methode, nach der man hie. und da ver⸗ 
fahren, wie man fich zu benehmen habe, Der 
£ehrer Curio's war Cicero und nur die Zeit 
war Schuld, daß unter boͤſen Sitten der Juͤng⸗ 
ling bald vergaß, mas er für Staat und Tus 
gend aus feines Meifters Unterricht vernahm. 
Noch ehe er in Nom Nepräfentant dee Vol—⸗ 
fes wurde, war mehr von ihm zu hoffen, als 
nachher, wie ung V. Paterfulug berichtet 
L. 2, 48, | 


Bello eivili,, &tot, quæ deinde per 
eontinuos XX annos .confecuta funt, ma- 
lis,, non alius maiorem flagrantioremque, 
quam Caius Curio, tribunus plcbis, fub- 

jecit 
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jecit facem, vir nobilis, eloquens, audax, 
ſuae alienacque & fortunae & pudicitiac 
“prodigus, homo ingeniofiflime nequam, 
* facundus malo publico. Huius animo, 
voluptatibus -& libidinibus, neque opes 
ullae, neque cupiditatis fufficere, poſſent. 
Hic primo pro Pompeii partibus, id eſt, ut 
tunc babebatüur, pro re publica, mox fintula- 
tione contra Pompeium & Casarem, ſed 
animo pro Cæſarc ftetit. Id gratis, an ac- 
eepto centies (r 3/2 Million) H. 8. fecerit, in - 
medio relinguemus. Ad ultimum faluberri- 
mas adolelcentis conditiones pacis, quas 
& Calar iuftiffimo ‚animo poftulabat & 
Pompeius aequo recipiebat, difcuflit ac 
rupit, unice cavente Cicerone concordiæ 
publice. | wi: i 
Man fieht aus dieſer Stelle, daß Eis 
cero's Verſuche, ihn zu gewinnen ‚für den 


Staat, nicht ohne Wirkung blieben. Doch 
- &äfar war noch mehr als Cicero. a 


38 — 
Erſter Brief. 


Ss es mir gleich ſehr fchmerzlich iſt, Daß 
ich bei Ihnen im Verdachte der Kaͤlte 

und Gleichguͤltigkeit ſtehe; ſo verurſachet es 
mir doch nicht ſo viel Unruhe, wenn Sie 
meiner Freundſchaft deßhalb Vorwuͤrfe ma⸗ 
chen, als es mir Vergnuͤgen gewaͤhrt, wenn 
Sie mir merken laſſen, daß Sie die Be⸗ 
weiſe derſelben bei mir vermiſſen: und dieß 
vorzuͤglich deßwegen, weil ich einmal in 
Hinficht auf Ihren Tadel frei von Schub 
bin, und weil fie auf der andern Seite, 
durch das Geſtaͤndniß, daß Sie ein fehnlis 
ches Derlangen nad) meinen Briefen haben, 
von neuem mir Beweiſe ihrer Liebe geben, 
die, ob ich gleich Yon derfelben fchon Proben 
genug babe, gleichwohl meinem Herzen fehr 
füß und fehr willfommen find. Was mid) 
anbelangt , fo habe id) niemand, von dem 
ich nur glauben Fonnte, daß er zu Ihnen 
tommen würde, v von hier weggeben Iaflen, 
‚ohne 
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ohne ihm einen Brief an Sie mitzugeben: 
Denn wer iſt wohl in feiner Cotreſpondenz ſo 
unverdroſſen als ich es bin? Von Ihnen 

aber habe ich zweimal nur, hoͤchſtens drei⸗ 

mal, und zwar ſehr kurze Briefel erhalten. 

Wenn Sie daher ein unbilliger Richtet 
gegen mich find, fo werde ich deſſelben 
"Fehlers wegen auch Sie verurcheifen; foll 
ich aber das nicht, fo werden Sie wohl 
aud) gegen mid) als einen gerechten Mich 
ter ſich bemwelfen müffen. Doch von unſerm 
Briefwechſei genug; denn es iſt mir gar 
wicht bange, daß ich im Schreiben Sie 
etwa nicht vollkommen befriedigen ſollte, 
vorzüglich wenn Sie gegen meine org, 
fait bierinnen nicht ganz gleichgüttig ſeyn 
werden. 


Daß Sie ſchon ſo lange von hier ent⸗ 
fernt find, das ſchmerzet mich zum Theil, 
weil ich ben Genuß Ihres fo angenehmen 
AUmganges entbehren muß: auf der andern 
55 Seite 
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Et quoniam :hulla oblivio tuorum 
erga me meritorum memoriari ex .ani- 
mo meo tunquam delebit, te rogo, ut 
perpendas, augmenti fortunae et hond- 
ris, quacunquae menſura illüd accipi- 
es, te nunquam participem fieri potuiſſe, 
niſi olim iam tenera aetate fidelia et 
amantiſſima confilia mea obedietiter a 
cepifles. 


Qüare ipfa confeientia tua eum ani- 
inum in me abs te 'poftulabit, ut ines 
mihi iam aligantum molofta aetas inamo- 
re.et adolefcentia tua quietem et recrea. 
tionem inveniat. Vale 


Valeichung der ft. Ueberfegung mit 
dem Original. 


Ob wir gleich in ber Ueberſezung Cicero’ 
Worte und Mebensarten größtentheilg beibehal⸗ 
ten, und wohl feinen Sehler gegen die Gram⸗ 
matif haben zu Schulden kommen laſſen; fo 
wird boch jeder gleich beim erften Anblix es 

erken⸗ 
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erfennen, mie fehr bas Driginal von ung ver⸗ 
unſtaltet wurde. Wie flieffend und wie leicht 
it Cicero's Vortrag; wie raub und holperiche 
der unfrige! wie drängt er alles fo kurz und 
nerdoͤs zuſammen; wie mäflericht und weite 
fchweifig fprechen wir! Beinahe möchte man 
ausruffen: disjecta membra poctae! Wie 
überfehen wir bei ihm alle Gedanfen und Em⸗ 
pfindungen mit einem Blicke, in einem ſchoͤnen 
harmoniſchen Ganzen! ımd wie müffen wir bei 
und bie einzelnen, abgeriffenen, getrennten. 
Theile dieſes Ganzen erſt muͤhſam wieder zuſam⸗ 
men fügen! uud unfer Ohr — went man erſt 
Cicero und dann unfere Heberfezung lieft, fo ift 
keine Zeile, die es durch harte Wortſtellung, 
buch Mißtoͤne aller Art niche empfindlich beleis 
digen follte. 


Laſſen Sie ung num vergleichen und fehett, 
wo wir gefehlet haben. 


ir haben in erften Saze das Wort no- 
mine nicht, weil e8 unſere Ueberſezung nicht 
bag, wo es auch nicht nöthig iſt: dieß darf aber 
nicht weggelaſſen werden, weil ſuſpectum eſſe 
entiveder mit dem Ablatio, oder mit in oder 
faper conſtruiret wird. Uebrigens ift Cicero 
ber feine Weltmann auch hier gegen Eurio, wie 
es es gegen jeben war, den er delikat un 

.. de 
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bein mußte: Curio Hatte ihm nicht, gerabehin. 
bee Sleichguͤltigkeit befchuldige, fondern »iel- 
leicht nur Winke gegeben; es war alfo --nun- 
Schein der negligentia, ben er bemerfet habe, 
nomen negligentiae. Die Ausleger erklären 
es durch caufa, propter, was freilich np- 
men oft bedeutet; nur bier mag bie Beben 
tung wohl nicht zu finden feyn:-. , 


VGcero fest doleo am Ende bed erſten Sa⸗ 
jed,. ımb zwar aus zwei Urſachen: eimmal,. 
damit er periodiſch fpreche und bie geſchieht, 
wenn ber Saz, quamquam doleo_getrennet 
wird; und weil zweitens die Wortfolge fo nas 
tuͤrlich und im Tateinifchen Stil nothwendig iſt. 
Die Urſache gehet der Würfung voran; die Ur⸗ 
ſache von doleo ift, me nomine negligen-, 
tiae ſuſpectum tibi effe, alfo.geht. fie auch 
voran. Man ſeze nun: unfe: valde vor dolco; 
fo ift e8 überfläffig und fchwächt fogar ben Ge⸗ 
danfen; denn nun ruht der Lefer ganz allein 
‚auf dem doleo; da bleibt er ſtehn und, fünlet 
es felbften mit, mag Kicero empfand, . War, 
zum ſteht tibi vor effe? Meil es einmal zu Tu. 
ſpectus gehoͤrt, als Prädicar zum Subiect 
und weil man von u big i nicht fo-mweit, als 
zu.e herunter fallen muß: Die Abwechslung 
der Vocale wird durch biefe Wortftellung , an» 
genehmer. Hieß es tibi doleo fo würden. bie 

FZ Anfangs⸗ 
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Gzlhen ti. md do einen Mißlaut hervor⸗ 
bringen. 

Wir haben moleſtum eſt und Cicero mole- 
ſtum fuit; warum? Das moleſtum esfe faͤngt 
Son derzeit an, da der Vorwurf gemacht wurde und 
iſt noch· Dieſe zwey tempora druͤckt der Roͤmer, 
wie der Grieche, durch fein perfectum aus! und 
Deutſchen thut das Praeſens dieſe Dienſte. 


"Si propterea &ec. fi kann bier nicht ges 
ea werden, benn eg ift ja’eine Bedin⸗ 
gungspartikel; es inißte cum oder dum indem 
Su ac, heiffen; aber da moleftum eft eine Ges 
uruthsbewegung anzeigt, fo muß ber accuſ. 
cum inf: folgen; ze 


 Accufare amicitiam für ine propter 
amicitiam; Cicero mwählet beffee ofhcium, ;hen 
'- Theil der Freundſchaft, den man dadurch zu er⸗ 
kennen giebt, daß. man dem Freunde gerne bie 
Sefälligkeiten. erweiſet, die er wuͤnſchet und ala. 
Br von und erwarten kann. 
Dieß heißt bier, wie aters officium. 
- Öffcium accufare iſt aber . gewöhnlicher 
‚ Sprachgebrauch für aliquem propter ofli- 
cium accufare, So fage ich adolefegntiae 
tuae ignolco, fir tibi propter adolelcen« 
"dam: Es iſt auch, wie ed wir vorkommt / 
Kar @ ſehr 


ſehr deutlich und gut, wenn die Römer fo 
fprehen. Curio tadelt am Cicero nichts) 


als fein ofhcium: und dieg wird alfo nur 
geuennt. RE 


Significas — documenta - defiderare, 
Im deutſchen iſts nnmöglih, die Kürze im 
Ausdruck beizubehalten und doch deutlich zu 
ſeyn. Der Deutlichkeit wegen mußte ich um⸗ 
ſchreiben, und wir lieſen uns als Deutſche 


dadurch verführen, ſchlecht Latein zu ſchreiben, 


Requirere heißt eine Sache vermiſſen und 


darnach ſuchen, ſie fodern. Curio vermiſſet 


bie Aeuſſerung der Freundſchaft, requirit; 
ee fodert fie aber auch requirit. Dieſe bei⸗ 
den Gedanken "daß fie von bir vermiſſet und 
gefobere werde”. Tiegen in requiri. Aber muß 
denn nicht: dio Wortſtellung fo feyn: ”"tamen 
accufari abs te officium meum, non tam 
moleſtum mihi fuit, quam requiri, iucun- 
dum”? Das acculari ift ia Urfache von mo« 


leſtum eſſe und requiri ‚ von iucundumm ! 


Hätte Cicero nicht periodiſch, alfo auch ſchoͤn 
gefchrieben, wenn tamen von non tam mibi 
moleftum fuit, getrennet wäre? 


Dabei erinnere ich, daß man nicht im⸗ 
mer in Perioden fchreiden milfe, das wäre zu 
gekuͤnſtelt und: ermuͤdend für den Lefer ; Abwechs⸗ 
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kmg: gefaͤllt, mie überall, fo auch Gier. Dann: 
ift es wohl ı arirlich,, daß moleftum fuit nahe 

"an doleo geſtellet wird — aber tod if 
ber Schmerz darüber nicht fo groß, 
ald — Die oben angegebene Kegel m Anſe⸗ 
Hung der Wortfolge hat Ausnahmen, wenn fie 
Deutlichkett und Nachdruck gebieten. Die 
Wortſtellung von tam mihi moleftum fuit, 
ift der non tam moleftum mihi fuit derwe⸗ 
gen vorzuziehen, weil in mihi fuit vier i ne 
beneinanber fteben, und zwei Worte: von gleis 
cher Sylbenzahl und Quantität unmittelbar 
aufeinander folgten. Ueberdieß ifts ja doch 
perlodifch, menigftend etwas, weil acculari 
eigegrlich: zu tamen gehört... Mau loͤſe es nur 
uf in’ tamen accufatio ofheit bee. fo iſts klar. 


ideo iſt tberfuiſis, pri lege in praefer- 
tim chen. in 60 — is wirb ja oft vor qui; 
quae, quod weggelaſſen: beſſer wuͤrde es 
heiſſen, in quo — in eo: der Kürze wegen; 
umd weil bie doppelte Wiederholung bei. dem 
boppelten in quo unangenehm feyn wuͤrde, 
läge ed Liceroin beiden Säzen weg. 
ch In quo autem — wie angenehm lieſt es 
Ach Hoch,’ daß das Object bed fignificare, das 
defiderare te vorausgeſchickt if! Man. feie 
, te aelderare — und aller Wohllaut iſt dahin, 
G 2 ts 
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te lde — mit dem vorhergehenden e in autem 
wverdraͤngten ihn san, 


.. Denuo ’prae te ferres — bag cum for⸗ | 

‚ bert den Coniunckivug, unb weil fid) Cicero bie . 
Zeit dachte, ba Curio das Verlangen zu erken⸗ 
nen gab, ſo muß das Imperfectum ſtehen. Prae 
ſe ferre heißt ſchon den Beweis von etwas 
geben, aͤuſſern, gleichſam vor ſich hertragen, 
daß man es ſehen kann; alſo iſt indicia nicht 
noͤthig, und wäre:auch falſch gewählt; weil man 
vicht ſagt, indicia prac fe ferre.: 


| "Quamquam eum perfpexi fatis = tdte 
get durch das participium uud andy richfigers 
denn bie vorige Linde, die Cicero fchon kennt/ 
legt er an den Tgg, die ihm aber bei diefer wie⸗ 
derholten Neufferung noch füß, und nach eewilns 
ſchet iſt. Dann tft zu merfen, bag amtorem 
tuum am Enbe ſteht, damit alte Theile feſt ans 
einander gereihet und: die Aufmerkſamkeit des 
| Leſers bis iu bem Ente erhalten werde; 


sBemerfen :Sie in dem: pectediſchen Sa⸗ 
pracfertim cum &c. die drei intercifa und 
dag tegelmäffige Verhaͤltniß der Sybben untereis 
nander, mie. 4, 6,5%: hemerken Sie die Ruhe⸗ 
puntte nad) autem; nachte, nad) fignificabas, 
nach litteras, nach: ferzes, nac- quidein, ar 


no. 
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dulcem und nad) optatum: bemerfen Sie, 


idaß der lezte Saz der ganzen Periode länger iſt, 


als der vorlezte!, aber doch mit dieſem in ange⸗ 


. = meflener Proportion fieht; wie Optatum und 


- amorem durch ihre langen vollen Selbftlauter 
den Schluß fo angenehm machen: leſen Sie 
sach diefem aller die ganze Periode noch einmal 
und fagen Sie mir dann, ob fie, bei aller ihrer 
Länge, nicht Bolitue und Rundung hat? Sie 
Hat zwei Haupttheile; der erfte bis zu requiri iſt 
etwas fürzer, als ber lezte, aber dach auch nicht 
u kurz. Diefe erfie Hälfte theile fich wieder 
. 2 zwei Abfäze, : von denen auch ber lejte den 
erftenan Ränge übertrift; und ber allererfte Saz 
bat, ohngeachtet er kurz iſt, vier Eleine Ruhe⸗ 
puncte, nad) quamquam, nach me, nach ne- 
. gligentiae, nach elle. Durch diefe Einfchnitte 
wird fehr viel gewonnen: der Lefer und der Zu⸗ 
hoͤrer müflen den Sinn iedes Wortes genau 
faſſen und gleichlum eine Heine Zeit dabei vers 
weilen; und doch verlieren fie bei dieſem Aus⸗ 
ruben.das Intereſſe nicht, weil ihre Neugierde 
erſt am Ende durch den vollen Sinn des Ganzen. 
-befziediger wird. Man lefe mm fo: quam- 
quam dolco, me ſuſpectum tibi efle nor 
mine negligentie — wie matt und kraftlos 
wird da alles durch feinen traͤgen Gang! | 


a » 
Dr "„ ‘ 


8; | Wbeil 


Weil bie erſte Hälfte der Periode mit kur⸗ 


gen Gliedern endiget; fo ift es ſehr (hin, daß 
auch die zweite auf dieſe Weiſe anfängt. 


| Mit längeren: Gliedern fängt fie alfo an, 

wechſelt in der Mitte mit kuͤrzern ab, und enbis 
get feierlich fo, wie fie den Anfang machte, In 
Anfehung der Sylben verhalten -fih bie zwei 
Haupttheile wie 51 zu Sound in Anſehung der 
Morte wie 22 zu 28; ein fehr abgemeffenes 
Verhaͤltniß, dag wir über den Rhythmus bes 
Ganzen. gar nicht lagen koͤnnen. ben fo ſchoͤn 
iſt aber auch dieß Verhaͤltniß in einzelnen Theis 
len beobachtet, Die Theile der erften Hälfte 
verhalten fich in Anfehung ber. Spibenzahl wie 
a1 und 30, und in Anfehung der Worte wie 
2 zu 14. 


Die Harmonie des Sylbenſpiels im Gan⸗ 

gen und in einzelnen Theilen, die Abwechslung 
in Hinſicht auf die Quantität, auf Höhe und 
auf Tiefe — dieß überlaß ich Ihrem eigenen - 
Gefühle. Wenn Ihnen die ganze Periode ger: 
fäle, fo muß fie wohl auch in ihren kleinſten 
Theilen nicht vernachläffiger feyn. 


Auf diefe ange Periode folgen nun kuͤrzere, 
weil ber gefuchte Periodenbau in einem Briefe 
nu viel Zwang verrathen wuͤrde. 

Quod 


/ 
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Quod ad me attinet — if in unfeer 
Weberfesung gwar fein Sehler, aber man kann 
es fürger geben burch equidem, Poteram ift 
falfeh, denn das koͤnnen war bem Cicero nicht 
verfagt in Hinficht auf Kraft, und dieß drück 
pofle aus; «ber in Anfehung ber Umſtaͤnde, ob 
es ihm iemand fagte, ob es wahrfcheinlich war, 
Daß einer zu Curio kommen werde; bieß lag 
sticht ganz an ihm allein; er fest daher, wie bie 
Griechen ben Aor. 2. mit av, dag Imperfeetum 
coniundivi und dieß Unbeftimmte druͤcken 
mir durch unſer Ednnen aus. Das quidem 
nach quem ift im Originale gar nicht über; 
fluͤſſig: es fchränft das neminem ein, nehm⸗ 
Uichnur den, von bem er vermuthen fonnte — 

feinen alfo, ‚von dem ich wenigſtens (qui- 
dem) vermuthen konnte. 


| In Hinſicht auf Numerus fehlt unfere 
Weberfesung barin, daß fie das prætermiſi fo 
iſolirt hinſteillt, und alfo die Proportion der 
Glieder ſtoͤrt; ſo wie auch das neminem eine 
gar elende Figur macht. Aber nun nehme man 
. die drei Glieder der Periode, wie Cicero fie hin⸗ 
ſtellt; wie gut If da das Ebenmg! | | 
| Commercium litterarum heißt zwar 
der Briefwechfel, aber der Ausdruck bat zu 
wenig Leben; das ſcribendo bezeichnet den 
— die Handlung felbf; alſo iſts beſſer. 
S4 Aber 
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Aber warum benn nicht tam impiger in. 
feribendo? Die Worte follen gleichjam zu⸗ 


ſammenſiteßen und den unverdfoffenen 


Brieffchreiber gleichfam mit einem Worte 
bezeichnen. Wer ift em fo unverbroffener 
Korreſpondent? fo hätte Cicero gefagt, 
aber.er hatte für Eorrefponbent fein Wort, 
alfo muß er durch zweckmaͤſſige Verbindung bier 
fer Worte die Idee auszudruͤcken füchen, 


Et quidem, uns war, iſt nicht ſo 
gerwsgnlih, als isque, & is, Ich babe 
viele Bücher und zwar ſehr gute: 
multos Kabeo libras, eosque ober & cos 
bonos, nicht & quidem bonos, Litteras 
läßt Eıicero weg, um das Ohr nicht zu beleibis 
gen: es fände wahrlich als ſchaͤdlich für dem 
Numetus da, man möchte es nach perbreves 
oder nach accepi ſezen. Wie dumpf und Hart 
flinge unfer tantum, fummum: wie flieffenb 
wirds durch terve? Das ve darf nicht weg⸗ 
bleiben, wenn es gut lauten ſoll, Zwei ein⸗ 
ſylbige Worte und 8 lange Spiben nach ein 
ander, wie unaugftehlic waͤr's? Freilich wirb 
durch den Abſaz bei bis ein- wenig geholfen, 
‚aber die Härte wweichet doch nicht ganz. Kurs, 
. der Trochäus terve macht eö leichter. 

Siigitur &c. Um den Mißlaut der drei 
I zu vermeiden, wuͤrde ich lieber ſagen fi ergo; 

aber 
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‚aber gewoͤhnlicher iſt die Verbindung der Pe⸗ 
rioden durch quare, quam ob rem, quam 


ob cauſſam. Wie unangenehm iſt iudex es? 


Das muſikaliſche Gehoͤr erforderts ſchon, daß 
‚es nach iniquus ſtehen muͤſſe. 


Eodem crimine &c. kein Fehler wider 
‚bie Sprache, aber nur die Interciſion fehlt. 
“Cicero macht durch feine Wortſtellung kleine 
Ruhepuncte nach condemnabo, nach eodem, 


. had) ego, nach te, indem er' ego condem- 


nabo und eodem crimine trennt. Wan iſt 
beinape genoͤthiget, bei iedom Worte ſtehn zu 
bleiben. 


Sed fi hoc &c. ſchon das led fi gefaͤllt 


mir nicht, es flinge hart, wenn diefe Monpr. 


fplaba, die fogar beide mit dem zifchenden ſ 
anfangen, unmittelbar auf einander folgen, 
weichen in unfrer Ueberſezung noch ein ein« 
ſylbiges angereiher if. Wie kurz ift auſſer⸗ 
dem dieſer Saz von vier Worten, gegen ben 
folgenden? Wie ſchoͤn vermeidet Cicero diefen 
"Mebellaut, diefe unpreportioniete Kuͤrze? Sin 
me id facere noles. Sogar das fin lieft 
ſich angenehmer, als dag fi; ich fäbte eg, 
kan's aber nicht fagen, warum? .. :.: 


. Etiam erga me &c, etiam if. unnoͤthig, 
weil na die Vergleidung mit Curio ohnehin 
865 verſteht. 


I 


verfteht. - Die Wiederholung des Wortes iu«' 


dex fan--auch mwegbleiben, weil man es noch 


aus dem erften Saze im Gebächtniße bat. Wie 


hart iſt iudicem te præbere debebis, da 


7 e auf einander folgen? Es fehlt die Melodie; 
variatio deledtat, heißts auh in Spiden. 


' Haltenus: dieß wird de re gebraucht, das 


adhuc de tempore. Man fagt adhuc ita 


fenfi, nicht aber hactenus ita fenfi, 


Nam non: non enim ift doch flieffen 


‘der; das non ift gleichfam ein Stein,’ Über 


welchen man mühfam fleigen muß; bag « in 


enim oͤffnet ung den Meg, 


In feribenda darfs nicht Heiffen, weil 
bas fcribere dag Mittef von explere if, 
und da fayt und die Grammatik fchon, daß 
auf die Trage, wodurch? der ablativus fleht. 
Was plane fatisfacere fagt, liegt in explere, 
nnd das ift auch Närfer: in der Seele bei 
Eurio bleibt gleichſam gar Fein Plaͤzchen mehr 
zu einem Wunfch nach Briefen leer. 


Hac in re ifl gut, aber wir merfen 
nur, daß man auch dafür in co genere 


. fagen kann. 


Das diligentia bezeichnet allerdings Ge⸗ 


nauigkeit, Puͤnctlichkeit, Sorgfalt; aber * 
| n 
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kan man auch bei einem eiskalten Herzen ha⸗ 
hen: alſo beſſer hier ſtudium, das den Be⸗ 
griff der Theilnahme des Herzens involvirt. 
Contemnere heißt zwar gleichguͤltig ſeyn, aber 
aſpernari iſt mehr, verſchmaͤhen und der 
Schluß iſt voller, als wenn's contenmes 
hieße. Wenn ich contemnes ſeze, ſo fuͤhle 
ich fo dunkel einen Mangel, es iſt mit dem 
vorhergehenden feine Proportion; noch einige 
Sylben möchte ich haben, dann wird eg, denP 
ih, leichter und flieffender am Ende; um, 
um, non ımb dann ces, biefe Schlußfälle 

kommen mir alle fo hart vor, ich moͤchte am 
Ende dafür entfchädige werden. Und nun wie 
angenehm ruht man auf dem zweiten langen 
a in afpernabere? Wenn es nım alpernabis 
bieße ? Auch da gefiel mir's nicht; es iſt noch 
Immer zu wenig für den Schluß. Wie fanft - 
‚verliert fi nun die Stimme aus dem langen 
a in e! Gerade fo ein Wort, aus fo viel 
Spiben, mit diefen Vocalen muß fchlieffen, 
fonft vermiß ich immer noch etwad. Warum 
benn nicht alpernaberis? Man ruht lieber 
unten im € aus; bei i muste ih noch um 
einen Ton hinauf, bag ift unbequem: und 
wozu am Ende noch ein ziſchendes ſ, da mir 
fon eins im Anfang des Wortes haben? ift 
ia das © weicher. Bemerken Sie noch bie 
Einfchnitte nah præſertim, genere, meum. 


Quod 
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Quod iam tam” did &c. Wer kan 
biefe Wortſtellung ertragen? fie beleidigt Aug 
nnd Ohr. Drei Monofyllaba nach einander, 
‚jtvei gleichlautend: darauf folgen drei zwei⸗ 
ſylbige, von denen bie zwei lesten mit-ab 
anfangen. Um die Wiederholung von quod 
zu vermeiden, mußte ohnehin quod abfuiſti 
in den acc. cum inf. verwandelt werben; 
abhinc ift zu allgemein, nur die Enrferkung 
von Cicero foll ausgedrückt werden, denn nur 
diefe ift fchmerzlich, alfo a nobis; ego muf 
am Anfang fliehen, denn er, ber Eicere, iſt 
das Subiect, das Schmerz und Freude ei 
pfand. Er will gleichfam Tagen, ich fir. 
meine Perſon (mas kisweilen equidem, 
equidem ego heißt, wenn „ich wenig 
ſtens“ dadurch foll ausgedrückt werden) & 
dolui & Iztor. Ueberdieß mußte es da in 
alpernabere von Curio die Rede war, den 
Gegenſaz deutlich vor Augen ſtellen. Unſer 
partim und ex altera parte ift zu gebehnt: 
fürjer, enger, gewöhnlicher ift bie Verbin⸗ 
dung durch dag gedoppelte &. Converfatio 
* heißt wohl bei fpäteren Schriftſtellern dee 
Umgang, aber bei Cicero ift confuetudo 
gewöhnlich. Carendum mihi eft: hier wie 
der dag perfectum, welches carui ımb careq 
ausdrückt: es ift auch fprechender, .als unſte 
carendum eft: ich babe wirklich ent 
: bebret, 
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set, wie es-ieder empfinden wird... Tuz 
bt weg, es wird ber Gedaͤnke flärker: der 
nuß des allerangenehinften Ums 
1908, in Vergleichung mit andern. , Nun 
a Sie noch einmal bis zu confuetutlinis: 

ruhen ein wenig nach Ego, nad) nobis, 
nun gehen Sie erfl zum Prädikat &rdolui; 
fructu habt "Eie wieder einen kleinen 
jepunct, und bei confuetullinis -erft den 
jen Sinn. Gaudeo — Ietor ift mehr; 
wäblt es. Cicero. Et lætor iſt dem & 
ui proportionirter, als letatus ſum, und 
ſo hart, da dieſes mit us ſum endiget. 
. ; 


. In abfentia — abſens gewöhnlicher, du 
Abwefender; fehr deutlich, ber . Aus⸗ 
E.des Gubiectes zum Prädifat, es: confe- 
Que voluiſti — beißt oft der Wunfch, 
Abficht; fan aber hier. wegbleiben, weil 
ſichs bei omnia augenblicklich hinzudenkt. 
n gloria.&.bonore — ſchmeckt nach dem 
fehen und fagt ins lateiniſchen zu viel. Wer 
Ehrenamt bat, hat durch daffelbe dignita- 
3 wenn er es gut verwaltet, bat er. auch 
noratifcher Hinficht dignitatem, er wird 
‚andern gefchäzt, geliebt.,. geehrt: Hier 
dag gute Urtheil der Leute, bie ſich 
ber freuten, daß Curio fein Dudftoramt fs 
verwaltet hat. Dadurch erhält. er Weͤr⸗ 

digkeit 
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d igfeit gu einem hoͤhern Amte. Diefe Bw 
griffe liegen in bem Worte dignitas. 


Votum beißt ein Gelübbe, hicht aber ber | 


Wunſch, der freilich mit dem Votum immer 
verbunden ift; beſſer optata. Tuis, meis, 
beide vor den Subftantiven, wie ſprechenb ma⸗ 
chen fie die Gegenſaͤze? Laſſen Site von. bie 
fer Periode ben legten Sa; quodque &c. wes 
ſo iſt die Rundung des Samen dahin. 


Pauca — es iſt der pluralis. unb 7 
alfo mehr erwarten, als das breve, und.boch 
will Cicero -fagen, 28 baudrt nicht Sangez nur 
einige Worte, die du noch hören ſollſt; beffer 
alfo breve. Bu beinerfen ift, daß brevis nicht 
nur von der Zeit, fondern auch von Backen 
gebraucht wird; breviores litterz, home 
corpore brevi. Dicere— €icero fags ihm 
etwas voraus, vorher giebt er ihm Nachricht, 
ehe er kommt, alfo pr& vorher, præcipere. 
Infinitus — incredibifis, finguläris, pra 
eipuus, maximus, fummus find gewoͤhnli⸗ 
cher; "aber incredibilis ifk doch wohl‘.da# 
ſtaͤrkſte. Warum incredibilis in..te amor, 
fitcht incred. amor in te? — Das Gen 
hat mehr Haltung, die Begriffe find babueh 
niehr in einander verflochten, man kann fie nicht 
trennen, Adiectio und Subflantiv nehmen’ ihr 
Obiect freundſchaftlich in die Mitte, 


. 
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Exſpedatio ab — die Erwartung, 
bie man von dir hat in Anfehung 
deines — ‚ganz kurz im lat. mit dem Genitiv 


bes Obiectes. Exſpectatio ab iſt nicht ges 


braͤuchlich. In omnibus, ſo dürfte eg nach 
dem. Sprachgebrauch Hicht heiffen, und wenn . 


wir dag Omnium fejen, fo haben mir zwei 
Genitive, werden alfo undeutlich; darum laſſen 
wies mit. Eiceto Weg; Ä 


nſtanter rogare mit einem ort 


' — * obſecrareʒ · das ſtaͤrlere if obteſtari. 


Vt tali & fie — ut wuͤrde dreimal nach 
Vimander folgen, beim mittlern a; wird’g alfo 
wi ſubintelligirt. Talis liegt ſchon in fie; 
One Brundfäje hatte bet Mann ſchon nach 
finem Naturell, aber ſie waren hicht feſt ge> 


Wer war leichtfinnig, ſchwankend alſo auch 


inm Guten.Dleß Schwankende, Wandelbare 


wiiwegfallen, er ſoll beveſtiget In guten Grund⸗ 


fügen: fonimen: Wieerd ſpricht nur im Allge⸗ 
Meinen, ob er gleich feine eigenen Grundfäze 


ud die der Pompeianer verſteht: Curio hatte 


Re, (ſo ſtellt ſich Cirers zu glauben) auch dieſe 


Grundſaͤze, nur wankt er noch. Dieß zu ſa⸗ 


gen, war keine Beleibigung, denn der denkende 


Mann muß ia unterfüchen, prüfen und dann 


u wählen, Es mar noch eine Frage, ob 


Caͤſar, 
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Caͤſar, oder Pompeiusus beſſer mit dem Staete 
meine. 


Zu benerten iſt noch; daß eonfirmatug 
ganz vortreflich zu den folgenden ſuſtinero uny 
tueri paßt, denn es heißt auch ſtark, geftärft: 
‚Die ex[pedtatio iſt gleichfam eine Laſt, die er 
auf feinen Schultern tragen fol: Det Dops’ 
pelfinn in diefem Norte fcheint die Urfache gsi 
weſen zu ſeyn, daß es Eicero wählte; Euris 
fan’ deuten, wie er will; ber Wink, den. 
ihm Cicero dadurch geben will,.. wird doch⸗ vos 
ihm bemerkt. 


Spem quam — ext nedatin if ieh 
und nachdruͤcklich irertau eben biefe Em 
wartung. Concitare gebt dem ſuſtinere nu 
türlih voran, nimmt aber-auch-fein Subſtaͤm 
tiv fogleich zu fich, alfo quam: exfpetationem; 
De te — furjer tui.. Explere et ſuſtinere - 
— dutch explere gieng ber Tropust verloren 
es ſchickt fich auch nicht zu confirmatüs; exip; 
ift sine Laſt, ber er nicht unterliegen ſoll, alte 
ſuſtinere. Eigentlich wird es von den Pfeiler . 
eines Gebäudes gebraucht, und wenn man dag 
bemerft, fo gefält einem das tueri ungentelg - 
wohl, denn man fagt auch, aedes, templa, 
tedta. tueri im guten Zuftand erhalten ‚mb 
fir nicht, Baufällig werden: Er ſoll alſo das 

u Sebaͤude 
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Gebaͤube her. efuins die. unerſchuͤtterlicher 
Pfeiler gegen den Einſturz ſichern, dann aber 


auch, vor andern Unfällen und Mängeln bewah⸗ 


® 


‚sen, Immer daran beſſern. 


3 quoniam — das unbeſtimmtere seht 


boraus, damit bie Aufmerkſamkeit erhalten wer⸗ 


de — das Subject oblivio fommt am Ende erſt. 
Mea memoria ſchließt ſein Object ein, ſo wie 
tuorum meritorum das ihrige auch; Schachtel 
in. Schachtel, damit alles bibbſch beiſammen 


bleibt. 


etwas von Ehre zu. Das Bone iſt recht paſſend 


Vila nunquam = — er ſchoͤner die nulla 


nquam = nie irgend eine. Das ver⸗ 
büm hat eine fehr kraͤftige negation, uns 
23 wirkt's mehr. „Man leſe nun, wie wichtig: 






€: Worte klingen, jedes hat Bebeutung und 
achdruck, ulla, nunquam, delebit. 


Perpendas — nein, er fol fich an etwas 
vorhergehendes erinnern, alſo Seichmitſaqh 


iſts, und das iſt memini. 


| Aufgmönti — if zwar ein gutes ort; 
aber nur Eicero gebraucht es nicht. Acceflio, 
‚daB NHinzugehen, dann addition, Zulage. 


Benni Curio höher fteigt, fo geht ihm gleichſam 
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zur Sache, bie es bezeichnen fol. Wir Deutſche 
hätten vielleicht fo gefpsochen: te accefliones 
fortunae et dignitatis, quantaecunque 
tibi fient, non pötuiffe confequi: aber der 
Gedanke — welder Zuwahs an Gläck 
und Ehre dir and werden mag — geht 
voraus, wird eher gedacht, alfo fleht er voran; 
dann iſt's auch deutlicher, wenn es dem fortu- 
nac und dignitatis vorausgehet, banfic ich es 
fogleich mit iedem biefer Norte verbinden kann; 
das quantaccunque in welchen Maaße, 
wie groß er auch ſeyn mag, ift aber 
unzertrennlich mit accefliones verbunden / alfe 
Iaffen wir’s beiſammen. u 
Puer — wenn der Roͤmer fügen will, daß 
Jemand in einem gewiſſen Alter eine Hand⸗ 
lung verrichtet habe; fo fest er gewöhnlich dad 
Wort, welches die Perfon von diefen Alter bes 
zeichnet, nicht die Bei. Das hab ich M- 
meiner Jugend gethan, hoc iuvenis 
feci. Puer heißt auch ein Yüngling von 17 
"Fahren; fo alt war Curio, ald er von feinem 
Vater der weiten Leitung bed Cicero übergeben 
worden iſt. Die treuen Rathſchlaͤge md 
Die Zeit, in welcher fie gegeben wurden, follen 
genau verbunden werben, " baher meis puer 
olim fideliffiimis, Obedienter — beffes 
ſagts das parere, es bezeichnet die Handlung‘ 
deutlicher, daß er ihnen nachgelebt habe, & u 
or | om 


Conlſcientia — das liegt ſchon in debebis, 
Debeo, es iſt meine Pflicht, ich erkenne eg, ich 
Balte es für meine Pflicht: debebis, eg wird 
beine Pflicht feyn, du wirft es als Pfüicht 
auerlennen. Poſtulare animum — iſt deutſch. 


Aliquantum moleſta — daſſelbe ſagf 
ingraveſcens und noch mehr; als verbum 
inchoativum ſagt es: es faͤngt an mir 
laͤſtig zu ſeyn, mich gleich einer Laſt nieder 
zu druͤcken. Wie weit ruͤhrender, iſts doch, 
wenn fie ſenectus, aetas ingraveſcens ſteht? 
Man fieht da den alten ehrwuͤrdigen Greis, wie 
feine Kräfte abnehmen und der Körper ihm eitie 
Laſt. wird/ bie ihn gleichſam niederbeuget. 


QQuietem et recreationem — aber Set. 
bes 8 auch quieſcat, ruhen ausruhen, und 
0% busch Ruhe erquicken. 


Nun habe ich Ste lange mit Kleinigkeiten 
geplaget: es iſt noͤthig, daß Sie ſich erholen; 
leſen Sie alſo den Brief nun noch einmal, dann 
wollen wir ihn nach feinem inneren Werthe 
prüfen. ch zweifle nicht daß wir bei diefer 
AUrbeit mehr Unterhaltung finden werben. Vers 
geffen Sie nur nicht, daß alle die Kleinigkeiten; 
die wir bemerfet haben, iur Vollendung des 
Sanjzen beitragen. 

22 Curie 
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Curio hatte ſich einmal, vieleicht: wur iii 
Korbeigehen darüber ‚befchivert, daß er won 
Cicero ſo wenig Briefe erhalte: dieß giebt eine 
ſchoͤnen Eingang zum Briefe. _ Aber der Ger 
dauke muß noch erhoͤht, verſtaͤrket werben; Ch 
cero ſiehet es alfo an, als wenn Curio fich über 
Kälte in der Freundſchaft beklagt hätte. Wie 
leicht war's doch, ihm zu fagen: ”ich bin nicht. 
gleichgültig, aber du bift es Turio, denn bu 
ſchreibſt nicht an mich, ”Aber dad war nicht 

delikat, nicht zärtlich, das wäre Bauernſprache. 
Es thut ihm alſo leid, daß er bei Curio nur im 
Verdacht der Kälte ſteht: aber dieſer Schmerz, 
im Verdachte zu ſein, iſt auch mit Vergnügen 
begleitet, benii es macht ihn ja Freude, daß 
Curio fich um feine Freundfchaft befimmert. Dieß 
if Beweis feiner Liebe, bie er ſchon kennt, 
die er aber fo fehr Tchät. Wie zärtlich is doch 
gefagt, dulcis et optatus amor: bei deiner; 
Liebe, Eurio, empfinde ich fo füffes Vergnügen, 
ic) wuͤnſche fie daher von Herzen. Perſpectum 
iſt ein ſchoͤner Zug von Cicero's Dankbarkeit; 
es bejicht fich auf Euriv’g Verwanms- da & 
cero im Exil war. 


Nach dieſein berglichen Eingang gehts min 
zur Sache ſelbſt: aber auch da keine Vorwuͤrfe, 
in metaphoriiche Ausdrkuͤcke wirds gehuͤllt, was 
er zu fagen bat, wird Errache des vertrauten 

Felt. 


3 3 
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Bed. Nr mit dem Raage win er meſſen, 
mit. wegen Eurio mißt. 


Wie durchgreifend m dad afpernabere? 
Eurio fol eines Cicero Briefe verfehmähen?' 


Das esregt: Unwillen in dem gefuͤhlvollen Eurio, 
er machte‘fich felbft Vorwürfe, ‚ wenn er es je⸗ 


aals thun ſollte. 


eleine Vorbereitung voran. Schmerz; und Freude: 
wacht mir deine Abmwefenheit: den inngenehme 


ſten Umgang mußte ich entbehren. Wie fchmeis 


chelhaft fuͤr Curio! Ein Cicero finder fo viel 
Sreube, fo viel Vortheil in feinem Umgange! Doc) 


Eicero geht weiter; diefer Verluſt trift nurihn, 
bie Bortheile des Freundes find ihm wichti⸗ 
sr — ich freue mich — Auch da ein Lob — 


cum maxima dignitate, das iſt ein Beweiß, 
daß. er in der Provinz ein braver Mann war. 
Em Zug fehlt noch — das bat Cicero ges 


wunſcht — daß das Schickſal meinen iin 


| (gen entfprodjen bat, 


Die: Eache ſelbſt. a erwarte don 
bir Hälfe für den Staat. Das 'iſt zu 


wenig für den ehrliebenden Eurio; die Erloor 
tung muß allgemein ſeyn, und Cicero ſtellt fie 
als 4 augemeine Erwartung dar. Aber wer hat 

93 ſie 


Km sur Hauptfache: Yuch biefer geht eine: 
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erweckt, biefe Erwartung? hat etwa ein]. Dritter 
das Bublitum aufmerkſam aufihn gemacht ? Nein, 
er hat fie felbit erweckt, Das bedenken und neue 
Vorſaͤze faflen, dieſe Erwartung zu erfuͤllen, iſt bei 
einem feurigen Curio Eins. Da haben wir den 
Menſchenkenner Cicero! Nun iſt Curio warn) 
auch für gärtliche Eindruͤcke empfänglich, " Wem 
hab ichs zu verbanfen, daß ich ſo weit 
gekommen bin? bem Cicero. Das ift der 
natuͤrlichſte Gehanfe; er muß nun in die Arbeit 
fommen, 
Auch da. muß fein dartes Ehrgelubi nicht 
beleidigt werden, Cicero vergleicht ſich alfe 
mit ihm und ſagts, bag auch er dem Eurio viel 
verbanfe, und daß er feine Verdienſte nie ver« 
geffen werde, Nun iſt's nicht mehr beleibigend, 
wenn er ihm Tage, daß er fich ebemald um ihn 
perdieng gemacht habe, Uber daß ſich Cicere 
um ihn hat verdient machen fönnen, das war 
Sache des Curio, weil er feine Rathſchlaͤge alg 
Juͤngling ſchon fo wilig angenommen hat, paru- 
iſſes. Wie muß es ihn freuen, wenn ihn Eie 
cero wegen ſeines iugendlichen Fleiſſes, wegen 
tiſſima conſilia ſi nd bier niche zu. vergeflen, fie 
bereiten zu dem Ende vor; treu und särtlich hab 


icch dich geleitet und du bift heinem Fuͤhrer mit 


I 


willigen Behorfamnachgefolget. Nun der Schluß, 
wie tuͤhrend wie berjanbeingenb iſt er doch! 
Jit 


Fje,da ich alt bin, erwarte ih num 
auh von dir Freude und Unterſtuͤ⸗ 
sung und bie wirf du mir nicht verfagen. 


- Aber der Gedanke da ich alt werde” iſt 

gu ſchwach, das Gefühl müh noch mehr geweckt 
"werben, alfo ingravelcens; mein ſchwaches, 
kraftloſes Alter. Das ſoll nun Ruhe und 
Ertzuickung, nach der, Arbeit Bühe, Troſt nach 
Ungluͤck, Unterftügung- wider Schwächheit fürs 
den bei Eurio in feiner Liebe, in feiner Jugend, 

Welch eine Freude für Curio! Er kann danfbar , 
ſeyn gegen feinen eben. jen Lehrer, der ihn fo 
gärtlich liebte, mie ein Mater feinen Sohn, 
wenn er ihn nur wieder lieben wild. Wahrlih, 

Curio ‚müßte ganz imempfindlich geweſen ſeyn, 
wenn er nicht beym Ende des Briefs innigft 
gerüßrt feinem alten Lehrer Liebe und Beiftand 
gelobet hätte, , 
Aber bat er es auch mit Cicero gehalten? 

Ssoo lange er fein Geld noͤthig hatte, fpielte er 
wenigſtens den Patrioten; aber in ber Folge 
gieng er zu Cäfar über, und man fagt, daß er 
‘eigentlich den Ausbruch des Kriegs veranlaßt 
Habe. Wenn er fi auch an Eäfar nicht um Gelb 
verkauft bat; fo läßt fich die Sache fchon durch 
feine Frau erläutern. Diefe war die berüchtigte 

. Fulvia, vor ihm bes Globiud und nad) ihm 
des Antonius Gemahlin. Durch Weiber, bie 
. 24 da⸗ 
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damalt im Rom das Regiment ſtark fahrten, 
hat Caͤſar vieles duͤrchgefezt. Die Falvja if 
- ihm vorzüglich hold geiwefen,. denn er konnte fie 

belohnen. Diefe Frau Fulvia wars, diekicae 
ro's Zunge, ale fein Kopf nach Nom gebracht 
wurde, mit Nadeln duschftochen, dann Kopf - 
und Hände an big Rednerbuͤhne has nageln faf 
fen. Vell, Patere.. fagt von ihr: Fulvia,: nie 
hil muliebre practer corpus gerena omnia 
armis tumultaque milcchat, — 


Eine 
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‚Einft freiere Ueberſezung dies Briefe 
‚x 2; me Uebung für Schuͤerr. 
r.:: Es thut meinem Herjen wehe, ba 
ich als Eorreſpondent ben Ihnen im Ver- 
dacht einer gleichguͤltigen Nachlaͤſſigkeit ſte⸗ 
eg von der andern Seite aber muß ich 
geſtehen, daß. mir Ahre Vorwuͤrfe nicht 
nenig Freude machen, denn fürs erfte bin. 
ish. ſchuldlos und zweitens geben Sie mir 
wiſh das Verlangen nach meinen Brie⸗ 
fen einen neuen Beweiß Ihrer Liebe, von 
Dep. Ach freilich ſchon Proben genng babe, 
von ber aber iede neue Probe meinem Hew 
zen von neuem ein füßes Labſal iſt. Der 
Schmerz; über Ihre Vorwuͤrfe Ift Daher 
nicht. größer, als das Vergnügen Darüber, 
daß Sie mich auf meine Freundſchafis⸗ 
pffichten aufmerkſam machen. 


Was meine Vercheidigung anbelangt, 
fo Fan ich Ihnen ſagen, daß ich keine Ge 
fegenheit an Sie zu fehreiben unbenuzt vor⸗ 
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bei gelaſſen habe. Wo ft wohl ein fü 
unverdroffener Correſponbent, als id) «es 
bin.? Kbie viele Briefe. befam ich. aber 
von Shnen? zwei, hoͤchſtens brei und 
zwar inmier mir Briefchen. Wollen 
Sie alſo ſtrenge mie mir cechten, fa thut 
ich ein Gleiches und wenn Sie einen bil⸗ 
ligen Richter an mir haben wollen, ſe 
muͤſſen Sie. derſelbe auch gegen mich ſeyn 
Doch genug von unferm Briefwechſel! Ich 
fuͤrchte nit, hierin Ihre Wünfche nie 
befriedigen zu koͤnnen, darich einmat weiß; 
daß ich Ihnen damit nicht laͤſtig werde. 
Daß Sie fo lange ſchon von mir ent⸗ 
ferne find, das iſt mir freilich ſehr unamı 
genehm, ich muß ia alle die Freuden Ahr 
res mir ſo ſchaͤzbaren Umgangs enthehren; 
aber gröfer ift Doch andererfeirs meine Freu⸗ 
de, daß Sie in ber Provinz alle Ihre 
Abfichten fo ruhmvoll erreichten, daß das 
Schickſal in Ihren Angelegenheiten allen 
meinen innigften Wuͤnſchen fo ganz ent 
ſprochen hat. 
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Nur ein Wort nach, das meine un⸗ 
begraͤnzte Aebe zu Ihnen ſprechen muß! 
Die Erwartung. von ihrem Geiſt und von 
Ihrem Herzen ift bei allen Patrioten gros; 
. Ich ⸗bitte, ich beſchwoͤre Sie daher / mit 
| ſoichen Geſinnungen und Grundfägen, au, 
uns zuruͤck zu kommen, mit benen Sie 
ber erregten Erwartung entſprechen koͤnnen. 
| 4 Ich vergeſſe Ihre vielen Verdienſte 
um mich nie, aber ich darf Sie auch dieß 
in beherzigen bitten, daß Sie alle die Gir 
ter... die Shnen Glaͤck und Ehre noch ge⸗ 
Ben werben, vielleicht nicht in fo reichem 
Maaße einaͤrndten würden, wenn Sie nicht 
in: ihrein zarten Alter ſchon meine treuen und 
liebevollen Narbichläge fo willig aufgenoms 
men und befolget hätten, Ahr Herz wird 
baber ſoſche Geftänungen für mich von: 
Ahnen. ‚fobern, daß, mein ſchwaches, bütfı 
Iofes: After in Ihrer Liebe und in Ihrer 
Jugend Ruhe und Erquickung finde, Ganz 
Der Ihrige. | 
Zwei 
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8weiter Britf.? 
gi ſehr wichtigen Zeugen melger Bi 
Snigen liebe gegen Sie habe ic) an Ihrem 
groſen Vater verloren. Sich durch | 
ſeine Thaten und Verdienſte würde er de 
gluͤcklichſte Voter nöch geworden ſeyn, wenn 
er Sie hör feinen Tode noch hätte” ſehen 
nid ſprechen “tönen; Indeſſen hoff — 

dicht, vaß unfre Freuudſchaft eines 
noch benoͤthigt fey.“ Gottes Seegen — 
Ihrer väterlichen Erbſchaft ‚An nitr wer⸗ 
den Sie den Matte finden, ser Sie ? eben 
e atg wie u. wur liebet. 
samen 


“. . » . —— de. "ı. a 
DE er Es i Un, 


ann Disten und. bes ſechden Brief habe, Pr mit, 
‚ einigen Abänderuugen aus dem 1. Bändchen 

mieiner Materialien zu Upbangen in 

der :ECieersuifhen Schreibart, aufge⸗ 
nommen. Fuͤr manche Lofer duͤrfte die weit⸗ 
Naͤuftigere Behandlung vielleicht nicht unbraude , . 
. bar ſeyn. ch fürchte daher den Vorwurf 
einer muilofen Wiederholung nicht. 
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Anmeskungen— 


woenutue vernuthet , daß dieſer Brie 
ai der Anfang von dem folgenden fet, "denn 
ein fo kurzes Schreiben an rien Sreund über 
den ſchmerzlichen Zub‘ eines Freundes fei wider 
alle Schicklichkeit. Ich glaube nicht, daß Ci⸗ 
ern hier. uͤnſchiklich ſich benommen "habe / md 
'üuf der andern Seite enthaͤſt ia doch Ber dritte 
Beief gar nichts von-Eondöleng, wodurch der 
Vorwurf des Unſchiklichen koͤnnte abgelehnet 
Werden. - Mußte nicht Curio erſt Nachricht 
"rin bed Häters Tod erhalten, ehe er den Auf: 
- Mräg zu den Spielen geben fonnte. Die Familie 
. Meldet den Tod und’Eicerd legt einige Zeilen bet) 
‚aus feinem Herzen für Herz des tuiigen Curio, 
her er nun imeiter Vater werden win. 


Bon ber Empfindung bes weiten Vaters 

BR fängt er daher. den. Brief mit gravi tefte 
"an, benn dieß Gefühl fommt warm vom Ders 
zen. uud muß den Sohn, wenn. er noch: Gefühl 
Hat, zu Thränen rühren... Denn Eirerg war 
der Vermittler swifchen beiden ,: als. ber Water 
Ben Sohn enterben wollte, wie aus der zweiten 
philippifchen Rede es. fehr deutlich zu erſehen 
iſt. Der Vater mar ‚nun ausgeföhnet mit: den 
Cohn, der Sohn kommt hoffnungsvoller und 
gebeffert iezt zuriick. da konnte beim der neu⸗ 
belebte Water ſagen, was Licero aus Liebe 
einſt 
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Curio hatte ſich einmal, vieleicht‘ mut fi 
Vorbeigeben darüber beſchwert / daß er von 
Licero ſo wenig Briefe erhalte: dieß giebt einen 
ſchoͤnen Eingang zum Briefe. Aber ber Ge 
haufe muß noch erhoͤht, verftärket werden; Ch 
cero fiehet es alfo an, ald wenn Eurio ſich ii 

Kälte in ber Freundſchaft beklagt Härte... Wir 
Teiche war’s doch, ihm zu fagen: ”ich bin meht 





gleichguͤltig, aber du bift es Eurio, denn du 
ſchreibſt nicht an mich, ”Aber das war nicht 
delifat, wicht jaͤrtlich, das wäre Bauernſprache. 
Es thut ihm alſo leid, daß er bei Eurig nur im 
Verdacht der Kälte fteht: aber diefer Schmerz, 
im Verdachte zu fein, iſt auch mit Vergnügen 
begleitet, benn es macht ihm ja Freude, daß 
Curio ſich um feine Freundſchaft befümmert. Dieß 
iſt Beweis feiner Liebe, die er ſchon kennm h 
Die er aber fo ſehr ſchaͤi. Wie ade —9 
geſagt, dulcis et optatus amor: bei, 
Liebe, Curio, empfinde ich fo füffes Bi 

ich wuͤnſche fie daher vom Herzen. 

iſt ein ſchoͤner Zug von Cicero'g,, 

es bejicht fich auf Turio s 

cero im Eyil war. 


Nach bien 
7 * — vn 





8. "NE mit dem Ma 
it wälgen Lurio mißt. 


Wie durchoreifend it das afpernabers? 
io fol eines Cicero Briefe verſchmaͤhen ? 
as estegt: Unwillen in dem gefuͤhlvollen Eurio, 

machte'fich felbſt Vorwuͤrfe wenn e es je⸗ 
als thun ſollte. 


Rım jur Hauptface! Auch diefer geht eine 
:ine Vorbereitung voran. Schmerz und Freude 
acht mir beine Abmwefenheit: „den angenehm⸗ 
a Umgang mußte ich entbehren. Wie ſchmei⸗ 
Abaft-für Eurio! Ein Licero findet: fo viel 
:eude, fo viel Vortheil in feinem Umgange!-Doch 
cero geht weiter; dieſer Verluft trift nur ihn, 
? Bortheile ‘des Freundes find Ihm toichtie 
ih freue mich — Auch da ein Lob — 
m maxima dignitate, daß if ein Beweiß, 

der P ein braver Re ar 
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erweckt, diefe Erwartung ? Hat etwa einl Dritter 
das Publikum aufmerkfam aufihn gemacht ? Nein; 
ee bat fie felbft erweckt, Das bedenken und neue 
Vorſaͤze faflen, dieſe Erwartung zu erfüllen, iſt bei 
einem feurigen Surig Eins. Da haben wir ben 
Menfchentenner Eicerg! Nun ift Eurto warn; 
auch- für zärtliche Eindrücke empfänglich, ' Wen 
hab ichs zu verdanfen, daß ich ſa weis 
gekommen bin? dem Cicero. Das iſt der 
natuͤrlichſte Gedanke; er muß nun in die Arbeit 
fommen, | 
Arch ba. muß fein jarteg ESrgefihl nice 

beleidigt werden, Cicero vergleicht ſich ale _ 
mit ihm und ſagts, daß auch er dem Eurie viel 
verbanfe, und daß er feine Verdienſte nie ver« 
geflen werde. Nun iſt's nicht mehr beleidigend, 
wenn er ihm Tagt, daß er fich ebemald um ihn 
verdient gemacht babe, Uber daß ſich Cicerq 
um ihn hat verdient machen koͤnnen, das war 
Sache des Curio, weil er feine Rathſchlaͤge ale 
aenaline ſchon fo willig angenommen hat, paru- 
Wie muß es ihn freuen, wenn Ihn Ci⸗ 

* wegen feineg iugendlichen Fleiſſes, wegen 
feiner Kolgfamfeit lobt? Fideliffima und aman. 
tiflima. confilia find bier nicht zu vergeſſen, fie 
bereiten zu dem Ende vor; freu und zärtlich Hab 
ich dich geleitet und du bift deinem Fuͤhrer mit 
willigen Sehorſam nachgefolget. Nun der Schluß, 
wie tuͤhrend wie berjanbeingend iſt ee. bach! 
Sit 
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Sjt,da ich alt bin, erwarte ich nun 
auch von dir Freude und Unterſtuͤ⸗ 
sung und die wirſt du mir nicht verfagen. 

- Aber det Gebanfe "da; ich alt werbe” iſt 
zu ſchwach, das Gefuͤhl muß och mehr geweckt 


“Werben, alſo ingraveſcens, mein ſchwaches, 


kraftloſeis Alter. Das ſoll nun Ruhe und 
Ertzuickung, nach der, Arbeit Mühe, Troͤſt nach 
Ungluͤck, Unterſtuͤumg in der Schwächheit fin: 
den bei Eurio in feiner Liebe, in feiner Jugend, 
Kelch" eine Freude für Curio! Er kann danfbar , 
ſeyn gegen feinen eben. zen Lehrer, ber ihn fo 
zärtlich liebte, wie ein Vater feinen Sohn, 
wenn er ihn nur wieder lieben wild. Wahrlih, 
Curio ‚müßte ganz imempfinblich gemefen feyn, 
wenn er nicht beym Ende des Briefs innigft 
gerührt feinem.alten Lehrer Kiebe und Beiftand 
gelobet hätte, , 


Aber hat er es auch mit Cicero gehalten? 


Soo lange er fein Geld noͤthig hatte, fpielte er 


wenigſtens ben Patrioten; aber in der Folge 
gieng er zu Caͤſar über, und man fagt, daß er 


‘eigentlich den Ausbruch des Kriegs veranlaßt 


Habe. Wenn er fich auch an Caͤſar nicht um Geld 


verkauft bat; fo läßt fich die Sache fchon durch 


feine Frau erläutern. Diele war die berüchtigte 
Fulvia, vor ihm bes Clodius und nach ihm 


des Antonius Gemahlin. Durch Weiber, die 


24 das 
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damalt im Rom das Regiment ſtark führten, 
hat CAfar vieled durchgeſezt. Die Fülvja if 
. ihm vorzüglich hold geweſen, denn er konnte fe 
belohnen. Diefe Grau Fulvia wars, die Eice⸗ 
ro's Zunge, als ſein Kopf nach Rom gebracht 
wurde, mit Nadeln durchftochen, dann Kopf 
und Hände an bie Rednerbuͤhne hat nageln laß 
ſen. Vell. Patere.. fagt von ihr? Fulvia; : nit 
hil muliebre practer corpus gerẽna Pal 
armis hameuuaae ilechat. F 


Elne 
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| Ein. freiere Ueberſezung dieſes Briefe 
‚ine Hebung für Schüler. 
on E thut meinen -Hevjen wehe, daß 
ich als Eorrefpondene bey Ihnen im Ver⸗ 
dacht einer gleichguͤltigen Nachlaͤſſigkeit ſte⸗ 
‘Bez von der andern Seite aber muß ich 
geftehen , daß. mir Ahre Vorwuͤrfe nicht 
wenig Freude machen, denn fürs erfte bin: 
ich. ſchuſdlos und zweitens geben. Site mir 
Muth: das Derlangen nach meinen Brie⸗ 
fen einen neuen Beweiß Ihrer Liebe, von 
der Ach freilich ſchon Proben genng babe, 
von ber. aber iede neue Probe meinem Hew 
zen von neuem ein füßes Labſal iſt. Der 
Schmerz über Ihre Vorwürfe iſt daher 
nicht. größer, als das Vergnuͤgen darüber, 
daß Sie mich auf. meine Freundſchafis · 
pfichten aufmerkſam machen. | 


Was ‚meine Bereheidigung anbelangt, 
fo Fan ich Ahnen fagen, daß ic) Feine Ges 
| legenheit an Sie zu ſchreiben unbenuzt vor⸗ 

| 25. bei 
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ergehen Brief. 
Sinnen ſehr wichtigen Zeugen melnrer 19 

" Znigen’llebe gegen Sie habe ic an Ihrem 
srofen Vater verloren. Gluͤcklich durch 
ſeine Thaten und Verdienſte wuͤrde et dee 
gluͤcklichſte Vater noͤch geworden ſeyn, nem‘ 
er Sie hör feinem Tode noch haͤtte ſehen 
und ſprechen bniten. Indeſſen hoff” ich - 
nicht‘, "Bau unfre Freundſchaft eines Bruhn 

noch berröthige fey.“ Gottes Seegen Mm 

Ihrer vůterlichen Erbſchaft? ‚An mie iver; 

ben Sie bei Maiin finden J her Sie eben 


Eu Bu u EEE ze 


ann 
ste) Bieten und. deu ſechhen Brief habe, d mit | 
einigen Abänderungen aus dem ı. Bändchen, 
Meiner Materialien zu Gpönngen' in 
der Cieerbuiſchen Schreibart, anfge⸗ 
nommen. Fuͤr manche Leſer dürfte die.mweite 
aͤuftigere Behandlung vielleicht nicht unbrauch⸗ 
bar ſeyn. Ich fürchte daher den Vorwurf 

.. einer nuilofen Wiederholung nicht. 
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WMannttus bernuthet, daß dieſer Srie 
Arie der "Anfang von dem ‚folgenden fei, "denn 
ein fo kurzes Schreiben an einen Sreund Über 
den ſchmerzlichen Tod ein es Freundes fei wider 
alle Schicklichkeit. Ich glaube nicht, daß Ci⸗ 
ern bier. uͤnſchiklich ſich benommen habe, und 
Sur der andern Seite enthaͤſt in doch Ber dritte 
Brief gar nichts von-Eondöleng, wodurch der 
Voerwurf des Unſchiklichen koͤnnte abgelehnet 
werdet. : Mußte nicht Curio erſt Nachricht 
yon bed Vaters Tod erhalten, ehe er den Auf⸗ 
- rag zu den Spielen geben Fonnte, Die Familie 
_ Meldet ben Tod und Cicerd legt einige Zeilen bet; 
aus feinem Herzen fürd Netz des iungen Curio, 
er nun jieiter Vater werden win. 


Von ber Empfindung des zweiten Vaters 
200 Fänge ee daher. den. Brief. mit gravi tefte 
am, denn dieß Gefühl fommt warm vom Her 
zen: uud muß den Sohn, wenn. er noch Gefuͤhl 
bat, zu Thränen rühren. . Denn. Eirero war 
der Vermittler zwiſchen beiden, als der Vater 
den Sohn enterben wollte, wie aus der zweiten 
philippifchen Rede es. fehr deutlich zu erſehen 
iſt. Der Vater wer. num ausgeföhnet mit den 
Sohn, :der Sohn kommt hoffnungsvoller und 
gebeſſert iezt zuxuͤck, da konnte demm der neu⸗ 
belebte Vater :fagenz: was Licero aus je 

ein 
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einſt für ihn gethan mb was r ihm zu danken 


babe. Wie natuͤrlich alſo iſts und wie herzlich, 
daß Cicero feinen Verluſt angiebt: def Zeuge 
meiner Liebe fuͤr Sie iſt nicht mehr, ig Ihrem 
braven Vater Hab’ ich ihn verloren, Die MW 
ſtellung iſt fo noͤthig wegen des Gedanken un 
ber Empfindung. und. ber Leſer wird es fühlen, 
daß.die Stärke ſchwaͤcher wird, wenn nur teſte 
voran ſteht, und noch mehr went wir mit patre 
anfangen wollen. Gravis was Gericht, 


toichtig, geltend, glaubwürdig Privatus ſum 


— edler als amiſi — er war gleichſam in hie 
fen Verhaͤltniſſen mein liches Eigenthum; def 
bin ich nun beraubet worden. - Zu teftis gehört 
ſogleich amoris, der Gegenſtand des Drug 
niſſes. Viro clarifimo — clariſſimus heiß 


fegt .ein Doctor der Phaloſophie und bei ben 


Roͤmern wars ein Mann ber durch Werbienfe 
und durch Thaten ſich groſen Ruf erworben 
hatte. Der alte Curio war Conſul geweſen, 
gieng dann Als Proconſul nach Macedonien, 
beſiegte viele Feinde und drang — der erſte 
unter Noms Kriegern — bis an die Donar 
vor. Er war ein guter Redner, doch Natura⸗ 
liſt, nicht ſchulgerecht, war ſehr frugal und da⸗ 
her mag es wohl gekommen ſeyn, daß er bei 
ieder Gelegenheit fagte: vincat und utilitas. 
Beim Ammianus MarceBinus B. 29. ©. 5 


imb-bei Zronitinus Stratag, 4, 1. iſt mehr vom 


4 ihm 
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Abm zu leſen, dem ſeht frugalen Vater iſt freilich - 
der verſchwenderiſche Sohn ſehr ungleich ges 
weſen; in beiben ſagt Val, Dar. fonnte man 
die Charatteriſtik verſchiedener Jahrhuuderte 
fehen ⸗ Frugaliiat und Lupus. - 


Sülslaudibus hcht Lob, dag drutts im 
eutſchen nicht ganz aus, Jaudes find ale die 
igenfchaften, bie Lob und ‚Ruhm verpienen: ' 

bier die Thaten des. Curio, feine Werdienfte um, 
m Btaat und die allgemeine Achruns / die ee 
baburch getvonnen ‚hattes ‚,.Gljcklich war er 
ſhon . Dadurch „,.aher, durch den Neubefehrten 
Bu - dm wart er ber glg Ko ern geworden, 
dieſer da .er als Quaͤſtor aus Aſien 
. Kr tan 2 ef deme politiſche Carriere 
au mäthen, Äh dies liege in dem, hei 
Sentigiffet, äntequam moreretutr. ‚Das 
ayhta difcedere if hoch angenehmer als mori 
und unfer fterben; Hinfcheiben druͤtt es 
heſſer aus — wenn er Sie vorher noch gefehen 
baͤtte, ehe er vom Schauplaz dieſes Lebens abs 
tat. Sed fpero — der Hauptfag war prie 
vatus fum tefte — dieſem corsefpondist nun 
das [ed fpero. 


Tibi — und me ſiehen einander entgegen, : 
deßwegen fangen beide die Saͤze an. Der 
Seegenswunſch zu dem Vermögen iſt nicht fo 

—— leer, 


leer, er iſt bebeutend, bern Curio war Ver⸗ 
ſchwender und konnte es noch ferner werden. 
Verwalten Sie, ſagt dee Wunſch, nun Iht 
Vermoͤgen gewiſſenhaft, wie unter Gottes Au⸗ 
gen, dann werden auch bie "Götter "ihnek 
Seegen dazu geben. Nur dafür forgen Sie; 
des Vaters Stelle vertrete ich. Wenn Curio 
bedachte; was Cirero ihm vorher wdar, wenn eb 
den Leichtſinn uͤberlegte, womit er ſeinen Vatet 
kraͤnkte und biele Schulden: haͤufte; fo’ haft 
bei dieſen neuen Fund, ba vr iezt Hert bes 
Geldes war, der Wunſch in ihm erwacher 
wenn dieſer Mann iegefür mich ſorgen moͤchte; 
ich wollte Bad Vermoͤgen zu ineinem Gluͤcke ge⸗ 
‚brauchen: Und fo iſt die Verſicherung berech⸗ 
niet: me habebis, cui & carus & lueundus 
aeque ſis, ac fuiſti patfi. Der Coniunctis 

fis fällt auf, wir erwarten eris; aber es iſt 
bas vielleicht, etwa, wohf der Be⸗ 
ſcheinenheit im Optativ enthalten. | | 


Dit 


Dritter Brief, 
DD Rupa fehlte es nicht-,an gutem 
Willen, die Spiele zu Ehren Apres 
Vaters in Ihrem Namen anjukuͤndigen; 
doch war ich mit allen den Ihrigen dage⸗ 
gen, wir wollten gar nichts in der Sache 
thun, damit Sie, wenn Sie kommen, 
‚nach eigner Willkuͤhr die Einrichtung ſelbſt 
treffen koͤnnen. Was meine Gründe ander 
Hände; fo will ich Ihnen dieſelben nächftens 
weiter auseinander ſezen, ober um Sie 
damit gieichfam üunvorbereiter zu uͤberta⸗ 
ſchen, ſie Ihnen muͤndlich im Geſpraͤche 
vorlegen. Vielleicht treten Sie mir bei 
und iſt dieß nicht, fo Haben Sie do 
meinen Nach, an den Sie ſich iezt erinnern 
koͤnnen, wenn etwa, was ich aber nicht wuͤn⸗ 
ſche, das Unternehmen Ihnen Reue foren | 
ſollte. 


Kuͤrʒilch nur dieſes. Ihre Zuruͤcktunft 
fi in eine ſolche Periode, wo Sie mit 
3 ben 
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den Guͤtern, die Ihnen Kopf Herz und 
Gluͤck verliehen haben, die erfien Aem⸗ 
ter und ‚den, erften Ruhm im Staate weit 
leichter, als Durch Spiele: ſich verſchaffen 
koͤnnen. ‚Man, erregt. dadurch Feine Der 
wunderung, . denn ‚Spiele zeugen nur Wr 
- Borzügen des Reichthums, nicht von In 
nerem Werche und ‚man iſt ihrer auch ſchon 
uͤberdruͤfig. 

Jedoch ich habe mich vergeſſen/ indem 
ich anfieng / So meine * Gründe anzuge 
Sieber kommen. Man erwartet von Ihnen 
viel, alles nehmlich, was man von einem 
len Herzen, von einem Mann von Geiſt 
erwarten muß: »Gind. Sie, wie ich mic 
überzeuge, auf dieſe Erwartung ganz vor 
bereiter, fo bringen Sie das befte und Pas 
ſchoͤnſte Schaufpiel mit fire Ihre Freunde, 
für die Bürger, für den Staat. XBenig 
ſtens das werben Sie finden, daß ich mit aller 
Siebe und mit aller Achtung bin, der Ihrige. 

An mler⸗ 


FE 19: 
u Anmerkung. 


e⸗ war Sitte bei den Römern und in deu 
Aen Zeiten eine ruͤhmliche Sitte, daß man 
Verſtorbenen, vorzuͤglich berühmten Männern 
eine Todenfeier hielt; fie hieſen munera, weiß 
man fuͤrs Volk etwas zum Beßen gab, entwe⸗ 
ber groſe Spiele, ober Geld, - ober grofe Tafel, 
wo öfters. viele taufend Gdfte-auf freiem Marfte 
- ßen, oder fonft fo was, oft alles mit einander. 
Mar fand in: fpätern Zeiten hiebei Gelegenheit, 
Die Pöbelaunft fich zu verfchaffen: Herr Curio 
will zum Tribunenamt' gelangen und fich dep 
Weg Isu Ehrenfielen bahnen; er fchreibt alfo 
den Befehl mach Hauſe, die Spiele anzukuͤn⸗ 
higen. Dadurch verlor er. viel Vermögen und 
helfen fonnte es wenig ,..weil alle Stimmen 
ſchon gewonnen waren und unter des Pompeius 
md des Caͤſars Willen ftanden, Und .aufferdem 
gab Alles Spiele; die Mittel maren alfo gleich 
„und. immer mußten Groͤſere, mann alles yor⸗ 
'bereitet war, den Ausfchlag geben. das. ſahe 
Cicero und läßt bie Sache ruhen; ob er etwa 

‚ben iungen Mann auf: befre Wege bringen 
‚Söunte. Dorbereitend iſt dieſer Brief, denn 
‚umftändlich darf nicht gefprochen werden, bie 
Zeiten und die. Dienfchen waren ſchlimm, man 
traute ihnen nicht. 


No. | Sa ‚Sto- 


132 — 


Studium — nicht Eifer, denn Worum 
ſollte er ihn in einer folchen Sache, in einee 
Ankundigung beweifen, wo er feine Gelegenheit 
hatte; er wollte es thun, weil es ihm 
aufgetragen war. Hoͤflicher iſts bach, . als 
wenn er ſagte: wir wollten Sie nicht ankuͤnbi⸗ 
gen laſſen. Er wollte — uber wir wiſſen 
nicht, ob wirs recht machen, es ſoll alſo blei⸗ 
ben, big Sie ſelbſt kommen, dann koͤnnen Sie 
nach Belieben diiponiren.: Nec mihi, nee 
euiquam — beffer, ale das:mihi düeine; 
obgleich nur Cicero es wiederrathen hat, daß 
in Ihrer Abweſenheit etwas geſchehe, 
worin Sie nicht nach Ihrer Zuruͤckkunft gan 
freie Hand hätten; . integrum worin noch nicht⸗ 
geſchehen if, in ſtatu quo. Das ob mb 
wie ſollte dem curis noch frei ſtehen. 


Equidem . oz th. theines Theile — im 
GBegenſaz von tuorum; werde: Ahnen mein 
Gruͤnde naͤchſtens weiter angeben, quid fen- 
tiam, oder warte big Sie kommen. Quid- 
fentiam, weil es zu fcribam und zu often- 
dam gehört, gehet voraus und aut fage fchen, 
daß noch der Gegenſaz nachkommt. Zwiſchen 
aut offendam ſieht gleich der Urſache⸗Saj, 
‘damit Sie nicht darüber nachdenfen koͤnnen; 
im Scherz liegt zugleich ber Nebengebanfe, baf 
“ 6 ihm wichtig 1 den Curio auf andre Ge⸗ 

finnum 


ARE eis rg 3. 


ſfamungen zu bringen. Ratio iſta — iſt der 
Dam, wovon oben (iſta) die Rede war, Spiele 
zu haften, die Gtundbe. Numdie Urſache, war⸗ 
um er daruͤber weiter ſprechen will 1) Ihn durch 
feine Gründe abzudringen vom Vorſaz, oder 
) ihit wentzſtens als Freund feine Bebanfen 
mittheilen; damit er; wenn er bie ſeinigen aufs 
gebe,“ Fon Ihnen Gebrauch machen koͤnnte. 
Vlelleicht aber if der Sinn beſſer der: damit 
.. ie, wenn ‚Sie -einft;die Ausführung Ihres 

Plaues bereuen/ doch noch twiſſen, was ih 

Ihnen vorher als Freund gerathen hatte. Es 
fiegt darin ſogleich bie Beſorgniß, beinahe die 
Ueberzeugung, dag die Spiele ihre Abſicht ver 
feßlen und das Geld unnuͤz verfchwenber feyn 
würde, was bann freilich der Curio bereuen 
sinßte. Das quod nolim'ift'diefer Erflärung 
gänftig, denn es wuͤrde ia fonft dem ut addu- 
cam gerade entgegen ftehen. Teltatum relin- 
quere — als ein Denkmal, Zeuguiß in dem 
Herzen zuruͤck lafien, was ich von der Sache 
gehalten Habe. Konfilium fieht in doppelter 
Bedeutung, : Plan, "Unternehmen in Dinſicht 
auf Curio, Rath freundſchaftlicher von 
Seiten Ciceros. 


Nur dieſes — die Spiele ken zu gar 

Nichts. So wars beleidigend; man muß es 

mildern und wie gefchieht dieß befier, ald wenn 
3 


bie 
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die innere Empfehlung des Curi⸗ der nnleb 
lung durch Fechterſpiele entgegengeſute wirb/ 


mit. dem Beiſaze, daß die Verhaͤltniſſe une Be | 


ten die beſſere Empfehlung fodgeny. ah a 

u Brevi (tempore, via) fie Chas Tatione) 
habeto faffe es, . bessachte es Hmdi.fürk 
mit wenig Worten faffe die Sache. gu biefem 
Geſichtspunct. ſtatus temporum. Im Dahre 
700 waren Calvinus und Meffala Eanſuln, 


Caͤſarianer, Pompeius war noch Freumb ;nom 


Caͤſar, um durch ihn gu gewinnenz der GSenat 
und die Oppoſitionsparthei waren verlaſſen. 


Natura Geifteganlageny + ftudipm. RER. gute . 


Mille, die Richtung fuͤr das Beſte-des Staats, 
fortuna, familia und Einfluß durch fie mb 
Vermögen. Die ampliſſima in. der Republik 
find Ehrenſtellen und des Wirkungskreis, den 


fie geben, "alfo auch die. allgemeine‘ Achtung, . 


bie man fich dadurch erwerben fann, Quorum 


⸗ 


- quoniam corunı, Facultas,- das Ber 


mögen etwas zu ıhun, das geben £önnen. 
Die facultas ift res copiarum, bed Reich⸗ 
thums, nicht immer Vorzuͤge, ‚virtus, wie ſie 


iezt der Staat braucht. Virtus geht auf Geil 


und Herz zugleich, innerer Werth, Neque 
quisquam für & nemo, gemöhnlicher, denn 
& non wird immer durch nec gegeben, wenn 
es feyn kann; quin— qui non, - defeflus 

man 
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man iſt müde, - überbrüßig; y. teil mean n thref 
ſchen wu viele ſabe⸗ fatictäte... nu J 


"Oltenderam — "angeben. nach dem Han; 
u — cum 50. are enfalten: aus⸗ 


BE " Gegengeinden angegehen . Teen. oft 


Vlechthin Unterredung, wienhier, obgleich. 
ie Wittheluns gegenfeiigge Snlgbe Haft fand 


ee nnd ⏑— 


J Echte —. das. mah ich. Ihnen vo ſagem 
In exſpędationẽ eſſe tonnſe gohl heilen, „ich 


erwarte; iſt aber doch ſo ungewoͤhnlich — hier 
. muß.alioerum, apud alios, apad omnes, 


nehmlich bei den Patrioten, die ſchwach noch 
mehrere Huͤlfe noͤthig hatten, caque — und 
zwar erwartet man virtus Vorzuͤge des Her⸗ 
zens, ingenium des Kopfes, doch nicht immer, 
ingenium heiſt oft Naturell, gutes, guter Wille 
aus Temperament. Ad quae — & fi ad 
haec; ut debes, mie du es als Patriot feyn 
mußt; paratus geht nur auf den Willen, denn 
geiftig war Curio ſchon vorbereitet. Cicero 


‚ fügt noch dringend in ihn, damit er ihn ia nicht 
täuiche vorläufig hinzu, daß er feiner Seits 


dieß von ihm erwarte — confido hoc ita 
elle; po ift das Empfehlung genug: dag mu- 
14 nera 


. 
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Hera wirb bier deibehalten im Doppelfinn eble⸗ 
rer Saben und Geſchenke, Spiele file den 
Pleb⸗ wären nur ſich lechte. Wem bringt 
er dieſe Gabe guten Willens7 KFreunden, allen 
Patrioten, des, Republik — das iſt mehr als 
dem Volke, das nur an Fleiſch effen ‘und. ag 
Fechterwuth fein ſtlaviſches Vergnuͤgen fand. We⸗ 
nigſtens meine Liebe und Achtung gewinnen Sie 
dadurch. Illud für hoc, aber doch tft mehr, 
Pr bezieht fich auf was vorhergehendes (ehem 
belanntes. Eurio wußte es fchon, Daß er bem 
Eicera sarus und iucundus war; nur fol die 
| kiebe hiebei noch vermehret werden, wenn ey 
ſe geſtanet im boͤſen Nom erſcheinen wuͤrde. 


Bien 
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vierter Brief, 


De Abſichten, warum wir mit Freunden 
Briefe wechſeln ſind gar mannichfal⸗ 

tig; die gewoͤhnlichſte iſt Die, ber die Cor’ 
zefponbenz ihren Urfprung verdankt, Freun⸗ 
den über. Gegenſtaͤnde Nachricht zu geben/ 
welche für bie Abweſenden fehr wichtig ſind. 


Briefe dieſer Art erwarten Sie von 
mie wohl nicht: denn über Familienange⸗ 
legenheiten erhalten Sie ſchriftlich und 
muͤndlich iede Nachricht: in meinem Haufe 
giebt es auch nichts Neues. - Noch giebt 
es zwei andre Arten der Correſpondenz, 
“son denen ich fonft ein geofer Freund bin; 
wie ſcherzen entweder freundfchaftlich. in 
Briefen, oder wir philofophiren über nich? 
tige Materien- Ich meiß niche, welche 
Gattung ſich iezt weniger mit meiner $hge 
vertraͤgt. Soll ich mich fchergend, wizig 
mit Ahnen unterhalten? ach der ift fein 
Patriot, der gegenwärtig munter Saune 

35 iſt. 
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it. Ueber eine ernfthafte $ Materie fell ih 
Schreiben ? Mo giebt es fegt einen Cjegen 
ſtand, außer die Repubtik , über welchen 
Cicero "an Curio mit. Ernſi und Wuͤrde 
ſchreiben koͤnnte? Aber da iſt meine tage . 
ſo befihaffen , daß ich mein Urtheil nicht 
gerne Sricſen anvertrauen möchte, aa 
oo: Weil hur. daher · kein off zum ſchrei⸗ 
ben uͤbrig bleibt, - fox ſchließe ich, wie ic 
in. Briefen an, Sie ſchon gewohnt bin, mit 
der Bitte, daß -Sie mit allem Eifer nad 
Ruhm und Ehre ſtreben. Denn Sie wer 
den bier. ‚von. einer mächtigen. Gegnerin 
ervwartet, die ſchon zum. Kampfe bereitet 
iſt: Erwartung ift ihr Name, fle ift in 
aller Herzen gros. Das leichtefte. und das 
einzige Mittel zum Sieg ift Die Ueberzeu—⸗ 
gung, daß Sie die. wahren Mittel zu dem 
Ruhme wählen müffen, ber iest einziger 
Zweck Ihres Strebens ift, Verdienſte auf 
edlem Wege ber Verdienſte. Ach würbe 

1 mehr 
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mehr hieruͤber ſagen, wenn ich von Ihrem 


Eifer nicht ſchon vollkommen uͤberzeuget 


wäre... Jedoch auch dieſe Worte ſind nicht | 


als, Motive: zu betrachten, ſie ſollen nur 
Beweiſe meiner Liebt ſeyn. Leben Sie wohl. 


I 


" Anmerküngen, 
Dieſer Brief wurde von ieher als Di. 


3 


ſter — nad) Zeit und Ort und Abſicht ver⸗ 


fteht ſich ohnehin — angeſehen und er iſt es 
auch. Licero konnte "nichts ſchreiben, weil 
alles⸗Specielle zu gefährlich war, von allen 


Seiten mußte Einer von ben Grofen belet- 
bist, werden, mit denen, Cicero aus Politik 


md aus North‘ in guter Freundſchaft ſtand. 
Doch thuts ihm weh, daß er dem. kranken 


DHerjen nicht Luft machen kan. Er theilt ſich 


\e 


‚alfo mit, fo gut er kan, fo weit er barf. 
„Ich kann Ihnen nichts fehreiben, ich darf 


Ihnen nichts ſchreiben: ſo ſchlimm fiehts aus 
mit uns. Auf Ihnen ruhe groſe Hoff— 
nung.“ Mer fühle es nicht, daß der Ehr⸗ 
geiz des Mannes, wenn man baffelbe fo oft 


wieberholt , erwachen muß zu dem Entſchluß: 


Du willſt nach Kraft den Ruhm erkaͤmpfen, 


den Mächtigen das Gleichgewicht zu halten. 


Man 


“ 


| 
146. a 


Mat ſehe doch. was Einleitung verning! 


Die, Gebanfen bis zum Schluß. find dieſe 


ich weiß nichts, was ich ſreiben ſoll. Neulg 
keiten erfahren Sie durch andere,” zum ſcher 
gem: bin ich zu traurig, Üben Staatsangela 
genheiten getraue ich wichte zu ſchreihen. 


Ich weiß nicht, was ich ſhreiben ſol — 
erweiſet — es giebt — gewoͤhnlich uͤber im 
tereſſante Sachen — qt. wen abſentes, 
intereſſant — beſtimmte zu abſentes — quod 
eos ſcire, intereflet die Imperfecte ſind 
ale. im Briefton gegruͤndet, nach welcher ſich 


‚ber Schreiher den Zeicpunct beuft, wo der 


Briefleſer lieſt. Da myf es alſo heiſen fa; 
ceremus, denn der Vrief iſt ia- ſchon fort; 


die Handlung. iſt voruͤber und nicht voruber, 


porüber in Beziehung auf. den Leſenden, noch 
nicht. vorüber in Beziehung auf und. Unb 
intereflet, .waß vielleicht, etwa zu wils 
fen noͤthig if. Wenn wir ihnen etwas fit 
fie oder ung intereffantes zu melden haben, _ 
an befien Mittheilung entweder ihnen oder une. 

gelegen if, s . 


Solche Briefe fan ich, nicht ſchrejben — 


Hoffliche — bie erwarten Sie von - mir 


nicht, ob ich gleich dazu bereit wäre, das 
weiß ic) (hen, profecto. Scriptor rerum 
dome- 
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domeſti carum — alfo der bie Samiliencore 
zefpamden;, führt, beforge, nuntius der muͤnd⸗ 
liche Machricht bringt. .E8 wurden immer Eife 
boten in Provinzen vom Senate aus, aber. 
auch vom Haufe gefchift;. die Sklaven waren 
„ die Poſtpferde. Auguſtus bat die Gewohnheit 
eingeführt, wie ung Sueton berichtet, daß fie - 
in Stationen verlegt wurden. Bigweilen durf⸗ 
gen fie reiten, ober fahren. In meis rebus 
— Pa ‚gomehicis,, weil von biefen hier 


ie. Rede if ara 


‚Mit wijiger Band, sbei mit philofophi 
er em Ernfte kan ich auch nieht ſchreiben. Nach 
dem angefangenen Ton fortgefaßren, reliqua 
Junt — wie oben multa eiſe non ignoras, 
ünum certifimum — das ich fan nicht, 
beftimmter und deutlicher in Beziehung auf 
feine ‚gegenwärtige Lage; ber gebildete Mann 
feht immer auf dag Schikliche, dag decorum, 
bei allem was .er thut und nur dieſes haͤlt 
ihn ab, von diefen Sriefgattungen Gebrauch 
. 34 mächen ;: alfo utro minus deccat uti. 
ne Gattong iſt ſchiklich für dieſe Lage, 
welches iſt die. unfchiklichere 2 ich weiß es 
— nicht, Famiſare & jocoſum — mir 
ten beide Worte durch einen beſtimmtern 
uͤsdruck ‚geben, freundfhaftlider 
Sa Das fevasım. ſteht dem iocoſum 
entge⸗ 








entgegen, ‚dag Ernſthafte: was ſeinem Wegen 
ftand nad) von Michtigfeit, von Intereſſe AR; 
grave. EScherzen? ba bin ich zu fehr nieder⸗ 
gebeugt. Stärter — als Patriot kan ich das 
iegt nicht, aber das iſt ihm noch nicht genng; 
die Farben follen noch ſtaͤrker aufgetragen wer⸗ 
den: kein Buͤrger kan iezt an Scherz den⸗ 
ken. Kein Buͤrger — waherlich der iſt 
fein Bürger, welcher iezt — beftimmter, 
bis temporibus, das tempora mit dem: Ne 
benbegriff des Schlimmen, wie öfter. ide 
re fo viel als jocari, nur zeigt es anz daß 
man ſich über gewiſſe Perfonen luſtis u 
ihre Thorheiten belacht. 


Auch nichts ernſthaftes Fan ich feise, 
der einzige Gegenfland wäre der Staat und - 
da will ich mich in Briefen nicht heraus 
laffen. Die Srage verftäsft und iſt der vor 
hergehenden entfprechend. Ein ſolches Gleiche - 
maß in ber Wendung beobachtet Eicero gem; 
befonders wenn bie Aehnlichfeit tm Innem 
der Sache liege, wie hier: Ich Fan- vor 
nichts anderm ſchreiben, als vom Staat. Auch 
bier wirds lebhafter durch die Frage und‘ bee | 
lich iſts, daß der Verfaſſer — ego 
te die Namen gebraucht; er hebt *d a we — — 
rio zu dem hoͤchſten Rang des Patrioter Hm 
auf, indem er Ih’ ſich ſelbſt gleichſezt I 

gleich. 


\ 
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gleichfam der Patriot Cicers an den Patrioten 
Curio. Worüber Finnen fi Männer, mie 


wir anders unterhalten, ald von der Lage: 


S 


der Mepublif? Das punctum honoris ift 
fo innig mit dem Gefühle des Patriotis⸗ 
mus vereint. ? daß: vs nothwendig das iunge 


Herz ergreifen und fortreißen muß. lm befts 


. mehr, da die Lage fd elend ift, dag nicht 


einmal der ehemalige Retter des Vaterlandeg 


iezt feine Meinung’ fchriftlich iin Briefe zu fas 
gen wagt. Hier iſt nichts beſtimmtes ange⸗ 


“geben, aber genug,” um den Unmillen su er⸗ 


wecken. 


Br , 
Es Feng #6% ob quæ nunc,'oder quæ 
non. die rechte Lesart ſei? Alte codd, haben 
nön, neuere nunc, Manz ließt non und 
erfiärt e8 fo: nolo de republica feribere, 
quæ non probo. Ich weiß aber nicht, ob 
bad ſentio für pröbärc gelten koͤnne; nad) 


meiner Meinung nicht. ° Der: Zufammenhang 


dunkt mich gebietet'niorr zit leſen. Der Haupt 
gedanfe iſt — ich fun’ nicht fehreiben, auch 
über den Staat nicht‘; "über den wichtigften 
Gegenftand , denn meine Verhaͤltniſſe ſind ſo 


haec mea cauſa eſt in hoc genere, daß 


ich auch hier meine Gedanken nicht gerne 
aͤuſern möchte, Neque ea faut auf, warum 


neque? 
— Es 


144 — 

Es bindet dieſen Saz mit dem vorigen, 
etiam ea non, quae ſentio, velim ſcri⸗ 
bere. Die ganze Schwierigkeit liegt in he- 
que und von biefem bat Manz. bie rechte 
Bedeutung nach ber Periodik verfehlt. "War 
um follte denn Cicero fagen : id) mag nicht 
(reiben, was ich nicht denke? Iſts nich 
gemäßer dem Bufammenbatig — er. Flagt über 
die fchlimme "Sage — wenn er fagt: ich darf 
meine Meinung, mein Urtheil, quac nun 
fentio, nice ſchreiben. Sehr entfcheibend 
ift für nunc bie Kegel: des Numerus, nad, 
welcher, mo möglich ale Theile, aud die 
kleinern der SE“ einander correfpondiren, 
bier das nunc den obigen his temporibus. 


Quamobrem, quoniam⸗ periobiſch 
der Hauptſaz durch ben Arſache⸗Saz durch⸗ 
ſchnitten. Nach dem Deutſchen haͤtten wir 
wohl fo geſchrieben: quoniam igitur — res. 
lictum eft— utar claufula ſolita. Clau- 
ſula heiſt nicht immer Schluß, ſondern auch 
ein kurzer Saz, eine Sentenz, aus der eine 
Regel fuͤr das gegenwaͤrtige Verhalten liegt. 
Hier aber iſts die Schlußermahnung, die er 
gewoͤhnlich ſeinen Briefen an Curio beifuͤgte. 
Ad ſtudium ſummae laudis — iſt ſtudium 
nicht uͤberfluͤſſig? Kan man nicht ſagen &o: 
hortor ad laudem. Es flingt freilich fons 

| | derbar 
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derbar zum. Eifer nah dem höchſten 
Nubm ermahnen, denn burch das ermah⸗ 
nen fol ia erfi der Eifer fommen. Studium 
ift Hier nicht der Eifer , fondern die Gefin- 
nung, telche ber fumma laus zu Grunde 
-Begen muß; die vechte Apt des Strebens. 


Dieß thue ich deßwegen, weil man von 
Ihnen viel erwartet — ober fo, bie fumma 
klaus fan ihnen nicht fehlen, denn man er. 
wartet das von ihnen, wodurch ‚fie wird, 
wenn Sie nur die rechten Mirtel wählen. 
Herrlich und recht anfeuernd ſteht die Ermah⸗ 
hung zu Verdienſten im Bilde eines Gegners 
ba, ‚der durch den Muth des. Jünglings erſt 
Beämpfet werben muß. Der Ehrenfampf - 
_ weit Kraft, der Sinn wird auf den rechten 
PYunct gelenft. Sie haben eine Gegnerin — 
conftituta & parata, conitituta man hat 
fie berbeigefchafft zum Zweikampf, parata fe 
iſt geräftee fchon und auch bebend im Streite 
und gewandt , daher ift fie gravis ſchwer zu 
befiegen — exipedatio und zwar incredi- 
bilis — viele erwarten vieles, und mehr 
als. Sie wohl glauben mögen, Und nun ber 
Auge Feldherr muß auch dem Officier die 
Mittel fagen, wie er den Seinb angreifen 
fol‘, darauf beruhet wiel. Es giebt nur ein 
Mittel, aber dadurch wird der Sieg leicht, 
— | 8 und, 
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una, facillime. Es ſcheint als wär im fol⸗ 
genden des Kampfes Mühe gleichſam abge⸗ 
bildet in den Worten, ſo muͤhſam muß der 
Leſer ſich hindurchwinden, big er ang Ziel 
gelangt. Si hoc ftatueris — wenn Sie bie. 
fen Grundfaz ‚annehmen in: iis ’artibus æffe 
laborandum, quibus comparentur eae lau- 
des, quarum läudum. gloriam adamaris. 
Artes ift recht gut gemählt, es iſt doppelfin- 
nig, wird fenfu bono &.malo gebraudt; 
malo heift es oft die geheimen, : unerlaubten 
Mittel und Kunftgriffe, die tie Klugheit, fiir 
ihre Abſicht wählt, aber im guten Sinn hei 
fen es auch edle Mittel und bier find es 
bie Gefinnungen, die Tugenden des. Patrioten, 
wodurch er Anjpruch machen foll auf .Ehrens 
ftellen (laudes), die ihm dann wahren Ruhm. 
gewähren, gloriam. Laudes heifen die Eb⸗ 
‚renftellen und bie. DVerbienfte ın den Ehren 
fielen. quarum — adamaris — nad) deren - 
Ruhm du etwa, vielleiht, wohl fir« 
bef. Das Futurum Eractum, denn die Liebe 
muß ia tem Streben vorangehen, dem labo- 
rare, Solche Stellen müffen recht 'gut ges 
merft werden, bie feinere Latinitaͤt wird nicht 
durch Grammatik, fondern durch aufmerkfane 
öftere Lectüre aebildee. | 
In hanc fententiam — für diefe meine: 
Behauptung, daß dieß ber wahre Ruhm und 
| | bie 


\ 
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bie wahre Mittel des Ruhms ſi nb — wenn 
ich nicht wuͤßte, daß Sie aus eignem Triebe 


darnach ſtreben — Zutrauen gewinnt, es ſchmei⸗ 


chelt der. Eigenliebe, wekt den Stolz durch." 


Ehrgefühl zu Thaten auf, sum Sireben dag zu 
feyn, was ber andre ung zutraut, damit wie 
in dieſer Achtung bei ihm. bleiben. Incitatug 
— bon. reger Kraft belebt zum ſchnellen Kauf 
auf der Bahn des Ruhms, der incitatus iſt 
eigentlich ber ſchnelle Läufer. Quisquid atti- 
gi was ich nur berührt, : im J.orbe gehen 

selagt habe — ſagte ich aus einem Der; voll 
Liebe, ich möchte Sie gerne fehen in tiefen 
Püpme und delwegen berifet is die ea Ä 


%“ „ ? . 
ı {1 
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Fünfter Brief, 


Wie es hier in Rom in Hinſicht auf die 


Republik ſteht, das wage ich Ihnen 


nicht einmal in meinem Brief zü inefden. 


Sie befinden ſich zwar, . wo Sie. aud) ſeyn 
mögen, mit uns auf demſelben Schiff bes 


Staates; doch wünfch ich Ahnen Gluͤck, 


daß Sie iezt in der. Kerne leben. Da fer 


hen Sie body nicht, was mir bemerken 


müffen, Sie flepen in Sem Ruhme Ihrer 
Derdienfte) wie auf einem erhabnen Der 
in dem Anblick der Bimdsgenoffen und der 


- Bürger, die Sie ehren. Go fagen uns 


nicht etwa nur gebeime und zweibeutige 


u Nachrichten; der allgemeine Ruf bat es 


mit Tauter Stimme angefündigt: 


Nur darin bin ich mit mir nod) nicht 


im Reinen, ob ich wegen der grofen Er- 


wartung, Die man von Ihrer Ruͤckkunft 
bat, mic) mehr freuen, oder deßhalb ber 


forgt ſeyn ſoll. Nicht etwa/ daß ich fuͤrchte, 


Sie 


— lg 


‚Sie möchten dem guten Vorurtheil nicht 
ganz ‚entfprechen fonnen, nein .diefe Sorge 
riſts vielmehr, Daß Ste dann für Ihre 
“. ‚Kraft und Ihr Berdienft feinen Wirfungss 
kreis mehr. ‚finden dürften; fo ſchwach iſt 
das: Gebäude unſers Staats, ſo ganz bei⸗ 
nahe zerruͤttet ſchon. Jedoch ſelbſt dieſe 
Klage ſollte ich nicht ſchreiben. Das wei⸗ 
tere alſo muͤſſen Sie durch andre muͤnd⸗ 
lich hoͤren. 


Fuͤr Sie nun, edler Mann, Sie moͤ⸗ 
gen für die Republik hoffen, oder an ihr 
verzweifeln, für -Sie ift diefe Aufgabe, 
daß Sie ſich gang auf die Sage des much» 
"vollen Patrloten vorbereiten, ber es auf 
ſich nehmen fann, den Staat zu feiner 

‚alten Würde und Freiheit ‚nieder zu erhe⸗ 
ben, nachdem er” test durch fo döfe Zeiten, 
durch fo. verdorbne Sitten beinahe ganz 
geſunken iſt. 


4 
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Anmerfungeik-t - 

Die Ruͤckkehr des kuͤnftigen Tribung Fonfnt 
näher, die Noch wird inimer gröfer,.idie Lage 
bebenflicher, dag gepreßte Herz deß ‚Patrioten 
macht fich nun mehr Luft, es nennif dag Uebel 
deutlicher, nur die Leute nicht,- die IE Weranlaßt 
haben und noch weiter treiben.“ Noch immer 


"it er. Freund mit. Caͤſar und Yompeiug und doch 


ſast er, omnia debilitäta, prope exftinda— 
non habeas quod Cüres, ba: mußte doch 
beim tungen Curio Unwille erwachen und. Furcht, 
bag er möchte gu ſpaͤt anfangen, für bie geſun⸗ 
kene Freiheit mit Ernſt zu arbeiten. u 


Hact negotia — ‚fängt an, als Haupt⸗ 


"begriff ‚ als Sache, die ihn zum Schreiben 


"treibt — die biefigen Staatsangelegenheiten. 
Man fan es fo erklären — was anlangt. die — 
fo Fan ich von ihrer Lage nicht wahl fchreiben. 
Das negotia involvirt den Nebenbegriff des 
Mißlichen, wo Mühe erfodert wir, es zu ep 
pediren. Man follte fat überfegen: wie bie 
biefigen fehr mißliden Staatsangelegenheiten 
ſtehen. Ne epiftola quidem — alfo feinem 
mündlich angeben, daß erg erzählt, aber auch 
nicht einmal-fchreiben mag ich davon. . Das ne 
quidem ift dem nuntius entgegen; ‚Tibi grä- 
tulor, geftennt durch den Einfchränfungsfaz. 
Bei aavis hat man wohl die Gefahr zu denken, 

‚we lcher 
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. weicher es ausgefeit ift in Sturm und Wellen. 
‚Zwar .find Sie mit ung in gleicher Gefahr — 
Doch find Sie glücklich , dab Sie iezt nicht in 
Kom find, aus zwei Gruͤnden: 1) So mande 
‚unangenehme Auftritte hier fehen Sie nicht mit 
‚Augen, wie wir; 2) in der Provinz genießen 
Sie den Ruhm Ihrer Berdienfte, wie wir mit 
Freuden hören. Diefer Saz ift fehr durch den 
Ausdruck und das Bild verfchönert: Ihre Tha⸗ 
ten und Verdienfte, laus Ruhm, ſteht gleichfant 
als Ehrenfäule auf einem ethbabnen erleuche 
teten Drt, in exceflo & illuftri Ioco po- 
fita, wo ihn alle Bundesgenoſſen und Bürger 
mit Bewundrung anſchauen koͤnnen, in con- 
ſpectu fociorum-& civium, man ſieht ſie 
gleichſam im, Schgarenfreife herum ſtehen, bie 
Brupye iſt einfach aber recht gut gezeichnet. 
| Quae perfertur fönnen wir. nicht nach⸗ 
machen,/ im Latein wird darum das Bild nicht 
aufgeloͤſet, daR Ehrendenknial der Phantafie kan 
«ia. auch nach, Ram, getragen. werden ‚auf den 
Fittigen des Rufes. Wir hoͤren das in Rom 
— auf das wie? kommt viel an, es liegt Ehre 
darin, alfo muß es genauer angegeben werden. 
Alſo 1) negativ, man ſpricht nicht nur im Ders 
borgenen, in einzelnen Familien davon oblcu- 
ro, nicht itveideutig, der eine. ia, der andre 
nein, vario fermong; 2) pofitiv, laut er⸗ 
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ſchallt der Ruf clariſſima voee, alle Welt 
ſagts, und zwar iſts nur eine Stimme; una 
omnium voce. _ Warum dieß fo erhöhte Lob? 
Da bin ich alfo in Nom gut angefehen‘, ich 
will fo fortfahren. Diefer Enefchluß fol durch. 
das Lob erzeugt werden; und folte er wohl 
‚nicht erfolgen | . Br 


Aber ob Sie auch hier fo fortfahren koͤn⸗ 
nen? Man wuͤnſcht und hofft es zwar, aber 
die Zerruͤttung iſt ſchon zu gros. Quod mi- , 
rabilis — daß die Erwartung fo gros, fo all⸗ 
gemein iſt — Sie haben alſo fo viel zu hoffen 
für Ruhm, aber auch To viel gu verlieren. Tua 


virtus, der Inbegriff der Vorzüge, worauf 


die Erwartung fich gründet, ich habe feine 
Worte, womit ich es im Deutfchen bezeichnen 
fan.  Ueberfegen wir: nicht, als ob Sie 
ber Erwartung das Bublicum wicht 
entfpredhen wuͤrden, fo haben wir eben 
einen Hauptzug, dag Mittel des Entfprecheng, 
mweggewifht. Kraft und guter Wille 
würde e8 am beften bezeichnen. Das meher. 
cule betheuert bier recht zweckmaͤſig, daß biefe . 
Furcht gegründet il. Non habeas, quod 
cures — hier, fo wie cum redieris, iſt ſinn⸗ 
licher, anfchaulicher, mehr Handlung bezeich⸗ 
nend, als unfer deutſches Zurückfunft, 
Wirkungskrei 8. Das curare hat den Ne 

ben» 
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benbegriff des heilens, die Metapher geht 
fort debilitata, exſtincta, der Koͤrper iſt zu 
ſchwach ſchon, beinahe ſchon iſt die Lebenskraft 
erloſchen, esftinda, Beſſer uͤberſezen wir 
vielleicht fo: aber ich fürchte, fie möchten nach 
Ihrer Rückkehr nicht mehr helfen Eönnen,, feine 
Selegenheir haben ihre Heilmittel anzuwenden, 
ber Körper des Staates ift zu ſchwach, bat 
"beinahe fchon alle Lebengeraft verloren, 


Nefcio an — vielleicht, das fed ift im 
fenſu correctivo zu-nehmen, er faßt fich wie⸗ 
- der und.merfet, daß ſchon diefe Heuferung viel- 
:leicht zu gewagt fei, gegen die Klugheit, non. 
zedte, dem Briefe anvertraut,. Cognoſces 
ex — höflich auſtatt cognoſce. 


Tu tamen — das tamen bezieht ſich 

auf bag vorige — ob es gleich fo ſchlimm aus⸗ 
fieht, fo Haben Sie doch die Pflicht auf ſich. 
- Barare fich vorbereiten, anſchicken zu etwas, 
meditari den Plan machen, cogitare auf die 
Mittel zue Ausführung denken. Die gehäuften 
BZeitwoͤrter follen nichts, als die Idee des 
Vorbereitens recht tief einpraͤgen, quac 
eſſe debent — es iſt Pflicht, daß ein. Patriot 
Das thut, ein Bürger, der zugleich Much hat 
civis und vir und der dann den Staat wieber 
heben fan. Der Staat beichriefen — aflicta 
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um die er ſich gkaubgt, verdient gemacht in 
haben, aus Furcht er moͤchte bei feinem Be 


fuche mehr zu fobern, als zu bieten ſchezuen, 


und die Erfüllung, mebr für Belghnung, als - 
‚für eine Wohlthat halten. Aber da Are 
Verdienſte gegen mich teils Jedermann be⸗ 
kannt ſind, theils durch das Auffallende in 
meinem Ungluͤcke noch glaͤnzender und grd⸗ 
ßer wurden, und da es uͤberdieß die Sache 
eines edlen Herzens ift, daß es wuͤnſchet, 
dem Manne noch verbindlicher zu werden, | 
dem es ſchon viele Berbindfichfeiten fchufblg 
"in; fo trag ich Fein Bedenken, Sie in mer 
nem Briefe um eine Sache zu bitten, die 
mir jeze Die allerwichtigſte, Die. unnachlaͤß⸗ 
lichſte iſt. Denn ich fuͤrchte nichr, Daß id) 
‚ber Menge Shrer Derdienfte gleichfam un 
dankbar unterliegen muͤſſe, vorzüglic) ba Ich 


das Zutrauen zu mie babe, es fen Feine 
:Wohfthaf ‚fo groß, Die mein Herz entweder 


bei dem Genuſſe nicht nach ihrem ganzen 
Umfang fühlen, oder bei der reicheren Er- 
wiede—⸗ 


— ‘157 


wiederung des Dankes In den Augen ande, 
rer nicht vergroͤbern und erhoͤhen konnte. 


ur Nun hängen ale meine Bänfche, all 
- mein Streben, ia meine ganze. Seele häng! 

an Milors Eonfulate; und mein Grundfaz ift 
. Dabey der, daß ich in diefer Angefegenbeft nicht 

nur die Freude, meine Pflicht erfüllt zu haben, ' 

ſondern auch, das Lob der zaͤrtlichſten Dank, 
barkeit mit bereiten muͤſſe. Es iſt wohl Nies 
. Mand noch fein eigenes Wohl, fein eigenes. 
Gluͤck Fo ſehr am Herzen gelegen, als mie 
Die: Erenſtelle des Milo, auf dent, nad) 
meinen Urtheife, mein ganzes Stück ſich 
gründer. Sie allein, wenn Sie nur wol, 
fen, Eönnen ihn, davon bin ich überzeugt, 
fo Fräftig nterftügen, daß wir auſſerdem 
gar feine Hülfe noͤthig haben, 


Folgende Vortheile find ſchon fuͤr uns 
‚bereitet: das Wohlwollen aller Par 
trioten, Das er ſich, wie Sie-wiflen werden, 

| | | bei 
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hei meiner Sache in feinem Tribunat gewarb: 
die liebe des gemeinen Volkes 
durch Die praͤchtigen Spiele und feine edfe 
Uneigenmüzigfeit; ndie Zuneigung ber 
Nirter und folcher Maͤnner, die bei den 
Stimmengeben fo viel durch Gunſt, vermös | 
gen, durch feine ausgezeichnete Gefalligfeit 
und punftliche Sorgfalt. auch. für. fie in job : 
chen Fällen: endlih meine eigene Stim 5 
me, die zwar nicht viel..Gewiche baf,,: dis 
ich ibm aber mit dem Beifalle andrerer geb 
Die ibm aus Pflicht und Recht. gebührer, 
und ihm vielleicht eben dadurch noch. — * | 
gewinnen dürfte, 
Nun fehlt uns nur der Mann noch, dep. 
bie Sache lenkt und leitet, der: als Steuer⸗ 
mann nad) den guͤnſtigen Winden, nad 
welchen wir ſteuern möchten, die beſte 
Nichrung zu nehmen weiß. Sollen wir 
aus allen einen wählen, fo finden wir Feb 
en, ben mir. mit Ihnen vergleichen koͤnnten. 
Wenn 
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. Wenn Sie mich aſſo in meinem war⸗ 


men Eifer für Milo’s Sache als einen dank⸗ | 


baren und edfen Mann erfennen, wenn Sie 
mich Ihrer Wohlthaten für würdig halten 


j fe. iſt meine Bitte dieſe daß Sie meinem J 


ſorgſamen Herzen, meiner Ehre, oder beſſer, 


"meinem ganzen opt beinahe, Ihre ven 


werbung widmen moͤgen. 
Bon Seiten bes Milo verſpreche ich 
Ihnen dieſes: wern Sie ihm Ahre Liebe 


ſchenken wollen, fo werben fie nicht Teiche 
einen Dann von gleicher Seelengröße, von - 
” männlichen Ernft, von folcher Feſtigkeit 


des Charakters, von: gleicher iebe gegen Sie 
, fernen: fernen. - Mein Anfeben werden fie 
‘ aber Dadurch fo erhöhen, daß ich auch bez 
der Befoͤrderung meines Ruhmes in Ihnen 
| benfelben Mann wieder finden. werde, der 
: Sie bei ber Wieder herſtelung u meines Gluͤ⸗ 
ckes waren. 


Wenn 
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Waenmm Ich nicht, indem ich dieſes fhre 
be, überzeugte wäre, dab Sie es ſelbſt em⸗ 
pfinden; welch? eine wichtige Pflicht ich auf 
mir habe, wie fch bei dem Geſuch bes Mile 
mit aller Anftrengung nicht nur, " fondern 
auch mit Streit und Kampf arbeiten muͤſſe / 
fo würde ich mehreres fehreiben. Doch die 
Sache an ſich und ih Beziehung auf den Di 
lo, ia, mich ſelbſt emofehle und übergebe ich 
| nen ganzı | 


Mur das Einzige noch: wenn Sie mi 
dieſe Biete gewähren, fo verbanfe ich Ihnen 
beinahe mehr als. dem Milo felbft. ‘Denn 
bie Wiederherftellung meines Stücks, In 
welcher ich vorzüglich von Ihm. bin unterſtuͤ⸗ 
jet worden, war mir nicht fo wichtig, als 
mir das Gefühl der, Danfbarfeic bei diefem 
Gegendienſte angenehm feyn wird; In bet 
Ueberzeugung, daß ich nur durch Ihre Ge. 
wogenheit allein Diefe Freude erlangen Fönne 
und erlangen werde, verharre ich 2c 


leben 
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ueberſezung in Deutfch Lateig 


De tua ad Italiam appropinquatione 
nihil quidem adhuc. au ditum erat,. quum 
in praefenti Milonis familiarem, Servi: 
lium cum his litteris .ad te. mitto: ſed 
quum adventus tuis .uon remotus efle 
“putatur et etiam conftat, te ex Aſia Ro» 
mam verfus iam profectum elle; rei mar 
gnitudo non vereri me patitur,, ne nimig 
matüre eum mittam, quum vehement 
fime opto, ut hanc epiſtolam. quam pri⸗ 
mum accipiais. ih : 


ie, 


Si merita'mea in te tanta effent, mil 
cariſſime ut magis a te praedicari. ‚guam 
a meaeftimari folent, maiorecum Eimidi- | 
tate ad te confugerem. Nomini epim mo- 
deſto moleftum. eft, ‚magnum aliquid ab 
‚eo betere, de quo fe meritum eſſe pu- 
tat, nein petitione magis exigere, quam 
rogare et expletionem eius magis pro mer- 
sede, quam pro beneficio häbere videätur. 

gt. GSed 
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N 


Sed quum beneficiä tua in me om⸗ 
nibus nota et etiam novitate calamitatie 
meae clariora multo et majora ſunt facta, 
nec non änimi boni eſt, ut ei plura de 
bere cupiat; cui iam multa debet: non 
dubito per ſitteras fem te fogafez quae 
mihi maxima et inaxiine neceſſarid ef. 
Non enim vereof; ne miltitudini tuo 


rum in tie beneficiorum Yuali infratus 


Tuccumbam; pfaefertiti em mihi conſi. 
dam; nullum beneß cium tahttım eſſe, 


quod · animus meus in atcipiendo non 


pläne fentire; aut remunerando non au: 
gere et illuftrare Alijs poflit, 


| _ Omnia fludia mes, ommis ınea Ope- 
raet Contentio,immo tota anima mea fixa 
eit in Milonis confulatu, et mea ratio 
in hoc genere eft ea, ut non folum vo 
luptatem, officio meo me fatisfeciffe, 
Ted etiam laudem gratiſſimi animi me mihi 


| parare debere ‚putem. Non credo, alicui 


ſalu- 
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falutem fun et fortunam tantopere cu. 
rae eſſe, quam mihi Milonis munus, in 
quo ex perſuaſione mea tota mea ſalus 
nititur. Du 

"Tu ünüs, hoc intelligo; eum, fi: 
volüeris; itä füftentare potes, ut prae- 
terea nlillumi adiumencui quaerendum 

höbis A J— en | 
| Hace commoda jam habemüs: com. 
paravit chi ſtudium bonorum. in tribu⸗ 
Nnatu in méed, quod feies, cauſſa amor di. 
pppuli iplendaie ludorum et. ıngenun li- 
- beralitatez equ tum ftudiym: et. eorumn 
nhominum, qui in fuffragiis multum gra- 
tia valent; fingulari fu: iillos in kye; Per 
beüevolentid et diiigenfia;}. meum- denir: 
que füffragiüim, gidd.non multum qui 
. dem pönderis habet; quod autem, que: 
hiafi iure et officio illi deheo, plures 
fortaſſe illi conciliabit. BR Par 

oo e Wir 
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2. Vir tantum nobis deeſt, :qui'rem.di-: 
rigat, qui: tanguam-gubernator. fecundis 
ventis, quos indſcavi, optime uti ſciat. 
Si ex omnibus unus optandus eſt nobis, 
neminem invenimus ‚quem | tecum pofi. 

aibs- cönferre'lo.ıın Hi 


se igitur em meo > pro’ “Milone fhudio 
gratum et bönum virum me judicas, nec 
beneficiis tuis me putas indignum; hoc 
| abs te peto 2 ut animo, follicito ‚meo ho- 
| nori, aut melius, ‚Aaluti ı mear,, ſtudium 
* confecrare velis. | 


. ä21 

Quod ad. Milorien ipfumia attinet, 
pofliecor: tibi , te:hon facile inventurum: 
hominem maioi®» animi magnitudine, 
grävitate, conſtantia et-.benevolentia' 
erga te; fi illum amore completti velis. 
Meam vero audoritatem ita hao'fe auge· 
biv, ut in honore meo promovendo eun- 
dem in te ‚groicum, © qui fuifti in ſalu 
te mea. med 
217 . Niſi 
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Niſi ipfe feires, cum hasc ad te feris 
berem, quantum officium ſuſtineam et 
quantopere.in Milonis petitione non 
ompi contentionetantum;, fed etiäm dimi- 
catione laborandum mihi ſit, plura feri- 
berem: fed, omnem, tem per Te et. Alan, j 

tum ad Milonem- pertinet immo nie to? 
_ tum comMmendo et trado. + 
en | 


BE 


Vnum tantum adhue: fi. huic al 
petitioni fatisfeceris, plus tibi debeo 
quam Miloni: falus enim mea, in qua; af 
me, ‚praecipue ſuſtentavit, non tam cara 
mihi fuit, quam ſenſus grati animi tatlin- 
dus erit in remunstatjdne. Spe fretus® 
me.hoc per te unum confequi polle, som» 
mendo me. ‚Sc en Eure . 
Dergleichuns. der m Yeberfegung init 

dem Original. 


De tua adpropinquatione .-— Roach une 
ſerer deutfchen Sprache ift der Ausdruck richtig 
und d auch beutlich, aber ei den Römern: wäre 
er 


% 
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feines von beiden grmeien, Sie muſſen öfters 


‚Handlungen durch dag Verhum gusdruͤcken 
bie wie kürzer mit einem Gubftantiv bejeichnen, 
Anſtatt zu fagen: man hat nichts Yan 


Ibrer Annäherung gehört, wird ber 
Begriff der Handlung durch das Werbum, bar 
geftelt, So heißt weiter unten: capere in 
accipiendo, vel in remunerando animuz 
non jlluftrare poflit, beim: Empfang, kei 
der Ermwieberung des Dankes Ich 
babe mich mit der Beratung die 


- fer Sache lange befhäftiger, im con- 


Gderanda hac.re multum et dig verfatus 
fum ift gewöhnlicher, als in. confiderätione 

uiys rel. Diefe Erfcheinung zeugt freilich 
bon Mangel an philoſophiſcher Eultur der las 
eernifchen Sprache; aber Nie if indem Spread» 
Studium der tungen Römer und in dem Vortrag 
der römifchen Redner ſo tief gegruͤndet, dag wir 
ung eben nicht wundern dürfen, wenn fogar ein 
Cicero diefe Art des Ausdrucks beibehalten hat. 
An anfchauende Darftellung der Handlung, alla 
an finnliche anſchauende Ausdruͤcke gewoͤhnte ſich 
ber iunge Römer ſchon frühe durch das Stu⸗ 
dium der älseften umd beften griechifchen Dichter; 
mit Homer wurde gewöhnlich bei dem Jugend: 
unterrichte angefangen: umd biefelbe anfchau 


‘ende Deutlichfeit,_ das Leben gleichfam im Aus 


druck, forderte auch das Yublitum des Redners, 
Ä | wenn 


wenn er wor Michtern, ober vor dem Wolfe 
fprad. Cicere beweist aber, in feinen. philo⸗ 
dphiſchen Schriften an vielen Stellen, daß bie 
Sprache feines Baterlandeg auch mit Worten und 

ueßriichen für abſtracte Begriffe gar wohl noch 
hätte bereichert werben fönnen, 


In adventare liegt noch der Begriff der 
fihnellen, der ununterbrochenen Ruͤckreiſez 
fonft hieße es wohl nur advenire. Das adhuc 
unſerer Heberfegung druͤckt ſchon das nondum 
aus, In praefenti ift überfläffis, ob es gleich 
unfere Art zu reden erfordern dürfte. Miſi, 

utaretur, conftaret, die wir durch bag Prac- 

eng geben, werden deswegen burch Perfecta 
ausgehrügft, weil der Roͤmer bei feinem Briefe 
ſchreiben dag Berhältniß der Zeit nach dem 
Augenblick fi) dachte, in! welchem bes Brief 
von dem gelefen wurde, alt ben er geſchrieben 
worden: iff. 
14 Unſere leberfegung laͤßt fehr- fehlerhaft 
dag mei bet Milonis weg; meus Sei den No- 
minibus propriis bezeichnet den Begriff der 
innigften Liebe, Vertraulichkeit und Freundſchaft. 
Servilium muß vorhergehen, weil Milonis 
familiarem als Uppofition den GServilius genau 

charakteriſirt. His litteris ad te nicht, ſon⸗ 
Bern ad te litteris, mit dem Brief der 
an dich gehört, an dich geſchrieben iſt. 


24 Ad, 
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Alcdventus non remotus &c, in dem Aus⸗ 
brucke des Originals iſt mehr Lebch, mehr Hand⸗ 
Jung, es bezeichnet deuilicher das Aunähern I“ 
zuruͤckehrenven adventus tuus) Curio. Et 
etiam conftat — Seriodenban _ und, Nuniern 
fodern‘, daß ‚ef conſtat getrennt werden durch 
den Ausdruck der Sache, welche bekannt war, 
te’ profetum: eſſe. Nun bleibt man bei ct 
ſtehen, erwartet auffer dem, :wag zu et gehört 
te, noch mehr, nimmt einen Fleinen Umweg 
und kommt reicher un Gedanken gleichfam wies 
der auf den vorigen Weg jur 7 too ung daß 
sonftaret erwartet; 


Non vereri me patitur &c. Imar fein 
Sehler, aber nicht fo gewöhnlich, nicht fo ſtark, 
als dag facit, ut des Cicero. Die magnitudo 
rei hat e8 gemacht, verurfacht, daß id 
nicht befuͤrchtete. Mature involvirt den Begriff 
der Reiſe nach Zeit und Umſtaͤnden, der 
hie nicht nöchig if. Uebereilte Schnel 
ligfeit fol bezeichnet werben, 'nimis cito. 


De Pr — 
u... 


Opto, ut — bag Object des Bun. 


ſches gehet dem Wunſche voran. Man darf nur 
has quam primum ad te. perferri litteras 
aufloͤſen in: da ich die baldige Ueber 
bringung bes Briefes fo fehnlid 
wuͤnſche, fo fieher man die Urfache leichter 
ein, 


e in, marum Cicero ſo beſchtieben bat:-, Infini⸗ 
tive mit ihrer ganzen Begleitung find dem Roͤ⸗ 
mer oft Subflantive. ”leberbringung der Briefe 
an dich” fol ein ungetheilteg Ganzes ausmas 
chen; alfo bindet es Cicero unaufloͤslich zuſam 
men durch die Stellung der Worte, 


"Da ſich beimifi die Periode theilet, fo würde 
bie erfte Hälfte zu kurz feyn, wenn nicht durch die 
proportionirten Glieder ber zweiten bad Eben. 
maaß beobachtet wäre, Sed tamen ‚magni- 
tudo rei fecit iſt getrennt dur) die propoſi- 
tio caufalis quum appr. et &c. und macht 
alſg den. Saz periodiſch. Das Periodifche wäre 

ehret worden, wenn auf ut fegleich ne 
nipis cito. mitterem folgte; ..aber mitterem 
beziehet fich genau auf cum-hasad te perferri 
&c. alfo fiehet ed ber Deutlichkeit wegen 
am Ende. vi 

. Damit fie die Kunft, durch Wortftellung 
die Eleinften Theile des Sazes bemerfhar zu ma- 
chen ,-.befto. deutlicher einfehen; fo mache ich fie 
noch einmal in ber zweiten Hälfte der Periode 
auf die Einfchnitte aufmerffam, bei welchen der 
Leſer fiehen bleiben muß; fie find: nach tamen 
putaretur, et, Afia, verſus, eſſe conſta- 
ret, fecit &c. has, litteras, Leſen Sie nun 
in continua orationg Die Periode fo; cum 
85 autem 

8 
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autem adventus tuus appropinquare puta. 
retur et conftaret,' te ex Afıa Romam ver: 
- füs profedum eſſẽ, 'magnitudo rei fecit, 
ut non verefemur, nemitterem nimis cito; 
eum magnopere ve]lemus has litteras quam 
primum ad te perferri — da folgt Saz auf 
Saz, wir werden müde und koͤnnen das ewige 
Einerfei gar nicht mehr ertragen, | 


 Ega — biefes Wort bat unſere Fat, le 
berſezung nicht, weil wie es in der beutfchen 
nicht hühen; aber nach dem Genius ber Tatenis : 
ſchen Sprache iſt es noͤthig. Eicerg gehet nad 
bem Eingange zu ſeiner eigenen Perfon uber u 
zu feiner Bitte; Er if aiſo das Subjece;" Wie 


bdem in ber ganzen Periode die Rede iſt, Yan 


dem alles, was gelagt wird, abhängt. Diefer 
Hauptbegriff wird daher an die Spize geſtellt, 
bamit alles Folgende nur in Beziehung auf ihm 
gelefen werde. 7 6 


Vt magis — das tantus fodert noth⸗ 
wendig quantus nad) fi: alſo beſſer quanta 
mag, nn 


Maiore eum — ad te Confugerem, 
timiditas if zu ſtark, es fol nur der Begriff 
bee Beicheidenbeit-:ausgebrückt werben, 
bie fich fcheuet wider bie Regeln des Wohlan⸗ 
Ä a ſtaͤndi⸗ 


t 


ftändigen, der Achtung und Ehrerbietung zu fe 
‚len, und das ift verecundia, Schuͤchtern⸗ 
Heit aus Ehrerhietung. In Beziehung auf 
fi qua magna res- petenda eflet ift Conten- ' 

dere beffimmter, als unfer gonfugere, 


Mi cariffime — im lateinifchen wird das 
nomen proprium gefejt, wenn wir im beutfchen 
mein Theuerfier, mein Beſter, fagen. 


‘Sin unferer Ueberſezung iR gar fein Perio- 
benbay, weil wir die Gäze nach unierer deut⸗ 
fehen Wortſtellung aufeinander folgen laffen. 


-  Eleepa-tyennt den Hauptfas ega cantende- 
rem durch die propofitia hypothetiea mes - 
in te oficha &c. und verecundius q Te cum- 
tenderem durch hen andern Bedingungefa; 
qua ınagna res, Es ift auch fo gezwungen nicht, 
als wir etwa glauben möchten; die Bedingung. 
gehet ja, der Natur der Sache nach, dem Des 
‚bingten voraus... Durch das fi qua magna ref 
mihi petenda effet wird bag lezte Glied länger, 
alſo bie ganze Periode. numerdfer: waͤte bag 
nicht, fe ſtuͤnden bie zwei lieber nicht in gehoͤ⸗ 
riger Proportion. Die langen Sylben in cOn-. 
tenderem, vorzüglich die weite, auf welcher 
wir am längften ruhen, machen ben Schluß 
angenehm. | = 
0 Mode- . 


— 
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MModeſto — heißt zwar befcheiden, aber 
mehr in. Beziehung auf ein firtfames Betragen: 
bier fol der Dann von feinem, zjartem 
Ehrgefühle bezeichnet werden , ber nicht 
anftoffen, nicht turpis feyn will, alſo pu- 
dens. 
Molekum. — grave iſt Rächer. Am 
Anfang ſteht wohl dieſes Wort aus zwei Urfas 
chen: einmal, weil,es der Begriff und Ausbrud 
der Urſache von verecundius contendere if, 
und weil Cicero durch, dig Trennung der Begriffe, 
die zuſammen gehören, die einzelnen Theile ded 
Ganzen für den Lefer bemerfbarer zu machen: 
ſucht. Es lieft fih fo wert angenehmer, als 
wenn die Worte biefe Stellung hätten: homini 
enim pudenti grave eſt petere aliquid ma- 
gnum ab co. 


Meritum — da man auch male meritum 
fagt, fo wird eg durch bene beftimmter ; auſſer⸗ 
bem erfodert es auch bee Wohllaut ;.ber. ‚Say. 
wird nun voller. pudet,. der Conjunctiv ges 
mwöhnlicher, um dad Unbeſtimmte etwan, 
zu bezeichnen; um welchen er fih etman,'viek 
leicht, glaubt, verbient gemacht iu haben. 


„Ne in petitione — petitio iſt mehr bad 
Kitten bei der Obrigkeit, Seſuch um ein Amt. 
ih, Hier 
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Hier wird Beutlicher der Gegenſtand ber. Bitte 
bezeichnet, id, quod petat, das, worum 
er etwan bittet. Expletio iſt Rüchenlatein. 
ld, quod petit in mercedis loco numerare, 
ben Gegenſtand ber Bitte unter bie Sachen zaͤh⸗ 
len, die Belohnung verdienen. Der Begriff 
”Erfllung” ift. alla nach diefer Art zu reden 
nicht nöthig, ob er gleich bei ber deutfchen Ue⸗ 
berfezung ‘der Deutlichkeit wegen mußte ausge 
druͤckt werben. - Magis. heißt im höheren 
&rade, potius wird gebraucht, wenn zwi⸗ 
ſchen zwei Sachen gewählt. wird. Das potius fagen 
bie Grammatifer, wird ele&tive, das magis aber 
Kömparative gebraucht: Daß.aber diefer gram⸗ 
mattiche Unterſchied nicht immer beobachter wer⸗ 
de, lehret Hier Cicero felbft ſehr deutlich, indem er 
magis mit potius als gleichbedeutend gebraucht. 


Beoneſicia tua — warum (Cicero dieſe 
Worte trennet, haben wir ſchon ober angege⸗ 
ben. Et etiam — wenn die Aufmerkſamkeit 
auf zwei Sachen, von denen die Rede iſt, vor⸗ 
zuͤglich gerichtet werden ſoll; fo werben ihnen 
bie boppelgen Partifeln ct — ct ober vel — 
vel, cum — tum, vorgefest. Calamitatis 
— tempus heißt oft bes. Zuftand, in dem 
fih Jemand befindet, . häufiger noch im plura- 
lie der traurige, ımglücliche Zuſtand; bier 
Bicew’s traurige: Sage, als er im Er tee. 


PrusR a 
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Exſtiterunt: das iſt freilich viel deutlicher, 
als unſere Ueberſezung es giebt, wir haben 
auch Cicero's Sinn ganz.entflellt: In Exki- 


'terunt liegt zugleich ber. Begriff vom de - 


tatıntfenn ber. Wöhlthaten, fie ſtauben 
gleichfam vor den Augen. ber Welt Bü, u 
zwar mei Gattungen gleichſam von Wohliha⸗ 
ten, nota ofnnibus und clariflima & maxi: 
mä nödvitate temporumi. Diefe Deutlichteis 
bat auch unſere deutidhe Ueberſezung nicht; ich 
weiß es aber nicht beſſer zu mache. - Hexr 
Prof. Er neſti uAberfejt.ed: da die Verdien⸗ 
fe, welche Sie um üch haben, eben fo bes 
kannt und neu/, als auſſerorbentlich groß find.* 
Eſſet — der Coniunctiv, cum ea eſſet; und 
dag Imperfectum nach deiti gewoͤhnlichen Brief⸗ 
fl; von welchem wie oben ſprachen: 


ciorum ingratus fuccumbam — ber mess. 
phorifche Ausdrud ſuſtinere beneficia fagf 
das fürzer und anfchauender, was wir burch 
Umicjreibung deutlich zu machen fuchten. Die 
Wohlthaten werden als eine Läfl arigefeben; die 
Eicero zu fragen bat. Sie nicht tragen 
koͤnnen, beißt unfähig fepn zum würdigen 
Genuß und zur dankbaren Wiederven 
geltung. Unſere Ueberfegung bat von der 
Metapher etwas beibehalten, aber das confe, 

quens 
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qquens pro antecedente gewaͤhlt. Vel vers 


ſtaͤrkt, und unſer muititüdo benchciorumi iſt 


fuͤr das Ciceronianiſche tua vel innumerabiſia 

viel zu ſchwach: „deine, auch unzaͤhlbare 
Wohlthbaten Fan ich dankbar empfangen und 
erwiedern“ das wollte Cicero ſagen. Gratia 
ſteht hier für. beheficium: es Heiße nicht im⸗ 
mer bei Dank, oder Gegendienſt, ſon 
dern oͤfters, wie hier das, was Dänf verdient, 
eine Befaͤlligkeit, eine Wohlthat, id 

uod gratum hobis ef, Plane entire — 

icero wählt wieder Linen metaphoriſchen Aus⸗ 


druck: das Semuͤth tft gleichſam Ein geraͤumi⸗ 


ges Behaͤltniß, das die Wohlthat ganz faͤſſen, 
aufnehmen kan. Remunerando & cumu- 
lando fär Eümulate remunerando, indem 

in reicherem Maaß wiehervergelte. Iljuſtra⸗ 
re aliis — aliis iſt nicht noͤthig/ denn illuſtra⸗ 


N 


- Te heißt in lucem profeise, ut alii videre 


‚ poffint. Det Deutlicheit wegen haben non 

gapere und illuſtrare die Partikeln vol 

Wie ſorgfaͤltig bat dod Cicero durch ge 
ſchickte Wortfielung Deutlichkeit und Wohle 


Hang befsrdest! Mir hätten wohl fo Heiprör 


Ken: quam animus meus non poflit vel 
capere in accipiendo: vel illuſtrare in re- 
munerando cumulandoque. Ihr feines Ge⸗ 
hoͤr wird es Ihnen ſchon fagen, daß — 
na 
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nach gratiam und quam, ba vier a und fh 
viele m "auf einander folgen, feinen rechten 
Plaz nicht Gaben würde. Wie beutlich und 
nachdruͤcklich wird der Ausdruck dadurch, daß 
die zwei Häuptverba alles, was zu ihnen ge 
Hört, in die Mitte nehmen? Caperc fängt an, 
jllultrare ſchlieſſet feierlih. Animus gehört 
ju capere, ji accipiendo, ju remunerando 
And i luftrare; nach capere fieht eg alfo beſ⸗ 
“er in der Mitte, daß es gleichſam alles uͤber⸗ 
ſehen kann. Weberbieß fodert in auch gratiam, 
daß man es nicht zu lange vergeſſen ſoll, da 
doch von ihm am Enbe alles abhaͤugt. Auf 
gratiam bezieht fich zunaͤchſt capere und il- 
luftrare: alfo geht capere voran/ und die 
Begriffe der Zeit in accipiendo & in cumu 
lando ſtehen buͤbſch beiſammen. | 


“ ! 


Omnia ftudia — die Gradation in dieſen 
Morten, welche in unferer Ueberfegung gan 
verloren gehet, erreicht durch tota denique 
mens ben höchften Gipfel. Mehr koͤnnte Eis 
tero wahrlich nicht fagen, um das für ihm fo 


Intereſſante diefer Angelegenheit dem Curio 


recht fühlbae gu machen. Durch fixi und lo- 


cavi wird dag Ganze vollendet: „, hingeheftet 


bab ich alle meine Gedanken, fie da nieberge: 
leget, daß fie darin alleine thdtig feyn ſollen.“ 

Mea ratio — gewöhnlicher ſtatui, cenfui, 
| decre- 
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decrevi; meine. Horime dabei war biefe; 
dab ıc. Voluptas und animus gratifimus 
fagen zu wenig; das Gefühl der Dankbarkeit 
j und Ehrerbietung gegen einen Wohlthaͤter iſt 
pictas. 


| . Non &edb — Wabrlich, niemand 
iſt fein- Wohl fo am Herzen gelegen.‘ Verd 
iſt alſo noͤthig, als Verſicherungspartikel; ne- 
que verbinden, fo wie nec, nad) dem lateini⸗ 
hen Sprachgebrauch die Perioden und dag & 
nemd; & nullus wird daher in nec, rieque 
quisquam verwandelt: . Tam curac fan «8 
: nicht heiſſen, befler tam effe eurae: gewoͤhn⸗ 
Ucher aber das Adiectiv tantus; welches quan- 
tus nach ſich fordert: Ex perluafione. — in 
Lateiniſchen werden die Redensartenen ad me i⸗ 
nem Urtheil, nach meiner Meinung, 
ueberzeugang gewoͤhnlich durch Verba ge⸗ 
geben. 
u unus — don Milo mat erſt die Nebe; 
| aiſo das. ‚pronomen, dag fich auf ih bezieht, 

dorgn. Hoc intelligo jft deutſch, es muß der 
acc..cum, inf. feyn Eſſe und poffe werben 
fehr gut durch volueris getrennt, um den mie: 
laut zu vermeiden. 


| Camparävit: bag gewinnen, ne er 
wir en in Hinſicht auf Sefinningen, Wohl⸗ 
wollen 


N 
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wollen wird durch conciliare ausgedrückt, 
Comparavit bürfte es nicht heiſſen, fondern 
comparatum;, weil nın die Vortheile aufge, 
sählet werden, die fie haben. "Habemus — 
was? Audium &e. und fo werben in derfelben 
Couſtruction ale guͤnſtige Umſtaͤnde dargeſtellt. 
Das Mittel, wodurch er die Vodtheile erhielt; 
wird immer buch propter &c. ausgebrüdt. 
Fopuli — populus heißt das ganze roͤmi⸗ 
(de Bolt; die gemeine Bürgerflaffe 
fol aber. me genennt werben, alſo vulgus und 
“ Anultitudo, durch zwei Subflantive , , weil 
vulgaris in diefem Sinn nicht als Mdiectiv ges 
braucht werden kann, Amor bleibt iveg, man 
venkt fih ſtudium, das ſchon üben ſteht, 
Ludi — Spiele an ſich heiſſen ludi, abet 
als Geſchenke für das Volk find fie munera. 
In den Ausdrücden.;;durch die prächtigen 
Spiele und uneigennüzige Denfare‘“ ſind 
die Adiective in Subftantive verwandelt, weil 
ih ihnen die Hauptidee liegt. Eguitum 
ftudium — um die vielen um zu vermeidet) 
Würde ber Wohlflang ftudia fodern. Mit bem 
Morte iuventus wird gemöhnlic ber ordo 
equefter bezeichnet. Das einzige Wort gra- 
tjoſus faget das, was wir ieitläuftig um⸗ 
ſchreiben mußten. In illos ift überfläffig, 
man denkt es fich Dei in co genere bau. 
Suffragatio ift beffer, als fuffragium meum, 

N . es 


es bezeichnet den Actus deſſen, ber feine Stim« 
me giebt. Quod non mültum, indem wie 
fo viel umfehreiben mußten, baben- wir ber 
Deutlichfeit viel gefchadet; bei Cicero überfehen 
wir alle die Begriffe in wenigen Worten, po- 
‚tens, iufta, debita, gratioſa. Das pro- 
bata fehlet uns ganz und iſt doch, wenn ber 
Sinn nicht entſtellt werden fol, noihwendig. 


„Cie har deh Beifall, die Biligung anderer, 


weil fie iufta und debita iſt,““ das will Cicero _ 
ausdruͤcken. luſta, debita, und probata . 
verhalten fi alfo wie Urfache und Wirkung. 
. Die Hauptgebanfen fin, ſi minus potentem, 
at probatam tamen & propterea fortafle 
€tiam gratiofam, Et iufta & debita ‚Reben 
als Beweiſe von probata da. J 


Ueberſehen Sie nun die Periode noch eins 
mal, in Hinſicht auf das Ebenmanf, in wel⸗ 
chem alle einzelnen Glieder ſtehen. Cine vol 
kommene Gleichheit diefer einzelnen Theile wuͤr⸗ 
De uns weniger gefallen; aber, fo wie Ticexrs 
fie angeleget bat, Herrfchet Manmichfaltigteit das 
zin, die aber die Kegeln der Proportion ge 
nicht üÜberfchreite. Der erſte Gas ift etwas 
länger, als ber sweite; dieſer Fürzer, dis der 
dritte; ber vierte if: ber längfte unter ihnen 
und giebt dem Ende des Ganzen Gülle und 
» Rundung. In welchem: Mißdorhaͤltniſſe fiehat 

ZZ Ma doch 
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doch ber lezte Saz in unſerer Ueberſezung mit 
den übrigen Sliedern. 


Daß im iezten Seje die angefangene Eon 
ſtruction mit propter nicht fortläuft, darf ung 
wicht befremden, za Eicero wicht Urfache hatte; 
das Mittel anzugeben/ wodurch ſich Milo auch 
feine Stimme erworben babe: dem Curio war 
es ia ſchon bekannt, Damit aber ber lezte 
&a; nicht zu kurz wird, denn er konnte mit 


meam fuffragationemi geendigt werdeti; ſo 


giebt Cicero mit Beſcheidenheit den Einfluß an, 
den ſein Votum auf. die Sage haben ännte: A 


oo Vir tantum nobis deeft ⸗ I äffeci⸗ 
wird alled, was nicht. weientlidy zum Hauptbe⸗ 
' griff gehört, weggelafin — Ein Anführer 
fehlet ung: Vir paßt gar nicht im ben Zu⸗ 


ſammenhang, wie in ber deutſchen Ueberfegungs 


es bezeichnet immer den Mann von Muth und 
Tapferkeit; bier fol nur der Director. genannt 


werden; alfo dux.. Auctor und dux je 


verſchieden; der aufor giebt an, ber 
führet aus: beides fol Eurio feyn. 


Nun wird das Sefchäfte dieſes Mauner 
etwas genauer angegeben; er ſoll alle die guͤn⸗ 
- fligen Umſtaͤnde zur Erreichung ihrer Abſicht, 
zum Ziele der Vollenduns leiten. Das Sun 

- ni 


* 


if, weiches Cicero dazu waͤhlet, iſt vortreff⸗ 
lich. Die Gunſt des Volkes (aura popularis) 


gleicht einem Winde, der aber nur dann guͤn⸗ 


ftig ift, wenn man nach ihm die gehörige Richtung 


- 


. ‚zunehmen weiß. Wie kurz, und doch wie beuts 


lich iſt alles dargeftellt — ventorum, quos 
— gubernator! ‚Wie matt, wie 
weitichweifig iſt unfer qui uti fciat? Unſer 
indicavi ift falſch; man fagt nicht-venfüs in- 


"dicare. . ptoponere fibi quid fi ein Ziel 


vorſtecken, zu welchem. man hinſtrebet; quas 
propolui, heißt alfo: nad) denen wir un« 
fere Richtung. nebmen müffen, bie 
ih für bie Richtung unferer Farth 
angegeben habe. Stellen Sie nobis nach 
‘opus, ober nach auftor, fo gehet vieles von 
dem Wohlklange verloren; es würden zu viele 
© nach einander folgen und da Ohr beleidigen. 
Die zwei zweifplbigen Worte nobis opus ne» 
ben einander geftellet Berurfachen, da fie bei⸗ 


. nahe gleichlautend find, eine unerträgliche Härte, 


‚welche unſer Verfaffer durch feine Wortfielung - 


. 


vermieden bat. 


—8 


B8i ex Omnibus &c. Wenn von einem 


Subiecte im vorhergehenden Saze die Rede 
war ımd nach ‚unferer- deuti.hen Sprache dag 
‚pronomen ditfer,. dieie, dieſes bie 
Stelle des Subiectes im folgenden Saze ver⸗ 

M3 tritt; 
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tritt; fo waͤhlet her Lateiner, um bie Perioden 
enger zu verbinden, das qui, quae, quod. 
Dieſe Eigenheit wird fir und leichter wenn mir 
das Subject bei dem qui wiederholen: qui dux, 
welcher Fuͤhrer, (qui involvirt den Se⸗ 
danken ſo wie wir ihm befchrieben, wie er 
ſeyn fol” wenn wir ihn. wählen Gil. 
ten.ıc. Vielleicht können wie etwas von bem 
Gedaktken des Originales durch unfer ſolches 
onsdräden: "wennmwir einen einzigen ſo lchen 
Mann aus allen uns wuͤnſchen folten.” 
Neminem inveniremus &c. die Sache, 
wit welcher etwas verglichen werden fol, wird 
eher gedacht, ale die zu vergleichende; 
daher gehet qucm tecum conferremus voraus. 
Invenire ift ganz falfch gewaͤhlt; es beißt ja . 
ex omnibus optandus;. diefe. omnes find. 
fehon da, man darf alſo nicht fuchen, bis man 
‚onen finde; nur gewählt, gewuͤnſchet 
wird einer.. es 


MAemorem ift nicht überfläffig, es fast 
nur weniger, ale dag gratus; memor vergifit 
bie Wohlthaten nicht, gratus will fick Dagegen 
dankbar beweifen. Ex 'meo ftudio — Sie 
werden es fühlen,.daß quod fam vebementer de 
Milone loborem weit mehr fagt. Animo fol. 
licito — flärfer ift es, wenn follicitus yım 

.. Su 
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Subſtantiv gemacht wird. Honori nicht, dag 


waͤre ein Ehreramt: Ehre in fo ferne, ald er 
als dankbarer Mann von andern gelobet wird, 


Wie ſchoͤn ift doch der Gedanke: eingefleidel: 
daß bu bich mit mir für Milo vertvendeft.” Ber 
merken Sie, daß quamobrem hoc a te peto 
getrennt find und fo das Ganze periodifch anei⸗ 
nander fnüpfen. r\ f 


Quod ad Milonen — ganz gut, aber 
fürger fagt eg de. Tantum dürfen wir nicht 
weglaſſen; fo viel, fo etwas mwichtigeg 
verſpreche ich Ihnen. Eadem ift zu wenig, eg 


fol dem Milo feiner gleih Fommen, allg . 
maioris, und dieſes paßt zu allen folgenden 


Subſtantiven. Si.illum &c. die Bedingun 
gehet vorous; beſſer alfo, ſi compledi volu 
Erie, habiturum ęſſe. Hominem giebt bier 
mehr Wohlklang, ale dag cum, Aucctorita- 
tem: das ift der Einfluß, ber. iemand durch 
Math, Klugheit, Würde auf etwas hat, bag ex 
alg audtor diefer Sache kann angefehen werden. 
Cicero will nux fagen, daß ıhm dag Ehre brin; 
gen würde; es fey gleichſam eine Zierde, ein 
Schmuc in feiner Lebensgefchichte, wenn er 
feinen Wohlthaͤter begluͤcken würde. „Meine 
ſchoͤnen, ruͤhmlichen Thaten wirſt du mir 
vermehren helfen. In honöre ‚promoven- 
do, iſt reines Küchenlatein. Promoverc heißt 

Ra ja 
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je wegruͤcken; hie Roͤmer haben da iuvare, ad. 
iuvare. Es iſt aber gar fein Verbum noͤthig, 
fa wenig als bei ſalute. Cognolcam — 
Wenn man ſchon einmal etwas gekannt hat und 
man erinnert ſich beim wiederholten · Erkennen 
befielben daß es daſſelbe fey, ſo heißt das 
agnoſcere, nich Bene Fuiſti — der 
obehergehente accuf. Cum inf. erfordert den 


Koniunctiv. | 


 Nifi ipfe fire — ber Periodenbau und 
die Präbicate fcriberem, commendo, erfo⸗ 
‚bern das Subject ego. Non omni conten- 
tione tantum — omni gehört ju Contentione 
und zu dimicatione, alfo gebet es als adiedi- 
vum commune voraus. Rem perfe et quatı- 
‚tum ad Milonem pertinet — bas.ift Exfik, 
rung von res und cauſa. Eine Sache, die vor. 
genommen merden folk, an fich betrachtet, if 
res; info fern fie Beziehung auf beftimmte Per: 
foren hat, die darein verwickelt find, heißt fie 
cauſa. Die Beſezung des Cunſulates iſt Te; 
in Beziehung auf den competitor Milo, oder 
einen andern, iſt fie cauſa. 


Vnum hoc &c. iſt Germanismus und 
klingt ſehr übel. Sic heißt mahrfcheintich uͤ ber 
dieſen Punct, ex bac re, ex hoc genere: _ 
nur bad einjige über diefe Sache bedenten Sie 

noch. 
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‚noch. Dehen — richtiger bad fotürum, ed 
iſt ia etwas das erſt geſchehen wird. 


gpye fretus — iſt eine.beutfche Mendımg. 
‘Per te unum deutlicher uhb beſtimmter Rudio, 
| Pure bie Verwendung. 


N 





Leber | 

J Ainorduung und Behandlung der 
Materien in dieſem Briefe. 

Da ich von der damaligen Lage des Staates 


u; ber Einleitung fchon dag RNoͤthigſte beige- 
bracht habe; fo ſchicke ich der genaueren Be⸗ 


leuchtung dieſes Briefes nur einige hiflerifhe 


“ Bemerkungen über die Candidaten voraus, Wels 
he mit dem Milo um das Eonfutat angehalten 


baben. Pompeius, welchen feine großentheilg - 


burch Glück erfochtenen Siege eben nicht zur 


Seelengroͤße des wahren Helden erhoben haben, 


war in ſeiner Eitelkeit zu wenig Patriot, als 


daß er das Wohl des Vaterlandes ſeinem Ehr⸗ 


geiz hätte vorziehen koͤnnen. Er begünitigte 


- Baher die beiden Candidaten D. Metellus Sripig - 


"unb Plautus Hyopfaͤus in ihrem Geſuche unges 
| M 5 
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urtheilen; dieſer ſcheinbare Fehler giebt: u 
vielleicht Gelegenheit, den roͤmiſchen Kent 
feiner ganzen Größe zu bewundern. 


Die Klugheit hat es ihm verboten, mi. 
ben wichtigften Gründen für Milos Sache 4 
dieſem Briefe Gebrauch zu machen. : Er w 
nicht gewiß, ob nicht vieleicht ſchon Curio 
thei genommen hatte. Doch das auch nicht 
gechnet, fo war es Sache ber vorfichtigenKiup 
heit, auch für die Zukunft zu forgen. Hau 
Cicero gegen Pompeius und Caͤſar geſchriebes 
wie leicht wäre ihnen einmal der Brief in y 
Haͤnde gefommen, und eine ewige: Feind) 
wäre bie Folge geweſen. Dei Neberbringe. 
war ia Milonis familiaris, der, aufler ‚einen 
anfehnlichen rfchenfe, auch nähere Nachtichen 
von den Umſtaͤnden mitbringen konnte. 


Ueberdieß war ia Curio mit der trautige 
Lage ber Republik bekannt; daß fich alfo Cicers 
biefe Jeremiaden erfparen fonnte. | 


Und follte es nicht dem Eurio gefallen 


haben, daß Cicero fich ganz ftilifchweigend von. 
feinem Patriotismug ale Hilfe für das Water 
land ohnehin werfpricht, daß er es gar nicht für 
nöthig hält, ihn für das Vaterland und fuͤr bie 
‚gute Sache erft durch Vorfiellungen su gem 

nen! 


n?. Da er ihm ſchon in feineh vorhergehenden 
riefen ſo warm ans Herz gefprochen hatte; 
würde. er durch dieſe Wiederholung vieheicht 
jitraüen verrathen haben, und dem Curio ein 
Mig.zu nahe getreten feyn: | 

Doch dem fen; wie ihm wolle: und if es 
bt gegoͤnnet, genau zu beftimmen, warum 
cerö wicht alles das beinuft habe, was er hätte 
Hlügen koͤnnen. Laſſen Sie uns fehen; wie 
bs vielen nur einen einzigen Punct, nach 
derer. Meinung den ſchwaͤchſten, fir feine 
sehe, Du bebanset wußte. „Ich Bin dem 
As Dank ſchüuldig, baher wuͤnſche ich, daß 
te) als mein Freund, gemeine Sache mit mie 
achen, und ihn ih feinem Geſuch um dag Con⸗ 
[g£ mit mir-üterftäzön Ihöchten.* Das ifl 
e Gedanke, um welchen ſich aled in beit 
Hefe herumbrehet. Nur ein Cicero. war im 
tande; dieſen Gedanken zu erweitern, ihr 
tig ind Intereffane darzuſtellen, daß er ſich 
n iin alle Wirkfamfeie verſptechen durfte. 


Schön der Eingang jaͤßt eiwas Wichtiges 
varten. Noch ehe man nur gehört hatte; 
6. Curio nahe an alien komme, wird der 
rief an ihn abgeſchickt. Was ſoll bag ſeyn? 
is wuͤnſchet Cicero von mir? Dieß war bet 
itlo bie erſte Frage, und fie mußte es nach 
u | bee 


— 


Ä wirb aus der Hund geleget baben: 


Rum folget ein Een, in weichemn einige 
inte in Anſehung der Partheien gegeben wer⸗ 


den, welche in Streit und Kampf einander ent 

degen orheiteten; deswegen thuͤt 88 fü, viel 
irkung, daß gerade bier dem Curio allein⸗ 

bie ganze Sache anheim geftelt wird. | 


Be Schiuß hohnite beni Cürib hicht sel | 


gultig ſeyn. Iſt Ciceroe pietas für Milo ſo 


wirkfain, ſo ift iR xs einſt ach für Curio,’ Das 


confido ift fo_berjlich, Sag tub uniüs fo: 
dio fü ehrenbon für Cukid;; daß et wohl ’ven 
Brief nicht ohne günftige Gefinnung für, Mil⸗ 


22 


Die Waͤrne, mit weicher kiets ie — 


.-; 


Saͤche ſpricht, if bei dem Curio Beweiß ge 


nug daß Ber Bitte an ihn noch mehr, aß 
Zreundſchaft und Dahfbarteit zum Grunde liege; 
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Siebenter Brief. 
5 tadeln mich wohl nicht, daß ich fo 


fpäc mit meinem Stüefmunfche fomme, 
Aenn mein Zögern kommt nicht von Laͤßig⸗ 
Feit. Sch bin von Nom fo weit entfernt: 
die Nachrichten kommen ſehr ſpaͤt zu mir. 


Alſo — von ganzem Herzen Gluͤck zu 
| Ihrem Amte! Mein Wunſch iſt der, daß 
es die Quelle eines ewigen Ruhms fuͤr 
| Sie werde und meine Bitte: daß Sie es 
nach Ihrem eigenen Gewiſſen, nach Ihren 
eitgnen Grundſaͤzen verwalten, und daß 
nicht fremde Leitung Sie von der Bahn 
abfuͤhre. Niemand Fan Ihnen weiſer ras 

then, als Sie ſich ſelbſt. Die Stimme 
Ihres Herzens wird Sie vor iedem Falle 
warnen‘; wenn Sie biefelben hören mollen. 
Ich fag das nicht fo oben hin, ich meiß, 

zu wen ich rede: ich kenne Ahr Herz, ich 
kenne Ihre Geiſteskraͤfte. Sie werben 
nichts aus Furcht, nichts ohne kluge lUeber⸗ 
.. N legung 
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fegung chun, wenn Sie fuͤr das ſich vers 
wenden, was nad) Are Ulebergeugung 
seht und gut iſt. 


Nicht durch Zufall erhaiten Sie ge⸗ 


rade in dieſen Zeiten Ihr Amt / ſondern 


nach Plan; und Sie willen. alfo gar wohl, 
was Zeit und Umftände vermoͤgen / wie 


alles ſich ſo verändert, mie ungewiß noch 


das Ende der iezigen Periode iſt, wie wan 


delbar die Menſchen find: Sie beherzigen 


ohne Zweifel) wie ſehr Die ſchlaue King 


heit auf uns lanert, wie taͤuſchend vft bad 


Gluͤck des Lebens iſt. 


Aber, mein Beſter, denken Sie deß⸗ 
halb auf keine neuen Maßregeln, nur die 
behalten Sie, von welcher ic) am Anfang 
ſprach: mit Ihrem Herzen fprechen Sie 


nur, nur Sich ziehen Sie zu Rathe, nur 


Ihre Gewiſſens Stimme hören Sie, ber 
folgen Sie! Wer Fönnte einem: britten 
beßer rathen in folgen öallen, als Sie: 

alle 
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alſo giebt es mohl auch für Sie Feinen 
beſſern Rathgeber, als Sie ſelbſt find- 
Gute Goͤtter, warnm Far ich ‚Doch tert 
nicht in Rom ber Zeige Ihres Ruhmes, 
der Theilnehmer, der Gefaͤhrte Ihrer Uns | 
terniehmitingen feyn! Sie haben zwar einen 
ſolchen Beiftand nicht nörhig,. aber meine 
innige, meine herzliche Liebe wurde Ihnen 
vielleicht doch darin ‚einige Dienfte erwei⸗ 
fen koͤnnen. 


| Raͤchſtens wehr/ Ber in einigen Tas 
gen werde Ich Boten nad} Haus ſchicken. 
Sch wat gluͤcklich hier in meinen Unter 
nehmungen und merbe in einem Schrei⸗ 
‚ben ar den Sehat berichten, was ben 
Sommer hindurch gefchebeit ift: "Aus dem 
Briefe; welchen ich Ihrem freigelaffege 
Thrafo mit. gabs werden Sie erfehen, 
mit welcher Mühe ich mich für Ihr Prie⸗ 
ſteramt verwendete, Die Sache harte viele 
Schwieigfeten | 
N. Ich 


a 
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Ich bitte Sie bei Ihrer Liebe fuͤr mich 
bei meiner Achtung fuͤr Sie um Ihren 


Beiſtand, daß mir die Zeit meines hieſi⸗ 


gen Nufenthafts nicht verlängert wird. Ich 


ſprach muͤndlich davon mit Ihnen, als 


ic) noch nicht wußte, daß Sie in diefer 
Zeit fon Tribun feyn würben und ich 


wiederholte meine Bitte: ‚öfters ſchriftlich. 


Aber damals bat ich in Ihnen den wuͤr, 
digen Senator, den iungen Mann von 


Einfluß, jezt aber den Volkstribun und zwar 


den Volkstribun Curio. Über ich biete nicht 
um etwas neues, das koͤnnte Schwierigfeiten 
machen, fonvern nur darum, daB nichts 
Neues fir mich befihloffen werde vom Se ⸗ 
nat — alfo daß Sieden Senatsfchluß und die 
efeze für mid) vertheidigen, daß die Der 
dingungen gehalten werden, unter denen id 
in die Provinz abgegangen bin. Ich wieder: 
hofe meine Bitte vecht angelegentfich und 
mit dem Wunfche, daß es Shnen | immer 
vecht wohl geben möge. | 
on Anner 
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Unmerfungen. 


4 ‚Die ift der legte Brief an Curio, ben 
Fir in unfrer Sammlung lefen. Cicero hatte 
. mit ihm nach der erften Correfponden; umd nach ' 
dem Streite Milo's im vertrauten Umgang zu 
Mom gelebt und da wars ihm noch leicht, den 
iungen Mann auf guten Wegen gu - erhalten, 
des Redners Finfluß auf alle noch edle Patrio- 
ten war ben zwei Mächtigen befannt, fie fürdh- 
"teten, er möchte, begünftiget vielleicht durch Zus - 
fol, am Ende noch auf einmal wieder fiärzen, 
mas fie durch Macht und Liſt, durch die Beſte⸗ 
chung und Rabale erbauet hatten. Er mußte 
"wider Willen fort in die Provinz, ob ev gleich - 
alle Kraft aufbot, dem hohen Mathe zu bewei⸗ 
fen, daß feine Gegenwart zum Schuz der Freis 
beit von Gewichte fei. Mit banger Ahndung 
fah er es voraus, mas Uebels folgen wuͤrde, 
. wenn die zerfireute kleine Heerde der Parrioten 
nım ohne Hirten wäre Gchen war er mwieber 
abgewendet von dem Eäfar, weil er bie Kriege. 
macht und auch die Geiſtesmacht ded Mannes 
fannte, der wohl in Stande war, ben Reſt 
der Guten an ſich binzulocken. Der ſchwaͤchere 
Theil war iezo ſchon Pompeius und doch war 
ſein Benehmen ſo, daß keiner der ſcharf ins 
Innere ſehen konnte, damit zufrieden war. So 
lange Cicero in Kom noch blieb, war Curio ge⸗ 
N3 treuer 
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treuer Pompeianer; boch fonnte man vermuthen, 
dag der geringfle Reitz ihm aus dem Lande der 


Patrioten in Caͤſars Hoffnungsreiche Teiften 


hinüber zaubern würde. Und fiehe, es geſchah, 
denn ſchon aus ber Provinz fchreibt Cicero am 
Coͤlius, wie wir bafd weiter unten fehen wer 
den, daß er fich gar wicht mundere, daß Euris 
iezt auf Cäfgrs Seite ſtehe. Nur ex, font 
feiner, hab dieß vorher gefehn, 


Demnach ift diefer Brief, fo wie esfcheint, 
das lezte Mittel, wodurch der iunge hoffnungs⸗ 
volle Dann fuͤrs Vaterland gewonnen werden 
ſollte. Er hätte beſſer wirfen folen! So 
herzlich, fo eindringend iſt die Sprache, ‚fo lies 


bevoll ſucht Eicero mit Baterliebe. gleichfam den 


Pflegſohn vot iedem Falle zu warnen. Gtarf 
ift die Warnung, aber fchonend; fie bittet nur, 
bed Herzens Eigenthum zu fichern gegen ben 
Verſuchen zu den Söfen. "Denn was ift ſcho⸗ 
nender und ebrenvoller, als die Verficherung: 
wenn Sie nur bleiben, wie Sie find, wenn 
Sie nur ferner, mie bisher, bie gute Sache 
blog verfechten und fo den Streit nach Ihrem 
Herzen kämpfen; fo fleht es wohl mit ung, fp 
hat der Staat in Ihnen eine groſe Stuͤte. 


Der iunge Mann war iezt Tribun, er hatte 


viele Gemalt in Händen, ein Ehrenfrang ift in 


der 
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der Zukunft fie ihn aufgehängt am Ende der 
Tribunenbahn. Nur bie Selbſiſtaͤndigkeit, nur 
das Beharren auf dem alten Wege gelangt‘ zu.. 


dieſer Krone; ber Chrenpreiß wird ‚glänzend 


nur. dem mahren Patrioten, dem. Ponpeianer 
alfo werben. Dieß ohngefaͤhr find die Ge 
banfen, um welche fich im erften Theile des 
Briefes ‚die vaͤterliche Wamung und Ermah⸗ 
nung dreht, Der zweite Theil iſt eine Bitte 
um Steurung ber Kabale, die etwa dafür 
- forgen: möchte, ‚daß die Provinz Eilicien noch 
laͤnger der traurige, der dunkle Aufenthalt 
fuͤr Cicero ſeyn ſollte. Mit aller Billigkeit 
kan er vom Freunde, ber: mächtiger Repraͤſen⸗ 
tant des Volkes war, nicht bitten, daß die Ge⸗ 
ſeze, die Bedingung bleibe, nach denen er in 
Jahresfriſt ins Streit⸗ und Thatenreiche Rom 
die Ruͤckkehr nehmen koͤnnte. 


Der Cingang in ben Brief iſt ſchmeichel⸗ 
haft; zwar ein Gemeinplaz nur, der aber 
wahr iſt und’ in der Wahrheit, die er traͤgt, 
auch die Vertheidigung enthält, die fchmei« 
chelnd es entfchuldige, daß ſeine Gratula⸗ 
tion zum Anfang ſeiner Ehrenbahn ein wenig 
ſpaͤter komt, als die freudige Theilnahme ſie 
darzubringen pflegt. Sera — non ſolet, 
zwar richtig, weil ſie nur von unſerm freien 
Willen dependiret und fremde Theilnahme iſt 

N4 uns 


. ung ia teberzelt willlommen, wenn⸗ auch der 


Freudenzeitpunct ſchon voruͤber iſt; aber doch 


thut wahre Hoͤflichkeit noch mehr, ſie fuͤgt auch 


die Bedingung bei — ‚vorzüglich wenn Sie nicht 


mn 


aus Kälte ift unterlaffen worden... Gratu- ; 
latio wörtlich bie Darbringung des Am. 
senehmen; wir bringen dem Freunde dar, 
ſagen ihm, es ſei uns lieb und angenehm, daß 
er dieß Gluͤck und dieſe Freude erhalten habe. 
Negligere aliquem iemand nicht achten, nicht 
Ruͤckſicht auf ihn nehmen, gleichguͤltig gegen 
ihn ſeyn — alſo negligentia Gleichgutigkeit, 
Kälte, Unachtſamkeit, Vernachlaͤßigung wenn 
ung etwas nicht intereßirt, 


Wie ganz anders if biefe Entfehufbigung 
als. fie gewoͤhnlich in Briefen gelefen wird, wo 
allerlei Nichtsfagende Urfachen, warum wir fo 
lange nicht geantwortet haben, bis zum Edel 
teitläuftig angegeben werden. Das Wahre 
geht einfach — fo iſts — wahr und wirfend, 
überzeugend hervor. . 


Sed — korrectiv — iedoch, wozu die 
meitläuftige Entfchuldigung, fogleich zur Sache, 
Gfatulor — cxopto — hortor: alles zu. 
ſammen, was im Herzen des Eicero verbunden 
war fuͤr dieſe Sache — es macht ihm Freude, 
gratulor, die bezeugt er; er wuͤnſcht, daß er 

wahren 


wahren Ruhm aͤrndten moͤge und fugt ſogleich 
eine Lehre der Klugheit bei. Daraus wird 
ſchon erhellen, daß gratulor und exopto keine 
Tautologien find — fuͤr laudi flärfer ſempi- 
ternae laudi, dieß konnte es auch werden, weil 
ſo viel fuͤr die Freiheit zu arbeiten war und 
mer fonnte da mehr, als der Tribun, thun, 
.Dieque hortor — dee ehemalige Freund und 
Lehrer durfte fchon fo reden, er hatte Verdienſte, 
Erfahrung und Auctorität genug dazu, er ſtand 
am Schluß der Bahn, Eurio noch am Anfang 
Gubernes & moderere — er wird als Steuers 
mann betrachtet, der fein Tribunenfhiff nach 
eigner Einficht lenken fol, andere Eönnten ihn 
. fonft aus der guten Richtung bringen, ohne daß 
ers merkt, ihn gleichfam zu fich hinüber fehlen. 
Prudentia im Bild die Kunſt des Steuer⸗ 
mannes — die Klugheit Curio's, er weiß ſchon 
felbft daS Beſte umd auch die Mittel zu diefem 
Heften. 


Mach Ihrer Einficht, nach Ihrer Neigung 
‚wem Sie handeln, fo werden Sie Ihren Weg 
unfteäflich geben. Zugleich die Urſache, warum 
— Sie haben Kenntniffe und guten Willen ges 
nug und ſtaͤrker — Niemand Ean beffer rarhen: 
Sie fallen alfo nie, wenn Sie auf Ihre eigene 
. Stimme merken. Wir haben im Deutfchen. 
Herz, Gewiffen, als Fuͤhrer; der Roͤmer 
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fest da immer fein Pronomen ego, w, ſi te 


audics, tecum loquere, tibi obtempera. | 


Sie. haben bei dieſer guten Einficht auch 


Muth und kluge Ueberlegung genug. Einbrin 


gender — ich kenne meinen Mann, ich ſchreib 


das nicht unbeſonnen, uͤbereilt (temere) hin, 


ohne Grund — ich fürchte alſo nicht, daß Sie 
etwa aus Furcht ober Webereilung (ſtulte ohwe 


- Ueberlegung) einen Fehler begehen, wenn Sie 


das vertheibigen, was nach Ihrer Ueberzeugung 
dad Befte ift, wag Sie als wahr und gut fü - 
len, que. fentics redta eſſe. 2 \ 

Sie fennen die gegenwaͤrtige Welt, denn 
nach reifer Ueberlegung bemuͤhten Sie ſich ge⸗ 
rade iezt Tribun zu werden. Von den iejigen 


treuloſen, unſichern Menſchen, werden Sie ſich 


nicht abmenden laſſen. 


Quod — incideris, veneris. Der 
Coniunctiv rührt her von dem ausgelaffenen ar, 


wohl, er will es nicht beflimmt fagen, ver 


muthet alfo — bieß Ungewiſſe, vermuthend 
Maprfcheinliche fol der Koniunctiv ausdruͤcken 
— da Sie in biefe Periode des Staats nicht 
von ohngefähr hinein fielen, fondern abfichtlich 
famen — incidere von Thieren, die unver⸗ 
ſehens in bie Grube falten — unpermuthet auf 

eiwas 
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etwas ſtoßen, mit bem Nebenbegriff des Be⸗ 
denklichen, Gefaͤhrlichen. Das venire iſt das 
‚Gegentheil, das abfichtliche fommen, man 
wollte dahin, ludicio nach deiner Wahl und 
AUeberlegung — in ipſum diſcrimen rerum 
— mo alles dem Entſchejden, diſcrimen 
nahe iſt, ob Freiheit oder Macht ſiegt — in 
den Kampf der Dinge, der Verhäaͤltniſſe, ber. 
Megenfräfte. Profecto vides — fp willen 
Sie inverläßis, mie mißlich alles flieht, mie 
nsthig Ihre Hülfe if, „Vis temporum — 
‚was Umflände vermögen, oft Fan man ſich ihnen 
nicht widerfegen; alles ändert fich fo ſchnell, 
varietas, man weiß wicht, wie es noch geht, 
wie die Verwickelung ſich aufloͤßt, incerti 
-exitus, die Menfchen wanken hin und ber, 
fein Sinn flieht fell, flexibiles voluntates. 
Man laufcht auf ieben, ihn zu berücden, quid 
infidiarum,, die Klugheit lauert, wie der Kaus 
ber , im Verborgnen auf die Beute, Bas Glück 
des kebens iſt ſo wandelbar iezt, vanitas, . 


Alſo noch einmal, ſind Sie ſich Ihr eige⸗ 
ner Fuͤhrer. Sed — aber, bei allem dem, 


was iezt geſagt wurde — amabo te — ich bitte, 


bei meiner Liebe darum — eigentlich: ich werde 
dich dafür lieben, wenn du dies thuſt — nihil 
novi — auf feine neuen Mittel der Vorſicht. 
Des Nachdruckes wegen fliehen immer ve 
i Eöje 


. Säge zu einem Gedanfen — fo ſpricht das 
dringende Gefühl für das Intereſſe: tecum 
loquere, te ädhibe; audi, obtempera, 


Sind Sie ia fie andere der bee Rath⸗ 
geber — alſo kan Ihnen kein Dritter beſſer 
rathen, als Sie. 


Waͤre ich nur dort, es ſollte gut gehen 
Das muß recht beſcheiden, recht delicat geſagt 
werden. Alſo im Wunſche erſcheints gekleidet, 
daß er doch der Zeuge ber ſchoͤnen Thaten ſeyn 
koͤnnte und mit feiner Liebe, mit feinem warmen 
Freundesherzen, der Theilnehmer an dem, wie 

er thut. Er brauche ihn zwar nicht als Rath⸗ 
geber, aber feine Liebe koͤnnte vielleicht bo 
"gute Dienfte thun. Dii immortales — die 
Götter werden felbft gefragt, warum fie ihm 
dieß Glück nicht goͤnnen wollten. Heiſt dag 
nicht alles fo viel ale: handle fo, ale wenn 
ich, dein Freund und Lehrer dich leitete, mein 
Geiſt fleh dir zur Seite!? particeps der. ale 
Sreund Antheil nimmt, focius der mit von 
ber Partbie it, einerlei Sache mit hat, eben 
fo denkt und will, minifter — ber zur Aus⸗ 
führung Hilft, die Nebenrollen mitfpielt. Die 
Liebe ringe nach Worten fi vol vom Herzen 
sum Herzen gu ergiegen — magnitudo, vis. 


Hoͤher 
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. Höher tonnie er nun nicht, die Empfin⸗ 
dung ift erfchöpft: mag fie. einfiweilen wieder 
Empfindung werden! Ein andermal mehr, 
naͤchſtens fchreibe ich ohnehin wieder nach Haug, 
ich ſchicke meinen Amtsbericht. Eram miflurus 
. nach Briefſtil — für mifsurus fum und per- 
cribam. Rem geflimus felieiter beim Ge-_ 
Bürge- Amanus mußte er: gegen benachbarte 
Voͤlker fämpfen und fiegte. -Res- geſtæ ſind 
nicht gerade Kriegsthaten; alles, was in der 
VProvoin unter feiner Leitung — auch in Juſtiz⸗ 
‚mb Cameral» Sachen — gefchehen iſt. 


- de facerdotio — Curio's Vater war 
: im in Beiftfichen Departement. pontifex, ſacer- 
. dos; duch er wollte, weil diefeg Collegium 
ſehr wichtig war, in daſſelbe aufgenommen mer 
den. Cicero ſchrieb alfo Empfehlungen aus 
der Provinz — difheilis war die Sache, weil 
«urio gu ing war. Res die Angelegenheit an’ 
fh — viele wollen eg — caufa in Beziehung 
uf ben noch zu iungen Candidaten. 


Dieſe Verwendung wird hoͤflich nur gleich⸗ 
ſam hiſtoriſch erwaͤhnt, ohne Anwendung auf 
Gegendienſte. Aber neben ihr ſteht ſchon auch 
die Gelegenheit zum Gegendienſt. 


Te, mi Curio — er hatte vorher an ſich 
geredet — dag habe ich gethan, Sie thun mir 
nun 
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Conful am Zuß der alpen zu Comum angelegt 
und mit dem Bürgerrechte nach dem Vatini⸗ 
ſchen Gefer befchenfet hatte. Alle übrigen Co 
nien an der Seite bes Bo hatfen vorher vor 
Mater des Pompeius das Recht von Latium, 
das heißt, das Bürgerrecht für diejenigen, bie 
daſelbſt eine iährliche Magiſtratswuͤrde befleibet 
hatten, erhalten; aber Marcelus verweigerte 
aus Feindichaft der Colonie Comum dieſes Recht; 
er ließ fogar einen Magiſtratus aus Comum, 
ber den römifchen Bürger in. Rom fpielte, grei⸗ 
fen und öffentlich peitfchen ; eine Beſchimpfung, 
‚gegen die alle Bürger durch das Befeg gefichert 
waren. Darauf befahl er ihm zu geben und 
dem Caͤſar diefe Merkmale feiner Buͤrgerſchen 
zu zeigen. 
Am Ende des Jahres wurde im Senate | 
proponirt, die Fünftigen Conſulate follten im 
März die Wahl der Eonfularprovinzen vorneh⸗ 
men, wer fich widerſezte, follfe als Feind bes 
Vaterlandes betrachtet werden. Pompeius 
nahm fich ganz befcheiden bei allen diefen Strei⸗ 
tigfeiten, war zurückhaltend, ob man ihn gleich 
dringend auffoderte, feine Gefinnung zu fagen. 
Als man ihn fragte, was er denn davon halte, 
wenn Caͤſar darauf beftände, Conful zu werden 
und auch bie Provinz zu behalten ? Es iſt eben 
fo, fagte er, ald wenn mein Sohn einen Stab 
nähne und id mich pruͤgelte. 
So 
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So ſchien alſo die Trennung von beiden 
| nähen ein Bürgerfrieg nicht fern zu ſeyn. 
Man wird ſich nun die Sprache Eicere’s in 
dieſem Brief erklaͤren koͤnnen. | 


On. $, 763 Als Caius Marcelus den 
Votſchlag erneuerte, ben fein-Better im voris 
gen Jahr gethan hatte, widerſezte fich ihm ſein 


Eolege Paulus und der Tribun Curio, die Cie 


- far durch unermeßliche Sunimen beftochen hatte; 
baß fie nichts ihm Nachtheiliges während ihres 
Amtes zuließen. Er. fol dem Paulus über 
breimalhunderttaufend Pfund, dem Curio noch 


weit mehr gegeben haben: Der erftere brauchte 


es, um die Koften der prächtigen Gebäude, die 
er auf feine Rechnung hatte aufführen laffen, 
beſtreiten zu. föntien; der andere, um fich von 
feinen Schulden, bie fi) auf eine halbe Mils 
ion beliefen, zu befreien; denn er hatte fein 
ganzes Vermögen in wenig Jahren fü verſchwen⸗ 
det, daß ihm Feine Einfünfte mehr übrig waren, 
"als die ihm ein bürgerlicher Krieg hoffer ließ: 
Alle römifhe Schriftfteller erwähnen dieſe 
Sache. Lucan 4, 819 


Momentumque fuit mutatus Curio 
rerum. 

Gallorum captus ſpoliis & Cæſaris 
auro — 


u EEE 0 und 


"ale —— 


und Serbius wendet Virgils Worte: Vendi 
dit hic auro patriam auf dieſen Fall an, 
bag Curio dem Caͤſar Rom verkauft habe. 


Was mußte alio ein folcher Bann file 
die beffere Parthie feyn und wie ruͤhmlich ik 
der Eifer) ihn für Ge zu gemianen und ju 

erhalten? 


Briefe 





Briefe an Coelius. 


wu. * — 


| Einieitung. | 
Hi Briefe an Coelius athmen einen gahıj 
* andern Geiſt, als die vorigen; dort ſpricht 
. bag beforgte Herz mit Kunſt und Beredſamkeit 
fuͤr eine wichtige Sache an einen Mann von 
Bedeutung, von dem ein groſen Theil des Zu⸗ 
ſtandes der Republik abhieng; hier ſpricht ber 
Freund frei und offen, in muntrer Laune mit 


bem Coelius, ber mit Cicers zwar old Freund. 
und Schuͤler in benſelben Verhaͤltniſſen ſtand / 


wie Curio; aber er war nicht leichtſinnig wie 


dieſer, ſondern felöftftändig; fo daß er weder 
den Cäfar, ‚noch ben Pompeius aus Herzens 
Grund vertheidigte. Doch war er immer fuͤr 
die beſſere, fuͤr die patriotiſche Parthie, alſo 
‚mehr. für den Pompeius. Nah unſrer Briefe 
. fammlung wurde er iezt Aedil und im Bürgers 
frieg ‚gelangte er zür Praͤtur, da mwanfte er 
bald auf des Cäfars, bald auf bie andere Seite, 
ſo wie auch” viele andere damals Parthie nach 
| O 2 den 
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den Hinfländen eroriffen. Er munter nen 
weiß nicht von wem, ermordet, als er Mien⸗ 
machte, eine eigene Armee zu werben, ba fchon 
die beiden Brofen im Vauͤrgerlriege begrifien 
waren, 


Aus feinen Briefen im 8. 8. Meer Samm⸗ 
lung, lernen wir ihn als braven, muthvollen 
Mann kennen, von vielem Wiz und Scharfſinn, 
und Cicero ſagt es ihm ſelbſt, daß er ein tief⸗ 


ſehender Politiker ſei. Man ruͤhmt auch ſeine 


Beredſamkeit und ſie mag Lob verdienen, aber 
ſeine Briefe haben doch die Leichtigkeit und 
Eleganz nicht, die wir in Cicero's Briefen fin 


ben: Ich möchte gerne bier aus dem 8. und 


15. Buche und einige aus dem britten der Reihe 
nach aufführen, fü wie fie chrenologifch aufs 

einander folgen: da aber mein Commentar bie 
gewöhnliche Sammlung erlaͤutern fol, ſo wie 
fie angeordnet iſt, fo will ich nur Einiges vor⸗ 
augſchicken r was in dieſem und dem folgenden 
Buche ‘aus der Provinzverwaltung Cicero's zur 
Erläuterung dient. Des Coelius Briefe B. 8. 
kuoͤnnen ia zur Vergleichung nachgelefen werben. 
Mir werden fie zufeiner Zeit dann auch erkldren. 


Für Cicero hatte die Stadthälterfchaft in 
Eilicien feinen. Heiz, fo viele Vortheile imb 
Ehre fie auch zu verſprechen ſchien. Sie war 
u | u feinem 


— | 213 


\ 


: feinem Character und feinen Salenten nicht 


angemeffen, die nur. dazu Beftimmi Maren; 
. bag Staatgruder zu führen. Er ſah alfo diefe 
Stelle ald ehrenvoles Eril an, pder als eine 
Bürde, die ihm fein Vaterland anflegte ımd 
die er aug Pflicht: übernehmen mußte. Er 
bat daher alle Freunde vor ſeiner Abreiſe, 
- fe möchten ia dafür ſorgen, daß dieſes Amt 
ihm nicht verlängert würde, und er ſchrieb bei⸗ 


nahe keinen Brief nach Rom, worin er nicht 


dieſelbe Bitte dringend wiederholt haͤtte. Sey 
"überzeugt, ſchreibt er drei Tage nach der Ab; 
reife an Atticus (5, 10), daß ich bei diefen 
grofen Unruhen feinen andern Troft babe, 


‚als die Hoffnung, daß fie nicht über ein Jahr 


dauern werde. Maunche, die mich nach an⸗ 
dern beurtheilen, glauben nicht daß dieß wein 
Ernſt ſei; aber du kennſt mich beſſer, du — 


wirſt gewiß keine Muͤhe ſparen, beſonders, 


wenn die Sache zur Sprache kommt. — 


ul⸗ er im Lager in Cappadocien die Ber 


wegungen der Parther abwartete, erhielt er 


‚bie Nachricht , daß fie einen ganz andern Weg. 


genommen haften und auf Antiochien in Sy⸗ 


zien loggegangen waren, wo fie den Caſſius 


eingeſchloſſen hielten, daß ein Theil von ihnen 


wirklich in Cilicien eingedrungen, aber von 
den Graͤnztruppen zuruͤckgeworfen waͤren. Er. 


83 | brach 
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brach daher gleich auf und rückte in foreirten | 
-Märfchen über das Gebirge Taurus um ſich 
des Poſtens Amanus zu bemaͤchtigen, eines 


glroſen un feſten Berges zwiſchen Syrien und 


Cilichen, auf der Graͤnze beider Laͤnder. Da . 
benahm er den Parthern durch feine Amaͤhe ⸗ 
rung den Muth, fie zogen ſich von Antiochien 
zuruͤck, Caſſius that einen gläclichen. Ausfall, 
ein’ grofer feindlicher General, Oſaces, wurde 
toͤrtlich verwundet, | 


Seine Freunde waren beſotgt um Pr | 
weil Craßus von den Parrhern vorher man - 
getöbtet worden; er fchzeibt abep an Atticug ” 
(5, 20): wir haben guten Muth, nehmen 
gute Maaßregeln und. verlaffen uns auf unfre 
Tapferkeit — Ich habe treuere Bundesgenoſ⸗ 
fen, als irgend iemand, meine gefaͤllige Un 
eigennüjigfeit erfült fie mit, Bewunderung. 


Nachdem die Parther fich ganz zuruͤckge⸗ 
zogen hatten, wollte er die Einwohner der 
Gebuͤrge, wo er iezt ſtand, weil ſie unruhig 
waren, demuͤthigen. Er überfiel fie- alfo, 
ließ fie theild niederhauen, theils gefangen 
‚nehmen. Sechs fefte Burgen wurden erobert 
und nod mehr gefchleift; aber das Haupt—⸗ 
ſchloß Erana wehrte. fich tapfer. Mach biefer 
glücklichen unternehmung wurde er von der 

Vrmuiee 
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Armee zum Imperator ausgeruffen; er lagerte 
ſich am Fuße der Gebirge und zerſtoͤrte noch 


“fünf Tage lang die Übrigen Schanzen und Flu⸗ 


zen der Bergbemohner. Hier lagen feine Trup- 
pen auf dein. Felde, wo einft - Alexander der 


Grpoſe geflanden hatte, als er den Darius 


bet Iſſus ſchlug. Es flanden noch brei Als 


täre; Denfmäler feined Sieges mit feinem 


Ramen dis auf den Tag bezeichnet. 


? 


Dom Amanuıs führte er feine Armee nach | 


einer andern Seite des Hochlandes, to ein . 


freies und Fühnes den Römern verhaßtes Volk 


| "wohnte, das feloft ehemals nicht einmal von 


den Königen diefer. Provinz bezwungen war, 


"Seine Hauptſtadt hieß Pindenißus, an 


In; 


einem fleilen felfigten Hügel gelegen, von 


. Natur und Kunft befeflige und mit allem zur 
Gegenwehr verfehen. Sie. war der Zuflucht» 


ort aller Ueberläufer und bie Herberge frem« 
der Feinde; auch hatte-fie um eben biefe Zeit 
auch die Parther aufnehmen wollen. Cicero 
wollte ihren Frevel beftcafen, und fie den 
Roͤmern unterwerfen, er belagerte fie alfo — 
aber ſechs Wochen verfloßen big zur Webers 
gabe. Die Einwohner wurden als Sklaven 
verkauft und Cicero gewann hundert taufend 


- Pfund durch diefen Handel. Alle andere Beute 


— die Pferde ausgenommen, wurde ben Sol⸗ 
| O 4 daten 


daten gegeben. Die Einwohner von Pinde 
nißus, fchreibt er an Atticus (5, 20) erge 
ben fih mir am Tag der Saturnalien. Aber 
was find dag für Menſchen? wirft dus fagen 
ich hörte. nie etwas von ihnen. Dofür fr . 
ih nıcht. Kan ich Cilicien in Wetolien, ober - 
Macevonien ummandeln? Nimm es übrigend 
nur für gewiß an, daß Niemand mig eine . 
.  folhen Armee mehr hun fonnte 5 als ich that, 


Auch das benachbarte Volf, die Tibura- 
nen, ergaben fid, freiwillig und Cicero laͤßt 
nun die Armee in Winterquartire gehen, 


| Er verlangte für die vrfochtenen Siege 
ein Dantfeft (Supplicatio), aber Cato mar 
entgegen, obgleich Cicero ihn file feine Vers 
wendung aus Hoͤflichkeit gebeten hatte. Er 
mar ein erflärter Seind aller Decrete biejer 
Art, er glaubte, daß man fie zu wohlfeil ges 
geben, und bet unwuͤrdigen Gelegenheiten ent» 
weiht babe. Als Cicero's Bericht gum Vortrag 
fam, fprad er mit aller Achtung von ihn und 
erhob feine Verdienfte, die er als Staatsmann 
und Soldat hatte, ſtimmte aber gegen dag 
Dankfefl, Es wurde indeß befchloffen, nur 
Favonius, Cato's Nachbar und Hirrus waren 
entgegen. Doch unterfchrieb nachher Cato dag 
Decret zum Zeichen feiner Freundſchaft. Sm 
| u 1%. 


15. 8. ift ber 6 Brief von ibm zu leſen und die 


Sründe, warum er gegen biefe Ehre ſtimmte. 


Caͤſar freute ſich, als er Cato's Starr⸗ 


finn erfuhr, weil er hoffte, daß Cicero deßwe⸗ 
gen fälter gegen’ ihn werde würde. In einer 


Gratulation an Kicero über den Sieg feiner 


Waffen und dag Dantfeft, rügte er auch Cato's 


Ungefälligkeit umd Undanfbarfeit. Cicero war 


eilbſt ſehr unzufrieden daruͤber; beſonders da 


Cato bald nachher fuͤr ein Dankfeſt fuͤr ſei⸗ 
nen Schwiegervater Bibulus ſtimmte, der es 


weit weniger verdiente. Cato, ſagt er, war 


ſchaͤndlich boshaft, er gab mir / was ich nicht 
erlangte, ein Zeugnig meiner Uneigennüzig« 
keit, der Gerechtigkeit ‚und Gnade; aber er 


ſchlug mir ab, wag ich verlangte; und den⸗ 


* 


moch verlieh er eben daſſelbe nach zwanzig 


Tagen dem Bibulus. Berzeih mie, wenn ich 


dieſe Behandlung nicht leiden fan: Alt. 7. 2. 


Da aber Eicero demohngeachtet den Eato ſchuͤz⸗ 
te; ihn einft zu feinem Triumph brauchte, fo 
lieg er ſich feinen Unwillen nicht merfen, ant- 
wortete verbindlich und dankte ihm. 


Ciceros Freund Caͤlius erhielt in biefem 
Eommer die Aedilenwisde vor feinem Mit 


. werber Hirrus, eben „demjenigen, ber dem 


Cicero entgegen war, als er fich um das Au- 
O 5 gurat 
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Eonful am Zuß ber Alpen zu Comum angelegt 
und mit dem Bürgerrechte nach dem Vatini⸗ 
ſchen Gefe befchenfet hatte. Alle übrigen Co 
nien am ber Seite des Po hatten vorher von 
Mater des Pompeius das Recht vom Latium, 
dag heißt, das Bürgerrecht für diejenigen, bie 
bafelbft eine jährliche Magiſtratswuͤrde bekleidet 
hatten, erhalten; aber Marcelus verweigerte : 
aus Feindſchaft der Colonie Comum dieſes Recht; 
er ließ ſogar einen Magiſtratus aus Comum, 
der den roͤmiſchen Buͤrger in Rom ſpielte, grei⸗ 
fen und oͤffentlich peitſchen; eine Befchimpfung; 
gegen die alle Buͤrger durch das Gefer geſichert 
waren. Darauf befahl er ihm zu gehen und 
dem Caͤſar dieſe Merfmale feiner Buͤrgerſchan 
zu zeigen. 

Am Ende des: Jahres wurde im Senite ' 
proponirt, die fünftigen Conſulate follten im 
März die Wahl der Eonfularprovinzen vorneh⸗ 
men, wer fid) widerſezte, folle als Feind bed 
Vaterlandes betrachtet werden. Pompeius 
nahm fich ganz befcheiden bei allen diefen Streis 
tigfeiten, war zurückhaltend, ob man ihn gleich 
dringend auffoderte, feine Gefinnung zu fagen. 
Als man ihn fragte, was er denn davon halte, 
wenn Caͤſar darauf beſtaͤnde, Conful zu werden 
und auch die Provinz zu behalten? Es iſt eben 
ſo, ſagte er, als wenn mein Sohn einen Stab 
naͤbme und muͤch pruͤgelte. 

© 


So ſchien alſo die Erennung von beiden 
nahe] ; ein Buͤrgerkrieg nicht fern zu ſeyn. 
Man wird ſich nun die Sprache Cicerbes in 
dieſem Brief erflären fönnen. | 


Bm. 703 als Caius Marcellus den 
Voeſchlag erneuerte, ben ſein Vetter im vori⸗ 
gen Jahr gethan hatte, widerſezte fich ihm ſein 


College Paulus und der Tribun Curio, die Eds - 


ſar durch unermeßliche Summen beflochen hatte; 
baß fie nichts ihm Nachtpeiliges während ihres 
Amtes zuließen. Er. foll dem Paulus über 
breimalhunderttaufend Pfund, dem Curio noch 
weit mehr gegeben haben. ‚Der erſtere brauchte 
es, um die Koften der prächtigen Gebäude, die 
er auf feine Rechnung hatte aufführen laffen; 
beſtreiten zu. Finnen; der andere, um fich von 
feinen Schulden, die ſich auf eine halbe Mils 
lion beliefen, zu befreien; denn er hatte fein 
ganzes Vermögen in wenig Jahren fo verſchwen⸗ 
- bet, daß ihm Feine Einfünfte mehr übrig waren, 
"als die ihm ein bürgerlicher Krieg hoffen ließ; 
Alle römifhe Schriftſteller erwähnen diefe 
Sache. Lucan 4, 819 


Momentumque fuit mutatus Curio 
rerum. 

_Gallorum Captus fpoliis & Cfaris 
auro — 


.” . DO und 
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und Servius wendet Virgils Worte: Vandi: 
dit hic auro patriam auf dieſen Fall an, 
dag Curio dem Caͤſar Rom verfauff babe. 


Was mußte alſo ein folcher Mann file 
die beffere Parthie feyn und wie ruͤhmlich ik 
der Eifer; ihm fuͤr fe zu geioinnen und jiu 


erhalten! ! \ 


Briefe 





Briefe an Coelius. 


— — v 
. " ° 


Einieicune 


ir Briefe an Coelius athmen einen ganj 
1 andern Geiſt, als bis vdrigen; dort ſpricht 
das beſorgte Herz mit Kunſt und Beredſamkeit 
fuͤr eine wichtige Sache an einen Mann von 
Bedeutung, von dem ein groſes Theil des Zus, 
ſtandes der Republik abhieng; hier ſpricht der 
Freund frei und offen, in muntrer Laune mit 
bem Coelius, ber mit Cicers zwat als Fremd. 
und Schuͤler in benſelben Verhaͤltniſſen fand; 
wie Curio; aber er war nicht leichtſinnig wie 
dieſer, ſondern felöftftändig; fo daß er weder 
den Cäfar, noch den Pompeius dus Herzen 
Grund vertheidiäte. Doch zer ee immer filr 
die beſſere, für die patriotiſche Parthie, alſo 
mehr für den Pompeius. Nach unfrer Brief 
‚ fammlung wurde er iezt Hebil und im Bürgers 
krieg gelangte er zur Praͤtur, da wankte er 
bald auf des Caͤſars, bald auf die andere Seite, 
ſo wie u viele andere damals. Parthie nach 
u O 2 ben 


X 
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den Anfländen ergriffen. Er: wurde , men 


weiß nicht. von wen / ermordet, als er Miene 
machte, eine eigene Armee zu werben, da ſchoͤn 
die beiden Groſen i img  Bürgesfeige begeifien 


waren, 


Aus feinen Briefen ii 8. 2. neſet Saum⸗ 


lung, lernen wir ihn als braven, muthvollen 


Mann kennen, von vielem Wiz und Scharfſinn, 
und Cicero ſagt es ihm ſelbſt, daß er ein: kiefe 


ſehender Politiker ſei. Man ruͤhmt auch ſeine 


u Beredſamkeit und fie mag 805 verdienen Aber 


ſeine Briefe haben doch die Leichtigkeit und 
Eleganz nicht, die wir in Cicero's Briefen fin 


ben Sch möchte gerne hier aus dem 8. und 


15. Buche und einige aus dem dritten ber Reihe 
nach aufführen, fd wie fie chronologifch auf⸗ 


‚ einander folgen: da aber mein Commentar bie 


gewöhnliche Sammlung erläuterh fol, fo wie 
fie angeordnet ift, fo will ich nur Einiges vor⸗ 
augſchicken, was in dieſem und dem folgenden 
Buche aus der Provinzverwaltung Cicero's zur 
Erläuterung dient. Des Coelius Briefe ©. 8. 
Sinnen ia zur Vergleichung nachgelefen merben. 


Wir werden fie zu feiner Zeit dann auch erflären. 


Sir Cicero Hatte die Stadthalterſchaft in 
Eilicien feinen. Heiz, fo viele Vortheile und 


Ehre fie auch zu verfpsechen:fchien. . Sie war 


feinem 
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- feinem Character und ſeinen Talenten nicht 
angemeſſen, die nur dazu beſtimmt waren, 
das Staatsruder zu führen. Er ſah alſo dieſe 
Stelle als ehrenvolles Exil an, oder als eine 
Buͤrde, die ihm ſein Vaterland auflegte und 
bie er aus Pflicht übernehmen mußte. Er . 
bat daher alle Freunde‘ vor feiner Abreife, 
fie möchten ia dafür forgen, daß dieſes Amt 
ihm nicht verlängert würde, und er ſchrieb bei⸗ 
nabe feinen Brief nach Rom, morin er nicht 
diefelbe Bitte dringend wiederholt hätte. Sey 
überzeugt, fchreibt er drei Tage mach der Ab; 
reife an Atticug (5, 10), daß ich bei diefen 
grofen Unruhen feinen andern Troſt Babe, 
"als die Hoffnung, daß fie nicht über ein Jahr 
dauern werde. Manche, die mich nach an⸗ 
bern beurtheilen, glauben nicht ı daß dieß mein 
Ernſt fei; aber du kennſt mich beffer, du — 
wirft gewiß feine Mühe fparen, beſonders, 
. wenn die Sache zur Sprache fommt. — 


Als er im Lager in Cappadarcien die Bee 
wegungen ber Parther abmartete, erhielt er 
die Nachricht, daß fie einen ganz andern Weg. 
genommen haften und auf Antiochien in Sy⸗ 
sien losgegangen waren, top fie den Caſſius 
eingeſchloſſen hielten, daß ein Theil von ihnen 
wirflih in Eilicien eingedrungen, aber von 
ben Graͤmtruppen zuruͤckgeworfen waͤren. Er 

O3— brach 
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FINN daher gleich auf und ruckte in foteirten 
NMaͤrſchen über das Gebirge Taurus, um ſich 
des Poſtens Amanus zu bemächtigen,. eines 
groſen und feſten Berges zwiſchen Syrien und 
Cilichen, auf der Graͤnze beider Laͤnber. Da 
benahm er den Parthern durch ſeine Annaͤhe⸗ 
rung den Muth, ſie zogen ſich von Antiochien 
zuruͤck, Caſſius that einen gluͤcklichen Ausfall, 
ein groſer feindlicher General, Oſaces, wurde 
toͤdtlich verwundet. | 


: Seine Freunde waren beſotgt um (bet, Ä 
weil‘ Craßus von den Parthern vorher war - 
getödtet worden; er fchzeibt aber an Atticuß 
(5, 20): wir haben guten Much, nehmen 
gute Maaßregeln und. verlaffen ung: auf unſre 
Zapferfet — Ich habe trenere Bundesgenoſ⸗ 
fen, als irgend iemand, meine gefaͤllige Uns 
eigennüzigfeit erfüllt fie mit Bewunderung. 


| Nachdem die Parther fich ganz zuruͤckge⸗ 
zogen hatten ‚, wollte er die Einwohner der 
Gebürge, wo er iezt ſtand, weil ſie unruhig 
waren, demuͤthigen. Er uͤberfiel ſie alfo, 
ließ ſie theils niederhauen, theils gefangen 
nehmen. Sechs feſte Burgen wurden erobert 
“und noch mehr gefchleift; aber das Haupt⸗ 
ſchloß Erana wehrte. fich tapfer. Mach biefer 

gluͤcklichen Unternehmung wurde er von ber 
Armee 
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. Uemee zum Imperator ausgeruffen; er lagerte 
.fih am Fuße der Gebirge und zerfidrte noch 
“fünf Tage lang die uͤbrigen Schangen und Flu⸗ 

zen ber Bergbewohner. Hier lagen feine Trup- 

: pen auf dein. Felde, wo einft- Alexander der 

Groſe geſtanden hatte, als er den Darius 
‚bei Iſſus ſchlug. Es fanden nach drei Als 
färe; Denkmaͤler feines Sieges mit feinem 
Ramen bis auf den Tag bezeichitet. 


Rom Amanus fuͤhrte er feine Armee nach . 
einer andern Seite des Hochlandes, too ein 
freies und kuͤhnes den Roͤmern verhaßtes Volk 


wohnte, das ſelbſt ehemals nicht einmal von 


den Koͤnigen dleſer Provinz bezwungen war. 
Seine Hauptfiadt Hieß Pindenißus, an 

‚ einem fleilen felfigten Hügel gelegen, von 
Ratur und Kunſt befeſtigt und mit allem zur 
Gegenwehr verſehen. Sie war der Zufluchts⸗ 
ort aller Ueberlaͤufer und die Herberge frem⸗ 
ber Feinde; auch hatte- fie. im eben dieſe Zeit 
auch bie Parther Aufnehmen wollen, Cicero 
wollte ihren Frevel befteafen, und fie den 

- Römern unterwerfen, er belagerte fie alſo — 
aber ſechs Wochen verfloßen bis zur Leber 
gabe. Die Einwohner wurden ale Sklaven 
‚verkauft und Eicero gewann hundert taufend 
Pfund durch diefen Handel. Alle andere Beute 
— bie Pferde ausgenommen, wurde den Sol« 
O 4 daten 
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baten gegeben, Die Einwohner von Pinde 
nißus, ſchreibt er an Atticus (5, 20) erga 
ben ſich mir am Tag der Saturnalien. Aber 
was find dag für Menſchen? wirft du ſagen, 
ich hörte nie etwas von ihnen. Dafür fan 
ih nicht. Kan ich Eılicien in Wetolien, oder - 
Macedonien ummandeln ? Nimm es übrigend 
nur für gewiß an, dag Niemand mit einer 
.  folhen Armee mehr chun konnte ; als ich that. 


Auch das benachbarte Volk, die Tibura⸗ 
nen, ergaben fid, freiwillig und Cicero laͤßt 
nun die Armee in Winterquartire gehen. 


Er verlangte für die erfochtenen Eiege 
ein Dantfeft (fupplicatio), aber Caro mas 
enrgegen, obgleich Cicero ihn für feine Ver 
mendung aus Hoͤflichkeit gebeten hatte. Er 
war ein erflärter Feind aller Decrete biejer 
Art, er glaubte, dag man fie zu twohlfeil ge 
geben, und bet unwuͤrdigen Gelegenheiten ent⸗ 
weiht habe. Als Cicero's Bericht zum Vortrag 
fam, ſprach er mit aller Achtung von ihm und 
erhoh feine Berdienfte, die er als Staatsmann 
und Soldat hatte, ſtimmte aber gegen ba 
Dankfeſt. Es murbe indeß befchloffen, nur 
Favonius, Cato's Nachbar und Hirrus waren 
entgegen. Doch unterfchrieb nachher Cato das 
Decret zum Zeichen feiner Freundſchaft. Im 

| 13. 


15.8. ift ber 6 Brief von ihm zu leſen und die 
. Bründe, warum er gegen biefe Ehre finmte. 


. Käfae freute fich, als er Cato’g Starr⸗ 
finn erfuhr, weil er hoffte, daß Cicero deßwe⸗ 
gen fälter gegen’ ihn werde wuͤrde. In einen ' 
Öratulation an Ricero über den Sieg feiner 
Waffen und das Dankfeſt, rügte er auch Cato's 
Ungefälligfeit und Undankbarkeit. Cicero war 
felbft fehr unzufrieden daruͤber; befonderd da 
Cato bald nachher. für ein Danffef für ſei⸗ 
‚nen Schwiegervater Bibulus ſtimmte, der es 
weit weniger verdiente. Cato, ſagt er, war 
ſchaͤndlich boshaft, er gab mir /was ich nicht 
verlangte, ein Zeugniß meiner Uneigennuͤzig⸗ 
keit, der Gerechtigkeit und Gnade; aber er 
ſchlug mie ab, Mas ich verlangte; und den⸗ 
“noch verlieh er eben baffelbe nach zwanzig 
Tagen dem Bibulus. Verzeih mir, wenn ich 
biefe Behandlung nicht leiden fan: Alt. 7. 2. 
Da aber Cicero demohngeachtet den Cato fchilj- 
(7 ihn einft zu feinem Triumph brauchte, fo 
lieg er ſich feinen Unwillen nicht merfen, ant⸗ 
wortete verbindlich und banfte ihm. 


Ciceros Freund Caͤlius erhiele in biefem 

Sommer die Aedilenwisde por feinem Mite 
..werber Hirrus, eben „demjenigen, ber dem 
| Cicero entgegen war, als er fich um das Au⸗ 
O 5 gurat 


gurat bewarb. Da es Sitte war, baß ein 
Aedil milde Thiere aus verfchiedbenen &egen- 
ben des Neiches zur Unterhaltung ber 
Stadt, in Spieler anfchaffen mußte, fo bat 
Caͤliuß den Eicero, daß er ihm Panther aus 
Cilicien ſchicken und ben Cyberiten, einem: 
Volke in feiner Provinz, das megen feiner 
Kunft im Sagen befanne war, befehlen follte, 
. biefelben zu fangen. Es würde bir zum Vorwurf 
- gereichen, fast.er (Ep. ad div. 8. 9.) wenn 
du mir nicht mehr Panther ſchickteſt, als zehn, 
die Curio aus Cilicien erhalten hat. Er ſcheint 
auch Eicero’g Einwilligung verlangt zu haben, 
daß er gewiſſe Beiſteuern von Staͤdten Ciliciens 
zur Beſtreitung der Koſten ſeiner Spiele in Rom 
einfodern duͤrfe; ein Necht, deffen fich die Aedi⸗ 
len immer anmaßten, und bag fie zuweilen aus 
übten. Cicero antwortet dem Caͤlius, ed thue 
"ihm leid, daß feine Art zu handeln f9 wenig in 
Rom befannt ſei, daß man nicht wife, noch 
kein Heller ſei in ſeiner Provinz eingefodert, 
als zur Bezahlung rechtmaͤßiger Schulden. Daß 
es weder ihm zukomme, Geld zu erpreſſen, 
uoch dem Caͤlius, es anzunehmen, wenn es ihm 
auch beſtimmt wäre. Was die Panther be 

treffe, fo erlaubte ihm fein Character nicht, 
ben armen. Leuten die Taft aufzubuͤrden, fie ju 
fangen. Er brach zwar um feines Freundes 
willen feine Marimen nicht, doch ſchaffte er 
ihm 


- ihm Panther Thiere fir feine eigene Koften und 
fagte (herzhaft, daß fich diefe Thiere nur allein, 
: fonft Niemand, wegen Nachfielungen über ihn . 
beklagten, | 


Caͤlins hatte (B.8 B. I). den Auftrag, 
alles fleißig in die Provinz zu berichten, fehe 
puͤnctlich fogleich in der erſten Zeit erfüllt. Er 
hielt fich fogar .einen Kımdfchafter, der alles 
erfragen mußte, was fich in Nom zugetragen 
bat, Er ichichte daher ein grofes Paket ges 
fanmelter Neuigkeiten, welches ihn bei Cicero 
durch feinen reichen Gehalt entfchulbigen würbe, 

daß er nicht felbften ſchrieb. Alle Schiffe bee 
. Senats, alle Ebifte, Spiele, Gerüchte enthielt 
diefe wahre Stadtchronica, . deren Samnılung 
wohl der Chreſtus ift, der in dem erſten Bries 
fe. genannt wird. Die Antwort auf dieſes 
" Schreiben ift u 


Der achte Brief, 
Alſo dieſen Auftrag haͤtte ich Ahnen ger 
- geben, daß Sie mir die Nachrichten 
von Ferhterfänpfen, von verfchobenen Ges 
richtsterminen und Die zufammen geſtoppelte 
Chronik des Ehreftus ſchicken, ia folhe Su . 
" chen 


220 u _. “ 


en. wir zum Beſten geben follen, bie mir, 
‚wenn ic) in Nom bin, Niemand nicht ein 
mal zu erzählen wagt? Sehen Sie doc, 
.. welches Gefchäfte ich Ihnen nach meine 
' Meinung auftrug; (und das mit Recht, 
denn ich kenne feinen gröfern Politiker, ol 
Sie) nicht einmal: die wichtigften öffentl 
chen Angelegenheiten ſollen Sie mir berich⸗ 
ten, wenn fie anders nicht Beziehung auf. \ 
. mich haben, Diefe melden mir. andere 
Leute, ich bekomme mündlich Nachricht de. 
von, vieles hoͤre ich durch Öffentliche Ge. 
ruͤchte. Alſo weder Vergangenheit, noch 
Gegenwart, ſondern die Zukunft ſollen Sie 
mir beſchreiben (ſehen Sie ia mit ſo ſchar⸗ 
fen Blicke ſo tief ins Kuͤnftige) damit ich 
durch Huͤlfe Ihres Briefs, weil ich mit 
dem Umriß bekannt bin, auch ſehe, wie 
etwa das Gebaͤude des Staates noch werden 
duͤrfte. 
Inzwiſchen darf ich ihnen noch keine 
Vorwuͤrfe machen. Noch ereignete ſich 
nichts, 


nichts, woraus ie mehr durch naͤhere 
Auſi cht ſchließen koͤnnten, als ein andrer, 
am wenigſten mehr als ich ſelbſt, der ich 
xrinlige Tage mit dem Pompeius von nichts 
anderem als von der Republik geſprochen 
habe. Den Anhalt des Geſpraͤchs kan und 
darf ich nicht ſchreiben. Nur ſo viel: Pom⸗ 
peius iſt ein trefflicher Patriot, mit Geiſt 
Sand Herz gefaßt auf alle Maaßregeln, die 
- für ben Staat etwa genommen werden 
| muͤſſen. Treten Sie alſo auf ſeine Parthie, 
es wird ihm Freude machen. In ſeinen 


—* find gerade Die gute und gefaͤhrliche 


. Dinge, die es auch in den unfrigen find, 


Ach hieſt mich zehn ganze Tage 
in Athen auf, war oft in der Geſellſchaft 
uuſers Gallus Caninius und gehe dann 
heute, am 6. Julius von bier ab. Ich 
empfehle Ihnen beſtens alle meine An⸗ 

‚gelegenheiten ’ vorzüglich aber biefes , daß, 
mis meins Provimverwaltung nicht verlaͤn⸗ 
gert 
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gert wird: darauf beziehen ſich alle meine 
Wuͤnſche. Wann , wie, durch welche Per⸗ 
ſonen dieſe Suche betrieben werden muß, 
das werden Sie ſelbſt am beſten beſtimmen 
koͤnnen. Gehaben Sie ſich wohl! 


Anmerkungen. 


Caͤlius hatte ſich entſchuldigt, daß er nicht 


ſelbſt die Kleinigkeiten alle gemeldet habe, 
Bol Verwunderung, daß er feinen Wüftrog 
nicht recht gefaßt habe; fragt er alſo? ob e 
wohl glaube, daß er ihm einen fü heitmlichen 
Auftrag geben koͤnne. Es liegt Fein Vorwürf in 
dieſer Frage; mie a8 fcheirien indchte, fie iſt viel⸗ 


inehr; mit dem Inhalt der folgenden Perlobe, re 


elle Höflichkeit. Ich, der ich Sie ſo genau fenme; 


Sie fo fehr fchäge, ſollte Ihnen, einen Manne 


von ſolchen Gefchäften, von einem foldgen 
Seife, fo niedrige Aufträge geben? Nein, ih 

wollse Sie vielmehr nur um dag bitten, was 
mie auffer Ihnen feiner gewähren kan; um 
pre Muthmaſſung für bie Zukunft; Dem 
wo hätten mir einen befferen Staatsmann die⸗ 
fer Art; als Sie? Ein Deutfcher hätte vielleicht 
tauſendmal um Verzeihung gebeten; daß er fi 
bei feinem Auftrage nicht beſtimmt genug ausge⸗ 
druͤckt und ihm dadurch den Schein unwuͤrdiger 
— | Zumu⸗ 
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| Zumuthungen gegeben habe: haͤtte nebenbei mit 
groſem Wortaufwand und vielen Complimenten 
fuͤr dieſe Gefaͤlligkeit der Ueberſendung und Be⸗ 

ſorgung auch der Kleinigkeiten gedankt und wäre 
dann nach einer weitlaͤuftigen Beſchreibung der 
groͤſeren Talente, wieder mit einem Auswouchs 
unnoͤthiger Complimente zum eigentlichen Auf- 
trag übergegangen. Wie weit beffer if doch - 
dieß Einfache: Ich gab Ihnen, mein Theurer, 
nicht den Auftzag, mir ſolche Kleinigfeiteh zu 
melden, Sie fönnen mir gröfere Gefälligfeiten 
erjeigen, wenn Sie mir, als ein ſo groſer Po» 
litiker, Ihre Vermuthungen für bie Eünftige 
Zage des Staates melden. In der Frage liegt 
we, bieß) daß Citero's Gefühl der Achtung 
durch die verkehrte Erklärung des Auftrags ein 
wenig gefränft, alfo aus Achtung jur Verthei: 
digung aufgefodert ſei. Uebrigens muß man 


beinerken, daß dieſes wahre Gefühl in munter 


. wer Laune, in ganz freundfchaftlihem, beinahe 
ſcherzendem Zone: hervortritt. | 


- _ Compofitiones. — Zufammenflelungen, 
- Werl fie zu dem Zweifampf gemähle und hin« 
geftellt worden find. Componere, fie werden 
zuſammengeſtellt, verglichen gleichfam nach ih» 
‚zen. Kräften‘, die Art ihrer Kımfl, Fechten, 
Dingen, denn ihre Kräfte machten es nöthig, daß 
immer zwei gleiche gemähle wurden, pas gla- 
iato- 
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diatorum, fonft war ia der Kampf nicht in⸗ 
teteffant. Vadimenium — vadari von firels 
tenden Partheien gebraucht, wenn. fie vertrags⸗ 
mäßig unter fich uͤbereinkommen, an biefen 
- oder jenem beflimmten Tage im Gerichte zu ers 
ſcheinen, daher vadimonium der Gerichtsters - 
min. Compilätionem erklärt Manutius durch 
res furto ablatas: den Worten nach koͤnnte 
dieß wohl der Sinn feyn, fo wie ihn aid 
Scheller im Wörterbuch angiebt; aber es iR 
wohl nicht zu glauben, daß Caͤlius ſogar Dieb 
ftähle Habe melden laffen. Nach meinem Urtheile 
ſteht compilatio fcherzhaft, ‘weil der Freige⸗ 
laſſene alles gleichfam auspluͤnderte, wo ei 
allerlet Fleine Nachrichten auffinden konnte. 
nemo audcat — mohl niemand wagt, weil 
mie die Sachen zu gleichgültig find. 


Vide — fo viel wie imo, Nein, im 
Gegentheil. Nein, hören Sie nur. quan⸗ 
tum — tribuam — welch eine weit wicht 
gere Molle ich Ihnen gebe, welch einen weit 
toichtigern Auftrag — partes tribuere alicui 
fagt man — und zwar meo iudicioe nad) mel 
wem wahren Aufteage, nach dem Sinn mels 
nes Auftrags: Oder auch fo: wie weit ba 
here, wichtigere Kenntniſſe ich Ihnen nach 
meiner Ueberjeugung zutraue — paßt aber nicht 
in ben Zufammenhang — es folgt ia rie illa 
Ä _ quidens 
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quidem euro mihi feribas, Auch die Paren⸗ 
theſse fagt, daß die lejte Erklärung nicht richtig 
iſt. warlieolee, — peritiorem rei publi- 
cae adminiftrandae, wohl richtig, wie es 
Manutius erklärt im Allgemeinen, beſtimmter 
nach dem Zufammenhang giebt Cicero felbft den _ 


Sinn an: ber aus ber Gegenwart Muthmaſſun⸗ 
gen für die Zukunft in polttifchen Verhaͤltniſſen 
macht: - . Das Griechifche Wort ift ber Kürze 


wegen gewählt, die Roͤmer haben dieſes Abiecriv . 


nicht. quae geruntur was vergeht in Hin⸗ 


— 


ficht auf die wichtigſten Gegenſtaͤnde der Re⸗ 


publit: wenn nicht quid — aliquid ex his 


rebus graviflimis auf mich Beſiehung hat; 


mich angeht. Ich will Sie bamit nicht beläftis 


| ‚gen, ich habe ia andere Mittel, darüber Nach⸗ 
‚gie zu erhalten: Correſpondenten, Boten, 


Gerüchte — es wäre alfo unbillig, wenn ich 
ohne North dergleichen Bitten an Sie tbum 
weite. Ich danke alfo, wuͤrde man iezt fageny 
auch fr diefe Urt Ihrer Güte, mit ber gehor⸗ 
famften Bitte, daß Sie fich nicht mehr damit 


beniüben möchten — oder font ſo etwas Um 
nuaͤthiges aus getriebener Empfindung. 1wW 


J Ihre Vermuthungen für die Zukunft möchte: 
ich immer erfahren — erweitert durch die Nie 


‚gative — weber Wergangened, noch Gegen» 


waͤrtiges — umd dadurch hebt ſich das Pofitive 
N Ä p mehr 
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mehr — ſed fuͤtura, aber auch zugleich bie 
Urſache, warum „gerade von ihm die futura, 
ut ab homine als nehmlich von einer Maune, 
der fo weit in die Zufunft fieht. : Unb warum . 
will er dieß wiſſen — um die Fünftige Lage des ’ 
Staates im Voraus zu erkennen. Bildlich — 
um das Staatsgebaͤude für die Zukunft kennen 
zu lernen. Wenn man aus der Periodik weiß, 
dag ex litteris tuis fich fomohl auf cum: vi 
derim, ale anf fcire poſſim beziehen muf, 
fo ift die Stelle leiche: dag ich den Riß zum 
Gebäude kennen lerne und ſehe, wie allenfalls 


— pas Gebäude felbf werden möchte; - Der La⸗ 


feiner verbindet aber die Saͤze beffer ind nimmt 
alles beſtimmter, uf fcire poſſim quale acdi; 
ficium futurum fit'ift der Hauptfag; dag fcire 


"gründet fich aber darauf, daß er vorher den 
NIE fieht und als ſolcher Hülfefag fleht and 


bas cum viderim da. Viderirt — wenn id 
etwa, vielleicht: forma Ver Riß, bad 
Modell, nad) welchem gebaut werben fol, 


Neque tamen fie tamen nöh; £atinid 
mus, weil das neque die Periode verbindet: 
tamen adhuc nihil habeo, wuͤrden wir ges 
fchrieben haben, quod, propter quod id 
Ihnen Vorwürfe machen follte. Man bemerfe 
die genaue Verbindung ber Säge durch die zwei 


neque, der Sinn wird’ Dadurch viel genauer 


beftimmt. 
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beſtimmt. Ich kann Ihnen weder Vorwürfe 

machen — involvirt „Sie haben bisher auch 
dieſen Theil meines Auftrags beſorgt, noch 

war Gelegenheit zu ſolchen Bemerkungen. ba,‘ 

‘Plus providere, plus von mehreren Seiten,.. 

- alfo genanerz ;providere fteht für praevidere, - 

nur mit dem Nebenbegriff, der Klugheitsregeln, 

die man fogleich nimmt / wenn das Vorherge⸗ 

ſehene gefaͤhrlich iſt. . 

u -Qui — verlatus ſum — ter Deutfche 
hatte die Worte fo geftellt;-qui cum Pom- 
eio in nullis aliis fermonibus verfatus 
m, quäin de re publica;: aber dag de re- 
ublica gehöre als Mopdification zu lermoni⸗ 
us, geht alfo voraus; eben -defwegen, weil 

eg die ſermones charatterifirt ans Ende befiimmt 

hinſtellen muß; quae für. fed.haec, aber 
dieſe Gegenftände der Unterredung. Tantum 

. habeto ; nur: fo viel; nur dieſes faſſen Sie 

davon auf, nur dad follen-Sie haben:zur Nach⸗ 

richt für Sich, daß Egregius der ſich vor am 
dern um wahren Parriotienus. auszeichnet, der 
es ſo if, wie tir:menige haben. Paratum 
er iſt vorbereitet, alfo gefaßt zur That, animo 
nach feinem Pattiotenfian, confilio nach ſeiner 
weifen Politik: feine Klugheit, welche immer 
bie beſten und ficherften Mittel wähle — auf 

‚ ale Maafregeln, welche gegen das bevorſte⸗ 

hende Uebel zu ergreifen find, providere; ' ' 
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Am 18. Tag nach feiner Ahreiſe Fam Ei 
eers nach Tarentum, mo fi) Pompeius auf 
feinen Landgütern zur Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit aufhielt. - Auch Belehrung uber dad 
Kriegsivefen hat ihm: Pompeius ba gegeben; 
Caͤlius bar 'fich (8, 1.) von diefer Unterredung 
die er vermuthete, Stachrichteh über deu Char . 
‚zacter bes Pompeius aus, Si. Pompeium 
offendifti: quitibi vilus fit, & quam ora- 
- tionem habuerit tecum, quamque Dflen 
derit voluntatem, fac mihi perfcribas. 


Aber Eicero ſchreibt, nur ich Allgemeinen 
fo viel, daß Caͤlius gar wohl, dieſer Unterre⸗ 
bung zufolge, auf des Pompeius Seite treten 
dürfte. date homini — gieb dich dem Man 
ne hin, er wird dich nicht abmeifen, er wird 
Lich mit Sreuden ale einen Freund aufnehmen, 
umarmen, complectetur gegenwärtig — er 
iſt andern Ginnes worden, ſtimmt und ie 
im Urtheil über Batrioteh und Richtpatrioten 
bei. Aber befcheiden videntur , es fcheint, 
daß fie es find. Bis iezt mar Eälius nach 
‚gang mit Cicero gleicher Gefinnung, «ber. fpd- 
tee gieng er zu Edfar über, wie er es unten 
-(&. 17) felbft befennt. And Eicero (de clar. 
orat, 79.) fchreibt fo von ihm: bic cum ſum- 
ma „voluntate bonorum aedilis curulis 
factus eſſet, neſcio quomodo diſceſſu meo 
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€in bie Prodins) difcefft a fefe, ceclditque, - 
poftca quam eos inlitari coepit, quos ipfe 
-perverterat, : E — — 


Ego — was mich nun anbelangt iſt meine 
Reiſe — war ſ0 volle Tage (ipſor) in Athen: 


oficifcebar — das Imperfect nach den 


Briefton, cm hoc ad - dedi, dieß brau⸗ 
. hen wie nach unſrer Art die Briefe zu Datiren 
nicht. Er wohnte damals bei dem berühmtes 
ſten Berfaſſer der Akademie, dem Ariſt, 
. fein Bruder bei einem Zeno, einem Philoſo⸗ 
phen ber epicueifchen Schule: Den Gallus 
Eaninius hatte Cicero unter dem zweiten Eon» 
fülat des Pompeins, auf deffen Bitten, vertheis 
digt, ungern vielleicht, benn unten B. 7, T. 
fehreibt er. über diefe Sache an Marius ,,co- 
- gar. nonunquam homines non optime de 
‚me meritos rogatu corum, qui bene me- | 
riti ſunt, defendere “* und weiter oben: di- 
supi pacne me in iudicio Galli Caninii. 


Ich empfehle Ihnen alle meine Angele⸗ 
genheiten beſtens — getheilt, alle, vorzuͤglich 
meine Ruͤckkehr zur beſtimmten Zeit, die Saͤze 
gebunden durch cum und tum. Das tibi ſteht 
als Segenſaz von ego voran. Zu dem nihil 
magis noch ein Gewicht, omnia funt in co. 


3 Neum 
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Neunter- Brief." 


Voer allem bezeuge ich "ale greund Pu 
| innig meine Freude. und wuͤnſche Hu 
nen von ganzem Herzen Gluͤck zu ihrem 
Ehrenamte und. zu dem, dag damit verbun⸗ 
ben iſt; zwar etwas fpar, doch nicht durch 
räaͤßigleit ; die Unbekanntſe haft mit allem; 
- was in Rom vorgehrr, .ift Schuld daran, 
Ich bin in einer Gegend,. wohin wegen der, 
Entfernung und der GStraffenrauber ale 
Nachrichten erft febr ſpaͤt gelangen, 


Bei meinem Gluͤckwunſche aber weiß ich 
nicht, wie ich Ihnen zugleich genug danken 
foll, weil Sie auf diefe Arc Aedil eworden 
ſind, daß Sie mir, Ihrem Brief zufolge, 
einen ewigen Gegenftand zum lachen dadurch 
gaben. Dei der erfien Nachricht alſo bin 
ich der Mann (Sie willen, men ich meine) 
felbft worden, der Die Rolle aller Der tungen 
teure fpielte, mit welchen er fich immer ger 
brüftee har. Ach fan Ihnen meinen Spaß 

. und 


er 
und meine Freude nicht, befchreiben. Ich 
Dachte mir ihm wie er voder „, wern.ich- ame 


Sie in Ihrer Abweſenheit denke und gleiche - 


fam mündlich mit Ihnen rede; Mein, bei 
Gott, das kan ich nicht fagen, welche wich⸗ 
tige Tharen Sie geführe,, welche Sachen 
Sie vollendet haben.“ And weil‘ mir diefe 


Zn 


Anrede zu gut fehien, ſo fiel ich auf iene 


o„eine unglaubliche That wird mir erzaͤhlt“ 


au einmal gieng ih „in voller Freud eins | 


rt 


Da’ man mich rabelte, daß ich vor 


Freuden ganz auſſer mir ſei, ſo verthei⸗ 
digte ich mich mit den Worten: „ ich ſollte 


mich zu ſehr freuen koͤnnen ?““ Kurz, in⸗ | 


dem ich fo über ihn Sache, bin ich er bei⸗ 
nahe ſelbſt geworden, doch Davon ein ans. 
bermal: mehr; Manches noch fin Sie und 
an Sig, wenn ich mehr Zeit zum ſchreiben 
habe. 
Sie, mein Rufus, liebe: und ſchaͤze ich 


von saniem Herzen, Sie find mit von 
Fe. pP 4 den 
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ben Göttern gegeben morben, baß Sie meine 
Ehre verherrlichen, mich rächen an meinen 
Gegnern und Neidern, Damit fie cheits ihre 
fehlechten, theils ihre kleinlichen, thoͤrichten | 
“ Handiungen bereuen müffen, Leben Sn 


. weg! 


‚Anmerkungen. 


Eaeliug wer sur Würde eines Nedils, 
eines Directors des Baumwefens, des Handels 
und der öffentlichen Spiele — erhoben: «6 
mar ihm demnach. der Weg: zur. Praͤtur (er er⸗ 
langte fie auch ig einigen Jahren) umb zum 
‚Eonfulate gebahnt. Cicero durfte ihm alfe, 
vorzüglich wegen der Fünftigen Ausfichten, gra⸗ 
fuhren, denn er befam ia nach feiner Hoffnung 
einen maͤchtigen Beiſtand an ihm. 


Ein Competent ju dieſer Stelle war His 

rus, der fich ſchon ehemals bei Cicero und ans 
dern bei einer ähnlichen Gelegenheit fehr laͤcher⸗ 
lich gemacht hatte. Als Tribum (im Jahr 700) 
‚wollte er an des tungen Craßus Stefle, ber 
im Partherfrieg geblieben mar, Augur wer⸗ 
ben. Nur er wagte’ ed dem Cicero entgegen 
"zu feyn, indem er I auf fein Amt und anf 
die 


die Gunſt des Pompeius dabei fehr viel zu 
Gute that. Der Mann hatte bei feinen uͤbri⸗ 
gen Lächerlichfeiten. noch . diefe, daß er niche 
wohl mit der Sprache fort konnte (er fonnte 
bdis R. nicht ausfprechen- balbus erat). und 


baß er immer mit Stellen aus Schaufpieltiche 


ten (prach, um recht feierlich und erhaben zu 
zeben. Da bat er wahrſcheinlich die Reden 
der iungen Leute von Rang und Unfehen und 
vom Kopf, die in ben Theater» Stüden vor 
‚.Iamen, in den Mund genommen und fo erhaben 
im Leben gefprochen, wie iener auf der Bühne 
ſprach, daher fagt Cicero, er habe ſich den 
Spaß gemacht, alle die Rollen der iungen Leute 
nachzumachen, die Hirrus immer in dem Munde 
fuͤhrte. == | . 
Primum — vor allen, ehe ich etwas an» 
deres ſchreibe, ut. debeo — ich begeuge Ahnen 
- weine Sreude, mie ich als Freund und Pa- 
triot dazu verpflichtet bin,: Praefens und fpe- 
rata dignitas gefondert durch cum und tum, 
die Teste iſt wichtiger: res omnes find alle 
Begebenheiten, die in Nom verfallen. Igno- 
ratio wird gelefen, doch koͤnnte es auch igno- 
rantia heiſen, beide Werte werden für den 
‚Begriff gebraucht. In his locis — nicht bie 
Provinz an fi, fondern ein gewiſſer entlege- 
ner Diſtrict, wohin man vielleicht durch ges 
- Fährliche Raubgegenden paſſiren mußfe. 
P5 Et 
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Et cam — tum non meperio Dasg 
et verbindet mit dem vorbergchenden primum, Ä 
factus fie — ita — auf dieſe Wet, - une 
ſolchen Umſtaͤnden. Der Coniunctiv moͤchte 
wohl. deßwegen ſtehen, weil .es..fich auf di 
vorhergegangene Nachricht bezieht, weil Gie 
ed nad) der Erzählung fo geworden find, uf 
die Art, wie ich Höre, daß mir dadurch Ge 
legenheit befamen,. ‚über ben Hirrus ung bee 
ftändig luſtig zu machen. Ich bin er ſelbſt 
geworben, ich kounte mir ihn ſo lebhaft bite 
fielen: . 


Egi, quos, jaditat — entweder 9 
ich dachte mir ſo ganz die iungen Leute, mit 


- .beren Gunft er ſich bruͤſtet, wie er mit ihnen 


ſpricht, ſie anredet als Candidat, und mit 
Stellen aus Schauſpielen im erhabnen, feier⸗ 
lichen, und ſo laͤcherlichen Ton fich ihnen 
nahet. So Manutius; und da find die fol 
genden Stellen aus Dichtern, oder aug irgend 
einem damals befannsen. Dichter als die Worte 
anzufehen, deren fich Hirrus bediente, wenn 
er in feiner iesigen Lage mit iungen Roͤmern 
fprah, 2) Oder, ich ‚machte ganz die Kol 
-Ien der iungen. Leute in Schaufpielrollen nach, 
wie er fich derſelben überall zu bedienen pflegt. 
difheile et loqui — eg ift ſchwer mich hier. 
über auszubräden, dir biefen guſtand zu be⸗ 

| | ſchreh⸗ 


x 
— 2, 
x . = 


ſcchteiben, in welchem ich he bfefer Nachah⸗ 
mung bes Hirrus war, und loqui bezieht ſich 
zugleich. darauf, daß Hirrus nicht recht ſpre⸗ 
chen konnte, Wiz in der Nebenidee, welche 
die Worte dificile‘ loqui in Beiiehung 4 auf 
den Hirrus ‚haben, .. | 


u "Te autem — feceris⸗ dieß iſt wohl | 
. sine Stelle, welche Hirrus bei feinen Com⸗ 
plimenten gebrauchte. Sie ift nicht. volfäne 
dig, wohl um. den fehmerrebenden Hirruß auch 
hier nachzumachen und zu ſagen, wie er ſo⸗ 
gar lächerlich ſei, daß er ſich nicht einmal 
vpollſtaͤndig und beſtimmt ausdruͤcken kan. Quod 
weil mir, in der Lage des Hirrus, in⸗ 
dem ich er ſelbſt bin, unvermuthet begegnete, 
daß ich nehmlich Aedil werden ſoll, ſo ge⸗ 
brauchte ich eine andre Dichterſtelle, dieſe, 
welche ſich ſo anfaͤngt: „etwas unglaubliches 
ißt mir begegnet.“ Dann wurde ich, wie er 
nehmlich in feinen Erwartungen, fo entzuͤtt, 
daß ich ganz in Freude ſchwamm. Als man 
mich tadelte, daß ich vor Freude naͤrriſch 
wäre, fo gab ich- (in. ſeiner Rolle) zur Ant 
wort: wie, ich false wi nicht ram, daß 
ich Aedil werde? 


— Ich betrachte alſo die angefuͤhrten Stel⸗ 
len fo, dag Hirrus, in voller Ueberjengung, 
u J a4a 


als fei ee ſchon Aedil f balb ſchreibt Edie erſte 
Stelle) an gute Freunde imd ihnen dankend 
dieſe freudige Nachricht giebt, oder es andern 
erzaͤblt, weil ihm dieß Gluͤck fo umvermuthet 
zu Shell wird, (die zweite Stelle, incredi« 
bile) oder durch feinen Bang auf:der Straffe, 
buch Mienen und Geberben ed verkündet, 
incefst: omnibus laetitiis; wie endete ihm 
fagen,. ex foll doch nicht fo ganz auffer ſich 
feyn vor Zreude und er ihnen dann verkuͤn⸗ 
bet, wie er allerdings Anlaß au diefer "Freude 
habe: ego. voluptatem, animi nimiam.?- 


Jeit paßt das folgende — kurz indem 
ib wizig und fpdttelnd die Carricatur mach 


miache, bin ich fie beinahe felbft geworden, 


d. 5. ich war vor Freuden, vor Lachen über 
feine. Albernheiten und feine gewiſſe Sreudens 
hoffnung. und fein Benehmen dabei — felbft 
Bis zur Carricatut der bch Greuenbe ge⸗ 
worden. 


de te — über beine Angelegenheiten, 
bein Amt: ad te an dich auch werde ich das 
von fehreiben, nicht nur an andere fuͤr Dich 
de te, Te vero — was nun Sie anbelangt 
— ich liebe und adte Sie, qucm, cum te 
mihi dedit — @dlius war immer, vorzuͤg⸗ 
lich bei der Efodianifchen lezten Gefchichte, 

| des 
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des Mordes nehmlich, Ciceros eifriger Ver⸗ 


theidiger und im ſofern er ihn bei dem Siege 


Aber feinen Gegner unterflügte, vermehrte ee 


“ 


feine Ehre, amplificator dignitafis, und ulter 
inimicorim. Vorzuͤglich konnte er deßwegen 
siel thun, weil ex damals Tribun war, und 
Yompeins, sum brittenmal Conful. Unter die 
invidi gehört vorzüglich Hirrus, as Comp 
gem des Augurate. 
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gluͤcklich son Antiochien zuruͤckgeworfen und 
Bibulus feine Provinz. angertaren. IE 
befriegte indeß mir meinem Heere bie ende, 
- gen Feinde; die Amanienfer. Diele wun 

ben niebergemacht / gefangen, bie anbert 
zerſtreut. Durch einen unvermutheten Ue 
berfall haben wir viele. fefte Plaͤze erobert 
und verbrannt, 


Nach einem legitimen Steg bin ich 
daher bei Iſſus zum Imperator ausge 
tufen worden — at bem Orte, mo nit 
Clitarchus Ihnen öfters erzählte, Darius 
von dem Alexander befieget wurde — und 
führte Darauf meine Armee in ben una 
bigften, gefährlichften Theil der Provinz 
Schon fünf und zwanzig Tage belagert 
ich die feftefte Stadt Pindenigus mit fo 
gutem Erfolg; daß mit zur Krone meines 
Ruhmes nichts als die Uebergabe der Stadt 
fehle. Sobald ich fie, woran ich nicht 
mehr zweifle, gar eingenommen babe, fo 

Ä werde 


werde ich officelle Berichte nad Kom“ 


ſchicken. 
Ahnen wollte ich es nur meiden, bası 


mit Ste Hoffnung für die Erfüllung Ihe 


— 


des Staats, ſowohl was die Gegenwart, 
als noch mehr, was die Zukunft anbelangt; 


ser Wuͤnſche haben. Uber, nun wieder 


auf die Parcher zu fommen, diefer Soms 


mer gieng ſo gluͤcklich ab, für ‚den folgens 
ben ift man in gröierer Furcht. Wachen 


Sie alſo mit aller Sorgfalt daruͤber, daß: 
ih vors erſte einen Nachfolger bekomme | 
und wenn dieß.nach Ihrem Schreiben und | 


nach. meiner. Vermuthung ſchwer ‚haften 
follte, daß mir die Zeit des -biefigen 


Aufenthalts nicht verlängert wird, und. 


das iſt leicht zu machen. Ueber die Lage 


wünfche ich, wie ich ſchon fagte, in Ihren 


Briefen Nachricht zu erhalten. Ich bitte: 


Sie Daher recht angelegentlich, daß Sie 


‚mie umftändfich und beſtimmt Darüber 
ſchreiben. | | 
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.Anmerkungen. 


Tu vide — tu was dich anbelangt als 
meinen Eorsefponbdensen, vide unterfuche, wor 
an es liege, quam, ob rem, warum ich fo 
gar feine Briefe befomme: So Manutius. Es 
fan aber im vide nur der Aufruf zur Verwun⸗ 
derung feyn: Ei fehen Sie doch, wie ich Ihre 
Briefe ſogar nicht erhalte. adduci ut fie 


| non paflum pütare, aber ftärfer, Feine 


Gründe koͤnnen mich auf die Vermuthung 
bringen. tanta res, nehmlih quod tu 
Acdilis fadus cs, tantac gratulationis, 
worüber ich mich fo freuen, dir ſo Herzlich 
Gluͤck wuͤnſchen koͤnnte. Er fchreibt Hillus 
aus Scherz, weil Hirrus, indem er. das R 
nicht ſprechen konnte, (balbus) auch feinen 
Namen nicht auszuſprechen vermochte. Cicers 
bezeichnet ihn daher, wie er ſich ſelbſt, nach 
ſeiner Ausſprache nennt Hillus. Quod non 
putaram, daß er fo ſchimpflich wuͤrde abge⸗ 
wieſen werden, da er doch auf Unterſtuͤzung 
rechnete, und dem Anſcheine nach rechnen 
konnte. U 


Atqui — gleichwohl, bei allen dem — 
daß es fo Schönen, reichhaltigen Stoff gab. 
praeclara — meil fie fo ehrenvoll für Caͤ— 
lius waren. Sed balbi non ſumus — den 

WMW Spaß 
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Spaß bei Seite, ich hatte vorher angefangen; 
mich über: ben Hirrus luſtig zu machen; dieſe 
Molle test weg, zur Sache, denn balbus . 
wäre er nach dem Zufammenhange und nach. ' 
dem vorigen Briefe, menn es ben balbus 
Hitrus nah machte, ihn perſiflirte, feine 
kaͤccherlichteiten zum Spaß wiederholte . 


Etwas ju kindiſch laͤßt Manuz ben Ci 
cero feyn, daß er, nachdem ‚er einige Worte 
mie NR gefchrieben babe, nun fage: ich kan 


das N wieder ausfprechen , ich bin fein Bal- 


bus. . Beinahe eben fo Damm .;,Ahgr wir 


ſind keine Stammler, laßt ung auf die Sache 


felbft fommen, und in der Note: ein Samms 
ler im eigentlichen Verftande und ein Stotte⸗ 


- ger, twiederholt unzoͤthiger Weiſe Sylben, 


die er, wenn er .eine gefunde Zunge. hätte ;. 
mit einem Laute ausfprechen.könnte. Alſo 
bedeutet das Wort hie: ir bildlichen Verftande ie⸗ 
nen Menſchen, der ohn⸗ Noth Worte wieberhoft; 
ober zu viel Worte von einer Sache macht, 
die einerlei fagen,; und bie ‚man, ſchon genug 


verſtanden hat, oder der ohne Noth lange 


Borreden macht. Ein Nonler; te 


Ad laureolam — u einem, horbeeitrami⸗ 


wie ihn die Sieger erhielten, ſignum pro 


te ſignata, Triumph, bei welchen der Sie⸗ 
Q 2 ger 


244 — 


ger mit eitier Lorbeerkrone fände einsog; 
Aber da Caͤlius von den Parthern viel fuͤrch⸗ 
tete, .. fo, mochte. ee wohl dem Cicers zu ver 
ſtehen gegeben haben, er ſolle ſich eben mit 
der kleineren Ehre des Imperators begnu— 
gen. Der Imperator durfte feine obrigkeü⸗ 
lichen Diener mit: Lorbeerfrängen ſchmuͤcken und 
auch ſelbſt einen Lorbeerfrang tragen. Diele - 
Erklärung iſt mir die wahrſcheinlichere weil 
ſogleich folge, Parthos times, quia difhdis 


copiis noſtris. 


Nuntiato — da es uns bekannt wurde, 
daß fie Friegerifche Bewegungen- machen Sch 
führte die Urmee an dag Gebürge Amanus, 
indem ich diefe Pofition für die befte Hielt 
Toegen der engen Pälfe und der Werge, bie 
viel zus Bertheidigung helfen- Die Nachricht 
gab ihm der König Antiohus von Komagene. 
. Der Kronprinz Pacorus führte die Parcher an. 


Meine Armee ift aber fo ſchwach nicht 
und fo fchlecht; fie hat mehr Stärke erhalten 
durch Huͤlfsvoͤllker — Deiotarus und Ario⸗ 
barzaneg unterſtuͤzten ihn mit’ ihrer geſamm⸗ 
ten Macht — auch giebt mein Name Anfehen, 
weil man mich nicht kennt als Krieger, aber 
doch als Staatsmann aus der Catilinarifchen 

Berfgkrung. Quem Icnatus — ſo viele 
| oı Ehre 


+. 
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Ehre: erzeigte, bdbaß er ihn Vater des Vater⸗ 
landes nannte und ihm, einem Togatus ein 


Dankfeſt decretirte; quem honprem. antea 
kogatus nemo conſecutus erat, das Uebrige - 


dieſer Formeln und der Thaten, bie man noch 


nennt, wiſſen Sie ia. 


- Communia en. — der ‚eine Speil des 


eree gehoͤrte zu Syrien, wo Bibulus Pro⸗ 


conſul war,der andere zu Cilicien, divor- 


XR 


- tium, non divertere, die Scheibdung, die 


Trennung — wohl zmei- Gebürge, bie ein- 


Fluß theilte. Manutius verſteht darunter 
‚sum montis locum, unde, ‚aquae pluviae, 


duas in partes divifae, incipiunt deflu- 


.rere, wohl zu ‚gefänftelt. Caſſus war Legate 


des Traßus, ex mußte daher dag Directorium 


einſtweilen uͤbernehmen, bis Bibulus kam, 
der zum Nachfolger des Craßus ernannt war. 


Dieler Eaffius war einft unter den Mördern 


| bes Caͤſars. Amanienfes bie Bewohner der 
groſen Amaniſchen Gebuͤrgkette. Antiochien 
eine der Hauptſtaͤdte in Syrien. 


"s. 


\ Improvifo adventu — er fiellte ſich als 


wolle er in eine entfernte Gegend Kilirieng 


marfchisen und ließ wirklich aufbrechen. Nach 


, einem Tagemarfch: ließ er halten und nachdem 


“ bie Armee ausgeruht hatte, ließ er das Ger 
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paͤck zuruͤck, kehrte in der Nacht ſchleunig um 
und erreichte den Amanus vor Tages Anbruch 
am 13. Detober. Auf vier Seiten wurde 
zugleich angegriffen. Ad Att. 5, 10. Dag 
Gefecht dauerte bis Rachmittag um 4 Uhr. 


luſta — teil eine beffimmte Anzahl Feim 
de, die erichlagen oder gefangen werden mußten, 
nöihig war, Staufend, fpäter auch weniger, 
War dieß, fo qualificirte 'fich der Eieg zum 
Imperatortitel, victoria iaſta.  infelifli- 
mam, der feindlichſte, gefaͤhrlichſte, weil es 
dort viele Raͤuberrotten gab. Vielleicht nen⸗ 
nen aber cie Römer nur veraͤchtlich die Leute ſo, 
die ſich ihrer Graufamfeit widerfezten. Eben 
biefe mächten auch Gemeinfchaft mit dem Par⸗ 
thern gegen die Römer. Pindeniflus fannte 
man in Kom gar nicht, alfo muß fie doch fo 
bedeut-nd nicht geweſen feyn, oder die roͤmi⸗ 
fchen Feltherren waren noch nicht fo weit vor« 
gedrungen. 


Aggeribus — mit aufgearbeiteten Daͤm⸗ 
men, Erhoͤhunzen, worauf ſich die Soldaten 
ſtellten, um die Stadt darauf zu beſchießen, 
reichten dieſe nicht, ſo nahm man die Thuͤrme, 
turres zu Huͤlfe; vinea Sturmdaͤcher, auf 
Waizen ſtehende Bedeckungen, worunter bie 

Belagerer an den Daͤmmen arbeiteten. ep: 
| ug 


J 


bus & negotio — mit fo viel Anſtrengung 
und Mühe. nomen oppidi entweder I)no- 
men für Uebergabe, daß die Einwohner fagen, 
wir find nun euer, 2) oder beſſer nomen fuͤr 
Ruhm, Unfehen. Wäre bie Stadt berühmt, 

. fo würde ich dadurch fehr geofen Ruhm eindende 

tn. Quod optafles — was bu wobh— 
vielleicht getwänfcht batteft. u 


Hunc exitum — fo wie ih ihn eben 
befchrieben habe, biefen ſehr glücklichen Nuss - 
gang. Ea, que fequitur, deutlicher alg 
fequens. Ef in timore, nehmlich apud 
nos — mir fehen ihn im Zeit Gebiete fürn 
barer Auftritte liegen. Vigila, fei aufmerk⸗ 
fam auf alles für mich, laß dir nichts entgehen. 
Spiffius dichter, wo man erft durch Geſtraͤuch, 
durch Dickicht ſich burcharbeiten muß, alfo 
mehr. mit Schwierigfeiten verfnäpft, difhcile, 
nicht -ferius, mie Manutius es erläutert,. fa 
wie es auch bie von ihn angeführten Stellen 
nach unfrer Erflärung angeben, theils weil 
mon den Eicero in der Ferne haben wollte, 
theils weil die. Wahlen für die Provinzen fo 
viel Eabalen ausgeſezt waren, mußte er 
fürchten, es möchte feine Zeit ihm verlängert 
werden, \ 
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Eifter Brief. 


I Sie wohl geglaubt, daß es mir. 

ie an Ausdruck fehlen koͤnnte, nicht 
nur an eurem rednerifchen Ausdruck in 
Kom, fondern fogar dem gewoͤhnlichen 
unſrer Umgangsfprache? Und er verläßt . 


- mich wirklich, well ich fo fehr in Sorgen 


bin; mas etwa über die Provinzen be 
ſchloſſen werden möchte. Sch habe eine 
srofe Sehnfucht nach der Stadt, nach den 
Meinigen, vorzüglich nach Ihren. Der’ 
Provinz bin ich fart, denn ich babe mir 
einen folchen Auf darin ermorben, daß id) 
niche um Vermehrung deſſelben, fondern 
viefmehr megen eines für ihn unguͤnſtigen 
Geſchickes in Sorgen feyn muß. Die 
ganze Verwaltung ift meinen Kräften nicht 
angemeflen, ic) Fan wichtigere Dinge in 
Rom als Staatsmann beforger,. wie ichs 
‚ bisher zu thun pflegte Auſſerdem befürchs 
tet man einen gefährfichen Krieg, dem id) 

aus⸗ 


r 
v 
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auswelche, wenn ich zur seftimmten Zeu 
abgehen kan. 


| ‚Das Fangen ber Vaneherthiere laß ch 
nach Ihrem Auftrag von den Jaͤgern mit 
aller Sorgfalt betreiben; aber es giebt 
. Ihrer ſehr wenige und Diefe wenigen, fagt 
"man, beflagen fih, daß in der Provinz 
mit Liſt Niemanden, als nur ihnen nach⸗ 
geſtellt werde. Sie follen ſich daher ent 
ſchloſſen haben, aus meiner Provinz nach“ 
Carien zu geben. Jedoch wird die Sache 
emfig betrieben, befonders von Patiſcus. 
So viel wir -befommen, follen Sie haben; 
u wie viel deze fihon find, weiß ich- nicht. 
Türe Aedilitaͤt liegt mir fehr am Herzen, 
‚der heutige Tag erinnert mich an fie, ich 
ſchreibe an dem Tage der Megalenften. 


Haben Sie die Güte, mir. über die 
sage der Republik fehr fleißig Nachricht zn: | 

- ertbeilen: Ihre Nachrichten find mir immer 
die zuderlaͤßigſten. Leben Sie wohl. 

| | D 5: Anmer— 
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Anmerkungen. | 
Iſts wohl dem grofen Redner Feine 


Cchande,, daß er ſich wıe ein Kind nach, Haufe 


fehne? Iſts nicht recht Elein, daß er fogar aus 
Kummer nicht mehr gut fchreiben fan, wie er 


es ſelbſt geſteht. Iſts nicht recht feig, daß 


er ſich vor dem Kriege fuͤrchtet, nachdem er 


“doch in diefem Sommer piel Waffengluͤck en 


lebte? 

So ganz von allem Tadel getraue ich 
mich nicht Ahn frei zu ſprechen, vorzuͤglich, 
was die Furcht nor Partberfeinden anbelangt. 
Inzwiſchen giebt es doch recht viele Menfchen, 


die eben keine Kriege lieben, wenn fie feld 


fämpfen follen, und unter diefe Zahl gehoͤrt 
auch Cicero. Er war im Kriege nicht geübt, 
fein zarter Körperbau hat wohl den Kriegs⸗ 
muth nicht befördert. Dazu kommt noch, daß 
feine Gegenwart in diefem Zeitpunct gerade in 
Rom von viel Bedeutung war, Go. mander 
gute Freund war fchon ein Freund des Eäfars 
worden, wenn feiner kommt, ber fie erhält 
im Guten, was wirb am Ende noch aus bem 
Benate werben? Dieß war eg eigentlich, was 


die Provinz fo laͤſtig für ihm machte, und fo 


verbienet er gemiß den Tabel nicht, den Briefe, 
wie bes gegenwärtige, ihm zugezogen haben. 
E | | Der 
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Der Eindang möchte freilich ein wenig 


ſtark und. übertrieben fcheinen, wenn das tm 
Ernſt und nicht im Scherz gefptochen wäre. 


\ Er faget aber meiter nichts, ale: ich) ‚verliere 


ganz die Gabe der Beredbfamfeit, ia auch for 


"gar die Artigfeit der Umgangsſprache, ich 


werde mürriih und verdrießlich, weil ich im 


groſen Sorgen bin, wie's etwa noch: mit dem 


| Prosinjen gehen möchte, 


‚Accidere pofle - — daß mich bag Un⸗ 


..glüd treffen würde. Veſtra oratoria, der 


redneriſche Ausdruck, durch welche ihr in Rom 
euch viele Ehre iezt erwerben koͤnnt. haec 


levia — ber hieſige, (nicht fo glanzvolle) wie 


wir ihn in der Umgangsſprache haben, no⸗ 
ſtratia. Er betrachtet ſich in der Proving 


iezt einheimifch, wo er gleichfame freie eigene 


Lofalfprache hat. Sollieitus mit Kummer und 
Sorgen ertoarte ich, was vom Senat‘ und 


ctetirt werden. 


Volk in Anſehung der Provinzen moͤchte ber 


x 


me tenet— es hat fi meiner bemaͤch ⸗ 
tiget und haͤlt mich feſt — mein einziger Ge⸗ 
danke, mein einziger Wunſch iſt. Even fo 


feſt Hält ihn auch im Gegentheil der Edel an 


ber Provinz. Nun die Urſachen angegeben; 
alle Urfade. Saͤze der Reihe nach aufgefuͤhrt 


und 


DJ 
. 
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und durch vel gebunden. -ı) Ich habe Ehre 
genug geaͤrndtet, fama, iedermann ſpricht von 
- mir, ich brauche: fie nicht zu erhöhen, non 
acceflio : quaerenda — die Ehre war bag 
Lob der Rechtſchaffenheit, Gerechtigkeit, Mil 
be und der Uneigennuͤzigkeit und durch biefes 
Lob hat Kicere die größten Helden in den 
Provinzen übertroffen. 2) fortuna metuenda 
— feine Freunde hatten ihm dringend aus Rom 
fo manche ungerechte Wuͤnſche vorgelegt, er gab 
. bisweilen nach, that mehr als er wollte; da 
konnte er ayfo leicht durch Sreundesliebe und 
durch. Berbältniffe wider Willen und Gemiflen 
zu andern Handlungen, als er fich erlaubte, 
gezwungen werden. Da wäre denn nicht eige 
ner Wille, fondern dag leidige Geſchick daran 
Schuld gewefen. 


Non dignum — ift für meine Kräfte 
und Kenntniſſe zu menig. onera nicht eben 
Laſten, ſondern im Bilde wichtigere Dinge, 
die mehr Geiſteskraft erfodern. qui — cum 
ego, daher ber Coniunctiv. Belli timor — 
bellym timendum, dag erfte flärfer. vide- 
mus — er wirb wohl vorher nicht augbrechen. 
Am I. Auguf durfte er, feiner Abreife aus 
Kom zufolge, weggehen. 

de pantheris agitur die Sache wegen 
der Pantherthiere wird betrieben, dag venato- 

Ä res 
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res umſchrieben, -diligenter puͤnctlich, ſorgfaͤl⸗ 
fig, du kangſt dich alſo darauf verlaſſen. Matt 
merke ſich ben Latinismus mira paucitas eſt, 
nehmlich carum. -Nihil infidiarum — im 
Scherz ein ſchoͤnes Lob für ſich ſelbſt, das aber 
ganz gegruͤndet iſt. In Cariam decedere — 
bie eigentliche Pointe dieſes Wizes laͤßt ſich 
nicht angeben, ‚fie bezieht ſich vielleicht auf et⸗ 
was damals Bekanntes. Einige glauben, 
Caria, das an Cilicien graͤnzte, ſei von Cicero _ 
nach der Etymologie gefaßt worden, cara theuer, 
rar, um zu ſagen, fie ſeyen rar, man koͤnne 
‚ fie nicht wohl befommen; ich halte dieß aber 
fuͤr zu gefünftele. Vielleicht foll es nichts ans 
deres bedeuten, als was die Worte fagen: „ſie 
wollen in die naͤchſte Graͤnze, nach Earien ges 
ben; weil fie hier nicht ficher find. Uebrigens 
iſt zu bemerfen, daß Kicero fehr fein eine abe 
“fchläsliche Aritwort geben will; er mollte die 
- Landleute nicht mit der Leopardenjagd plagen. 
Es wurden immer viele Leute erfodert, bie 
Einwohner mußten viele. Zeit verfäumen, viel⸗ 
leicht nicht felten mit Gefahr. Patiffus war. 
wohl ein reicher Rͤmer, der an der Jagd fehr 
viel Bergnügen fand, Der mochte wohl die. 
Sache als feine Leiebhaberei betrieben haben, 
Quidquid erit — ein leichtes VBerfprechen, 
“er fonnte fith ia damit ensfchuldigen, daß er 


wenig befommen babe. Mir feheint ed, ale 
0 o habe 
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babe Cicers in dieſer Stelle denm Caͤlius deutlich 
genug, aber doch mit Delicateſſe, zu verſtehen 
gegeben, daß ihm ſolche Bitten, bei deren Er⸗ 
füllung die Unterthanen leiden, ‚nicht ganz am 
genehm ſeyen. In einem Briefe ah Atticus 
: (6, 1,) beift ed, wie ich oben fchon angah: 
‚Caelius libertum ad me mifit; fed de Pan- 
theris foede. Relfcripfi, alienum efle exitti- 
ſtimatione mea, Cybaritas imperio meo 
Publice venari. : 
Ä “ Megalenfibus — u Ehreit dei mater 
magna, wurden ‚vom: fechiten April an ſechs 
Tage nacheinanber gefeiert. Auffer diefen Spies 
Jen mußten bie Aedilen auch die Römifchen; 
dder die ludi Romani, beforgen; welche im 
September zu Ehren des Jupiterd, der uns 
ind der Minerva gefeiert. wurden. Cicero er 
innert fich alfo, daß der. Tag, wo er biefen 
Brief fchreibt, für Caͤlius, den Aedil, ein wich. 
tiger Tag ſei. Das Nömifche Feſt war mich 
tiger, als bag der mater magna (Eybele), 
daher verlangt wohl Caͤlius für diefeg die Leo 
parben. 
Daeae omni ſtatu — über alle Verhaͤlt⸗ 
niſſe, ſie moͤgen gut oder boͤs ſeyn. Noch einen 
Beweggrund hinzu, der durch Artigkeit und 
Schmeichelei gewinnt. Ihre Nachrichten ſind 
doch immer die; worauf ich mich am meiſten 
verlaſſen kann; 

Zwölf 
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3woͤlfter Brief. 
Hi Borfälle in Rom bringen mid) fehe 

in Sorgen; fehr tumuftuarifch ſoll e& 
in eitigen Bolfsverfammfungen un® am 
Minerbafefte hergegangen feyn. Am mei⸗ 
fen unangenehm ift es mir; daß Ich in 
dieſer faralen Periode nicht mit Ahnen 
lachen kann, wenn es bisweilen etwas zu 

lachen giebt. An Veranlaſſung fehlt es 
nicht; - aber ich: Darf nicht davon fchreiben: 

Wenn Sie mir doch davon etwas gefchries 

‚ben hätten ! | | Ä 


. Bis Ste diefes Schreiben erhalten, 

wird wohl das Jahr ‚meiner Verwaltung 
zu Ende ſeyn; aber doch wünfche ich von 
Ahnen auf der Nücreife noch Briefe zu 
erhalten, die mir Belehrung über die tage 
ber Republik geben, damit ich nicht fo 
ganz als Fremdling anfomme: und Ihr 
. Unterricht ift doch der beſte. 


ge 
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Ahr Diogenes, ein fehr artiger Mann, 
iſt mie Philo von Peſſinus von mir weg 
gegangen. Sie nahmen ihren Weg zum 
König Deiotarus, ob fie gleich vorher ne 
ber Die beſte Aufnahme, noch die reichfte 
Bewirthung gefunden hatten. 


Die Stade,’ die Stadt, mein Beſter— 
ehren Sie, in diefem Glanze laͤßt ſichs 
leben. Jede Entfernung, das war von 
Jugend auf ſchon meirie Ueberzeugung, ven 
dunkelt und bringt alle bie um ihren Ruhm, 
die durch Gejchäfte und durch Thärigfeit 
in Rom fish heben fünnen. Da ich dieß 
wußte, wär ich doch meinem Grundfage 
treu geblieben! Ein einziger Späziergang 
mit Ihnen, ein einziges Geſprach — iſt 
nebinlich mehr werth, als alle Vortheile, 
die die Provinz gewaͤhrt. 


Ich hoffe das Lob der Untadelhaftig⸗ 
keit verdient und erlangt zu haben, aber 
die Provinz auszuſchlagen, war ia eben 

ſo 
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fo ldblich in dieſer Hinſicht, als ſie in 


gutem Zuſtande erhalten au haben. 


Die Hoffnung des Teiumohel ſagen | J 


Sie? Triumph genug, wenn id) nur den. 
Genuß von aliem; was mir das liebſte iſt/ 


nicht fo gar lang eutbehren muͤßte. Doch 


hoffe ich, Sie nur reiht bald gu ſehen, 
abet noch vorher Briefe zu erhalten," wie 


fie ein Caͤlius zu fshreiben pflegt. 


Aninerfüngen. 


. Conciones Volt sverſammlungen, bie ein 
Tribun bielt, wo er den Valke etwag. vortrug. 


Oefters kamen zu einer. Zeit die Tribunen in 
Streit und einer veriagte den andern mit ſeinen 


Rotten. Curio hatte damals ſchon angefangen, 
fich mit feinem ganzen Tribunate für, den Cäfar 
zu verwenden. Wie Eifer ihn’ gewonnen habe, 
das haben mir ſchon oben angegeben. Es war 
kein Wunder, wenn ſolche Voiksverſammlungen 


ein wenig ſtuͤrmiſch waren. Quinquatrus - 


beit das Feſt, welches ber Minerva zu Ehren 


in ber Mitte des Maͤrzes gefeiert wurde, und - 


zwar fünf Tage nacheinander. : Varro erflärt 
die Etymologie des Wortes fo: quinquatrum 
J | R diem 


v⸗ 


\ “ 
. 
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‘diem effe appellatum, auod erat poſt glem 
quintum Jduum. Martiarum, „id eſt d. 
XIV Calendarum aprilium. ' €icero denkt 
ſich wohl. nur den erfleh Tag darunter. Eb 
war dieß dag Feſt bei Welchiten, Kuͤnſtler und 
. Prsfeffisniften. Der Böttin wurde ein weißer 
Stier zum Opfer dargebracht. Wegen der 
Unruhen mochte es ſchwer geweſen ſeyn, das 
Se gehörig zu feiern, baher nioleſtae. 


- Se tamen — nichts aͤrgert mich über 
mehr, als daß ich mit Ihnen über bie fonder- 
“ baren Leute (wahrſcheinlich über den reformir⸗ 
ten Curio), mich nicht luſtig machen fan; denn 
es fol fo viele Gegenftänte zum lagen geben. 


Noleſte fero — der Gedanre j baß-&c, 
- fiegt wie eine Laſt auf mir — fo ift die Redens 
art eigentlich nach dem: Bilde zu verfiehen: eb 
kraäͤnkt mich; ift mie ſehr unangenehm. Allud 
für hoc, doch mit dem Nebenbegriff des fchon 
befanntens Cicero hatte es ſchon in einigen 
vorhergehenden Briefen geſagt, daß er von Ei. 
Nlius gu felten Nachrichten erhalte. Nihil lit- 
terarum tuarum — katinismus für: plane 


nullas litteras abste. 


uare velim — diefer Hauptfag durch 
ſchuuten durch die soncefiva ennarratio, 
weil 
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weil dag velim ſint obviae dadurch näher be⸗ 
ſtimmt wird. annuum munus — Latinis- 
mus, mein Amt; vaͤs nur auf ein Jahr dauern 
. WU; wir haben das Adiectiv annuus im Deut⸗ 
| Kenn äh ut eae me © erudianf, u 


..—.—_u_—.. 6 


Tu nr 


dern qui in ofnnibus vebus iuftum modum 
habet: ein artiger, feiher Mann; der die Nes- 
. gel ju leben (modum) verſtebt. Perf inus, 
in Phrygien; ‚welches zum Theil mit zur Pros 
sin des Cicero gehörte; | 
Ad Beiotatumi _ fun König in Arme⸗ 
nien ind Fuͤrſt in Galatien. Er war ein gro⸗ 
fer Verehrer won Cicero, wie wir auch aus 
ber, noch vorhandenen Rede für ihr ſehen; ein 
gelehrter Mann, aber auch ſehr ſpatſam. 
ß Teste mußte er ſeyn, weil: er für dag 
Sreundichaftsbindiiig mit den Roͤmern iaͤhrlich 
gar viel Geſchenke machen mußte. Der Beifag 
qquanquam Cognoverant läßt vermuthen, 





daß ſi ie vielleicht bei dieſem amico populi 10: - - 


mani fuͤr den Aedil Coͤlius einige Beſtellungen 

machen ſollten. Cicero hatte es ihnen wohl 

ſelbſt gefagt, dag von dem wirthſchaftlichen Nds 
N 2 nig 
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nig teine geofe Freigebigkett, benigha; 
zu erwarten flehe, - weit er ſelbſt nicht viel 
uUeberfluß habe, copiofa; * 


Nun der Schluß: das Leben in ber Pro; 
vinz ift hoͤchſt traurig; ich moͤchte wieder pu 
Haufe feyn. Peregrinatio der Aufenthalt in 
freinden Laͤndern, dem Leben in Rom entgegen⸗ 
geſezt. Als adoleſcens War Cicero Quaͤſtor 
in Sicilien und glaubte da viel Ruhm erlangt 
zu haben. Auf der Rauckkehr fragte et Jeinand, 
was man in Rom von ihm halte? Wo warſt 
du denn? fragte erſt ber gute Fremd. Dar⸗ 
aus fieß ſich wohl abnehmen, Bag ver Ruhm 
in Ser Stadt fo gros nicht geweſen fei. ob⸗ 
fcura hat active Bedeutung, obfcüurans, e# 
ſteht dem obigen luce entgegen, fordidus e# 
bringt aüch feine Ehre in Vergleichung mid dem; 
was Han in Nom durch feine Thaͤtigkeit ge⸗ 
winnt. Muſtris — in luce eſſe, im edito 
loco, io viele Zuſchauer die Thaten und 
Verdienſte ſehen und bewurdetn koͤnnen. 


Cum una — confero: etwas ſtark ge⸗ 
ſagt, aber wahr und gefuͤhlt in Hinſicht auf die 
gegenwaͤrtigen Verhaͤitniffe. Sie koͤnnten ſich 
über bie wichtigſten Staatsangelegenheiten ve⸗ 
ſprechen, wodurch der Patriotenſinn des Ci..ng. 
neue Nahrung bekommen haͤtte, bie er gar h 
bedurfte. 


Inte- 
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Integritag sie. Tadelloſigler —- daß er 
nehmlich nicht partheilfäh, nicht Babfichtig, nicht 


ol; tar... Aber das hotte ich gu. meumich, 


ie Provinz ausgefchlagen hätte; contemriere‘ 
ſich nichts machen aus einer Sache, fie für . 
gering, unbedeutend anfehen. - Dieß Lobtonnte: 
ihm deſto weniger entgehen, da andere ud 
Habſucht mit alſer Begierde nach, Provinzen 
ee 


:_ Konfervare in gutem Buflande erhalten, 
daß fie gar feinen Schaden leidet. Aber mie 
waͤre es denn, twirft bu fagen, mit der Hoff⸗ 
nung zu einem Triumph, bie du durch bie Pro⸗ 
vinz erlangteſt. Es woaͤre Triumph. genug file 
mich, wenn ich nur wicht fo lange enthehren 


muͤßte, was mie das Liebſte iſt — die Erfuͤͤ. 


 Inng dieſer Wuͤnſche jſt mein. Triumph. Te 
ignas, die deiner, ols eines fo feinen, ſcharf⸗ 
fehenven Politikers wuͤrdig find; nehmlich bas 
gegenwärtige. Verhaͤltniß und politiſche Vermu⸗ 
thungen ſollen fie enthalten. 


. N 3. Drei⸗ 
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"Deeiichnter Brief, 


& felcen id) auch von Ihnen Briefe be 
komme — vielleicht werben fie mit 
nische überdacht — fo. angenehm und will 
kommen find fie mie Immer, Wie mar doc 
der. lezte fo voll von feinen Bemerfungen, 
. bon Freundfchaft und gutem Narhe? Ach 
hätte zwar diefelben Marimen befelgf, bie 
Sie mir varhen, aber doch wurde ſch ber 
ſtaͤrkt in meinen Örundfäzen, Indem ich febe, 
daß Auge, gutmeinende Freunde mit mie 
derſelben Meinung find, | 


Was nun das Verhaͤleniß mwiſchen mir 
und dem Appius anbelangt, fo willen Sie 
aus unfern ehemaligen Geſpraͤchen, daß ich 
ihn ſehr ſchaͤze. Auch er erwies mic feine 
Achtung, nachdem wir unfre Freundfchaft 
aufgegeben harten, Als Eonful hat er ſich 
febr edel gegen mich bewiefen, fo ganz als 
guter Freund und ſtimmte ganz als Patriot 
mit meinen Wuͤnſchen überein. Sie ſelbſt 

«find 





! 


Mind Zeuge, daß ich es auch von meins 


— 


Seite nicht babe fehlen laſſen, (denn der 
‚Zeuge zwifchen uns beiden, Phania, iſt ia 

geftorben) und wahrlich habe ich ihn höher 
noch geachtet, da ich von feiner Liebe auch 

gegen Sie mic) uͤberzeuget hatte. | 


Sie wiſſen ſchon, daß ich nun Dorn | 


Pelaner hin unb auch den Brurus von ganı 

ver Seele liebe. Warum, folie ich es auch 
, nicht münfchen, ‚auf dieſe ‚Urt, mit einem 
Manne vpereint zu ſeyn, der durch ſein wuͤr⸗ 
diges Alter, durch Einfluß und burch Uns 
eben, durch Character, durch Feinde und 
Verwandte und durch Freunde fo wichtig 
iſt, mit ihm, der mein Eollege, und ala ein 
wuͤrdiger College wu mir fo viele tiebe bat. 


Ich babe biefen Puner auefuͤhrlichet 


gemneldet, da ich aus Ihrem Briefe erfehe, 
daß Sie noch ‚nicht recht willen, wie Ich 


wohl gegen ihn gefinner fe. Sie müflen 
etwas gehoͤret baben, Sie duͤrfen aber Zlaun⸗ 
4 ben, 


* 


’ 
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Ben, daß Ihre Nachricht unwähr Fi Wahr 
iſt es mohl, daß meine Verwaltung der Pro, 
vinz der feinigen nicht ganz aͤhnlich ſieht. 
Daraus floß die Vermuthung, daß ich aus 
Spannung hierinnen von ihm abgewichen 
ſei, nicht durch Verſchiedenheit ber Grund 
ſaͤze in der Amtsverwaltung. Nie aber 
hab ich etwas unternommen und geſagt, was 
ſeine Epre aus Abſicht kraͤnken ſollte. Ich 
habe mich nach biefer Sache und da mein 
kuͤhner Dolabella Ihn angegriffen hatte, als 
Fuͤrſprecher bei feinem Proctß fr ihn yert 
wendet. , 


Sie melden mir in demſelben Briefe 

ben tiefen Schlaf ber Gtadt. Ich freue 
mich ſehr, daß unfer Freund durch Ruhe 

kalt geworden iſt. Die legte Zeile aber, bie 

Sie mit eigner Hand beifuͤgten, machte 
mich ſehr betroffen. Alſo Eurt- 1% iezt für 

Caͤſar! Wer hat das auſſer mir vermu⸗ 

thet? 3 fab’& voraus. Vei Gott, wie 
ſehn⸗ 


5 ſchnich wönſche ch, daß wir I. mir > 
“ander lachen koͤnnten ! — 


Ich bin fege grillen, weil ich bie Spy 
rizbiction geendigt, die Staͤdte ‚bereichert, 
den Publicanen die Nefte von fünf Jahren 
"ohne Klage der Unterthanen verſchafft, mein 
Amt zur Zufriedenheit aller, der Groſen 
und Niedrigen verwaltet habe, am 5. Mai 
nach Eificen zu geben und vermöge bes 
Senarsfchtufes, in Anfang des Sommerg, 
wenn ich. die militaͤriſchen Verordnungen 
getroffen babe, die Provinz wu verlaſſen. 


Ich wuͤnſche ſehr Sie als Aedit u 
feben, ic) fehne mich herzlich nach der 
Stadt, nach den einigen, vorgügtic nach 
aa 


Anmerkungen. 


Raras tuas quidem accipio - katinis⸗ 
mus fuͤr Raro quiden abs te acci ‚pie litteras, 
fed quas accipio, eac ſuaves femper mihi 


ſunt. Da gotiniemud ift nicht gerade inimer 
R 5 noth⸗ 
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periculo praebeo. „Ich bin Ber Freund bes 
Appius und aller derer, welche fuͤr ihn ſind, 
bes Pompeius, bes Brutus ich babe es 
(dom bewiefen, porzuͤglich dadurch, Daß ich ihn 
bei feinem Proceß vertheidigte, nachdem ihn 
mein tolltühner Schwiegerſohn Dolabelia ar 
geklagt hatte. Ego — mag mich anbelangt ir 
Hinſicht auf das, was du pon Appius fchreibf, 
Du weißt ed ja, ut ſæpe tecum locutus ſum 
und ich mar auch überzeugt von feiner Freund⸗ 
(haft, nachdem mir ung ausgefähnt . hatten, . 
Simultas wohl bier mit dem Nebenbegriff, daß 
es nur ‚verfiellte Feindſchaft war (fimulare) 
baß er ihn ˖doch immer geachter habe, Der 
berüchtige Elpdius mar hey Bruder des Appiug, 
es war baher eine Seindfchaft zwiſchen Appius 
und Cicero unvermeidlih. Pompeius ftiftete 
die Ausjöhnung, weil fein ‚Span bes ẽ yue 
Tochter heirathete. | 


Honorificus — Säfar war der Freund 
des Conſuls (S. 99) und ſuchte fogar ben Ci⸗ 
cero gegen den Clodius zu beſaͤnftigen. Appius 
begegnete ihm alſo mit aller Achtung. ſtudio- 
ſus ſtudiorum — erklaͤrt man von den ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Arbeiten des Cicero, die Appius 
ſtudirt habe. Es kan ſein; ich moͤchte es aber 
von ihrer Uebereinſtimmung in Staatsmaximen 

verfiehen, denn fie harmonirten iq als Freunde 
Caͤſars. 


* 


ciſars— Es war ein Zeitpunct in ienem Con⸗ 


— 


fulate / wo Appius mehr für Caͤſar, als Pom⸗ 
peius war. 


J 


. Quoniamı = ich muß Sie iezt als Zeu⸗ 


8 Fa naugäbeen, iveil der ehemalige, ber Freige⸗ 


laſſene des Appius Phania, geſtorben iſt, der 


‚mußte alles am beſten, wie ‚ich mit Appius 


Rand. Nach diefem wahren Sinn flieht quo- ‘ 
 nalam:; in feinen eigäntlichen Bedeutung. Mar 
nutius fieht es als Bindpartifel an, wie. oͤfters 


auch das nam nicht cauflalis iſt. Weil Dha« 


nia, ber Zeugeauf unfrer Freundſchafts⸗ 


Bühne, geſtorben it — fo iſt wohl bag 


 Abpauos am beften erklärt: Inzwiſchen giebt 
ed ‚eine doppelte Interpretation von ber ahl 
gerade dieſes Ausdrucks 1) weil Phania ein 


Name iſt, der oͤfters in Comoͤdien vorkommt, 


ſo habe ihn Cicero nomine darauf anzuſpielen 


ſo genannt. Manutius: ut comicus teſtis 


ga, quibus in comoedia lites diſcordiacque 
toliuntur. B. 3, 1. heiſt es von bielem 
Rhania: Si ipfa res publica tibi narrare 
poſſet — non Facilius cognofcere poffes, 


quam ex liberto tuo Phania: ita et homo 


non modo prudens, verum ctiam, ‚quod 
vidi, aeque curiofus. Er konnte alfo gar 
wohl der beiberjeitige Zeuge in bem Schaufpiele 
ihrer Ausſoͤhnung genannt werden. Ja nyhch 
A mehr, 
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mehr, meine Freundſchaft hatte darin eineh 
neuen. Grund; weil ich ſahe / daß er auch Ihr 
Freund fei; J 

lat — fo viel als porròo, praetereâ 
“ Brutus war auch ein Schwiegerfohn des p 
pius, er hatte die ‚zweite Tochter.  Warui 
ſollte ich daher den Mann nicht als Freund w 
‚ befigen wünfchen ; da bieſe Freundſchaft fe 
ehrenvoll, (6 vortheilhaft if. Corhpledi ho- 
minem — in feiner Freundſchaft zu ſtehen, ihn 
ale. Freund ju umarmen. florere in Anfehen 
ſeyn, eine wichtige Rolle fpielen. -aciate — 
ber Wiltde hätte; er war ſchon Conſular, opi⸗ 
bus, Wacht durch Familienſtimmen, honori- 
bus — er hatte, die diplomätiſche Aufgebote 
gemacht; Aedil, Praͤtor, Conſul. libefis dret 
Töchter, von denen wenigſtens zwei anſehn⸗ 
liche Maͤnner hatten, des Clodius Soͤhne hatte 
er adoptirt. Als Augur war er fein Kollege: 
Er macht dem Collegium Ehre laus, wegen 
feiner Kenntniffe fcientia, er hatte Aber das 
Augurrecht ein Buch gefchrieben und es dem’ 
Cicero dediciret. Das erſte Prieſtercollegium 
war das Pontifieat, dad zweite das Augurat; 

doch ſtand dieſes nicht unter dem erſten. 


Subdobitare — daß du ein wenig um 
gewiß ſeyeſt (ſub vermindert), welche Gefin⸗ 
| | cite Ep 


. oo , / 
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wung ich eigentlich gegen ihn habe, inftituta 
"Wnordnungen, Einriehtungen, bie er in ber, 
Provinz gemacht hatte, Fationes die Grundfäze,. - 
nach welchen er regierte, die Verfahrungs⸗ 
art. Die Unähnlichfeit beſtand darin, daß 
- Cicero ganz wmeigennüjig war, Appius aber, 
ısheilg ſelbſt mitnahm, wo er Fonnte, theils 
"feinen. Subalternen für ihre Habſucht gu. viel, 
Freiheit ließ. In dem Briefe an Attiud.G. 
„J. ſteht es deutlich genug: nihil a me fit, 
eum ullä Appiicontumelia. Tantunimodo 
diſſimilitùudo meae rationis offendit homi- 
nem, ‚Quid enim poteft effe tam̃ difimüle ;‘ . 
quam illo imperante cxhauftam eſſe ſuniti- 
„bus & iafluris provinciam: nobis eam 
obtinentibus, numum nullum eſſe eroga- 
tum nec privatim, nec publice? quid 
dicam de illius pracfectis? comitibus lega- 
is? ctiam de rapinis? de libidinibus? de 
contumeliis? nune dutem domus , meher- 
cule nulla tänto confilio, aut tanta difci. 
plina gubernatur, aut tam modelta ef, 
quam noſtra tota provincia. Haec non- 
nulli amici Appii ridicule.  interpretan- 
tur: qui me ideirco putent bene audire ' 
velle ut ille male audiat, & recte facere, 
non,meae laudis, ſed illius cöntumeliae 
cauſa. Sin Appius, ut -Bruti litterae, 
quas ad.te mifi, fignificant, gratias nobis 
| J aagit, 
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agit, non molefle fero: ſed tamen ed ipfo 
e, quo haee ante lucem ſeribebam, co- 
‚gitabam cjus multa iniquc conitituta & 
ada tollere. 
Vellem — was nach meiner Abſficht feine 
(Ehre bei dent Provinzialen kraͤnken follte, exi⸗ 
ſtimatio; das gute Urtheil,; die gute Meimm— 
bie andere von uns haben; Poft’hoc nego- 
tium — fügleidj nach diefer für mich und ihn 
‚unangenehmen Sache, daß er nebmlich in Nom 
wegen der Verwaltung der Provinz — er wa 
bes Cicero Anteceßor — id mancherlei Ders 
drießlichkeiten kam, denn Dolabella klagte ihn 
repetundarum an — wegen Mit Unrecht & 
Me loe Geldes in der Provinz. temeritas— 
er überlegtemicht, was er (bat; übereilt 
: tar bie Auflage; meint Eivers, deprecatof 
— er bat bei den Unterthanen; fle möchten ges 
gen ben Appius Feine Zeugniffe feier Unge 
rechtigkeit einfenden. Man vergleiche damit 
ben 10. B. des dritten Buches in diefer Samm⸗ 
fung. Appius verließ fih num ganz; auf Eicerg 
und beförderte nöch feinen Proceß. Er gab 
feinen Anſpruch auf einen Triumph auf, gieng in 
bie Stadt, ftellte fich vor Gericht, noch ehe ihn 
fein Anfläger erwartete und wurde losgefprochen. 


Amicum noftrum — Curio — eg war alles 
ſtill und friedlich in Rom, oder vielmehr, eg wagte 
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es niemand’ etivas zu thun — der Tribun wird 
alſo beſchrieben, als ſei er vor Ruhe eingefro⸗ 
zen. pupugit — heftige Erſchuͤtterung wer 
gen bes Ueberraſchenden, gab mir einen Stich 
- Ing Herz. Chirographo — mit deiner Hand⸗ 
ſchrift, die du felbft noch beifuͤgteſt Quod 
tibi ſupra ſcripſi, Curionem frigere, iam 
caldt: nam fervenfiflime concerpitur. le- 
viffime enim, quia de intertaländo non 
obtinuerat, transfugit adpopulum, & pro 
Caefare loqui coepit: legemque viariam, 
non difimilem agrariae Rulli, & alimen- 
tariam, quae iubet aediles metiri, iada- 
vit. Hocnondum fecerat, cum priorem 


partem epiitolae ſcripſi. 


Jurisdidtionem — vom Februar big zum 
Mai bat er fih in Laodicea mit Juſtizſachen 
abgegeben. Locupletaram — an ben Atti⸗ 
cus 6, 2. mira erant in civitatibus ipſorum 
furta Graecorum, quae magiltratus fui fe- 
cerant. quacfivi ipfe de iis, qui annis 
- decem proximis magiftratum gefferant, 
aperte fatebantur. itaque fine ulla igno- 
minia, ſuis humeris pecunias populis re- 
tulerant. Lultrum eme Zeit von fünf ah» 
ren und nur in biefen Terminen wurden bie 
Rechnungen abgefchloffen. Privatis — auch 
- einzelnen Perfonen, angefehenen fomohl, als 
J S niebri⸗ 


274 — 


niedrigen. In. Cuiciam — um auch da ie 
Juſtizgeſchaͤfte iu beenden, prima aeſtiva — 
caſtra — ber Anfang bed Sommers, me 
Eriegerifche Operationen ihren Anfang nehmen. 
Nicht lange will er fich in biefem Sommers 
lager aufhalten - =. kur prima. ättingere, bie 
Anftalten zu dem neuen eldzuge gegen die 
Parther, wenn Fe etwa ia noch. kommen 
ſollten, tefen dan abreiſen⸗ | 


ı. . RE ... 


Mar 


" Bien 


WVierzehnter Brief, 
Mer Fablus / der Ueberbringer dieſes | 
Briefes, iſt ein braver, fehr gebilde⸗ 


ter Mann, ein guter Freund von mir, 


“den id) wegen feines Geiſtes, feiner Kennt⸗ 
niſſe und ſeiner Humanitaͤt ſehr ſchaͤze. 
Sc bitte; daß Sie feine Sache fo betrei⸗ 
ben; als wenn && bie einige wäre. Ich 
weiß, was Ihr Leute für groſe Advocaten 
Ted. Ein Moͤrder nur; oder wer ſonſt 
was wichtiges bat; darf zu euch kommen. 
Gleichwohl nehme ich bei dieſem Manıie 
feine Entſchuldigung alt.‘ Wenn Sie mich 
lieb haben; fo laſſen Sie alles llegen / 
wenn Fabius Ihrer Sülfe bedarf: 


- Mit Sehnſucht erwarte ich Briefe, | 
wie es in Rom ausſieht/ vorzuͤglich moͤchte 
ich wiſſen, wie es Ihnen geht. Denn 
ſchon lange konnte des ſtrengen Winters 
wegen keine Rachricht zu mir gelangen. | 


S2 Anmer⸗ 
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Anmerkungen. 
Wir wiſſen vom Fabius nichts, "als aus 
dem 7. B. 23. 24. 25. daß er ein ſehr vertrau⸗ 
ter Freund des Eicers war, tag auch im, bie 
ſem Empfehlungsfchreiben ſteht. Sein Bruder 
hatte ein Gut mit ihm in Communion und ver 
kaufte es, vielleicht aus Albernheit, oder weil 
er durch Schifanen dazu gendthigt war, B. 9 
235, empfiehl Cicero dem Paͤtus diefelbe Sache. 
doctiſſimus heiſt oft gebildet von Bik 
dung; auch hier wohl weil der doctrina noch 
Erwaͤhnung geſchieht. modeltia — ber bie 
Regeln des guten Betragens verſteht, ich 
wuͤrbe es Busch Humanität geben. 


Seine Sache mag vielleicht für Sie zu 
unbedeutend ſeyn, denn Sie wollen lauter wich⸗ 
tige Proceſſe fuͤhren, aber Sie duͤrfen ſie nicht 
ablehnen. Hominem — ut occidat, opor- 
tet, beftimmter Fall für dag Allgemeine: der 
muß eine grofe Sache haben. opera der 
Dienft des Advocaten, den Jor bedienen ſollt: 
Beiſtand. 


Der Weberbtitger biefes bedarf Ihrer 
Hälfe in.einer unbedeutenden Sache. Haben - 
Sie die Güte, fich feiner anzunehmen, cr ift 
mein Freund. Das find die Gedanfen des 
Briefs im Sfelet; wie - Webenbig und ein⸗ 

ur F drin⸗ 
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dringend find fie geworben durch bie Verar - 
‚ Beitimg? Fabius — iſt mein Greund, ich 

achte ihn ſehr — warum? Freund iſt wald 
braver, gebiideter Mann, meine Achtung hat 
er als Mann von Geiſt, als groſer Gelehrter, 
als ſehr humaner Mann, Stehen Sie ihm 

. bei — zu wenig — fehen Sie feine Sache, 
wie die meinige an, ob fie gleich für Sie zu 
Hein iſt. Das lejte in einen freundfchaftlichen 
- Scherz verwandelt, der aber piefleicht den Coͤ⸗ 
lius wecken fol, dent ich glaube kaum, daß er 
ein ſo bewundernswerther Sachwalter war. 


⸗ « 
\ 


DE 
Zunfzehnter Brief, 


pi mehr Vorſicht und Klugheit fonntg‘ 
wohl die Beranftaltung meines Dank⸗ 
feſtes nicht betrieben werden, als Sie die . 
felbe mit Curio machten, Die Sache gieng 
ganz fo, wie ich wuͤnſchte fehnell und doch 
‚fo, daß Ihr ‚ehemaliger Competent, fo mie - 
auch der meinige, der ung beiden eben nicht 
günftig-war, dennoch dem Manne beitrat, 
der meine Verdienſte mit allem $obe bis in 
den Himmel erhob, Nun verfpreche ich mit 
auch was auf Dad. Dankfeſt zu folgen 
pflegt; machen Sie ſich deßhalb darauf ger 
faßt. 


Daß Dolabelle Ihren Beifall und Ihre 
Achtung bat, macht mir viele Freude... Ach 
weiß es ſchon auf welchen Ihrer Briefe fih 
Ahre Aeuferung bezieht, daß er durch die 
Fluge Leitung meiner Tullia etwas fanfter 

werden möchte. Daſſelbe fagt auch ein 
Schreiben von mir an Appius ſelbſt. Was 
will 


| | 
u 
vwill man machen? es geht eben fo in der 
Welt. Mögen die Görter ihren Seegen | 
zu der Derbindung geben. Ich hoffe doch 
an ihm Freude zu erleben; Ihre Liebe, Ihr 
ſchoͤner Umgang wird ihn darin⸗ biel nuͤzen. 


Wegen der Republik bin ich ſehr in 
Sorgen. Eurio ift mein ‚tiebling, dem 
Caͤſar wünfche id) ganz feinen Ruhm, für 
‚den Pompoius koͤnnte ich ſterben. Doch. 
geht mir nichts : über das Daterland, um 
welches Sie ganz ruhig zu feyn fcheinen. - 
u Sk find wohl, als Patriot und als Freund, 
in diefer Sache ein wenig verlegen. 


| Dei nieiner Abreife von der Provinz 
babe ich meinem Quaͤſtor Coelius das Dis 
reetorium uͤbergeben. Einem Knaben ? wer⸗ 
den Sie fragen; Er iſt aber doch mein 
Quaͤſtor, ein tunger Mann vom Aedil, iſt 
ia bie Sitte fo; auſſerdem war auch nie⸗ 
mand von höherem Range da; ben ich hätte. 
wählen koͤnnen. Pomtinius war fehon fan« 
54 ge 
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ge vorher weg, und mein Bruder wollte 
es nicht annehmen. Härte id) aud) diefen 
da gelaflen, fo würden die Tadler und Miß⸗ 
guͤnſtigen ſogleich mir den Vorwurf machen, 


daß ich nicht nach dem Willen bes Senats, 


nicht nach meinem Sabre abgegangen fii 


weil ich mein zweites Sch da gelaffen hätt, 


Vielleicht würden fie auch das beifügen 1 
daß nach dem Befehle des Senats nur ſolche 


das Directorium uͤbernehmen ſollen, die es 


⸗ | x 


noch niemals in einer Provinz hatten, mein 
Bruder babe es ‚aber. drei Jehre in After 
gehabt, 


Rest bin ich dech auſſer Sorgen, das 
koͤnnte ich nicht ſein, wenn ich meinen 
Bruder Dort gelaffen haͤtte. Endlich habe 
ich ia nicht nach neuen eigenen Maßregeln 
verfahren, Daß ich mir einen dungen Adels 
chen lieber zum Sreunde, als zum Feinde das 
Durch machen mwollte, fondern ic) folgte dem 


Beiſpiel ber zwei Maͤchtigſten, die alle Cafı 


fier 
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| fier und Antonier ‚auf dieſe Art fich verbinds® 


lich machten. Sie muſten wohl tezt mein’ 
Verfahren biulgen, da es nich mehr zu 
ändern iſt. . 


"Ueber den Deella babenS Sie mir ie | 


ausfuͤhrlich genug geſchrieben, in der Zei⸗ 
tung fand ich auch nichts davon. Ihre Tha⸗ 
ten aber und Sefchäfte find fo bekannt, daß: 
man von dem Matrinius fogar über den 


Daurus hin Nachrichten brachte. Haͤlt 


mich der Sommerwind nicht auf, ſo wer. 


den wir wohl bald einander fehen. Bis’ '. 


dahin ein herzliches Lebewohl. 


Anmerkungen. 
1 Danffefte,, [upplicationcs , wurden ans 


geſtellt, wenn ein Heerfuͤhrer dem Reiche * 


groſe Vortheile gebracht hatte. Ticero war 
der einzige, dem in feinem Confularb als to- 
. gato eine Supplication zuerkannt wurde ach 


der Gatilinarifehen Verſchwoͤrung. Man opfer- 


- te allen Gittern in allen Tempeln fir die ver- 


liehene Huͤlfe. Anfangs dauerten diefe Zefte - 


nur einen Les— ſpaͤter, auch in den gegenwaͤr⸗ 
S5 tigen 


! 


. \ 
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tigen Zeiten des Cicers fuͤnf Tage; doch be⸗ 
ſtimmte immer ber Senat die Tage. Dem 
Manne, der durch feine Thaten ein folches 
Dankfeſt veranlaßte, war es natürlich eine 
grofe Ehre, die aber freilich, wie Cato auch 
bei diefer Gelegenheit äuferte, am Ende durch 
den Mißbrauch gar viel von ihrem Werthe ver. 
lor. Dem Cicero war wehl am Feſte an fi 
felbft nicht wiel gelegen, aber ware es nicht ges 
Halten worden, fa hätte man in Rom nicht. als 
gemein davon gefprochen, wie er fo treu und 
gewiſſenhaft, fo fchuldlog die Provinz vermwalte, 
Das Cute thun im Stillen, nicht vor bes Welt, 
und ohne Rechnung auf den Weltbeifall, ver⸗ 
fand: man damals nicht. Auch heut zu Tage 
noch giebt8 ia ber Leute. noch nicht Yiele ’ bie 
fich nicht gerne [oben laſſen. 


Accurate, mit aller Puͤnctlichkeit, pru- 
- denter flug, die rechten Mittel wählen. Man 
wollte in diefem Sabre gar feine Danffefte hal- 
. ten; es mußte alfo mit den Gegnern affordiret 
werben, wie Coͤlius 8, 11. berichtet, wo über- 
haupt der ganze Streit zu leſen ſteht. Der 
Competitor iſt Hirrus, iratus, er war ge⸗ 
gen die Sache, ſtimmte aber doch nachher dem 
Cato bei, der vorher den Cicero fo hoch geho- 
ben Hatte, aber doch die eSupplication nicht 
zulaſſen wollte. 
Jejzt 


Jezs.madıt ſich Cicers auch Hoffnung zum 
eiumpb, dag Dankfeſt gieng vorher, ber 
riumph folgte ihm gemöhnlich nah. Dazu 


U alfo Coͤlius ſchon Anfalt machen, ad quac 


ı te para, ‘ 


Dolabella — Im 13. dr. des 8.8. 
gt Coͤlius von ihm, daß er ein guter Menſch 
iund bieder, aber raſch und unbeſonnen und 
ich ein wenig lüberlih. Mit den Jahren 
aubt er, würde er flüger und Fühler und ‚ließe 
h auch was fagen, wenn mans in Guten 
gte. Aber die Prophezeihung hat nicht einge⸗ 
offen, er blieb luͤderlich und ließ fich ſcheiden 
nn der guten Zullie, Cui epiſtolae relpon- 
sant — auf melden fi) diefe Aeuſſerung bes 
eht, auf einen Brief, wo Eöliug uͤber die uns 
flimme Hize des Dolabela gegen Appius 


..- 


agte. „Durch Liebe und Zärtlichkeit follte die 


ullia den wilden Mann temperiren, fein Feuer 
‚Fühlen. | 


Quid? man vergleiche den 10. Brief im 
ꝛitten Buche, wo fich Cicero weitläuftig ent- 
huldige und aͤrgert. Was wuͤrdeſt du von 
einem Kummer und von meiner Unruhe den« 
n, wenn bu meinen Brief an Appius läfeft, 
en ich an ihn fchrieb, nachdem ich deinen Brief 
ber dieſe Sache erhalten hatte. Es laͤßt 1 

| Ä aber 


! 
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aber nicht aͤndern, es iſt einmal ſo im Leben, 

daß man ſich manche Unannehmlichkeit muß ge⸗ 
. fallen laſſen. iucundus — ee werde ſich 

fo betragen, daß ich Freude an ihm habe, 

| . Shre Liebe, Ihre Gefälligfeit im Umgange, 
N . Ihre Bemuͤhung ihn auf’ manches Fehlerhafte 
aufmerkſam zu machen, humanitas , mir 

viel dazu beitragen, dag er dieſes für nid 

wird. Er wird lernen an dem Beifpiele Ih⸗ 
ver Humanität, und Ihren guten Rathſchi. 
gen folgen. Darauf’ konnte Cicero rechnen, 

weil CEslius ihm geſchrieben hatte, daß er 

ſeine Grundfäge billige und ihn ſchaͤre. 





| Wegen ber Republit bin ich in grofen | 
‚» ) "Gorgen, ic) ‚bin Freund von allen denen, des 
ren Kräfte iezt gegen einander. gerichtet find. 
honeftum eſſe — ut maneat in honore, 
ein geofer Theil wollte ihn aus Gallien jw 
rück haben, da hätte denn feine Ehre gelitten, 
weil er dort bleiben wollte. emori pol- 
dum — mohl. übertrieben, aber dem Politi⸗ 
fer, vorzüglich wenn zu feiner Politik noch 
warmes Gefühl kommt, muß. man folche Aeuſ⸗ 
ferungen verzeihen. Aber doch bin ich, für 
keine fo, daß ich das Wohl des Staates ber- 
i Freundfchaft nachſezen koͤnnte. iactas bu 
wirfſt dich nicht herum, machſt nicht viel * 
wegungen ; biſt nicht ſehr darum bekuͤmmert, 
wie 
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sie es fcheint, diſtrictus getheilt in mehrere 
Sorgen, alfo noch in fich-verfchloffen, weil 
er noch nicht mußte, mie er feinen Patriotis⸗ 
mus mit feiner Freundſchaft vereinigen koͤnne. 
- Man fieht, daß Cicero felbft nicht weiß, mas 
er aus dem Coͤlius machen ſoll; er ſondirt 
daher recht fein, was er denn eigentlich wolle, 
zeigt ihm ſein eigen Beiſpiel und vermuthet 
ſeine Geſinnungen in ihm, d. h. er moͤchte 
ſie ihm gerne beibringen. 


Ego — in meiner gegenwärtigen Lage, 
was mich in dieſer anbelangt. Die Quaͤſtur 
waar die. erfie Stelle in der diplomatifchen Faufs 
bahn: iunge Roͤmer befamen fie oft in den 
. Provinzen, und daher kam es auch, daß fie, 
wenn. bes Succeſſor noch nicht da war, we⸗ 
gen ihrss Standes und ihrer Verhältniffe — 
man ‚konnte. auf ihre Familien und. Fünftig 
auf fie rechnen: -—— Die Interimsverwaltung 
erhielten. Anden Att. ©, 5. fchreibt Cicerü 
nicht viel Gutes von dieſem tungen Loͤliug 
fatuus, non gravis (levis) non continens 
beift ee dort. Nobilis iſt ieder, deſſen Vor⸗ 
eltern fich- durch Verdienfie, Ruhm ımd Ehren, 
aͤmter erwarben hatten, -patricius war, ber 
von Senatoren, ben alten Vaͤtern abſtammte. 


* Exemplo omnium — beinahe alle Pros 
confuln md Proprätoren machten es fo. ho- 
. he ww. oo. .- . « nor 
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nor Ehrenſtellen, alſo mar feiner da, be 
fhon magiftratus war. Pomtinus, mat 
Eicero’8 Legate und vorher Praͤtor, und hatte 
als Praͤtor über die Alobrogier triumphirt. 
So mar äuch Duintus Legate feined Briderd 


und vorher auch Prätor. Qui ante — 


Coͤlius (8. 8.) harte den Genatöfchluß ge⸗ 
meldet, daß alle die, welche noch keine Pro 


vinz verwaltet hatten, iezt an bie Reihe kom 


men ſollten. timerem — wegen ber nach—⸗ 
theiligen- Urtheile und bes Kriegs mit den 
Parthern. mea ſponte — ich bin nicht ſelbſt 
auf ben Gedanken gekommen, ich richte mich 
nach andern, ſogar nach Caͤſar und Pompeius. 
Der lezte gab dieſe Interimsregieruns dem 
Caſſius, Caͤſar dem Antonius, — beide in 
Spanien — und gewannen ſo die —*8* 
Non tam — ſchoͤn, es war mir nicht, wie 
ben beiden grofen Männern darum zu thun, 
ihn zu gewinnen, als ihn mir nicht zum Feinde 
zu machen. 


Von dem Dcella 8. 75 er wurde drei⸗ 
mal als Ehebrecher angeklagt. Ada — Tagı 
bücher, das Tagblatt in Romy welches alle 
Merhandlungen bes Senats, ber Gerichte und 
wichtiger Privatnachrichten enthielt. Colius 
hatte wohl wenig zu thun, Cicero zieht ihn 
alſo auf, indem er ſagt, daß man von ſo 

£leinen, 
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Heinen, unbedeutenden Sachen in der Ferne 
ſpreche, ob fie gleich nicht in der Chronik 
vorkaͤmen. Eteſiae bie Hundstagswinde fan- 
gen vom 7. Jul. an und dauerten gewoͤhnlich 
über einen Monat, wehen von Mitternacht 
gegen Abend, von da gegen Morgen; fie war 
zen baber der Schiffsreiſe des Eicero aus 
Griechenland nach Italien entgegen. | 


} 


de: 


> 
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Seche zehntet. Brief. 





Einleituns. 


Wie hat⸗ FM in einem. Salben Jahte fo ui 


verändert! Cicero Far zuruͤck aus der Pre 


vinz und ehe er noch in Nom eintreffen fonnte, 
. eilte ihm Pompeius entgegen, um fich wit 


ihm über den Bürgerkrieg zu beſprechen. Die 
fer wollte ſtolz auf feine Macht, auf feinem 
Ruhm vom Frieden, und von Friedbendunter 
bandlungen gar nichts Hören. Kaum fam 
Eicero am 4. Januar 902° nad) Rom — bet 
Krieg war ſchon erklärt. . In fchneller Eile 
geht Caͤſar mit feinem Heere über den Rubi⸗ 
con, Pompeius eilt aus Rom und mit ihm 
auch die meiften Senatoren. Noch hofft man 


auf Berföhnung zwifchen beiben und Käfer 


fchreidt in allen Briefen, daß. Friebe feine 
Abficht, fein liebſter Wunich noch ſei. Pom⸗ 
peius ziehet ſich zurück und wird dadurch ver, 
ächtlich und Caͤſar ift gelind und fchonend und 
ſchickt den Lentulus, den Konful und einige 
andre noch, die er gefangen hatte, nad) Rom - 
zurück. Das macht ihm viele Freunde. Er 
fchreibt an Cicero und bittet noch, daß er ber 
Mittler werden moͤchte zwiſchen ihm und ſei⸗ 

nem 
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hem n geinbe; Da dieß nichts haif, fo wollte 
er ihn Mur -bitten, neutral zu bleiben und 
Kicero war, ed auch bisher. Er fpricht ihn 
ſelbſt zu Sormid und bittet ihn, mit ihm nach 
Rom zu gehen. Aus guten Gründen fchläge 
es der innre Pompeianer aus. Sein Aufent⸗ 
Balt auf feinen Guͤtern an ber Gee, erwekte 
den DBerdacht, daß er nur guten Wind abs . 
warte, um zum: Pompeius zu gelangen. Noch 
einmal alfo ladet Caͤſar aus Nom ihn ein, zu 
ihm zu kommen. Caͤſar marſchirt nu ab nach 
Spanien, um dort die Kernarmee entweder 
zu gewinnen ober zu befiegen. - Warum gieng 
bo Pompeius nicht nach Spanien? das war 
nicht gut berechnet. Er ſchien iegt fehon kein 
guter General zu ſeyn. Noch immer war iezt 
Kicero nicht in der Stat, nach immer im 


feinen Sormid, wo er won Freunden und 
Verwandten mit Briefen if beftirmet worden, 


neutral in Frieb und Ruh zu bleiben. Zu 
dieſen Freunden gehört auch Coͤlius, auch er 
thut dieſe Bitte‘, und als fie.noch nicht wirk⸗ 
te, ſo ſchickte er noch einen nach, im Ton des 
. Borwurfs und der Klage. Bi8. 16. Auf 
dieſes Schreiben folgt nun diefe Antwort. 


Cicero an den Aedil Coͤlius. 

Miee tiefer Wehmuth, beſter Freund, 
wuͤrde Ihr leztes Schreiben meine 
⸗ ganze 


x 
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ganze Seel⸗ erfuͤllt haben; wenn nicht 
theils meine Faſſung inir. ieden Gram ent 
fernte und wenn nicht Auch - mein "Herz 
durch gänzlich Verzweiflung ſeit Tanger 
Zeit für neuen Schmerz gariz unempfib 
lich wäre: Ä 

Ich weiß es nicht; aus welcher Stel 
meines lezten Briefes Sie das vermuthet 
haben, wovon Sie fihteiben: Mas hat et 
denn enthalten; als nur Klagen über Tram 
erjeiten, die Sie nicht weniger ‚als mid 
in tiefe Sorgen ſtuͤrzen. Ah. fenne Ihre 
Staatsklugheit von dieſer Seite nicht, daß 
ich vermuthen ſollte, Sie ſaͤhen nicht, was 
ih doch he > | 


Dod wundern muß ih. mich; wie 
nach Sie glauben mögen, da Sie mein 
Inneres durchfchauen, daß ich fo übereift, 
fo unffug handeln würde, von her ganz 
gfüsflichen Parthei zur finfenden zu geben, 
ia Die beinahe ſchon gefunfen iſt; fo wan⸗ 

delbar, 
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belbat , daß ſch die Freundſchaft des größe 
ten Mannes wegwerfen und gleichſam an 
mir ſelbſten untreu werden koͤnnte; daß 
ich am Buͤrgerkriege Autheil nehmen wuͤrde, 
| ben ich/ ſogleich vom Anfang an; beſtaͤn⸗ 
dig zu eitfernen mich bemübte 


Was ift denn nur mein mouriger Ent⸗ 
kön‘ der / daß ich in die Einſamkeit zu⸗ 
ruͤcke zog? Sie willen ia — Ste waren 
ſelbſt einmal in biefer tage; wie ſehr es 
mein Gefühl beleidigt; unwuͤrdige Men 
ſchen in ihrer Inſolens zu ſehen. Dazu 
tommt noch der mir fo läftige Glanz mei 
ne tietoren und det Imperatsẽname. Wenn 
ich nur dieſe aſt nicht auf mir hätte; 
denn wolle ich gerne mil irgend einem 
dunklen Winkel Italiens zufrieden ſeyn. 
Mein lorbeerkranz weckt aber Neid und Ta⸗ 
| belſucht bei meinen Gegnern. 


Bei allem dem abet benke ich an keine 
Abreife, wenn fie nicht euren Beifall hat. 
| A Sie 


⸗ 
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Sie wiſſen ia,. mo meine Landguͤter liegen; 
da muß ich mich aufhalten, um meinen 
Freunden nicht laͤſtig zu ſeyn. Weil ich aber 
die am Meere liegen zu meinem Aufent⸗ 
haft wähle, ſo werft das bei mehreren dm 
Verdacht, als ob ich Luſt haͤtte bald 
wegzufhiifen. ‚Das würde ich auch thun, 
wenn ich dadurch zum Frieden beitragen 
ronnte. 

Wie konnte ch aber voht zum Kriege 
mich entſchließen? gegen den, gegen wel⸗ 
chen ich alle Pflichten der Freundſchaft 
‚glaube erfuͤllt zu haben? als Gefaͤhrte des 
Pompeius, dem ich doch auf keine Weiſe 
genug dankbar dadurch werden koͤnnte? 
Sie ſind ia mit meinen Grundſaͤzen ſeit 
der Zeit bekannt, da Sie mir bis in mein 
Cumanum entgegen kamen. Ich ſagte 
Ihnen damals unverholen, was ich mit 
Ampius geſprochen hatte, Sie wiſſen, wie 
ſehr ich Dagegen war, daß der Senat die 
| Stadt 
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Stabt verlaſſen wollte. Und da ich's hörte, 
ſo wiederholte ich bei Ihnen meine Ver⸗ 
ſi cherung „daß ich lieber alles erdulden 
wolle, als aus Italien zum. Vuͤrgerkriege 

mich begeben. ne | u 


Aus welcher neuen urſache ſollte ih 
nun iezt meinen Entſchluß aͤndern? Iſt 
nicht vielmehr alles ſo beſchaffen, daß ich 
ihn beibehalten muß? ‚Sein Sie doc) ver- 
ſi chert, Daß” ich bei dieſer traurigen Sage 
nichts mehr wuͤnſche, «ls alle Welt ‚u 
‚überzeugen, daß ich für nichts, uͤls ˖ 
fuͤr den Frieden ſtimmte und wenn das 
nicht gelänge, daß ich denn nichts mehr 
verabfcheuete, als ben Dürgerfrieg, Ich 
glaube nicht, diefes Beharren auf meinen | 
Grundſaͤzen ie bereuen zu muͤſſen. 


Auch unſer Hortenſius ſah dieß als 
etwas Ruͤhmliches an, daß er an keinem 
Buͤrgerkriege Antheil nahm. Fuͤr mich iſt 

dieſer Ruhm noch groͤſer, weil man es bet 
T 3 ‚ihm 
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Ä {5m auf Rechnung feines Phlegma ſhricb 


bei mir wird aber Niemand biefes Merbeil 
fällen. Auch ſchoeckt mich das vom Kriege 
mit ab, was Ste mir bon Seiten der 


| Gefahr mit fo ‚viel tiebe ſchreiben. Wo 


iſt ein Ungſuͤck, das bef der allgemeinen 
Baͤhrung/ nicht alle zü befürchten, hätten, 
und ich, würde biefeg recht gerne von dem 


Steoaate abzuwenden firchen mit Aufopfe 


rung aller meiner haͤuslichen Vortheile und 
ſelbſt derer, auf. Die Sie meine, Sorgfalt 


‚ feiten. Denn meinem Sohn — — daß Sie 


ihn lieben macht mir viele Freude > — werde 
ich Erbtheil genug durch das Andenken 
an meine Verdienſte hinterlaſſen, wenn 
hinfort die. Repubiik noch beſtehen follte— 
und iſt ſie nicht mehr, fo wirb ihn fein 
gröfers Ungluͤck, als andre Bürger treffen. 
Sie bitten, ich möchte doch meinen mit 
fo theuren Schwiegerfohn, einen fo hoff⸗ 
nungsvollen iungen Mann, bedenken: glau⸗ 
ben Sie wohl nicht, daß dieß eine ſchmerz⸗ 

liche 


' \ 
N 
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liche Pein fuͤr mein Sen ft? Da Si 


wiffen „ wie fehr ch ihn und meine Tullia 
" fiebe. Ja meine Sorge ift deſto gröfer, ° 
weil ich bei dem Ungluͤcke des Staates 
doch einigermaßen: Hoffnung hatte, daß 
‚mein, oder biefmehr unfer Dofabella frei 
- werden wuͤrde von allen den Unannehm⸗ 
_ Yicfeiteh, Die er ſich durch feine Freigebig⸗ 
keit zugezogen hatte, Fragen Sie nur, 

- welche harte unangenehme Tage er hatte, 
ſo -fange er in. Rom mar, Pie auch fuͤr 
mich als Schwiegervater wenig ehrenvoll 
gewefen fi nd, | 


Ich warte, e daher nicht auf den Aus⸗ 
"gang. in Spanien ‚ den ich eben fo gewiß 
border febe, als Sie; auch babe ich gar 
. feine geheime Abſicht, feinen laͤſtigen Plan. 

Bleibt der Staat, ſo werde auch ich ein 
Plaͤzchen darin finden, bleibe er nicht, fo 
werden auch Sie alsdann in eine Eins 
Tamfeit zu mit kommen, wenn Sie hören, 

4 + daß 
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‚daß ch da oder dort mich einge ebelt habe 
Doch ich bin vielleicht ein falſcher Prophet 
und es Fan wohl beſſer geben, als ih 
glaube. Denn ich erinnere mich, an die 
- Klagen und Berzweiflung fo mancher Min 


ner, die Greiſe waren in meinem Jugend 


alter, Vielleicht mache ich es auch füı 
wie fie, und begehe benfelben Fehler Dei 
Alters. Moͤchte es ſp ſeyn/ 


Sie haben wohl gehoͤrt, daß man an 
einem Gewande mit Purpurſtriefen fuͤr 
_ ben Oppius arbeitet. Unſer Curtius denkt 
gur an ein ganzes Purpurkleid, aber der 
Schneider halt ihn auf,. Dieß nebenbei, 
‚um Ihnen zu zeigen, daß ich bei meiner 

verdrießlichen, auch bisweilen mun⸗ 
trer $aune bin. | 


Was ich an Dolabella ſcheicb, be⸗ 
trachten Sie ſo, als ſei es Ihre Sache. 
Dieß zum Beſchluß: ich werde nichts uͤber⸗ 
eilt, nichts unuͤberlegt thun. Doch bitte 

ic 
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ich Sie, in welchen Laͤndern ich mich viel⸗ 
leicht aufhalten, werde, um Ihre Liebe, 


und um Ihre Treue fiir mich und meine 
Kinder. Leben Sie wobl. 


Anmertungen— | 


. Der Ton. bes Briefe ift wohl ein treuer 
- Abdruck des Seelenzuflandes, in welchem das 
mals Cicero fich befand. Ruhe, aus der aber 


bie Derlegenheit zu. deutlich ſpricht; die dumpfe . . 
Meeresſtille ift oft der Vorbote eines Schreckens» 


ſturmes. Bei dem Hin» und Herwanken aber, 
bei der versweifelten Ungewißheit, was er ma» 
chen fol, erfennt men doch, wohin er fi wohl 
neigen möchte, wohin fein Herz ihn trieb, fein 
Patriotenwunſch. Der Entfhluß mar fchon 
:pft gefaßt, dem Pompeius nachzufolgen, doc) 
eben fo oft auch wieder. aufgegeben. Bein - 
Articus war vorher mit ihm diefer Meinung, 
fih mit: Pompeius ju verbinden, wenn er in 
Sstalien bleihen würde; waͤre dieſes nicht, zurück 
zu bleiben und dann zu warten, was die Zu⸗ 
kunft fodern wuͤrde. Er konnte aber nicht 
wegbleiben, am 11. Juni gieng er weg: „mit 
Vorſaz (ſagt ee cp. 6, 6.) ind Verderben. 
So wie der Stier der Heerbe folgt, fo eile ich 
den Patrioten nach, oder wenigſtens denen, die 


Ts. ſich 
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Hlagte ia nur. über die boͤſen Zeiten welde ge 
wiß Ihnen eben denfelben Kummer machen — 


das Ungewiſſe, Unbeflimmte erfgbert ben Eon. 
iunctiv und der Briefton das Imperfect — p 


der Zeit nehmlich, da ich ſchrieb. Dieß fchliehe 


ich daraus, weil Sie daß Boͤſe der Zeiten eben 


fo gut einfehen als ih, So gewendet: ih 


fenne Ihren Scharfblicl nicht von einer fol 


- Seite, daß ꝛc. acies ingenii Schärfe bes 
neren Huges, der Beurtheilung, der Reflexion, 
non eam für non tam obtulam, aber has 


wäre beleidigend gefagt. Ich durfte alfo las 


- gen, in der gewiffen Vorausſezung, daß Sie 


mit mie die Quelle der Klagen fennen, 


Wundern muß ich mich, daß Sie glauben, 
ich haͤtte mich ſchon ganz gegen Caͤſar erklaͤrt. 
penitus noſſe von Innen kennen, das Innere 


durchſchauen. Nun die Fehler des Gemuͤthes, 


auf welche ſich dieſe Erklaͤrung des Cicero gruͤn⸗ 
den muͤßte: Unklugheit und Wankelmuth. So 


unklug, daß ich vom Mächtigen zum Schwas. 
chen tübergienge :: von dem aufrechtftehenden 


Gluͤck des Caͤſars, excitata fortuna, zu dem 


. gefunfenen, beinahe ſchon zu Boden liegenden. 


Bild von einem Fechter, deſſen Loos nach. feinen 
Ä . drei 


- "habent follicittum — fie halten es feſt als 
ein ſorgenvolles Bemüth, einen Kummer. que. 
— vielleicht, wohl, wahrfheinlid, 


— 6 
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drei tagen: beurtheilt wird, Rate, inelinare, 
iacere. Muͤhſam habe ich nach und nach die 


Gunſt des Caͤſars durch einzelne Gefälligfeiren: . | 


‚gefammelt, wandelbar märe ih, wenn ich die | 
Sammlung des Ganzen 'auf einmal ausſchuͤt· 
ten wollte, gratiam collettam. effundere. 
. 36 wuͤrde mir ia dadurch felbft untreu werben, 
- defcifeere abfallen von einer Varthei. Eden 
fo-manfelmüchig wuͤrde ich erſcheinen, "wenn - 
„ich jet gegen alle meine bisherigen 
Grundſaͤze an dem Bürgerfeiege Anteil nebe 
- men wollte, , 


2 
rw; 


e Welches iſt daher ber traurige, der um 
ngluͤckliche Entſchluß, wovon Sie reden und den 
ich geaͤuſert hätte? Nicht der, daß ich an irgenb 
‚einen einfamen.Drt mich begeben wollte? Se- 
Ktudo — dem Aufenthalt in der Stadt ent 
‚gegen gefet, wo er die fiolgen, übermüthigen 
Caͤſarianer, befonders den Antonius’ nicht leis 
den konnte. Hatte ia Eur; vorher Antonius 

folgenden trogigen Brief an ihn geſchrieben: 
 zyiwie, aufrichtig iſt beine Art zu handeln? wer 
neutral bleiben will, bleibt im Vaterlande; 
wer abreifet, fcheuet ein Urtheil über eine ber - 
Partheien zu fällen. Sch bin aber nicht der 
Mann, der es 'enticheiden Eann, ob Jemand 
mit Recht abreifet, oder nicht. - Edfar bar mir 
aufgetragen, Niemand: aus Stalien abreifen zu 
| laflen. 
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laſſen. Es liegt alſo wenig daran, ob ic 
beine Geſinnung gut hieſe, da ich bir nichts 
nachgeben darf. Du mußt dich am den Caͤſar 
menden und ihn bitten. Ich zweifle nicht, daß 
vu es verlangeft,. befonders da bu verſprichſt, 
auf unfre Freundſchaft noch Ruͤckſicht zu Ref 
men. Att. io, 12. 


. Das aut härtelt du eigentüid; vbermutja 
koͤnnen / denn du weißt, wie unangenehm mir 
der Aufehchalt in und um Kom unter ben € . 
ſarianeru iſt. fafidiüni ſtomachi, floma- 
chus die järte Empfindung, die, leicht gereit 
wird zum. Unwillen durch. Kraͤnkung und Unhoͤf⸗ 
lichkeit und daher der Eckel af” folchen Ber 
bältmiffen faftidium 3 otylofunt faltidium 
— es aͤrgert mich; wenn ich fie fehe, Ueben 
druß an den Anblick — in indignitate — 
inter homines infolentes ‚indignos, bie 
fid) unanftändig betragen, indignitas das un⸗ 
wuͤrdige, unanſtaͤndige Betragen. * 


n Cuius — ſimilem — bamais, ale Si⸗ 
noch Patriot, noch kein Caͤſarianer waren, hat⸗ 
ten Sie auch dieſen Ueberdruß an dieſen Leuten. 


Außerdem macht mir noch der (äftige 


Pomp, dem ich als Imperator habe, ben Aup 


enthalt ia Rom unangenehm, man beneidet 
mich 
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mich deßhalb und (pottet darüber, dag ich im» 

“mer nicht triumphiren fan. Zwoͤlf Lictoren 
mit den faſcibus, die mit Lorbeerzweigen um- 
wunden waren, mußten vor ‚Ihm; als dem Im⸗ 
perator, vorhergehen ‚wenn er ini Publicum 
erſchien. ‚In die Stadt durfte. Cicero nicht, 
als imperator, wenn er nicht die Hoffnung 
zum Triumph aufgeben wollte. Er mußte fie- 
"aber der Umftände wegen aufgeben. Set 
aber fonnte er noch nicht, er. hätte ia- dag Volf 
beleidigt weil es ihm den Triumph iuerfannt 
hatte und die Lictoren mußte er aud) beitehalcen 
aus demſelben Grunde, 


Sed — aber iejt; in hac pompa ⸗ 
ſtoße ich an, wie ich es auch mache, bin ich im 
NPublicum, ſo werde ich beneidet, ziehe ich mich 
zuruͤck, ſo ſpottet und verlaͤumdet ‚man. mich, 
entweder alg einen heimlichen Pompeianer, ‘oder 
als. Furchtſamen, ‘der. fich nicht getraut, ſich 
feheni zu loffen. Gleichwohl dachte : id nie - 
daran Italien zu verlaſſen, wenn Ihr, meine 
Freunde und Verwandte, nicht euren Beifall 
dazü gebet? Er giebt daher die Reiſe zum 
Pompeius nicht unbedingt auf, aber er will ſie 
> auch nur mit Genehmigung feiner FSreunde un⸗ 

ternehmen. 


Unter allen dieſen umſtaͤnben bleibe P 
auf meinen Sanbgütern, am liebften auf denen, — 
bie 


- 


304 — 
die am Meere liegen, und deßhalb komme ich 
in den Verdacht, daß ich mit der naͤchſten Ge⸗ 
legenheit zu dem Pompeius abſegeln twürde, 
Seine meiſten Landguͤter, Formiae fo, la 
gen im Neapolitanifchen, an Orten, 1o biele 
Dompeianer waren. Wäre er um Nom ’gei 
blieben, fo hätte er fich auf den Gütern feine 
I Sreunde aufhalten muͤſſen und wäre ihnen Käfig 
geweſen. facilſime jum, nicht für libentet, 
wie Manutiug vermuthet; dag faeillime ſteht 
‚den Tnanmehimlichkeiten enfgegen, die er Hatte 
wenn er in ber Nähe der Stadt geweſen waͤre 
— am bequemſten. navigare — nehmlich 
nach Griechenland zum Pompeius. non nol- 
lem — ich wäre nicht abgeneigt; wenn es zum 
GFrieden diente. Die Hauptabficht war wohl 
auch nachher diefe, weswegen Eicero meggieng 
Er konnte perfönlich den Pompeiug beffer über 
zeugen, wie viel Gründe. er habe nachzugeben; 
er that es auch, oft mit Satiren, wenn Gruͤn⸗ 
de nichts halfen. 


Qui convenit — mie reimt es ſich mit 
meiner Lage und mit meinen Grundſaͤzen? Bei 
Caͤſar bemuͤhte ich mich, ſein Freund zu wer⸗ 
den, dem Pompeius Fan ich wenig helfen als 
Soldat, ihm doch für feine Berdienfte nicht 
banfen. ab co — ftare a parte alicuius, 
ab aliquo auf einer Seite feyn, für ab eius 

| partibus, 


partibus, Vielleicht gehet nullo modo ſatis- 
hieri darauf, daß er dem Pompeius deßwegen | 
"nicht ganz mehr befriedigen könne, weil er ieit 

| ie ſpaͤt kommen wuͤrde. 


Endlich wiſſen Sie ia ſchon meinen ehe⸗ 
maligen Grundſaz: ich bleibe Pompeianer, wenn 
der Krieg nicht aus Italien geſpielt wird; 
. außerdem bleibe ich neufeal. Cumanum fein 
Landgut im Neapolitanifchen bei Cumac. Am⸗ 
pius war ein eifriger Pompeianer und mahr- 
- . scheinlih vom Pompeius abgefchift, daß er den 
. Cicero für den. Krieg flimmen ſollte, da er ſelbſt 
vorher es zweimal vergeblich verſucht hatte, 
ab urbe — daß bie Ariſtokratenparthei Rom 
verlaſſen wollte, babe ich nie gebilligt, war 
. immer mit Eifer dagegen, abhorrebam. cum 
-audiffem — ‚nehmlich dag Pompeius von Rom 
weg ſei. Pompeius mußte aber weg, weil er 
nicht vorbereitet war und Caͤſar zu ſcharf vor⸗ 
ruͤckte. Die Marine aber war in ſeiner Macht, 
da war es leicht nach Griechenland zu kommen 
und die daſigen Huͤlfsvoͤlker zu nehmen. Beſſer 
wars freilich, wenn er nach Spanien gegangen 
waͤre, 


ve 


Quid ergo aceidit — warum ſollte ich- 
mich nun auf einmal dndern, Tagt nicht dag 
Uebergewicht des Caͤſars, welches taͤglich zu⸗ 

u nimmt, 
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nimmt, daß ich bei dieſem Entſchluß bleiben 
ſoll. Dazu kommen noch die vielen Briefe von 
Caͤſar ſelbſt, in welchen er ihn bittet neutral 
zu bleiben. Credas — ich will durch mein 
Betragen beweiſen, daß ich 1) durchgaͤngig fuͤr 
den Frieden war, 2) wenn ich ihn nicht vermit⸗ 
teln konnte, doch an dem Kriege nicht Antheil 
nahm. me quacrere — baß ich fuͤr meiw 
Derfon, in meinen gegenwärtigen Berhältniffen 
da ich ohnehin weiter nichts thun fan. ex 
miſeriis — ich fuche für mich und meine pen 
ſoͤnlichen Verhältniffe aus den gegenwärtigen . 
bifen Zeiten den Vortheil zu giehen, daß ale 
Welt aus iehem Betragen auf meinen Eifer 
für den Frieden ſchließen fan. Sonderbar ifi 
. ber Ton in ber Veberfegung Felners, Hem 
glauben Sie mir, und ich hoffe Sie werben es 
auch; bei den Nezigen elenden Umſtaͤnden habe 
ich feine andere Abficht, als die Leute zu über 
jeugen, ich habe mich nad) nichts fo fehr ges 
fehnt,. als nach Frieden. In dem velim und 
quod puto ift Sprache der Höflichkeit und des 
freundichyaftlichen Zutrauens — ich wuͤnſche — 
und glaube eg fchon, daß Sie als Freund mie 
diefe Abficht zutrauen. arma civilia — nehm. 
lic) fie ſelbſt einfuhren. 


Conſtantia — die Beharrlichkeit im Bor. 
(ai, Dasäefthalten auGrundlaͤzen, das ſich gleich 
bleis 
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bleiben. Dieſer Entſchluß iſt ruͤmlich, weil 


er ſich weder auf Bequemlichkeit, noch 
auf Furcht gründet, Hortenſius ſuchte in dies 
ſer Neutralitaͤt, wie ich mich erinnere, einen 
groſen Ruhm; der meinige iſt groͤſer, glaͤnzen⸗ 
der, ſticht mehr hervor, illuſtrior weil 


ich ihn nach feinen Gründen in helles Licht 


ftellen fan, was bei NHortenfind nicht der 


Fall war. Ignavia Trägheit, Bequemlichkeit, 
auch Zaghaftıgfeit; Cicero nimmt wohl dag 
Wort im vollen Sinn, wo eg beides bezeichner. 
Nec me — etiam illa'me non terrent, 


was Sie mie fo treu und liebevol fagen, ad 


in Abſicht auf Furcht, was gu fürchten ift bei 
der Sache: Vermoͤgen, Kinder, Schwiegerſohn. 


Vermoͤgen — I) das. Ungluck iſt al 


gemein, jede Parthei hat ia einen folchen Vers 
Iuft zu fürchten; 2) bin ich bereit mein Vers 
mögen hinzugeben, wenn ich nur dadurch das 
Ungluͤck von dem Staate entfernen könnte, per- 
turbatio orbis terrarum — Unruhe, Zerrüta 
tung bes ganzen Reichs quam quidem ego 
— & quod attinet ad hanc acerbitatem 
'ipfam, ego eam libentiffime. redemiſſem 

— ich hätte das Unglücf an mich 'gefauft durch 
meinen Privatverluft. privatis geht auf feine 
Derfon und domelticis auf Bermögen — alfo 
durch Unfälle die: feine Perfon und fein Ver 


\ 
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mögen betroffen hätten. Eine ſchoͤnel kehre zu. 
‚gleich für Coͤius: der wahre Patriot muß auf 
opfern können, muß nicht nur das verfolgen, 
was ihm Vortheil bringt, ſondern das wahre, 
gute, was Pflicht und Vaterlandsliebe gebie⸗ 
tet. vel iſtis ipfis, quac tu mones, ut 
caveam — auac, mones, ut eis Cavcan, 

cavere cui ſichern iemand gegen’ Unfall, — * 
kehrungen treffen, daß ihm das Boͤſe, Nadr 
theilige wicht widerfährt — Cicero meint hier 
bie Ruhe und das Gluͤck feiner Kinder, 


Mein Sohn — ih habe. ihm: genug 
Binterlaffen durch meine Verdienſte; bleibt die 
Republik nicht, fo teifft ihn ein Loos,‘ wolches 
ale haben, fein härteres. respublich — fie 
war in Gefahr eine Monarchie zu werben: 
memoria nominis — man wird fich ia an 
meine Verdienfte erinnern und deßhalb auf ihn 
Ruͤckſicht nehmen, er haͤtte durch den Vater 
maximam nobilitatem bekommen. nihil ſe- 
paratim accidet — gleichſam abgeſondert von 
den andern wird ihm nichts Ungluͤckliches be⸗ 
gegnen. Zu unbeſtimmt uͤberſezt Felner: zer⸗ 
faͤllt aber der Staat, ſo treffe ihn mit den uͤbri⸗ 
gen Vuͤrgern das naͤmliche Scidſil. 


Säwiegerfohn — nam, poıto, 
Sorgen . ‚für einen 1. relpicere aliquem, auf 
| einen 
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einen zuruͤckſehen — ad aliquem. Was Ihre 


Bitten anlangt, glauben Sie wohl nicht, daß ıc- 
Der Urſache-⸗Saz cum ſeias voran, denn er 
\ macht,. daß Coͤlius nicht zweifeln fon, ea cura 
fie waren auf ratgegenseſeztten Partheien 
alle beyde, mußten alſo, wenn ſie die Waffen 
ergriffen, gegen einander kämpfen. Das tar; 
aber. npch nicht die Hauptforge. - Dolabelle; 
harte große Schulden, war ‚aber als Cäfarianen 
fehr gegen feine Gläubiger... Wie wenn Cicero, 
durch fein. Betragen iezt dem Dolabella die 
Gunſt Caͤſars genommen. oder gefchmälert hätte: 
oder wenn nur Tafar mit feiner Geldunterſtuͤ⸗ 
zung laſſigeꝛ geworden waͤre Jd 


- Denn bei dem allgemeinen ungluck haig 
ich boch die. in Beziehung qufs Ganze freilich 
unbedeutende, geringfügige Hoffnung; fpecula 
— er merde frei ſeyn von feiner ESchuldenlaßg 
Ich lefe liberalitate — durch zu grofen Auf⸗ 
wand, durch Verſchwendung. Das con- 


traxerat zielt ſchon quf Die Sehuldenlaſt, wel⸗ 


ches er hier durch moleſtia ausdruͤckt. uõos 
dies — in urbe — er ſollte Jahlen, fa? 
verklagt; "wenn er alſo an den Terminen nicht 
zahlen fonute, fo waren das harte Cage, auch 
für Eicero nicht ehrendoll, denn auch er ·konnte 
vielleicht. iezt nicht vorſchießen. Auf: Guͤter 
lonnte man nichts aufnehmen,’ wÄt. Ihe Befif 

u3 unficher 
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ımficher war, das baare Selb war felten, man 
| brauchte zu viel für die Armeen. 


ltaque — nach allem dem; mas ich bie, 
her gefage habe, nach diefen Gründen meines 
Berhaltens eo, warte ich nicht erſt ab, wie 
etwa Caͤſar in Spanien gluͤcklich, oder ungluͤck⸗ 
lich feyn mochte, um dann erſt mich zu ent 
fließen, ich fehe ia, wie Sie, voraus, daß 
Caͤſar gluͤcklich if, weil ich feine Kräfte kenne; 
:aftute cogito — Cogitare Plan machen, aftu- 
te mit Liſt, durch verſteckte Machinationen. 
Sondern ich bleibe hier, teil mir der hieſige 
Aufenthalt der bequemſte ift. Und fo. ergebe 
ich mich dem Schikfal auf Diſcretion; bleibt 
diie Republif nad) dem Krieg, fi quando crit, 
fo werde auch ich darin einen Plaz finden, Bleibt 
fie nicht, fo ziehen wir uns in irgend einen 
einfamen Winfel der Welt zuriick, wenn nehm 
lich der Sieger fich zum Monarchen auffchwin⸗ 
sen ſollte. 


Wiewohl es kan auch beſſer gehen als 
wir glauben: ich klage vielleicht ohne Grund. Va- 
ticinor ich prophezeihe, aber mit dem Ne⸗ 
benbegriff des Wahnſinns, der Verruͤcktheit, 
weil der vates immer in Exſtaſe weiſſagte, alſo 
bier, alucinari, infanire. utor vitio, mehr 
als begehen, ich bin in dem Fehler,. genieße 
| var bie Jahre dieſes dehlers. 
Ich 


» - " \ 
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Ich winſche zwar, daß es fo ſeyn moͤge, 
daß ich mich irre, aber doch macht man ſchon 
Anftalten ‚den Caͤſarianern Appius und Cur⸗ 
tius Ehrenſtellen zu verſchaffen; ein boͤſes 
omen. Ein weißer langer Rock mit Purpur⸗ 


ſtreifen beſezt und einem Purpurſaum war die 


toga praetexta, ale infigne obrigkeitlicher 
Derjonen. dibaphus zweimal gefärbter, alſo 
koſtbareres Purpur. Die Auguren trugen an 
Feſttagen ganze Purpurkleider — er will alfo 
Augur werden; aber es geht noch nid)e recht. 
Unter dem infedor Färber ift entweder Ca⸗ 
ſar zu verfiehen, der abweſend das Gefuch 
nicht kraͤftig genug ‚unterflüzte,.. ober das Volk, 
welches damals, nach einem vom: Tribun 
Cabienus vorgefchlagenen Geſez die Augur⸗ 
wahl hatte. Käfar mochte wohl das Kleid, 
das Amt beftelt haben, aber das Volk, dee 
Särber, macht nicht fort, haͤlt ihn auf. Wahr- 
fcheinlich waren dieß zwei fehlechte, unwuͤr⸗ 
dige Menſchen, die auf folche Stellen gar 
nicht Anfpruch machen Fonnten, wenn die Re⸗ 
publif noch in gutem Zufland wäre. ftoma- 
chus — in verdrießlicher Laune. Wahrfcheins 
lich ‘ein etwas lebhafter Scherz, um dem Coͤ⸗ 
- ins zu fagen, was bon den Caͤſarianern noch 
zu.erwarten ſei. Dolabellae — mag id} dem 
Dolabela in Hinficht auf feine Schulden ge- 
fchrieben babe, bag balfen Sie eben fo ein- 
V4. richten 
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richten und betreiben , / als wenn es Ihre 
Sache wäre, 


U 
* 


Extremum, was ich nehmlich euch noch 
gu fagen babe, und zu verſprechen; oder ed 
bleibt bei, dem, was ich uoͤfters fchon fagte, 
Weiter gehe ich nicht; dag ift die Grenze, bie 
ich mir felbft.fledfe: turbulenter — firmen, 
in Leidenfchaft, unbefonnen, temere ohne Ueber 
legung und Klugheit, ohne Grund. Alſo: 
alle meine Handlungen, werden reif ‚erwogen 
und geprüft feyn. Mor der Hanb aber noch 
die Bitte: forgen Sie, ich mag auch feyn, 
mo id) mil — (dag heift doch: ich werde 
nach Griechenland geben) für mich und bie 

Mewmigen, "als Freund,“ auf den ich mein 
. Vertrauen feje, 20. 

Treibt Gicero bie DVerftelung nicht zu 
weit in diefen Briefe? Sollte er feinem be 
ſten Freunde die Sache nicht unverholen fehreis 
ben, wie er fie dachte? Ja, wenn er nur 
felb gewußt hätte, mas zu thun fei; und 
mußte er nicht fürchten, Coͤlius möchte einſt 
fein Bertrauen, feine Dffenherzigfeit mißbraus 
chen? Er wurde ia öfter getäufcht; damals 
wechfelten die Gefinnungen mis iedem Tage. 
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| 
Siebzehnter Brief. 

An den Proquaͤſtor Salluſtius. 
| j Im Jahre 703. | 
en Brief erhielt ich durch Aren Su. 

richtöhoten zu Tarfus am 17. Julius: 

ich will auf die einzelnen Puncte deffelben, 
wie Sie es wuͤnſchen, antworten. : Bon 
meinem Nachfolger höre ich nichts, glaube 
auch nicht, daß ich einen befoimmen werde. 
Inzwiſchen ſteht meiner Abreife nichts ent⸗ 
- gegen, befonbers da man von den Par⸗ 
thern keinen Einfall zu fuͤrchten hat. Auf 
der Reiſe werde id) mich nirgends aufhal⸗ u 
- tens aber nach NRhodus - will ich‘ unter 
„Söhne wegen geben, aber auegemacht iſt 
es noch nicht. _ 


[ou 


Ich möchte gerne bald vor e Kom feyn, 
hoch, wird bie tage der Republik und der 
Zuftand in Rom meinen Reiſeplan noch 
beſtimmen. Ihr Nachfolger Fan auf kei⸗ 
nen sat fo fruͤhe kommen, daB mir. uns 
u s— in 


—WF 
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in Alten ſprechen koͤnnten. Vortheilhaft 
waͤre es freilich, wenn Sie Ihre Rechnung 
nicht erſt ſchließen duͤrften, was Ihnen, 


wie Sie fhreiben , auch Bibulus frei ge 


ſtellt har, aber nad) dem Juliſchen Gele; 
Fan- es’ eben nicht unterlaflen werden. Di 
bulus achtet aus gewiſſen Urfachen dieſen 
Befehl nicht, aber Sie muͤſſen ihm wohl 
puͤnctlich nachkommen. 


Sie ſchreiben daß man Die Beſajung 
von Apamea nicht haͤtte wegziehen ſollen / 
auch andre Leute ſind der Meinung und es 
ärgert mich, daß man Darüber ohne Urfa- 
che fo ungerecht urtheilt. Daß die Par 
ther über. den Eupbrat zurück find, daran 
zweifelt wohl Niemand als Sie. Ich habe 
Daher alle Beſazungen, die ich zur Sicher⸗ 
heit in groſer Anzahl auf die noͤthigen Plaͤ⸗ 
je vertheilt hatte, entlaſſen, weil man um 
getheilt die Nachricht von dem Ruͤckzuge 

der Feinde hoͤret. | 


Daß 


ar 
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Daß ich, Ahnen die Rechnung meines 
- Quäftors: ſchicken woltte,, iſt nicht wahr, 
auch ift fie. noch nicht fertig: ich werde fie 
| J Apamea niederlegen. | 4 


| Son meiner Vente hat auſſer den 
Stadtquaͤſtoren, das heiſt, auſſer dem roͤ⸗ 
mifchen Volke niemand einen Heller befoms 
men und- wird. ihn. auch nicht befommen. 
Zu Laodicea hoffe ich Banquiers zu finden 
für die Staatögelder, damit ich und die 
. Öffentliche Kaffe nicht der Gefahr des Trans⸗ 
portes ausgeſezt werden. 


Sie verlangen hunderttauſend Drach⸗ 
men; ich kan aber von dieſem Gelde nichts 
wegleihen. Denn die ganze Summe wird 
wie eine Beute verwaltet, d. h. von den 
Praͤfecten; mein Antheil aber wird von 
dem Quaͤſtor verwaltet. 


Was ich von den Legionen halte, die 
nach Syrien beordert ſind? Anfangs zwei⸗ 
felte 
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„felte ich; ob ſie Fommen würden, iezt 
nicht mehr, daß fie‘ kommen, da man hört, 
‚daß in Syrien Ruhe iſt. Aber. das höre 
id) w end, Daß endlich Marius a _ 
Nachfolger kommen werde, meil- der © 
‚nat befchfoffen bat, daß er die Legionen 


‚begleiten ſollte. 


Auf einen Brief habe ich geantwor 
tet; iezt zum zweiten. Sie wollen von 
mir dem Bibulus empfohlen ſeyn; ich bin 
Dazu bereit, aber ich muß -mit Ihnen gan 
Een. Sie allein aus dem Gefolge des Bh 
bulus meldeten mir nie ein ort, wie 
ſehr er ohne Urſache über mich böfe ift, 
As man in Antiochien fehr in Furcht war, 
aber auch viele Hoffnung auf mich und 
meine Armee ſezte, fo ſoll er, wie meh 
‚tere mie fehrieben, immer gefagt haben, 
daß er vielmehr alles wagen wolle, als ſich 
meiner Hilfe bedienen. Sch nehme es Ads 
nen nicht uͤbel, daß Sie aus Quaͤſtor⸗ 
| pficht 
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pflicht über Ihren Proprätonfo etwas nicht | 

ſchreiben wollten; aber ich weiß auch, wie 
ſchlecht er Sie behandelt hat. An den 
Thermus ſchrieb er wegen bes Parcherr 
uͤberfalles, an mich nicht, ob er gleich 
ſahe, daß die Gefahr des Kriegs auch mich 
betraf. Nur wegen des Augurats fuͤr ſei⸗ 


nen Sohn hat er mie geſchrieben; us - . 


Mitleid und als ehemaliger Freund von - 
ihm, that ich mir Gewalt an, ihm börich 
zu antworten. | 


Wenn er gegen alle Welt ſo finde 
ſelig ft, was ich nicht vermuthe, fo finde 
ich mich weniger befeidigt: ift er aber mir 
alleine nur abgeneigt, fo wird Ihnen mein 
Brief wenig nuͤzen. 


In ſeinem Amtsberichte an den Senat 
ſchreibt er ſich allein das zu, was ich mit 
ihm gemeinſchaftlich gethan babe: er haͤtte 
es beſorgt / daß das Geld mit Gewinn auf 
der Bant iſt umgetauſcht worden. Ja, 
mas 
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was ich alleine ohne ihn that, daß ich 
nehmlich fagte, man haͤtte die Tranſpa⸗ 
daniſche Reuterei nicht noͤthig, auch dieſe 
Laſt, ſagt er, habe er dem roͤmiſchen Volke 
erſparen wollen. 
Mas er für ſich that, das cheitt m | 
mit mir: als wir beide, fagt er, für 
die Hüffsteiterei meb: Getrelde 
verlangten: 
Anm meiſten aber verräch Das etwas 
Kleinliches und eine zweckloͤſe Bosheit, 
daß, er den Ariobarzanes, weil ihm der 
Senat durch mich den Königstitel gab und 
ihn mir empfahl, in feinem Briefe. nicht 
König, fondern Sohn des Königes 
Artobarzanes nennt, | 
tete von folchen Character merden 
noch efender, wenn man fie um etwas 
bitter. Gleichwohl babe ich Ihre Wünfche 
erfülle ımd ihm gefchrieben. Sie fönnen 
mit den Briefe nun machen, was Sie 
wollen. teben Sie wohl. 
. | Anmer⸗ 
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Anmerkungen. 


| er biefer Salluſtius war, wiſſen wie 
nicht; nur aus, dieſem Briefe iſt und fein Na 


ie und fein Amt befannt. Quaͤſtor bei.dem 


Proconſul Bibulus in Syrien war er, und 
‚ gin guter Freund bes Cicero, Man fieht aus 


bem Ton, daß Cicero im Gefühl feiner Würde. | 
und ım Unmillen in diefem Briefe fpricht. Sta- 


tores, accenfi, apparitores hiefen die Un⸗ 
terbedienten der hohen und niederobrigfeitlichen 


' Yerfonen: Lictores und -Viatorss hatten nur 


die Proconfuln und Propraͤtoren. Tarfus eine 
der Hauptftädte in Cilicien. Ordine Punct 
- für Punct, auf alles beflimmt antworten. 
nec fore — etiam neminem fore. Ad 
diem — am Tage, wenn dag Jahr zu Ende 


it. Sublata metu — unten fagt er, daß 


nach einem allgemeinem Gerüchte bie Parther 
uͤber den Euphrat zuruͤck ſind. 


Rhodum — er hatte wohl feinen und 


ſeines Bruders Sohn bei ſich; er wollte ihnen 
alſo dieſe berühmte Schule ber Beredſambeit 
- zeigen. Leider hörte er dort, daß Hortenfiug 
geftorben ſei. Neque — fed etiam id' non 
certum. Ad urbem — in bie Stadt durfte 
er nicht, weil er triumphiren wollte. ratio 
'gubernabit — ob id) langfamer, oder fchnels 
lee gebe, ob es gut ift, daß ich bald hin⸗ 

komme, 


\ 
. \ 


- 
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fomme, ober beffer, wenn ich noch warte. 
in Afıa, in dem Theil⸗nehmlich von Aften, ber 
oberhalb Filicien lag und noch zu Cicero⸗ 
‚ Prbvinz gehoͤrte. 


de rationibus — was bie Ablegung hi 
Rechnung anbelangt, non incommodum, ie 
waͤre es freilich ‚bequem für dich, wenn M 
feine ablegen dürfte. quam poteflatem— 
nehmlich fie nicht abzulegen. Caͤſar hatte bie 

lex gegeben, daß ieder Statthalter der Pro 
vinzen nach Verluſt des Amtes genau Ned 
nung ablegen ſollte. Bibulus, Caͤſars Gr 
‚ner ſagte, die lex ſei gegen die Auſpicien ge⸗ 
geben, babe alſo keine Guͤltigkeit. Sie was 
ren beide zugleich Conſuln, aber Caͤſar ham 
delte ganz eigenmaͤchtig. Das iſt die certa 
quaedam ratio, warum Bibulus nicht Rech⸗ 
nung halten will; ohne dieſes Geſez konnte er 
es auch, nach vorhergehenden Beiſpielen, in 
Rom erſt thun. Nach Caͤſars Geſez mußten 
2 Exemplarien der Rechnung in 2 Staͤdten der 
Porvin; und eines in Kom niedergelegt wer 
den. magnopere — bu kanſt nicht, wie Bi⸗ 
bulus, handeln, biſt gebunden an dag Gele. 


\. 

. Apamea — Galluft hatte fich wohl vor 
den Parthern noch gefürchtet, die zahlreiche 
Garniſon in Apamen hätte ihm viel geholfen. 

Andere 
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Andere leſen Epiphania; wir koͤnnen nichttz 
beſtimmen. Waohrſcheinlich aber iſts doch, daß 
die groͤſere Stadt Apameg mehr ‚Soldaten. 
zur Eicherheit erhielt. - quod Seribis — quod 
attinet ad id, quod fcribis. malevoli, 
die mie nicht gunflig find, haben nicht‘ vor⸗ 
theilhaft, wachtheitig davon gefprochen. Diele 
leicht. fagten fie, es fei aus Bosheit, oder aus 
Mangel an Kriegstenntniffen gefchehen Cicero 
wollte wahrſcheinlich die Einwohner mit den 

. vielen. Militär nicht lange beläftigen. prae- 
ter te — ein wenig derb; er darf aber doch 
dem iungen Manne die Wahrheit fagen, weil 
er nad) weiſen Maaßregeln die Befgzung eut⸗ 
laffen mußte. magna & firma — magna, 
eopiofa ad firmitatem,  firmandi cauſa. 

. non dubio fermone — man durfte dem Ges 
ruͤchte trauen, einflimmig fagte man dag. 


Warum Salluſt die Rechnung vom Qui . | 
ſtor des Cicero. verlangt, laͤßt ſich nicht ane 
geben. Vielleicht wollte: ſich Bibulus darnach 
richten, um gegen Cicero nicht im ſchlechten 
Fichte zu erfcheinen, menn er meniger Selb 
nach Nom bringt, für feine eigene Perfon zu 
viel genommen Hätte. Apamex,— die an⸗ 
dere Stadt alfo hatte er noch nicht beftimmt, 
denn er muß in 2 Städten ein Exemplar nies 
berlegen. de præda — Saſluſt haste wahre 
u — ſchein - 


Pd 
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hei gefragt, wie er: e8 mit der Leute 
alte, wie vieler, mie viel feine Dffitiere 
befämen; aus biefer Stelle iſt mirs wahr⸗ 
cheinlich, daß Bibulus ſich nach ihm richten 
wollte. Pferde und Gefangene hat Cicero ver⸗ 
kauft, und das Geld fuͤr das Aevarium in 
Nom beſtimmt; bie andere Deute lie er -den 
Soldaten. teruncium, teruncius; drei Un 
zen, i. e. drei Zmsiftheile enthaltend, bad 
. Biertel vom AG, bei ung etwa NHellek, ober 
. Pfennig. Ueber Smal hundert taufend Pfund 
Sterling ſchickte Eicero nad) Rom ing Aerarium. 
| Maag Ba 


Meine ganze Gefellfchaft, ſchreibt ex an 
Atticus (7.1) ſeufzt darüber; fie hatte ger 
glaubt, daß es unter fie wiirde vertheilt wer⸗ 
den, als ob ich. hätte follen ein befferer 
Haushalter feyn fir die Schaͤße der Phrygier 
und Cilicier, als für unfre eigene. Aber diefe. 
Unzufriedenheit kuͤmmert mich nicht; denn mein 
Gewiſſen geht mir vor. Ich war fo gros⸗ 
muͤthig gegen fie, als ich es feyn durfte, 


Predes — bürgen, fihere Wechsler, 
bie in Rom tie Summen auszahlen ließen ge 
gen Wechſel. cautum fit — daß ich ge 
fihert bin, ohne die Gefahr des Trangporteg 
@vedtura) auf mid) zu nehmen. Durch Schiff⸗ 
bruch konnte leicht die ganze Summe verloren 

gehen. 


ft 
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gehen. Ein Drachma betrug obngefäße ia 
Kreuzer, alfo ohngefähr 2otaufend Gulden: 
nihil eft, nulla pecunia eſt, wovon ich et⸗ 
was wegleihen föhnte: - 


dmnis pecunia — alles Geld; was ih 
hier geſammelt habe, wird ald Beute betrach⸗ 
tet, über welche ich nicht difponiren kan: pre» 
da, id; guöd ex hofiibus pattuin, non» 
dum neque divilum eſt, neque urbanis 
quæſtoribus fraditum. pof diviſionem 

pᷣræda nön dicitur. 


Pprælecti — Seht gut erklaͤrt Manutide 
die verſchiedene Bedeutungen dieſes Wortes: 
quatuot fuerunt genera, unum eorum, 
qui equefiribus tutmis preerant: alterum, 
qui evocatis: tertium,. qui, quibus in 
eivitarihe pro&onlu: aiſidue Commorari 
hon poſſet, in lis ipfis ius dicefent, & im 
extremo anno. ad genefales.conventüs, a 
roconfule indittos, firoficiferentut, quar- 
um genus fuit præfecti fabrum, vel præ- 
fetus potius: nam unum duntaxax ha- 
buifle Cicero videtur. Von den erften fpriche 
Wohl Eicero, denn ihnen fonnte die fihere Vera 
mahrung bes Gelnes am beften anvektraut'mere 
ben. mihi attributa — meinen Antheil, deg _ 
ich nach den Gefegen erhalte (manubiz hie 
EEE bieſte 
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dieſer Antheil) verwalter mein quæſtor. Die 
fer Düdflor wär wohl ticht-bei der Hand, daß 
er dag Geld Hätte hergeben koͤnnen, oder Cicero 
gebraucht nur dieſen Umſtand als Enefchuldigung, 


de legionibus — man fürchtete ſich we 
„gen der Niederlage DE Craßüs zu ſehr vor den 
Parthern; daher wurden in Rouf mehrere Re⸗ 
gimenter mobil geiiächt, die had; Üprien mar⸗ 
fchiren follten, weil dort die Gefaht am groͤß⸗ 
ten war, denn anch Bibulus wurde einigemal 
hart von ihnen mitgenommen. Att. S, 20. 
bit ed von ihm! Rumore adventus noſtri, 
& Caflıo, a quo Antiochia teriebatur, ani- 
mus aceeflit, & Parthis timor inieftus eft. 
ätaque cos, cederites ab oppido, Caſſius 
infecutus, rem bene geflit. qua in fuga, 
magna auctoritate Oſaces, dux Parthorum, 
vulnus accepit, eoque interüt paucis poſt 
diebus. erat in Syria noſtrum nomen in 
atia. Venit interim Bibulus. credo 
voluit appellatione hac inani nobis eſſe 
par. in codem Amano cœpit laureolam 
in muſtaceo quærere. at ille cohortem 
primam totam perdidit, centurionemque 
Fin pili, nobilem ſui generis, Aſinium 
entonem, & reliquos cohortis eiusdem 
& Sex. Lucilium, tribunum militum, Sa- 
ae plägam odiofam acceperat cum re, 
. . tum 
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tum tempore, Wenigſtens durfte man ver⸗ 
muthen, daß fich.die Einwohner der Amanifchen J 
Gebirge wieber leicht mit den Parthern vereini⸗ 

gen wuͤrden; und da war benn die Lage des 
Eprifchen Statthalter noch gefaͤhrlicher. 


Marius konnte nicht als Nachfolger bed 
Bibulus gehen, weil man wegen der Provinz 
vertheilung. noch im Streite war, weßwegen 
auch Cicero vermuthet, daß er keinen Nachfol⸗ 
ger befommen. merde, er mußte alfo: ale Pros 
quäfior an die Stelle des Salluſts kommen. 


Bibulo commendem — vielleicht, daß 
Salluſtius von Bibulus nicht Die Vortheile er- 
hielt, die er erwartete. Eine Empfehlung von 
Cicero glaubt er,. der dem Bibulus in Rom 
Gefaͤlligkeiten erzeigen fönne ‚und ſchon durch 
feinen Sohn erzeigt habe, wuͤrde von groſem 
Nuzen fir ihn fepn. Sine caufla — Urfadje . 
"hatte wohl Bibylus mit dem Cicero nicht ganz 
zufrieden zu fenn, denn unter den Eonfuln Mar⸗ 
cellinus und Philippus hat ers dahin zebracht, 
dag dem Caͤſar, dem aͤrgſten Feinde des Bibu- 
lus, eine Supplication von 15 Tagen, neuer 
Sold für bie Urmee und noch 10 Legionen 
decretirt wurden. Aber der Ehre bed Bibulug 
und feinem Vortheil hatte er directe nie entge⸗ 
gen gearbeitet. Die. Hauptſache machte alſp 

„“ 3... wohl 
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wohl dieſe fenn, bag er dem Gicero, der iejt 


on Imperator ar, an Seiegsruhm nicht 
pachjiehen twoflte, [nn | 


mepna ſpei — er ſchreibt in der obigen 

telle, daß feine Ankunft dem Caßius viel. 

Dienſte ſchon vorher gethan habe, die Parther 

jogen ſich zuruͤck: daſſelbe konnte man auch bi 

bem zweiten Partherangriff erwarten. quidvi 

“ malle I) entweder um bie (Ehre bes Sieges 

allein zu haben; 2) oder weil er fuͤrchtete, Cie 

cero möchte ſch zu fehr rühmen wegen dieſes 
Beiſtandes. | 


Doch verbenfe ich “ Ihnen gar nicht, 
molefte non fero, daß Sie, eingebenf Ihrer 
uäfterpflicht — die Verhältniffe zwiſchen bei⸗ 

den wurden für ſehr heilig gehalten — von 
Ihrem Praͤtor ſo etwas nicht ausbreiten woll⸗ 
ten: aber er verdient es nicht, daß Sie ſo 
gewiſſenhaft gegen ihn ſind, er behandelt ſie ia 
ſcchlecht. Thermus war Propraͤtor in Vorder⸗ 
Aſfien; an ihn iſt der folgende Brief gefchries 
ben. ad quem — quamquam intelligebat 
ad me — pertinere. Zwei Söhne des Bis 
bulus wurden in einem Aufſtand zu Nlerandrien, 
erfchlagen, man weiß nicht von römifchen, oder 
aegyptiſchen Soldaten. Gabinius hatte nehm⸗ 
lich eine geofe Befazung bont aelafen sur Sicher« 


heit 


heit des Koͤniges Ptolemaͤus, welchen er ohne 

Erlaubnig von Senat zu haben, wieder ein« 
ſezte. Einer berfelben war Augur; Bibulus 
wuͤnſchte alfo, daß fein noch übriger bitter 
Sohn in dag Augurcollegium qufgenommen 
werden moͤchte. in quo — Ego tamen.in 
-hoc genere — humaniflime fcripfi — mehe 
iſt fein Unwille ausgedrückt, der erſt unterdrückt 
werden mußte, durch dedi operam, ut; und 
run die Gruͤnde dieſes Bemuͤhens, 1) er hat 
mich dieſes Verluſtes wegen gedauert; 2) ich 
war immer ſein Freund, wollte mir alſo hierin 
gleich bleiben. 


onmibus malevolus — wenn er ein. 

Menſchenfeind it, feinem wohl will, mi- 
nus offendor fo werde ich durch die Behand» 
lung gegen mich ‚nicht beleidigt, und floße mich 
- weniger daran. alienior — entfernter von 
mir, mir mehr abgeneigt ald andern. Mir ift 
dieß wahrfcheinlich, denn er hat fich bisher ge 
gen mich fo benommen, daß ic) eben nicht viel 
auf feine Freundſchaft werde rechnen dürfen. 
1) Verbienfte, die wir gemein haben, fchreißt 
er fi alleine zu in feinem Amtsbericht nach 
Nom. ut pecunia permutaretur — daß das 
baare Geld in MWechfel umgetaufcht wurde und 
zwar mit Gewinn. : Wahricheinlich haben fie 
beibe ihre Gelder :auf biefe Art uach Kom ger . 
4 bracht, 


bracht, Sibulus fchreibt fich aber ben klugen 
Einfall alleine zu. 2) Verdienſte, die ich ganz 
alleine habe, meldet er als die Seinigen nad 
Kom. Alarii — Reuterei der Huͤlfstruppen 
hieſen fo, auch auxiliares, teil fie auf beiden 
Seiten die Infanterie, wie mit Flügeln, ded 
ten. Jenſeits des Po follte alfo diefe Reuterei 
aufbrechen und nach Cilicien und Syrien miar⸗ 
ſchiren zur Verſtaͤrkung der Armee gegen die 
Parther. Sie war aber nicht mehr noͤthig / 
weil ſich die Parther zuruͤck gezogen hatten. 
id remiſiſſe — er habe es nachgelaſſen, nicht 
verlangt, um Koſten zu erſparen. 3) Seine 
ungerechten Forderungen theilt er aber mit mir 
— biefe nehmlich, daß mehr Getreid für die 
Huͤlfsvoͤller ausgeworfen werde. Cicero und 
Bibulus nahmen ihre Huͤlfstruppen aus der 
Nachbarfchaft; aber Bibulus verlangte mehr 

etreide, entweder dadurch Gewinn zu machen, 
oder fich bei den Soldaten mehr Liebe zu en 
werben. oo 


Nun formt Aber eitt niedriger Streich von 
Wibulus, fein Benehmen gegen den Ariobar- 
zanes, ben König in Kappabotin. „Des 
Königs Vater war von verrätherifchen Unter⸗ 
thanen ermordet; eine ähnliche Verſchwoͤrung 
fuͤrchtete der Sohn. Er wendete ſich an den 
Senat und ‚biefer gab dem Eicero ben Auftrag, 

ihn 
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ihn in Schuz zu nehmen und fuͤr die Sicherheit 

ſeiner Perſon und ſeiner Regierung zu ſorgen. 
Cicero machte daher in einer Verſammlung ſei⸗ 
ner Officiere dem Koͤnige den Entſchluß des 
Senats bekannt und verſicherte ihm, daß er be⸗ 
reit ſei, ihn auf ale Weiſe zu unterſtuͤzen, der 
König dankte ſehr ehrenvolldem Senat und dem . 
Cicero fr die Sorgfalt, womit er das Senats, 
decret- vollſtreckte! Am nächiten Morgen [don 
fam der König mie feinem Bruder und feinen 
. Räthen ins Lager zuruͤck und bat Cicero mit 
- Thränen in dm Augen um Schuz. Er hatte 
eine Verſchwoͤrung entdekt, welche nicht eher 

durfte verrathen werden, bis Kicero im Lande, 
angelangt ſei. Jezt hatten fie voll Zutrauen 
auf feine Hülfe alles angezeigt; felbft fein Bru- 
der fei aufgefodert morben, daran Theil zu neh⸗ 
men. Cicero vermittelte alles fo gut, baß ber 
König in Ruhe und Sicherheit regieren konnte. 
Diefer König Ariobarzaned fcheint durch feine 
Armuth zum Sprichworte geworden zu ſeyn: 
Mancjpiis locuples, cget zris Capa- 

ddrum rex, Hor. ep. 1. 6. 
Die Roͤmiſchen Generale und Statthalter 
. hatten ihn ſehr bebrüdt; er war ihnen grofe 
Summen ſchuldig, die er theilg geborgt, theilg 
für erwiefene Dienfte verfprochen hatte. Die 
Grofen von Rom trieben ihr Gewerbe damit, 
dag fie Fuͤrſten oder Städten, bie unter dem 
oo & 5 Su 
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Schu bed Relches ſtunden, Gelb auf übertries 
bene Ginfen lieben. Man bielt dieß für eine 
‚ Politik, die beiden Theilenmizlich fei; den Für. 
fien, weil fie die Mächtigften dadurch ın Nom 
‚für ihren Bortheil verpflichteten; den Römern, 
weil fie ihr Geld gut unterbrachten. Pompeius 
empfieng von dieſem König monatlich über 
ſechs taufend Pfund Sterling, welches nur ein 
fleiner Theil von feinen geſammten Zinfen war. 
Dem Eicero bot er auch ein Geſchent an; der 
ſchlug es aber aus. 

puſillus flein, winzig — dem excellus 
entgegen, bem magnus ieiunus hungrig, ina- 
nis leer — der Geiſt iſt fo ſchwach, wie der 
Koͤrper, der Hunger leiden muß ‚ fagt dag Bild. 
Vieleicht hat Bibulus ach wegen Geldſachen 
an dieſen armen König gefchrieben; er war bei 
nahe ber Schuldner aler grofen Römer. Der 
Brutus hatte aüch eine grofe Summe bei ihm fie; 
ben und bat den Cicero, er moͤchte fie eintreiben. 
| deteriores fiunt— fie werden ſchlimmer, 
abfcheulicher im Betragen, weil fig, Gelegenheit 
haben, duͤrch abſchlaͤgliche Antwort ihren Stolz, 
Ihre Uebermache fühlen zu laffen, Es if doch 
ein ſchoͤner Zug in Cicero's Character ‚ daß er 
gleichwohl höflich an den ſchwachen Menfchen 
ſchrieb, blos um einem Freunde einen Dienft zu 
erweifen. Er bat eg doch mit Aufopferung 
eines unangenehmen Gefuͤbls thun muͤſſen. 

Ude 


Acht zehnter Brick 
Un ben Propraͤtor Thermus. 


s freut mich febr, daß ich Ihnen Durch 
- 7 ‚meine freundfehaftfichen Dienfte fürden 
Rhodo und durch meine Bemühungen 
für Sie. und die Ahrigen babe etwas 
Angenehmes erzeigen koͤnnen. Sie dur 
fen glauben, daß mir bie Beförderung 
Shrer Ehre taͤglich wichtiger wird, ob 
fü e,gleich durch Ihre Unbefe choltenheit und 
durch Ahr menſchenfreundliches Betragen 
ſo viel gewonnen hat, daß ſie eines neuen 


Zuwachſes nicht fähig zu fepn ſcheint. 


ch denfe mit iedem Tage.über Ihre 
Verhaͤltniſſe nach und da muß ich denn 


doch geſtehen, daß ich noch immer der 


‚Meinung bin, die ich ſchon Anfangs ges 
gen unfern Arifto äuferte, als er bei mir 
war: Daß Sie. nehmlich eine gefaͤhrliche 
Feindſchaft auf ſich laden, wenn Sie einem 
mächtigen fungen Manne, vom alten Adel, 
. etwas 


etwas von ſeiner Ehre entziehen. Und es 
iſt wahrlich entehrend für ihn, denn Sie 
haben fa niemand von hoͤherem Range dort, 
Er aber, wenn ich aud) von feinem Adel 
nichts fage, gebt ſchon den braven und 
undefihoftenen Miünnern, Shren segaten. 
"Dadurch vor, weil er Quaͤſtor, und- ana 


Ihr Quuaͤſtor if. 


Ich weiß wohl, ’ daß onen fein Sa Ä 
one ſchaden kan, aber doch wuͤnſche ich auch 
nicht. daß drei Brüber ‚ von hoher Geburt, 
Shre „Gegner werben, die alle heftigen 

: Zemperaments und beredte Leute find, Geg⸗ 
ner nicht ohne Grund, und Die wahrfchein. 
lich in den drei folgenden Jahren nachein 
ander das Tribunename beffeiden werden. 


Sie wiſſen far mas wir für Zeiten 
in der Nepublif zu erwarten haben? mir 
fcheinen fie unruhig zu werden: - Warum 
follte ich alfo wollen, daß Sie ven Ben 
folgungen der Teibunen ausgeſezt werden, 
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da Sie one irgend einen. Tadel Ihren 
“quäftorifchen $egaten beit Quaͤſtor vorzie⸗ 


tn 


ben fonnen? Hat er ſich, wie ich. hoffe 


‚ amd wuͤnſche als wuͤrdiger Nachkoͤmmling 
feiner Vorvaͤter betragen, ſy machet Ihnen 


ſeine Wahl Ehre; hat er gefehlt, ſo iſt 
das ‚ganz feine, gar nicht Ihre, Schuld, 


e Weil ich lezt nach Cilicien gebe; fo 
habe ich es Für Pflicht gehalten ‚- Ihnen 


alles zu fihreiben, was ich nach) meinen 


Meinung für Sie zutraͤglich halte. Moͤ⸗ 
gen die Goͤtter zu dem, was Sie etwa 
on gethan haben, Ihren Segen geben! 


Wollen Sie mir folgen, fo fuchen. Sie 
Feindfchaften zu vermeiden und dadurch für 


Ihre kuͤnftige Ruhe zu ſorgen. 


Anmerkungen. 


Ein recht freundſchaftlicher Brief, , gang 


im Ton des liebevollen, aufrichtigen Freundes. 
Wir wiſſen nicht viel von dem Thermus; aus 
dem 13. Buche unſrer Gammlung, B. 53-57 
und Att. 13, 20. erde, daß er ein fehr. vers 

| trauter 
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trauter Freund des Cicero war. Mas es ſeyn, 
daß der Quaͤſtor bei Cicero um dieſe Verwen⸗ 


dır“g gebeten hatte, ober daß Cicero aus freien 
‚Mnteiebe, teil er des Thermus Gefiunungen 


kannte, gefchrieben bat; in beiden Fällen iſt ber 

Brief recht herzlich und voll Eluger Lehren: 
Tritt der erſte Sal ein, fo gefaͤllt mir die Wan 
bung ungemein wohl, weil die äußere Veranla⸗ 
fung gang Übergangen und.nur das Interefie de 
treu rathenden Freundes redend aufgeführt wirt: 


Das Vorderafien heiſt vorzugsweiſ⸗ Aßa 


ſchlechthin; die Hauptſtadt dieſer Provinz war 
Epheſus. Rhodo — der Schwiegerſohn did 
Thermus. ſtudia, nicht Eifer, ſondert Be 
muͤhungen in Freundſchaftsdienſten, hier iſte 
einerlei mit officium. cetera — entgegenge⸗ 
ſezt dem officium erga Rhodonem. ubi 
grata eſſe — daß Sie Ihnen, einem fo dank 
baren Mann, bei dem ieder Freundſchaftsdienſt 
das Gefühl der Dankbarkeit fo leicht wekt, ans 
genepm find. Was foll. aber diefer Beifaz; 
tibi homini gratifimo ? Manutius faßt ihn 
ſo: etfi nihil a tua confuetudine alienum 
exfpedavi; tamen, grata tibi eſſe ftudia 
inea, vehementer gaudeo. Vielleicht nächte 
da der Sinn, weil er auf diefe Art zu wenig 
enthält, anders fo zunehmen feyn: Sie find 
zwar gegen alle Dienfle; auch gegen unbedeu⸗ 
. sende, 
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tende, dankbar, als fo zartfuͤhlender Maun 
‚find Sie bekannt und das möchte auch der Fall 

bei mir fein, daß Sie meine Dienfte zu hoch 

anrechnen durch das lebhafte Gefühl Ihrer leb⸗ 
‚ haften Dankbarkeit ; gleichwohl macht es mir 

Vergnügen, daß ich Ihnen durch diefe Kleinig⸗ 
keiten habe gefällig feyn können. 


| mihique fcito — fehr feine Verbindung 
— biefe Freude bringe eg mit fih, daß ich auf 
* alle Weife iedes Unangenehme, bag Ihre Ehre 
kraͤnken Könnte, von Ihnen zu entfernen ſuchen 
moͤchte. dignitas, da ſo viel von Ehre in den 
Briefen des Cicero geredet wird, verdient es 
wohl eine kleine Anmerkung. Die; fo ſich lau⸗ 
ter geringe Perfonen in dieſen riefen vorſtel⸗ 
„len, daber, weil diefe Briefe in Schulen und 
yon oft fehr fchlechten Leuten gelefen werben, 
lachen wohl über die Ehre und Über den wun⸗ 
derlichen Ehrgeiz diefer Perfonen. Aber wenn 
man ı) bedenkt, was Ehre fei, nehmlich wenn 
ſich andere nicht nur in ihrem Urtheil des Her, 
zens, ſondern auch in.ihrem äuferlichen Bezeus 
gen fo gegen ums verhalten, baß man daraus 
abnehmen fan, fie erfennen unfre guten Vers 
dienfte und Eigenfchaften und achten „diefelbe 
hoch; 2) daß dieß Staatsperfonen find, die es 
fich herzlich fauen werden ließen, ihre Geſchik⸗ 
lichkeit in Beförderung des Nuzens ihres Reichs 
> zu 
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gu beweiſen; 3) daß fie nicht etwa in Solb 


ftunden, 9b fie gleich bei ihren Wuͤrden ge 


wiſſe Zugänge hatten, fonderlich in den Provin⸗ 
jen, wo aufferordentliche Koften noͤthig waren, 
da bergegen bie in Rom nichts für ihre Muͤhe 
genoßen; 4) daß fie nicht unter einem 'gemein 
ſchaftlichen Haupte ftanden, ſondern ein ieh 
für ſich in eigner Aniorität und Macht. ha 
delte; 5) daß fie daher. ven einer Stufe de 
Wuͤrde zur andern nicht hut fleigen konntern, 
fondern auch dag erlangte Anſehen und gutelle 
theil von ſich/ dieſes Vortheils wegen, erhalten 


müßten; 6) daß fie als Heiden für ihre Mühe 
nichts ale Ehre-(?) hoffen konnten; überhaupt 


aber rechtmäßige Ehre für gute‘ Werbienfte was 
gutes iſt; der wird fich nicht baräber aufhalten. . 
Grofe Leute in der Welt muͤſſen mehr auf Ehre 
fehen, als andere. * Damm z. d. ©. digni 


tas heift oft, wie bier, die allgemeine Achtung, 


die der Mann vom Publicum hat, fie mag ſich 
un auf Verdienfte, oder auf Voruxtheile von 
Verdienſten gründen; ie mehr Unberer, befto 
groͤſer die dignitas. Lie flieg auch mit ben 
Ehrenſtellen, weil ed. da nur Gelegenheit jk 
neuen Berdienften und zu neuer Bewunderung 
sah. Das Anıt macht ven Dann, war nirgends 
fo gemeiner Glaube, ald in Nom. Wer vor 
den Augen der Welt etwas thun konnte, daß 


‘der grofe und Fleine Poͤbel ihm bewunderte, ber 
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| Hatte dignitatem , in einer Bebentung dieſes 
Wortes. | | 


Thermus fchmälert ſich biefe algemeine 
Achtung, wenn er einen Fehler wider das Her⸗ 
fommen und die Convenienz macht; das will 
Cicero nicht. Durch Unbefchöltenbeit (Uneigen⸗ 
nuz und Gerecht:gkeit) und dureh Seltndigfeit, cle- 
mentiä — bie Roͤmer waren geimähnlich grob» 
ftol; in Provinzen — haft du auf diefek Lauf 
bahn in der Provinz; alles für beine Achtung ges 
than, du Fanft nicht mehr thun, deine Achtung 
kan alſo nicht groͤſer werden im Publicum, als 
ſie iſt; ober du biſt nahe dran, dir eine groſe 
Menge Menſchen in Rom zu Feinden zu mas 
chen, dich ihrem Tadel auszuſezen, als feieft du 
partheiiſch und ungerecht, wenn du deinemPraͤ⸗ 
tor nicht die Interimsregierung übergiebft. 


| "Cogitanti de tationibus — wenn ij 
‚über Ihre Verhältniffe, Ihre Lage nachdenke. 
Conſilium die Meinung; ber Nach, dag Urs: 
theil, welches ich gefaͤllt Habe über die Sache, 
potens— der in Nom viel vermag durch Gas 
milie und Familieneinflug; nobilis, deſſen 
Voraͤltern ſich auszeichneten und dadurch ihre 
Familien adelten. ignominia die Entehrung, 
wenn ihm der Ehrenpoſten, die Interimsver⸗ 
Be nicht wird, wie fe ibm gebuͤhrte. 
9 er 
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Mer dieſer Quaͤſtor war, wiffen wir nicht, 
vincit er ift ihnen im Range vor, muß vorge⸗ 
jogen werben. Das ut omittam nobilitatem 
fagt doch, wie. gros damals der Ahnenflolfund 
Ahnenvorzug mar; bus moralifhe — optimi 
und innocentifimi — fteht alfo nach, 
Notere — nehmlich iezt in der Propinj 
md wegen des Verhaltens in der Provinz, bi 
fehlte ihn fein Gewiſſen; iratus — malevo- 
lus; nicht gerade immer feind, der wegen Belei- 
digungen über ung aufgebracht iſt; überhaupt, - 
der uns nicht wohl will. Sch weiß mohl, daf 
Sie durch fich ſelbſt iedes Entgegenſtreben gegen 
* Ihre Wünfche befiegen koͤnnen. Aber da dieſe 
Leute Tribunen werben, fp möchten Sie Ahnen 
doch einft Schaden thun koͤnnen. promtus 
der allzeit bei der Hand iſt, hier immer bereit 
zum Kampfe, alfo heftigen Temperamektes, die 
ſich nicht leicht efivag gefallen laffen. Mit dem 
raſchen Much vereinigen fie noch Beredfam- 
feit, koͤnnen alfo das Volk leicht gegen fie len⸗ 
fen, iure præſertim, weil du dem Bruder Un 
recht thuft, indem du ihn zurück fegen willſt. 
‚ deinceps einen nad) dem andern; wehigfiend 
konnten fie fih melden; fie waren wohl alle 
‚ Duäftoren und auf bie Quaͤſtur folgte. dag Tri, 
bunat. 


Dazu 


“ 
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Dazu kommt noch die truͤbe Aush cht in die | 

nahe Zufunft. - turbulenta trüb, ſtuͤrmiſch, | 
tumultuariſch. Die Buͤrgerunruhen waren ſchon 
anngefacht, in'terrores tribunitios — die Tri— 
bunen konnten wirklich als Gegner, Schreckens⸗ 
gegner ſeyn. Haben fie id oft ganze Roten -, 
angeführt zur Ausfihrung ihrer Abſichten; Clos 
dius war ald Tribim dem Cicero ein Schreckend. 
mann. inecid.re hinein fallen, ohne dein Wifs 
fen und Willen; fie wiſſen die Falle fhon zu . - 
legen. quæſtoriis legatis — die vorher auh 
‚nut Quaͤſtoren waren, Feine höhere Würde in 
‚ Rom befleidet hatten, als bein Quaͤſtor. In 
diefem Fall mußte der Duäftor dem Legaten vor» 
gezogen werben, weil er dem Proconful nähen 
mar, * 


Qui ſi — wenn er ſich als ſolcher — 
qua talis, als Quaͤſtor in deiner Abweſenheit 
als Interimsregent fo beträgt — fo macht es 

‚bir Ehre; Fehler fallen nur auf ihn zuruͤck. ex 
aliqua parte — meil du ihm die Gelegenheit 
gabſt, ſich von dieſer guten Seite zu zeigen. 
Sich habe dieſe Erinnerimg für. meine Pflicht 
gehalten, weil ic) mich in der Ferne nicht fo 
leicht ſchriftlich über Ihre Angelegenheiten mit 


Ihnen unterhalten fan. Quæ veniebant in 
| 92 __mentem 
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mentem mihi eorum, quæ ad te pertinere 
arbitrisar, exiſtimavi. Indeß wuͤnſche ih 
Ihnen Glück zu dem, was Sie etwa thun moͤ⸗ 
gen in der Sache: nur fichen Sie dabei allen⸗ 
fallſigen Feindſchaften auszuweichen. 


Neun 


" Reungehnter Beier. 
An den befignirten Quaͤſtor Csluus Calbus. 


Da ich die angenehme Nachricht erhiel, = 
daß Sie das guͤtige Schickſal mir: 
zum Qudftor beftimmt bat; fo. halte ih 
dies Wos für mich für befto erwünfchter, 
wenn wir vecht lange Zeit bier beifammen 
feyn koͤnnen. Denn es fommt. Doch viel 
Darauf an, wenn zu der DBerbindung, in 
welche uns das Schickſal ſezt, auch die des 
Umgangs kommt. Da ich weder durch Sie 
noch durch Jemand anders von Ihrer An⸗ 
kunft Nachricht erhalte; ſo fuͤrchte ih, ich 
möchte noch) vor Ihrer Ankunft die Provinz 
ſchon verlaffen. on 


Ihren Brief erhielt Ic) in Cilicien, im 
Lager am 23. Julius. Die Gefaͤlligkeit und 
Feinheit des Tons, in welchem Sie ſchrei⸗ 
ben, iſt mie Beweiß genug von Ihrem 

93 freund⸗ 
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freundſchaftlichen, bereitwiligen, edlen hen 
"gen, Aber meder Ort,: noch Tag war unters 
fhrieben , auch die Zeit nicht‘ angegeben, 
wenn ic) Sie etwa erwarten dürfte, Der 
Ueberbringer hatte ihn niche von Ihnen em 
pfangen, Daß mir der fagen fonnte, wenn 
und mo Sie sefährigken haben, 


ch hafte es beher fuͤr noͤthig, meine 
Diener und Lictoren mit einem Schreiben 
an Sie zu ſchicken. Erhalten Sie daſſelbe 
noch zur rechten Zeit, fo wird es mir Tieb 
feyn, wenn ſie bafd nach Eificien Eommen. 


Meine vertrauten Freunde, Ihre Ber 
wandten, Curius und Virgilius haben Sie 
bei mir freundfchaftfich empfohlen, und. bie 
Empfehlung von ſolchen Freunden muß na 
türfich für mich fehr wichtig ſeyn; mehr 
noch aber ift es Ihe Brief, fo wie es aud) 
Ihre Wuͤrde und unſre Verbindung erfodert. 

Kein 
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Kein Quaͤſtor konnte mir erwuͤnſchter ſeyn. 
Ich werde daher fuͤr Ihre Ehre auf alle Weiſe 


ſorgen, um dem Publicum zu beweiſen, daß 
ich Ihre Verdienſte und die Verdienſte Ih⸗ 


ver Vorfahren zu fchäjen weiß: Dieß fan 


ih Teichter, wenn Ste bald zu mit nad) 
Cilicien fommen. Sowohl mir, als dem 
Amte, vorzüglich aber Ahnen ift daran viel 
gelegen. Leben Sie wohl! 


Anmerkungen. 


Einige Ausgaben haben auſſer L. F, noch 


C. N. alſo des Lucius Sohn, des Caius Enkel. 


„Wenn die Römer in vollen Ceremoniel ſchrie⸗ 
ben, fo fahe die Ueberfchrift über dem Brief 
fo aus. Nehmlich die Vornahmen als die 
- wichtigften fliehen woran; darauf fommen die 
Vornamen des Vaters ımd auch wohl des Gros⸗ 
"vater. Und das war dag Zeichen eines gro- 
fen Adels. Nachher Fam erft der Zuname der 
Derfon und die Würde, Bisweilen wurde 
zwiſchen hem Namen des Vaters und dem Zus 
namen der Perfon auch der Name berfelben Ab». 

| 4 thei⸗ 
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theilung des Wolfe, unter welche Sie Perfon 
gehörte, eingefchoben, zum Beichen, daß er ein 
gutes Mitglied beg roͤmiſchen Volkes fei. 
Damm 


obtigifse bie roqkäforen wurden ‚ger 
woͤhnlich durchs Loos erwählet; bisweilen hat 
fich der Statthalter eine beflimmte Perfon m 
diefeni Amte aus und man erfüflte feine Wuͤnſche. 
Doch war bie Verbindung durch bag Lang hei⸗ 
liger. Die Quaͤſtoren hatten nicht alleine das 
Eaßier » und Rechnungsmwefen, fie Hatten oͤfters 
auch. mit Jurisdiction zu thun. Waren wegen 
Weitlaͤuftigkeit der Geſchaͤfte mehrere Audfio 
ren, fo theilten fie fich in die Provinz, Cicero 
hatte Eilicien, Eypern, Bamphilien, Lycaonien 
und einen Theil von Phrygien. Nebſt dem 
wurden ihm noch honoris cauffa angeroiefen 
die Diſtrikte Laodicea / Eihyra und Apamen, 
die fonft bei der Provinz Aften zu ſeyn pflegten. 
Seine zwei Quaͤſtoren biefen Mescinius Rufus 
(5, 19. 20. 21.) und Caius Voluſtus. Der 
lezte gieng vor ber Zeit aus der Provinz und 
da wurde an feiner Statt Coͤlius Caldus iu 
Kom ermählt. Diefer fam etwa im lezten 
Monat der Regierung Cicero's in die Provinz. 


cam 
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eam ſortem — dieſe Wahl glaubte ich 


wuͤrde deſto erwuͤnſchter und vortheilhafter für 


mid; werden, "ie länger wir beifammen feyn 


fönnten. neceffi tudo iede Verbindung ‚in 
der wir mit einem ſtehen, befonders bie Ver. 
bindung als Collegen bes Amtes — quam no- 
bis ſors — alſo det Wille der Goͤtter. Der 
Coniunctiv bängt « ab ven dem acc. cum infinit. 
| welcher Ber Conſtructivn nach vorhergehet. 
magni intereſſe — ob mir nehmlich dies Loos 
mehr erwuͤnſcht ſeyn ſoll, angenehmer, das 


hängt vorzüglich davon ab, daß Sie bald fon 


men, daß Mir ung durch Umgang näher kennen 
lernen. 


‘ 


Aber es ſheint nicht ſo, ich hoͤre nicht, 
wenn Sie kommen wollen. 


Am 23. Jul. habe ich wohl em Schreis ' 


ben von Ihnen erhalten; weiches mir viel 
Vergnuͤgen machte, durch den feinen guten 
Ton, ber darin herrſcht, denn ich fehe dar⸗ 
aus Ihre Gefäligfeit, Ihre Bereitmilligfeit 
mir beizuftehben, mir die Laft zu erleichteen 
durch freundfchaftliche Dienfte und Ihren gan- 
ven Eharacter. poſſet — aus welchem 16 

, woh 
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wohl, vielleicht; höflich, dern er kann 
ia noch mehr ſeyn, als der Brief ſagt. Ich 


verſtehe ingenium von Character; andere vom 


Kopf, von Talenten, 


Nun ein Vorwurf, ‚aber nicht in War 
ten, fondern in Darftellung der Sache. 6 | 
. weiß nicht, wenn und wo Gie- gefchtieben . 

‚baden; Fan alfe aus dem Briefe wegen Ihrer 
Ankunft. nichts: erfehen. - date — nicht batirt 
eigentlich, fondern einem Boten: zum bringen 
u gegeben, nee ig — etiam is non. 


Statores, lidtores — niche alle, fon 
bern einige an verfchiedene Drte, mo etwa 
Coͤlius auf der Reiſe anzutreffen wäre. op- 
portuno tempore — wenn ich nehmlich noch 
nicht fort bin. Man bemerke. den Latinis⸗ 
mus in feceris und vengris wei futura 
exacta; doch möchte ich das erfie als das 
sriehifhe Perfect anfehen., deſſen Handlung 
fortdauernd und. unbeftimme: zugleich aus» 
gedrückt werden foll: wenn Sie bald fommen, 
fo haben Sie mir duch das Kommen eine 
Gefäligfeit erzeigt und erjeigen mir fie noch. 
Es if fehe höflich von Cicero, daß er bits 
tenb 


P - — 


tend als Freund den fungen Dar an feine 
‚Hflicht erinnert. Dean flieht aber, daß er im 


diefem Zone auch auf die: Familie des Coͤlius 
Nücfiht nimmt; ee war ia ‚gut empfohlen 


von Anverwandten. 


An kurius find die Briefe 8. 7, 28, 
29, 30, 31. und Caius Virgilius war vorhet 
Propraͤtor in Sicilien, maxime neceſſarius 
— mit welchem ich in ſehr “genauer, enger 
Verbindung ſtehe. diligens commendatio, 
eine dringende Empfehlung, wo nichts, was 
zur Empfehlung gereicht, unberuͤhrt gelaſſen 
wird. Fuͤr die Ehrliebe des iungen Mannes 
ein Compliment — tuae litteræ maximi ſunt 
ponderis und noch eine Schmeichelei nach. 
Die Mode brachte es eben mit ſich und die Ver⸗ 
haͤltniſſe, daß man oft fo ſprechen mußte, 


quæcunque — omnis generis orna- 
menta — werden von mir auf Sie übergeben 
— ich werde fie Ihnen erzeigen. 'ornamen- 


‚ta, ca, quibus te ornare poffum, nehm ' 


li die Anterimgregierung, Die er ihm bier . 
vorläufig verfpricht, fich felber bei ber Famis 
lie empfehlend. dignitas iſt bier nichts andere ’ 


als 
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als der Adel und das Anſehen, welches die Fe⸗ 
milie dadurch hatte. facilius conſequar — 
wenn du nicht da biſt, fd fan ich dir ia bie 
Kegierung nicht übergeben. rei publice — 
weil ber andere Quaͤſtor waͤhrſcheinlich nicht 
fo gut zu gebrauchen war: wegen feiner Hab⸗ 
ſucht, mea, als einen Freund deiner Fami⸗ 
milie, tua — es macht dir ia Ehre, wenn 
du die Degierung äuf ‚einige Zeit bekommſt. 
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